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Bei der eigenthümlichen Beschaffenheit der Quellen 
des deutschen Bechtes erscheint der Sachsenspiegel, wenn 
auch durchaus nicht als alleinige, doch als die vorzüg- 
lichste und wichtigste Quelle desselben, und zwar zunächst 
für das Becht des Mittelalters. Es ist nicht zu erwarten, 
dass sich jeder Jurist mit den so zahlreichen Bechtsdenk- 
mälem der deutschen Vorzeit beschäftigt; den Sachsen- 
spiegel könnte und sollte aber jeder studieren. Dadurch 
erlangt er Kenntniss yon der Darstellungs- und Behand- 
lungsweise des Bechtes in den Quellen des Glanzzeitalters 
des reinen deutschen Bechtes; dies gewährt ihm eine über- 
sichtliche Anschauung von den gesammten damaligen 
Bechtszuständen; dadurch wird er zu den Anfängen vieler 
noch bestehenden Bechtsinstitute geführt, abgesehen davon, 
dass der Sachsenspiegel in mehreren Gegenden Deutsch- 
lands noch unmittelbares praktisches Interesse hat. Wer 
übrigens denselben mit wissenschaftlichem Sinne durch- 
forscht, wird sich vielfältig versucht fühlen, wenigstens 
über einige Zweige des Bechtes weitere Studien anzustellen. 
So glauben wir, dass eine recht allgemein verbreitete 
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Kenntniss des Sachsenspiegels, die doch gar nicht so 
schwer zu erlangen ist, für die Entwickelungsgeschichte 
nicht bloss des deutschen Privatrechtes, sondern auch 
anderer ßechtstheile , z. B. des deutschen Staatsrechtes, 
von dem fördemdsten Einflüsse sein dürfte. Und endlich, 
welcher Gebildete weilt nicht gern bei der grossen Zeit 
der Hohenstaufen, für deren vollständige Kenntniss der 
Sachsenspiegel in so mancher Hinsicht als Schlüssel und 
Schlussstein erscheint. 

Bei dem Streben unserer Tage, die Schätze der Lite- 
ratur möglichst zu öffiien und Jedem zugänglich zu machen, 
wird es daher nicht befremden, wenn wir es aus obigen 
Gründen versuchten, das Unsere dazu beizutragen, dem 
Sachsenspiegel eine noch allgemeinere Verbreitung zu ver- 
schaffen, als es bisher der Fall war. Dies ist es, was 
uns zu gegenwärtiger Ausgabe veranlasste. Früher kannte 
man unser Rechtsbuch fast nur als einen dickbeleibten 
Folianten ; aber auch die treffliche Homeyersche Ausgabe, 
die uns wesentliche Dienste leistete, was hier dankbar 
anerkannt sei, ist im Verhältniss zu der unserigen noch 
kostspielig. Ein Büchlein, wie das vorliegende, kann sich 
unbedenklich Jeder verschaffen; und welcher Schatz ist 
doch darinnen niedergelegt! Aber nicht bloss für den 
Juristen, sondern auch für den Sprachforscher. Die Rechts- 
sprache war im Mittelalter nur ein Zweig der Volkssprache, 
und die Rechtsdenkmäler bilden neben den Dichtem einen 
nicht zu übersehenden Theil der Literatur unseres Volkes, 
Recht und Poesie stehen in inniger Verbindung; Poesie 
ist im Rechte, und die Rechtsausdrücke werden von den 
Dichtem mit Vorliebe verwendet. — 

Ueber die Ausgabe selbst ist Folgendes zu bemerken. 
Wir beabsichtigen nichts als einen lesbaren Text des 
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Sachsenspiegels selbst zu geben. Wir begnügten uns daher 
mit dem Abdruck einer Handschrift, wie dies auf diesem 
Felde der Literatur zur Zeit noch das Gewöhnliche ist. 
Aus mehreren Gründen bestimmten wir ims für den Wie- 
derabdruck der bekannten ältesten Leipziger Handschrift, 
welche der Gärtnerschen Ausgabe schon vor länger als 
hundert Jahren zur Grundlage diente. Die Handschrift 
selbst geh^ zu den besseren und älteren, sie empfiehlt 
sich durch Mchtes Verständniss, und gerade der Umstand, 
dass der Gärtnersche Text seit langer Zeit eingebürgert 
war, rechtfertigt das Festhalten desselben, zumal da durch 
die Homeyersche Ausgabe auch ein niedersächsischer ver- 
öffentlicht worden ist. — 

Die zweite Auflage zeichnet sich namentlich da- 
durch aus, dass das in der ersten dem Sachsenspiegel 
vorgedruckte Register (das auch in der Handschrift diese 
Stelle vor dem Texte hat) als Inhalt über jeden einzel- 
nen Artikel gesetzt worden, wo es offenbar mehr an 
sdner Stelle ist. Sodann sind die in der Quedlinburger 
Handschrift fehlenden Stellen durch Klanmiem [ — ] be- 
zeichnet. — Das kleine Glossar ist in der vorliegenden 
Auflage von Hm. Dr. Hildebrand in Leipzig unter 
unserer Mitwirkung neu bearbeitet. 

Prof. Br. J. Weiike. 



Die Besorgung der dritten Ausgabe fiel mir an- 
heim durch eine eigene Fügung der Umstände. Um die 
Lesung der Correctur angegangen, erbot ich mich, die 
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Bezeichnung der langen Vocale durchznflüiren, wie sie 
in wissenschaftlichen Ausgaben altdeutscher Texte von 
Grimm eingeführt ist; sie unterstützt wesentlich das Ver- 
ständniss und wäre auch dem niederdeutschen Texte 
doch recht wünschenswert ^ (wie nebenbei gesagt auch 
altlateinischen Texten). 

Währenddem aber fand sidi, dttss überhaupt allerlei 
philologische Arbeit noch an dem Texte gethan werden 
könnte, oder müsste, und ich erhielt die.Erlaubniss dazu. 

Nöthig war z. B. eine Unterscheidung von ez und 
es, von da und dö^ von da, wä und dcvr^ war^ smt und 
slw, wer und swer^ die in der Hs. vermengt sind ; nöthig 
schien auch eine Entfernung zu grober mundartlicher 
Formen und Schreibungen, z. B. hegem für hegemen, 
eigen für eichen, hmden für hurnien (I, 14, 2), gelmnnen 
für gebtmden (II, 10. 11), wie solche theilweis schon 
in der Hs. selbst von ihrem gleichzeitigen Corrector ent- 
fernt worden sind, z. B. nich I, 58, 8 für nwhU Das 
Berechtigte der Mundart durfte freilich nicht angetastet 
werden, und z. B. der um das w verkürzte Infinitiv, wie 



1) man vergleiche eiehte und äehU^ an and &n, war and 
war, dar und dar, mag und mag, her und bBr, gewerm und ge- 
w$ren, gebe und gibe fg^e), eren und Sren, ezzen und ezen, stete 
und 8tHe, eegen und eigen, bereden und bereden, breche und brBehe 
(brceche), beste und bett$, volgen und volgin, biten und biten, butel 
und bütely gebure und gebüre, burgezug und »üg, zügen und zugin, 
Freilicli wären die Herren Juristen nun zu bitten, die Bezeich- 
nung der Lange und Kürze auch zur richtigen Aussprache zu 
benutzen, namentlich die kurzen Stammsilben (wie legen, nemen, 
mag, gab, tor) auch kurz zu sprechen; denn die alte Sprache 
mit der neueren gedehnten Aussprache, die im Grunde eine 
entartete ist, ist ein hassliches Zwitterding. 



Vorrede. Vl£ 

veckte, völge, volbrenge, hezzere^ ste (III, 69, 3), der 
noch jetzt von Thüringen her bis an die Grenze des 
Pleissner Landes reicht^, wird wol auch den Nicht- 
philologen kaum einen Augenblick stören; das mittel- 
deutsche jene für jener, besonders die für der fordert 
freilich oft genaues Anmerken, musste aber auch bleiben. 
Femer schien eine erneute Vergleichung der Hs. rath- 
sam; sie ergab manche kleine Berichtigungen, an einer 
Stelle auch die Ausfüllung einer bis dahin der Aufmerk- 
samkeit entschlüpften Lücke (I, 34 a. E.). Babei ward 
die Abweichimg des Drucks von der Hs. durchaus an- 
gegeben, was bisher bei unwichtigeren Abweichungen 
nicht geschehen war; nur y, ey &ir % ei, die nicht zu 
oft vorkommen, wurden meist stillschweigend geändert, 
und j eingeftthrt. 

Die Handschrift nämlich, so schön sie äusserlich ist, 
ein wahres Musterstück mittelalterlicher Schreibekunst, 
ist doch stellenweis sehr zerstreut und flüchtig abge- 
schrieben, mit Auslassung von Worten und ganzen Sätzen, 
mit argen Yerschreibungen und ähnlichen Fehlem, die 
freilich theilweis schon aus der Vorlage herrühren mögen. 
Der alte Corrector aber hat sein Geschäft gleichfalls sehr 
obenhin abgethan, offenbar gar nicht nach der Vorlage; 



1) dass die Hs. in meissnischem Lande geschrieben ist, 
dafür zeugt die auf S. 12 angemerkte Hervorhebung des Meiss- 
ner Landesherm; den Schriftzügen und der ganzen Haltung 
nach möchte man sie fast noch in das Elnde des 13. Jh. setzen, 
wenigstens in den Anfang des 14. [Eine Vergleichung der 
Sprachformen mit denen in den Urkunden der Stadt Leipzig 
und des Stifts Meissen, die nun ermöglicht oder erleichtert ist 
durch den Cod. dipl. Saxoniae regiae, spricht deutlich noch für 
das 13. Jh. 4. Aufl.] 
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er war fast bloss darauf aus, die meisanische Mund- 
art hochdeutscher zu machen als sie der Schreiber 
geschrieben hatte. Wenn daher Herr Prof. Weiske diesen 
Mängeln durch Vergleichung von Homeyers Text und 
Varianten abgeholfen hatte, so glaubte ich aus philo- 
logischem Gesichtspunkte diese Vergleichung wiederholen 
zu müssen, zumal jüngst die dritte Ausgabe, in den 
Varianten beträchtlich bereichert, erschienen war. 

Daraus ergab sich denn manche weitere Änderung 
des handschriftlichen Textes, während einzelne früher ab- 
geänderte Lesarten der Hs. als sprachlich zulässig wieder- 
hergestellt wurden. Bei dieser Correctur des Textes 
ward übrigens die gleichfalls mitteldeutsche Hs. 948 der 
Leipz* Universitätsbibl. (Anfang 15. Jh.) mit benutzt, 
und ich habe manche Lesarten derselben, die k^nens- 
wert schienen, noch ausserdem angegeben, da man sie bei 
Homeyer nicht findet. An einer Stelle, III, 7, 2. 3, 
habe ich mir auch erlaubt, den Text geradezu nach dem 
Texte der Quedlinburger Handschrift abzuändern, weil 
die Fassung in dieser zu klar das Gepräge des Ursprüng- 
lichen trägt, die spätere Fassung aber, auch bei Homeyer, 
das Ansehen einer Aenderung zu Ungunsten der Judm 
hat; es wäre wol auch II, 27, 1 so zu verfahren, und 
vielleicht öfter. 

Noch bin ich den Philologen gegenüber, die etwa 
diesem mitteldeutschen Sprachdenkmal eine verdiente 
Auönerksamkeit zuwenden, einige Punkte hervorzuheben 
schuldig. Zuerst den Umlaut ü: die Hs. zeigt Spuren 
dieses Umlauts in stirhe S. 99 Anm. 4, S. 17 Anm. 6, 
womit stürbe (nd. storve) gemeint ist ; da aber die Mund- 
art der Hs. überhaupt mehrfach eine Art Mittelstellung 
zwischen dem Mitteldeutschen im genauem Sinne und 
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dem Oberdeutschen offenbart, so war an sich glaubhaft, 
dass diese Mittelstellung auch im Gebrauch des Umlauts 
sich äussere, wie z. B. noch heute die obersächsische 
Mundart nebeneinander ßnf und fünfzehn, fünfzig hat. 
Nun zeigt die Hs. das u neben den Fällen, wo es ein 
u von nebenstehaiden w, w, w = t; fürs Auge hervor- 
hebt, so oft an Stelle des ü, dass sich die Ueberzeugung 
aufdrängte , es sei der Umlaut damit gemeint ^ , zumal 
das Bingelchen mehrmals sdion fast in ein e übergeht, 
wie dies entschieden erscheint in ön (I, 11; S. 49 
Anm. 8; 52 Anm. 1). Das ü aber durchzuführen er- 
laubte die Natur der Mundart nicht; so blieb nichts 
übrig, als es da zu setzen, wo die Hs. zufällig & hat^; 
das häufige kümt venit ist noch heute die obersächs. 
Form, wechselnd mit Jctimt, wie eben hier. Aehnlich ist 
es mit den einzelnen ö, die in der Hs. als 6 erscheinen, 
das sonst nur selten für ou steht. 

Femer war nichts zu ändern an den nebeneinander 
laufenden i (() und ie gleich mhd. ie ^ ; auch dies fliesst 
aus der erwähnten Mittelstellung der Mundart. Dass aber 
das ie nur fürs Auge galt, als Nachahmung der ober- 
deutschen Schreibung^, nicht als ie gesprochen ward, 
zeigen bie, sie gleich 61, sl, Ueeen gleich Uzen^ die darum 
auch stehn bleiben mussten. Dasselbe ist es mit den 



[1) s. auch MüUenhoflf n. Scherer Denkmäler S. 387, 1, 5, 
Regel in Haupts Zeitschr. 11, 500, Rieger heil. Elis. S. 30, 
Bechstein Beheims Evang. 8. LX, föra Nd. Homeyer Sachsen- 
spiegel 3* Ausg. S. 99 Anm.] 

2) in den Druckereien wurde bis ins 17. Jh. dies & oft 
aushilflich für ü genommen. 

3) so hn$f, kiesen, kiel, dieb, dienen, bieten^ verUee, iemer, 
nieman, enpßeng, neben kUen u. s. w. 

4) der Corrector hat mehrmals ein e nach t nachgetragen. 
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wechselnden u und u (ü) gleich mhd. uo (and üe); auf 
jenes u legte man sicher ein Gewicht als gut hochdeutsch, 
sprach es aber nur als langes u, Aehnlich dient h nach 
Vocalen schon als blosses Dehnungszeichen, wie in lehn 
III, 38, 4 (sonst nur Im), eehnde, gesehiht, veU, auch 
veUstrizhe {izh für ihz), vgl. hothschaß S. 58; wo es ge- 
sprochen ward, ist es vergröbert geschieht, recht u. a., 
nur einmal niht für nicht III, 26, 8 [aber am Ende 
einer Zeile, wo es mit dem Platze knapp gieng]. 

Die Yertauschung des ch mit g in eigen querceus 
S. 60, wtgen S. 81 Anm. 3, iedige, tcigbUde u. a., um- 
gekehrt phlicht für phligt II, 14, 1 zeigt, dass die Aus- 
sprache von ch und g nach e und i schon damals die pala- 
tale war, wie noch heute mitteldeutsch, nicht guttural, 
wie oberdeutsch. Als Beleg dafür ist wol auch das merk- 
würdige st für cht in kneste S. 84, ristet S. 87 anzu- 
sehen^, diess palatale ch vor t klingt noch heute bei 
Manchen dem s ähnlich, bei Kindern anfangs meistentheiis. 
Eine wertvolle Probe der Bestrebung, das Geschriebene 
dem. hochdeutschen Muster möglichst zu nähern, bietet 
der Umstand, dass der alte Corrector von vom herein be- 
müht gewesen ist das om für im, on für in (auch für en 
nicht) zu entfernen; ich habe das bis Gap. 15 einschl. an- 
gegeben. So hat er auch das ge vor Participien praet., die 
der Schreiber gern ausliess, nachgetragen I, 55, 1. 68, 5.* 



[1) vgl. ist für ieht Böhlaus Blume von Magdeburg S. 144, 
ags. riit für riht Bouterwek altnordhumbr. Evang. S. CXLVIII, 
alts. drusten für druhten Heyne kleinere altnd. Denkm. 107 b, 
und umgekehrt torehte für torate Pass. K. var.J 

2) die Hs. hat so höbet I, 22, 3, elaget 70, 1, vunden 11, 
12, 11, graben 28, 2, eohuldiget 45, ergert -JS, 7, noteget III, 1, 1, 
selbst richte für geriehte, besonders in den Ueberschriften. 
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Merkwürdig ist es übrigens, dass der Schreiber selbst 
jene on, om nachher allmählich unterliess, wie überhaupt 
im Lauf des Schreibens die Sprache ihm unter der Feder 
immer hochdeutscher ward, am auffallendsten im Lehn- 
rechte, das hinter dem Landrechte folgt, und in den am 
Schlüsse angefügten Gedichten. Am meisten mundartlich 
gefärbt sind die Ueberschriften, die in der Hs. als Re- 
gister zusammen voraus stehn auf den ersten Blättern; 
sie zeigen übrigens überhaupt eine etwas, spätere und mehr 
nd. gefärbte Sprachgestalt, ein Beweis mehr, dass die 
Schreiber die Mundart ihrer Vorlage nicht durchaus in 
die ihre umschrieben. 

Noch sei bemerkt, dass das häufige toer oder toie u. 
dergl. für swer, swie u. s. w. nicht überall von mir ver- 
bessert ward, nach der Beobachtung, dass diess 5- in der 
Hs. gern da ausblieb, wo ein swer oder dgl. kurz vorher- 
gegangen war ; es ist glaubhaft, dass auf diese Weise der 
Untergang dieses s- begonnen hat; man vgl. I, 18, 2 
swa0 ... wl, 23, 1 swär . . . wenne, 48, 2 a. E. swer 
. . . wen, 68, 2. II, 52, 1. 56, 3. III, 43. Zweifelhaft 
war femer, ob das häufige sin in der Hs., wo es nicht 
Coiyunctiv, sondern sicher Indicativ ist, nicht doch als 
mundartlich richtig stehn zu lassen wäre, wie es in Ho- 
meyers nd. Texte als Ind. erscheint neben sint (wunder- 
lich selbst für smt postquam I, 3, 2), zumal das -t der 
3. Pers. plur. praes. sonst überall schon fehlt. Aber es 
war doch rathsamer, dem klaren Indicativ durchaus sint 
zu geben, das ohnehin oft genug vorkommt; dass aber 
tler Coiy. in abhängigem Satze, bei gedachten Fällen oder 
durch Attraction eines vorausgehenden Conjunctivs (diess 
auch mhd. vielfach) öfter gebraucht war, als wir gewohnt 
sind, zeigen Stellen wie I, 8, 1. 54, 8. II, 16, 4. 20, 2. 
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24, 1. 2. 87, 1. m, 60, 2. 88, 3, daher sin stehn 
bheb wo u«end eine MögUchkeit des Co^j. da war 
üeberhaupt aber war die Rücksicht auf das leichtere Ver- 
standniss des Nichtphüologen in zweifelhaften FäUen 
vorwiegend; daher manche Ungleichheit in der Formen- 
gebnng, die ich damit zn entschuldigen bitte 

di^«^? ^'r" '"'^''' '™"'*' "«" ausgearbeitet, und 
diessmal auch auf die rechtlichen Ausdrücke erstreckt, so 
w«t es sich kurz thun Uess, damit auch ein Laie dar- 
über wenigstens die nöthigste Auskunft finden könnte. 
meZs ?kT. ^ ^^ "^'^ "'*«"«'^* «'^ an Ho- 
S mt;S *"" ""^*'' ^""^ ^' ^ '^ Guthat 
lltTj"^'^'' ''''*' '" «ieng ich doch immer 
fiir xl' . «««'^^«''^'i^cJ'« »nehr philoh>gisch zu 
s^ld Tf " '':!r ^'^ Sprache überhaupt erwach- 
se T/'/ *"'^ '^'" '*'^°8 juristischen Auffassung 
^«nd da zu Gute kommen mag. üebrigens muSe 
feines anders gefasst werden, als Homeye? thut;^ 
IZ nJ' '^' *'"■*' ^*^' ^9 (m borge m 

I'eiP^ig, 1863. „,. ,. Hüd.br«a. 

'"^ '*®" <*™fen Hoyer und Eike be- 

auch IIVkUI^^ T^T^' '"'"^'' ^ 1-9« aber 



Vorrede. XIII 

,j^ treffende Stelle gegeben hatte. Auch das Glossar ist 

^ dem entsprechend und auch sonst vervollständigt worden. 

,j. Dagegen musste die Hinzufügung des Lehnrechtes, an die 

jj ich schon immer gedacht und nach der auch gewichtige 

Wünsche ausgesprochen worden sind, äusserer Umstände 

halber leider wieder unterbleiben, soll aber, wenn irgend 
j möglich, bei der nächsten Auflage nachgeholt werden, 

j Für ausgesprochene Wünsche, Vorschläge und Beiträge 

zur weiteren Nutzbarmachung des Büchleins bei späteren 

Auflagen würde ich recht dankbar sein, 

Leipzig, Aug. 1882. 

B. H. 



Ich zimbere, s6 man saget, bt wege, 
des m&z ich mangen meyster häii. 
Ich h&n bereitit nacze stege, 
. dar manger bi beginnet g&n. 
5 Ich enkan di lüte machen nicht 
vorntmftig algemeyne, 
AI 16re ich sie des rechtes phlicht, 
mir enhelfe got der reyne. 

Swer mlne 16re nicht vemymt, 
10 wil her myn buch bescheiden sän, 

So tut her daz im missezimt. 

wen swer s6 swimmen nicht enkan, 

wil her deme wazzer wtzen daz, 

so ist her nnversnnnen. 
15 Si l^ren daz si lesen baz, 

di ez Yomeme nicht ^dkimnen* 

Ich swtge oder halde rechten stitt, 
nieman daz erwende kan. 



V, 1 Ea, bie 5 nicht gemachen 7 rechtes vom Schr$ib$r 
au$g$Uuten 11 im« . . misse zcimt 12 wer für swer 15 Idren 
für lernen, C^'. (diicßnt); von Goethe benuist in eeinen Venen 
gegen NieoUiie Farodie dee Werther (Aue m. Zehen i-X. Sueh}:^ 

Der JPlumpe, der nieht eehwimmen Jbum, 

£r wiHe dem Waeser verweieen . . 

Und wer müh nicht verttehen kttnn, 

Der lerne heeter leeen, 
17 halde von anderer Sandy der Schreiber echrieb habe. 

1 



waz acht ich üf unrechten nyt? 
20 tcltchem ich rechtes gutes gan. 
Manltch mochte entberen wol 
(Uze in die gir alleyne) 
des her durch recht nicht habn sol, 
dar an vorlore her kleyne. 

25 Manger schinet gerne gut, 

wie wandelbare daz her st. 

Nu enkan man leyder valschen mfit 

nicht s^n, die tat enst dar bt. 

Ich müz mich vor den hüteii baz, 
80 die min mit Worten lägen -•^<'*^/^«'*'^^*»*^ 

und miner l^re sint gehaz 

und mich doch dicke yrägen. 

Swer rechte rede verkören wil, 
der heldet lange unrechten strft, 

85 her rftfet unde schallet vil. 
dicz recht habn von alder zeit 
Unse vordem her gebrächt, 
des her nicht kan gedenkeh, 
Wan selbe hat erz underdächt 

40 unde wil üch mite beschrenken. 

Nu merke man den man d& bl,- 
der nüwe recht ftf brenge wü. 
Wie recht daz her selbe' sl, 
so enkan her schaden niewet vil. 
45 Ja ist uns von deme argen kunt 
eyn wort gesprochen lange: 



21 manlich 22 in au» on radirt 23 sal 26 sie 
ftoie r. 28 bie), 4m Eingang Wie: ieh lotse »ontt die grotien 
Anfangibuehstaben wie He die ff», kat^ weil eie zugleich mit Be- 
touesttein gebraucht sind sur Autzeichnung der Strophenglieder (die 
Zeilen tind nicht abgentzt, nur durch Funkte geschieden)^ wenn 
auch ohne eine genaue Durchführung, 28 nur si 30 min fehlt 
39 selben 43 Wi . . selben sie 45 ia 



Der YOgel singet als im der munt 
gewachsen st^t zu sänge. 

Nu spreche manlich, ab her mOge, 
50 ttfer unde Torbaz, 

den ich hftn, so ez der werlde tüge. 

tut erz denne &ne widersaz, 

s6 tut er daz ^ nie geschach. 

Nieman den lüten aUen 
55 zu danke lebete noch en sprach, 

man wil onch mich versdiallen. 

Ja zcweien mit mir mänge stant, 
di sich versinnen allerbest, 
s6 ist mir doch die wärheyt kunt 
60 und wirt m^ volge grdz zcu lest 
Sold ich nftch manges maanes ger 
verwandeln mlne löre, 
so het idi lüte yil biz her 
betrogen alzn s^re. 

65 Allen lutea ich enkan 

zu danke sprechen noch ensol. 

min buch en hörte nie der man, 

deme ez al behagete wol. 

Doch' tröstet daz wol mynen mftt, 
70 swaz eynem dar an wirret, 

daz ez wol tüsentdünket gut, 

sus blib ich nnverirret. 

Swer könde brengen an eynen sin, 
die dt got gescheiden hat, 
75 der w6re nuczer den ich bin. 



47 im radirt aus om 49 manig . . mfige (tage V, 5t) 
I>1 zn der w. 56 yerschalken 57 mit fehU 61 sold . . noch 
63 vilbar mer ftauam$r UntinnJ 65 en mu on radirt 66 ensal 
70 waz 71 dfinket 73 konde 
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mit will^, wort^i und mit tat 
die bösen und die gttten sint 
geczweiet, und die tören 
und die ii?isen und die kint, 
80 daz mag man an mir hören. 

Mich zthet manig man durch haz 
Worte, der ich nie gewüc. 
lize erz, he tete baz. 
so ist der lüte doch genüc, 
85 die mich unschuldic wizzen wol. 
ez ist ein schentlich räche, 
der nieman guter phlegen sol, 
lugentlicher afterspräche. 

Ich stö zu räme sam ein wilt, 
90 daz die hunde bdlen an. 

swen mfner löre nü bevilt, 

der spreche an mich ouch swaz her kan. 

Manger w^net ein mdster sin 

binnen stme krenge, 
95 der küme blibe eyn meysterlln, 

llfe her mit mir die lenge. 



Got hat die Sachsen wol bedächt, 
sint diz buch ist vor gebrächt 
den lüten al gemeyne. 

100 doch ist der leider cleyne, 
die got so geören, 
daz sie ire wicze an gut k^ren. 
Ein deine wirret mir dar an, 
des ich gebezzem nicht enkan. 

105 ab ez ein irrere l^ret, 



81 zuhet 82 wort (worte itt Gen.) 92 waz 102 an in 
k. (vieU S88. an gotX vffl V. 210. 



übel dar von gem^t 
unde gr6ze sQnde. 
manig, ab her kdnde, 
vil gerne schaden töte. 
110 wie gerne ich got nü b^e, 

daz diz buch könde tdich gut man. 
unrechten lüten ich ez nicht engan. 

Swie unrecht st der man, 

kan her sich des yerstftn, 
115 daz im recht mag gevromen, 

kan ers denne bödmen, 

vil gerne he des g^üzet. 

rechtes in aber v^drftzet 

unde danket seiden gut 
lao recht, swär ez schade tut, 

man höret ez tmgeme sän. 

daz recht niman gel§ren kan, 

daz den litten allen 

kunne wol gevallen. 

125 Swer sich rechtes versteit, 

weme IIb, weme leit, 

weme schade oder vrome 

iemer da nach kome, 

rechte spreche her unde vare, 
130 an rechte he niemanne spare, 

die wlle her sprechen wille, 

oder he swtge stille. 

Swer büzen myne löre gät, 

her sprichit lichte, des he laster hat, 



106 übel he . . gemeret (; V, 172), 101 f ff. svnde: 
konde 110 gote (dies» alt Aee. auch in Homeyers Text V. 10 ly 
vgl. ieman im&hss.) 111 konde 113 Swer ^d. h. nd. swie als 
fuioungue v$rttanden) . . sie 115 im rad. aus om 116 erz 
J20 warheyt für swär ez (Hom, swÄr it), vom Ueöertetzer verhört 
«IM war it. 129 Rechte . . wäre, vgl. V, 2ifO unrechte varen, 
verfahren. 



185 und tut Sünde kegen got; 

wan he brichet der ^ gebot, 

swer sö recht verköret. 

got uns selbe löret, 

daz wir recht sin alle 
140 unde nnrecht tins missevalle. 

Güte lüte man ich dar zu, 

ab ez iemer kome als6, 

daz in begeine eteswat, 

daz myn sin vonniden h&t, 
145 da diz buch nicht ^ 16re, 

daz manltch sinen vUz d& zu köre, 

wie man ez nach rechte bescheide. 

nü seht, daz üoh nimannes libe noch leyde 

noch zcom noch gift so enblende, 
150 daz man üch von deme rechten w^de. 

Diz recht enhän ich erdäcbt, 
ez habn von aldere an nns br&cht 
unse guten vorvaren. 
mag ich euch, ich wil bewaren, 
155 daz myn schaz imder der erde 
mit mir nicht verwerde, 
von gotes halben die ^läde mtn 
sal alle der werlde gemeyne sin. 

Kunst ist ein schacz als6 gette, 
160 swer si eine wil hftn, 
sie mynnert ime tegelich. 
des versinne der wise sich 
unde wese milde des her kan. 
got deme kargen nicht engan 



135 kein für kegen 136 der E 137 Swer 141 darzo 
Ebm. J44 min tombe sin Hom. 145 abe für an JETom. (von 
Xtf^. m. Nr, 941 J, 146 manig 147 noch (wie V. 61) 
152 /y. Ez und Unse 155 stat {verle$en äut nd, scat) 157 Von . . 
sin für min (meine OotteegabeJ. 160 Swer 161 mynner 



165 schaczesy den her hU begraben. 

der riche sal den armen laben, 

den stehen d^ gesunde. 

nach wäreme Urkunde 

ist ez uns wizltch, 
170 daz der man kunsten rieh 

st, der andere lüte Ißret; 

stn kunst dar ab gem^ret, 

und jener behelt ir deine, 

wer si habn wil alleyne. 

176 Werne Itb, weme leyt, 

vrome unde sälicheyt 

ist htr an gewachsen. 

Spiegel der Sadisen 

sal diz buch stn genant, 
180 wen Sachsen recht ist Me an bdcant, 

als in eyme sptgele die vrowen 

sich beginnen schowen. 

Alle lüte mane ich dar zu, 
daz sie diz buch nuczen als6, 

185 daz ez in zu ^ren nicht missestä, 
und euch genideclich ergä, 
daz sie nicht enrüwe die vart, 
swenne got den spigel umme kSart 
und uns mischet zu der erde 

190 und lönen wil nach werde. 

Stolczen beide, stt bedächt, 
nach tage volget ie die nacht, 
der tag ist euch an uns gewant, 
uns stget der äbent in die hant. 



169 8i für ist 171 sie 173 beheldet 175 einerlei^ wem 
es lieb oder leid sei (vgl, Zockers JSeitiehr» 2, 47 7 J, 17S Sachsen, 
tpie V, 180, 182 sich f'or die vrowen 183 EJim. dar zo ISft on 
filr in 192 nach deme tage 



8; 



195 wer in diseme buche 

yräge rede suche, 

ab ime dar an icht missehage, 

des tu her znhant keine clage, 

und wege die sache in stme sinne 
200 nach deme ende und deme beginne, 

und ervräge sich mit wtsen lüten, 

die di Wahrheit kunnen bedüten ^ 

und ouch habn die site, 

daz sie recht sin dft mite. 
205 und ab her an in dan 

ein rechter ervrägen kan, 

ich r&te im balde, 

daz, her sich dar an hsdde; 

wanne wtser lüte l^ren, 
210 die ez an gut k^ren, 

ist bezzer den m^ eines st. 

ein ander merket da bi, 

daz nie mannes müt 

baz dar zu ie gestüt, 
215 wie her die lüte gemeyne 

gröz unde kleyne 

rechtes brühte in kftnde 

nd«h deme her sich verstünde, 

denne tut der m&t m^, 
220* des geb ich zu Urkunde dicz bücheltn. 

6r5z angest g^t mich an: 
ich Yorchte, daz manig man 
dicz buch wolle m^ren 
und beginne recht zu Yorkeren 



204 mete (daneben^ zugleich) 205 an in fehlt 206 etunts 
das mehr recht itt 207 om 210 gote für gut {vgl. V. 102) 
211^. sie: bie. min eines, mei unius (doetrina). 212 ein 
ander, etwue änderet (ein anders Leips. H». 947). 213 nie- 
maimes (aueh HomJ 214 ie nicht in der Sa. (in der Leipz. 
Hm, 947 daz y iemandes mftt u. e. to.); gestüt gleieh mhd. ge- 
stuont, »tandy gerichtet war. 215 wen wi 224 beginnen 



225 nnde zeihe des an mich. 

s6 weiz mich got mischuldich, 

den nieman kan getrlgen, 

der wizze daz sie ligen, 

des en kan ich nicht* bewaren. 
280 alle die mirechte varen 

und .werben an disme buche, 

den sende ich dise vlüche, 

und die valsch hie zu schrtben: 

die miselsucht müze in becltben, 
285 alse si lezi tete 

von Elizeus bete, 

dar abe Naaman wart erlöst. 

Got heilant unde tröst 

der reche ez an in also, 
240 daz es di s^le unvrö 

werde mit deme Itbe. 

des tüvels hantveste bllbe 

ir Schrift, daz er sie habe gewis, 

di wtle si unverdilget is. 
245 Swer des tüvels an ende 

bllben wolle, der sende 

ime diz Urkunde 

und vare zu der helle gründe. 

Dennoch wirt unrecht wol bekant, 
250 als ein kuppfer pfennig in der haut, 
swenne im üz blicket sin röte schln 
mang Pfenningen, die göbe stn, 
wenne ime daz wtz wirt ab geveget: 
alsus wirt unrecht verleget. 



225 zeihen 228 wizze got, tw^ heute weiss Gott. 232 deme 
234 on 235 alsi I. t. fs. 2 Mn, 5 und Lue. 4, 27). 239 an 
in fehü 240 ez 242 zcwiuels, auch V. 245. mü sonderbarem 
Misverständniss. 243 er fehU 244 ist (vgl. im Qloss.J 
247 mir für ime 251 Swenne om und di rote (MtheJ sin 
262 mange pfenninge gebn schin, aw Misverständniss von 
mang funterj und göbe d. i. ganghnr^ gut im Ours, gäng und gäbe. 
253 wizze 
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255 wen man sin ende besuchet, 
vor gote her st vervlüchet, 
swer. unrecht gerne sterke 
oder nüssetü zu disem werke, 
dar umme ich lange hän gedacht 

260 und durch got zusamne brächt. 

Nu danket algemeyne 
deme von Valkensteine, 
der gr^ve Hoyer ist genant, 
daz an dusch ist gewant 

265 ditze buch durch sine bete, 
Eyke von Repgowe iz tete. 
ungeme erz aber an quam; 
d6 her aber vernam 
s6 gr6z dar zu des herren gere, 

270 d6 enhatte he nicheine gewere: 
des herren Itbe in gar verwan, 
daz he des büches began, 
des ime was vil ungedächt, 
do erz an latin hatte brächt 

275 äue helfe und äne l§re; 
d6 düchte in daz zu sw§re, 
daz erz an dusch wante.* 
zu lest her doch genante 
des arbeytes unde tete 

280 gr^ven Hoyeres bete. 



257 Swer 260 Yh 264 Das 265 diz 268 Da 271 Des 
,, in aus on rad., wie V. 27$, 273 im« out om 274 Da 
270 Da 277 in rad, am on 280 Greyen 

*) £9 wird deutsefie Froia gemeint sein, vor deren Sehwierig- 
keit Bihe zurüekeehreekte und die der Oraf gerade verlangtet wie 
Heinrich der Löwe von »einen Capelianen eine deuteehe Ueber- 
Setzung d^s Hlueidarius ka limen, ungereimt verlangte, weil er 
^nichts als die Wahrheit^ haben wollte , die Beauftragten wider- 
strebten, wie hier Eike^ und wölken lieber nach Herkommen reimen, 
s. Germania 17, 408 fg. 
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(Prologua) 

Des heyligen geistes mynne 

die Sterke myne sinne, 
daz ich recht und unrecht der Sachsen bescheide^ nach 
gotis hulden und nÄch der werlde vromen. Des enkan 
ich alleine nidit getün; dar umme bete ich zu helfe alle 
gute lüte, die rechtes geren, ab in ichein rede begeine, 
die myn tummer sin vermeden habe, dar diz buch nicht 
ab inspreche, daz sie daz nach rechte bescheiden an 
inne sinne, s6 si iz rechtist* wizzen. Ton rechte söl 
n^manne ^en* Itbe noch leide, noch zcom noch gift. 
Got ist selber recht, dar umme ist ime* recht IIb*, dar 
umme sehen sie sich vor, alle die, den gerichte von 
gotis halben bevden st, daz si als6 richten alse gotes 
zcom und slü gerichte gn§declicheil über sie g^n mftze. 



(Textvs Prologi) 

Got, der da ist be^ und enole aller dinge, der 
machete zu ^rst himel und erde, unde machte den men^ 
sehen binnen ertrtche und sazte in in daz paradts. Der 
gebrach den gehorsam uns allen zu schaden; dar umme 
ginge wir irre, also die hirtelösen schd^, an die zctt, 
daz her uns erlöste mit slner marter. NU wir alle b^ 
kärt sin und uns got wider geladen hUt^ nü halde wir 
stn 6 und sin gebpt, daz uns sine wlssagen gel^ret haben, 
und gute geystltche lüte, und cristene konge gesaczt 
habn^ Constantin unde Karl, an die Sachsen lant^ noch 
ires rechtes zcth^. 



1) bestete (Eom. besceide) 2) aut rechtis corr. 3) wesen 
(n^m^nne Ut Aec,) 4) ime atts om 1) lant für lant und lüte 
oder auch für die lantlüte, die auch kurz daz lant heieten 
(b. im GlosiJ, 
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Von der herren gebort.^ 

Nu vememet omme der herreu gel)art von deme 
lande zcu Sachsen. Der von Anehalt und der von Brande- 
burg und der von Qrlami^nde und der maj:cgr§ve von 
Myssen* und der gr^ve von Brenen, disse vursten sint 
alle Swäben. Under den vrthen herren sint \ Swäben : 
der von Hakebome unde der von Gneiz und der von 
Müchele.* Under des rtches schepfen sint' Swäben: der 
von Trebule, und der von Edelerestorf, Heinrich Judas 
von Snetlingen, der voit Albrecht von Spandowe^ und AI- 
verich und Conrad von Snetlingen, und Schrapen kint von 
Jersl^be, Anne von Jerkestorf, Hernian von Meringe, Hey- 
dolfis kindere von Winninge, und der von Södorf; alz 
sint* alliz Swäben. Die lantgr§ven von Duringen sint^ 
Franken, unde der von Regenstein, und der von Blan- 
kenburg, und der burggr^ve*^ von Witthi, und der von 
Clodene, und der von Crouzke, und der von Gotebuz; diz 
sint alliz Franken. Die von Brüneswtc, und der von 
Lüneburg, und der von Poppenburg, und der von öster- 
burg, und die von Aldenhüsen, diz sint alliz Swäben, 
und der von Wemingerode, und der von Amstein, unde 
der von Amersl^e, und der burggr^ve von Gebechenstein, 
und der tümvoget von Halberstat und der von • Süseücz 
und *der von Ltchtenburg mid der von Dobyn : diz sint * 
alle gebome Swäben. Der herzöge von Luneburch und 
sin gesiechte, die sint * gebome Sachsen, und dar zu alle 
vile herren und schepfen, die zu Sachsen wonhaft sint' 
und die mir kundig sint' bt mtner zeit, sundem die hie 
vor benümet sint.' Swilch bischof von deme rtche be- 



i) in der Es. alt erste Vorrede^ feJiU in der QuedUnö, H». 
2) He. myssen; diese Worte markgr. v. M. sind in der Ms, roth 
unterstrichen (der Schreiber woUte seinen Zandesherm nicht tmbe- 
zeichnet lassenj, 3) sin, ufie sehr oft. 4) müchele 5) biirgreye 
1) fehlt 
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l^net ist mit vanl^ne binnen deme lande zu Sachsen und 
den herschilt dar ab habet, der heizet ein Sachse, von 
swüchem^ lande he bartig sie, und müz wol urteil vin- 
den und urteil volgen und vorspreche stn zu l^nrechte 
und lantrechte vor deme riebe über tclichen man, dar 
ez ime an den lip oder an di hant nicht en gät, und an- 
ders ntrgen zu lantrechte noch zu l^nrechte. 



1) wuchern 



Hie beginnet daz örste buch. 

Wer von gotes halben beschirmer des rtches wesen sah Und 
wt manig recht st, 

Art. 1.^ Zwei swert Itz got in ertrlche zu beschir- 
mene die cristenheit. Deme bäbste ist gesaczt daz geist- 
liche, deme keisere daz werltliche. Deme bäbste ist ouch 
gesaczt zu iltene zu bescheidener zeit üf eime blanken 
pferde, und der keiser sal im^ den stegereif halden, durch 
daz der satel nicht en winde ; daz ist die bezc^chenunge: 
swaz^ deme bäbste widerst^, des* her nicht mit geist- 
lichem gerichte getwingen mag, daz ez der keiser mit 
werltlichem gerichte twinge, deme bäbste gehörsam zu 
wesene; s6 sal ouch sin geistliche gewalt helfen deme 
werltlichen gerichte, ab ez sin bedarf. 

Welches richtires gerichte tdich man suche sal, und wanne. 

Und wt^ dt richtSre sin, Wt manig vrtheit st, Waz der 

bürmeister rügen, sal, 

Art. 2. §1. Iclich cristen mgn, ist senet phlichtig 

^tr%i zu süchene drtfi& in deme j&re, sint ^her zu sinen tagen 

komen ist, binnen dem bischtüme, da her inne besezzen^ 

.^ ,ist. Vriheit di ist aber drier hande: schepfenbäre lüte, 

'^ die der bischove senet suche suln; phleghaften, der tüm- 

pröbste; lants^zen, der erczprlstere. / § 2. Zu gltcher 

wts sullen sie werltlich gerichte suchen ; die schephen des 

grßven ding über achzc^n wochen under konges banne. 



1) Dat Art hat die Et. nichts nur r'ömUehe Zahlen ^ Para- 
graphen tind bezeiehnetf aber nicht gezählt und meist in anderer 
Vertheilung. 2) tfi der He, radirt aus om, ivie oft 3) waz 
4) der Gen. herbeigeführt von nicht 5) für wer; vgl, Art, 38 
Ifebersehrift. 6) beseczen 



Erstes Buch. Art. 2. 3. 15 

Leget man aber ein ding üz, umme ungerichte, von deme 
editen dinge über vlrcz^n nacht, daz suln si suchen, 
durch daz daz ungerichte recht werde. Hir mite habn 
sie vÄrvSägSn ir eigen $eln*l3em richter, daz ez alles v«^"*^ 
dinges von im* ledic ist. §. 3. Die phlechaften sint^^^^^' 
euch pflichtig des schultheizen ding zu sftchene über sechs ^ 

Wochen von irme eigene; under den müz man wol kiesen 
einen vrönen boten, ab der vröne böte stirbt. §. 4. Die 
lants^zen, die diein eigen haben in deme lande, die suln 
suchen ires g6gr§ven ding über sechs wochen; dar, unde tA^,-^^ 
in tclichem vogitdinge, sal tclich bürmeister rügen — 
[alle die zu dinge nicht enkomen, die dar* phlichtig 
sint * zu komene, und] — gerüchte, und menschen * blu- 
tende wunden — [die ime ein ander hat getan, und ge- 
zcogene swert üf eines andern mannes schaden] — und 
al ungerichte, daz an den Itb oder an die haut g^t, ab 
ez mit clage vor gerichte nicht begriffen ist; anders en 
A^idarf her nicht rügen. -^-"^ 

Von 9ech8 loerlden. Van herachüden* Von »tbbe. Wer daz 
erbe zu voren nimt. y^"^"^ 

-4rf. 3. §. 1. Orfenes^ wtssagete hie bevoren, daz 
sechs wcrlde solden wesen, die werlt bie tüsentjären üf 
genomen, und in der sibenden solde si z^InT^m ist uns 
kundic von der heiligen schritt, daz an Adaihe die ^rste 
werlt began; an Noe die andere; an Abraham die dirte; 
anMoyse die vtrde; an Davide die fttnfte; an gotes ge- 
hurt <üe sechste. In der sibenden sie wir nü sunder ge- 
wisse zcale. §.2. Zu der selben wts sint die herschilde 
üz geleget; der^ der kftnig den Ersten hat; die bischove 
und ebte und ebtischen den anderen ; die leienvürsten den 
dirten, smi*^ der bischove man worden sin; die vrien 
herren den vtrden ; die schephenbäre lüte und vrler herren 
lüte den vtinften, ire man^vSrT'den sechsten. Als die 
cristenheit in der sibenden werlt cheine stßtikeit en weiz, 



]) radirt aut om 2) da 3) sin 4) Gen. 5) genauer 
Orijenes, dat mit obiger Schreibung gemeint ist, 6) Den 



16 Erstes Buch. Art 3. 4. 

wie lange die siMn sal, als6 en ^ weiz man ouch an deme 
sibenden Schilde, ab her l^nrecht oder herschilt hab^i 
müge. Die leienvürsten habn aber den sechsten schilt in 
den sibenden gebräx^ht, sint sie worden der bischove man, 
des 6 nicht en was : also der herschilt in deme sibenden 
**^y^.\zust6t, als6 zug^t die sibbe an deme sibinden. §. 3. Nu 
merke wir ouch, w6 die sibbe beginne, nnd wo si ende. 
In deme houbete ist bescheiden man and wtb zu sttede, 
^,^.^.,^_die Äliche und echtliche zu samemekomen sin. In des 
^6*t^ ühalses lide die kindere, die äne ^wSungk von vater und 
^ von mftter gebom sin ; ist da zweiunge an, die en mugen 

^^ ,,^^an eime lide nicht besten, und schricken an ein ander 
/J^ d^^lid. Nemen ouch zwÄne brftdere zw6* swestere, und der 
dirte brüder ein fremde wib, ire kindere sint dodi gliche 
nähe ir iclich des andern erbe zu nemene, ab sie eben- 
bürtig sin. Ungezweiter brftder kindere di st^n an deme 
gelide, d&r schuldere und arme zu samene komen: als6 
tun die swester kindere. Diz ist die ^rste sibbezcale, die 
man zu mägen rechent: brüder kindere und swester kin- 
dere. In deme elnebog^ st^t die andere ; in deme lide 
der hant die dirte: in deme Ersten gelede des mittelsten 
yingers die virde; in deme andern lide die vttnfte; in 
deme dirten di sechste. In deme sibenden st^t ein nagel, 
und nicht ein gelid; dar umme endet da sibbe, nnd hei- 
zen naglmftge. Die zwischen dem nagele und deme hou- 
bete sich zu der sibbe gestdzen mügen an gltcber stat, 
die nemen daz erbe gliche ; der sich näher zu der sibbe 
gestdze mag, der nimt daz erbe zu voren. — [Die sibbe 
endet in deme sibenden erbe zu nemene, al habe der 
habest geurloubet wib zu nemene in der vttnften; wen 
der bähst enmag kein redit seczen, d& her unse laut- 
recht oder Ißnrecht mete ergere].-^^>,>*4»'-«^ J^^^w^ 

Wer nichein erbe neme en mag, 

A. 4. — [Uffe altvile unde uffe twerge erstirbit we- 
der 16n noch erbe, noch uffe kropelkint. Swer denne die 

1) fthU 2) «w' 
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erben sint and ir n^st^ mftge, die galn »e haiden in irre 
phläge. Wirt ouch ein kint gebom stom oder handelds 
oder vÄzelös oder blint, daz ist wol erbe zu lantrechte, 
und nicht zu l^erbe. H&t her aber l^n entphang^, i 
her worde ^ alsus, daz verlClset her nicht hie mete. Der n-v 
nüselstche man entph^t wider l§n noch erbe. Hat erz 
aber entphangen 6 der suche, her beheld ez und erbet 
ez als ein ander nianl. 

Wet daz erbe nimet und gerdde. Und wen man zu einen 

Pfaffen gesegene mag, y<^_,^,, 

Ä. 5. §.1. Nimet der sun wtb bie des vater Itbe, ' 
die ime ebenbürtig ist, und gewinnet her süne bl ir, und 
stirbit her dar nä ^ slme vatere, umbeteilit von dem erbe, 
sine sune nemen erbeteil in ires eldervater erbe, gliche 
iren yettem, in ires vater stat. Alle nemen sie aber ^ines 
mannes teil. Dises* en^ mag den tochterkindern nicht 
gesehen, daz sie glichen teil nemen der tochter in des 
eildervater oder in der eldermüter erbe. §. 2. Di§^, ;- 
tochtir, die ^ in deme hüse ist umbestatit, di en teilit sän i 
nicht irer müter gerade mit der tochter, die üzgerädet ist. 
Swaz sie abir erbes an erstirbit, daz müz sie mit der 
swester teilen. Wlb mag mit unküscheit ires libes ire 
wiblichen ^re krenken ; ir recht verlüset sie da mete nicht 
noch ir erbe. §. 3. Der pfaffe nimt glichen teil der 
swester in der müter gerade, und glichen teil deme brü- 
dere an eigene und an erbe. — [Man enmac nieman^ 
sagn zu eime pfaffen, her en sie geldret und gewthet und 
nüt sdieme gezceich^t als ein p&ffe, ^ in die gerade an 
irstörbe^]. — Sw6 aber die vrowe kein^ brüder hat 
wm einen pfaffen, sie nimt glichen teil in deme ^be als 
in der gerade. Yon des pfaffen gute nach stme töde en^ 
nimt man chmte g^de ; wen iz ist allez erbe, swaz^ 
under im^ bestirbt. Die ungerädete swester enteilt 



i) ßlr würde 2) Genitiv, ahh, von nicht 3) on, doch 
tadki 4) fehlt b) fehlt 6) irslirbe, vgl. zu HI, 3], 3 7) ein 
8) waz 9) radirt aus om 
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nicht ir müter gerade mit deme pfafi<en, der Mrchen oder 
phründe hat. 

Waz erbe st Welche scJiult der erbe gelde $al. Welcher 

schult man den man inneren wnd nicht inneren aal, Waz 

man den erben gelden sal. 

A. 6. §.1. Mit swilcheme^ gute der man stirbit, 
daz heizet allez erbe. §. 2. ^ Swer s6 daz erbe nimt, der 
sal durch recht di schult gelden alsö.v^e, s6 daz erbe^ 
gewer-et an vamder habe. Dübe nöctf'roub noch topel- 
spü en ist her phüchtig zu geldene, noch nicheine schult, 
wen der her widerSyfungeySnpfieng oder bürge was woj- ^ 
den : die schult sal der aroe gelden, ab her es * ^emi?rert'<'- 
wirt als recht ist, mit zwön und sibinczg mannen, die alle 
vri schephenbäre sfn oder echt gebome läzen. §. 3. — [Swaz 
aber man weiz, des en ^ darf man in * nicht inneren mit 
gezüge ; ab der man sines gezüges wil abgän und in schul- 
diget zu lantrechte oder zu l^nrechte umme sine wizzen- 
schaft, der sal her bekennen imd leisten, oder versachen 
und da, vor sweren]. — §. 4. Man sal ouch den erben 
gelden, daz man deme töden schuldig was. §. 5. Der 
schult, die der man selbe schuldig ist, der en darf man 
in* nicht innem; he sal ir bekennen oder versachen.^ 

^on gdobede, Wes man den man ^ verzcügen muge. Und 
wt man den man verzcügen sal. 

A. 7. Swer icht borget oder gelobt, der sal iz gelden, 
und swaz^ her tut, daz sal he st^te halden. Wil ers^ 
aber versachen dar nach, her entvftret ez ime mit stme 
eide, swaz her vor geridite nicht gelent ® lÄt. Swaz her 
aber vor gerichte tut®, des verzÄget in der sacheWalde 
mit zw§n mannen, und der richter sal der dirte sin. 



1) wilcheme 2) ez, une fast durePuius für den Genitiv es. 
3) rad. aus on 4) rad, aus on 5) oder vers. fehlt 6) waz 
7) in der JSs, dafür ez, wie oft. 8) von lenden 9) s. d. Oloss. 
unter tun 2. 
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Wie man ein gegeben oder ein gesazt eigen oder eime manne 

an sin gesunt^ Ub^ recht \ siine, orveide zeugen sal. Von 

des vrdnen boten zcüge^ hdüe, weregelde. 

A. 8. §.1. Swä man aber eigen gibt oder seczt, 
oder einem manne zügen wil an sin recht oder an sin Itp 
oder an sin gesunt, daz der man vor gerichte verlobet* 
habe oder om verteilt sie, des mftz der richter selbe si- 
bende so getaner Iftte, die ime urteil vinden, gezüg sin. 
§. 2. Des vrönen boten gezüg stßt vor zwßne man, ab 
man es bedarf, da man mit siben lüten zügen sal. Sin 
büze ist ouch zwivalt unde weregeld n&ch slner gebort, 
sint der zlt daz he zu vrönen boten gekom wart. §. 3. 
— [Süne aber und orvßde, die der man tut vor gerichte, 
gezcüget man mit deme richt^re und mit zw^n mannen. 
Gesehnt ez aber äne gerichte, her mftz ez zügen selbe 
sibende, deme man die süne oder die orveide tete]. — 

SUrbet der man, dem' man eigen geben oder lin läzen sal, 
Oder stirbet Jener, der ez Idzen sal, Oder toirt on di ge- 
were gebrochen. Ab ein deme andern Itunge erwerben sal. 

A, 9. §. 1. [Swer aber deme andern gelobt ein 
eigen zu gebene vor gerichte, unde jener sin silbir oder 
sin ander gut darüf gibt, stirbt j^ier denne, ^ ime die 
g&be bestätiget werde, man sal ez slme- erben leisten als 
man jenem solde, daz ^ erz jeme vorgelde. Diz selbe sal 
man ouch tun umme Icliche vamde habe. §. 2. Swer 
ouch deme andern sin gut verdinget, und gelobt ez im^ 
üf zu läzene vor slnem ^ herren, swenne erz erwerbe, 
und gilt iz ime ^ jener al oder ein teil, und stirbt jener 
der ez bedinget ^ hat, 6 ez ime gelegen ^ w^de, jener ist 
ez ^ phlichtig zu läzene slm ^^ l§nerben, her sl ime eben- 
bürtig oder en^^ sie; und enist da chein l^nerbe, her 



1) rechte 2) verloubet, eorr. in verloobet 3) den 
4) für nd. deste, dummodo, wie oft. 5) aus om eorr, 6) sing 
7) verdinget 8) für geligen, geUeh^n 9) in der St, nur ist 
fohne ez), wm Übersetzer misveratanden für nd. ist, d. t. is% 
tat et; to öfter, 10) sin 11) aus on rad, 

2* 
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ist ez ^ phlichtig zu läzene atme rechten erben, swer her 
sie, als herz jeme solde l&zen, daz * erz vorgkde, oder 
her sal ime widergebn, daz ime dar abe gegeben was. 
§. 8. Diz selbe sal euch der herre tun, ab ein man ^n 
gut gein in beköstiget, daz her ime lihen und ledig 
machen sal, und^ ab der man § der l^nonge stirbt. 
§. 4. Gelobet aber der man der ez gut läzen sal, daz her 
jeneme die lönunge erwerbe, und tut her daz, und kun- 
deget erz jeneme mit gezüge, das her dar nach rite und 
erz enphä, und weigert des jener äne rechte not: stirbt 
der herre oder weigert erz sider zu lihene, und en mac 
ers nicht erwerben als 6, her ist von om ledig des inrl- 
tenes, und nicht des läzenes, ab ez jener dar nach erwer- 
ben mag. §. 5. Swer ouch deme andern gut in sine 
gewere l§t, 6 erz ime üf lä^e, her sal in in der gewere 
verstau, die wüe erz ime nicht üf geläzen hat, swenne 
her stner gewereschaft bedarf. W^r aber ime* oder 
jen^ne, deme erz läzen sal, die gewere gebrochen mit 
rechte, ber sal ime sin gut wider gebn, daz ime dar üf 
geg^en was. §. 6. Stirbt aber jener, der ez läzen solde, 
stn snn en ist nicht pflichtig^ iz zu läzene, her en hab 
iz selbe ^ gelobt oder bürgen da vor gesaczt]. — 

GHbt der vater deme aune cleidere^ pferde. 
Ä. 10. — {Gibt der vater stme smie deidere unde 
res und pferde imde hamasch ztl der ztt als ers bedarf 
und ez nuezen mag, und ez der vater gebn mac: stirbt 
sin vater, her en darf des nicht teilen mit slnen kinderen, 
noch sines vater herren wider gebn, noch des vater er- 
ben, ab her stnem vatere nicht ebenbürtig ist, al st her 
von sfme vatere ungescheiden mit stme gCtte]. — 

Heldet der vater oder di müter ire hindere in vormundeschafl, 

J.. 11. — [Heldet ouch der vater sine Mndere in vor- 

mundeschaft nach irre müter töde, swenne si sich schei- 



1) nur ist 2) für deste 3) /#äÄ, dafür steht hier ab 
d* man ez gut lazen sal ; Verirrunff det Schreibers in die folg. 
Zeile. 4) gebessert aus ome 5) versteUt phl. nicht 6) selben, 
wie oft. 
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d^ von ime, her sal in wider läzen und wider gebn alle 
ir müter gut, ez &n sie im ^ von ongelucke imd äne si&e 
schult gelöset. Diz selbe sal daz w!b des vater Wnderen 
tun, ab ir vater stirbet, und Iclich man, der Mndere 
Vormunde ist]. — 

Ab lüte ir gut sMsamnß haben, 

Ä. 12. — [Sw6 brÄdere oder andere IMe ir gut zu 
sam^e habn, erhöen si daz mit irre kost oder mit irme 
dtnste, der vrome ist ir aller gemeine, daz sdbe ist d€r 
schade. Swaz aber ein nmn mit süne wibe nimt, des en 
teilt he mit sinen brCldem nicht. Yerspilt aber ein man 
sin gut oder verhüret^ erz oder verguftet* erz mit gift 
oder mit kost, da. stne brüdere, oder die ir gut mit ime 
gemeine habn, nicht züphlicht enhabn, der schade^ 
den her dar an nimet, sal sines eines stn, und nicht 
siner brüdere noch siner gewerken, die ir gut mit ime 
gemeine haben]. — 

Von abffesunderten hindern. 

-ä. 13. §. 1. — [Sundert vater und die müter einen 
Iren sun oder eine ire tochter von in mit irme gute, sie 
zweien ^ sich mit der kost oder en tun : wollen sie nach 
des vater tdde oder nach der müter an ir erbeteil spre- 
chen, der brüder an der brüdere stat oder die ganannete 
tochter an der umbestatten swester, sie müzen in die 
teile brengen mir irme eide alliz daz gut, da si mite 
abgesondert wären, ab ez ist vamde gut, sunder ger^e. 
Ist iz aber ander gut, daz maa bewtsen mac, dar in mng^ 
si nicht vor gesweren. §. 2. Hatten si aber ir erbe- 
teiltmge dar an verlobt^ der suln sie entberen, si ent- 
segen iz uffen heiligen. Verlobten sie ez aber vor ge- 
richte, s6 müz mans^ sie baz Verzügen, den sie es mn- 



1) urtpr, om 2) huret und vergibt; in der Lpz. Ms, 
Jfr. 948 richtig vorhurt tmd vorguftet. 8) die Ss. den scha- 
den, durch Attraetion des folg. Aceueatwa. 4) ConfuncHv, 5) man, 
durch BinwirUung des folgenden s, wie nach dem Gehör ge- 
sehrieben. 
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schuldig müzen werden. Der btlrmeister ist wol gezüg 
über den gebür binnen slme gerichte in des richt^res 
stat ombe sos getane sache]. — 

Wes der belente * son sinen hindern pflichtig st von des 
vater lene, 

-1. 14. §.1. — [AI sl ez l^nrecht, daz der herre 
nicht enlihe m^r^ einem sune slnes vater Ißn, ez en ist 
doch nicht lantrecht, daz erz alleine behalde, her en er- 
statez sinen brüdem nach deme daz es^ in geburet an 
der * teile. §. 2, Als en ist iz ouch nicht lantrecht, ab 
der vater den sun mit slme l^ne von ime sündert und 
daz sän üf l^t, daz her daz zu voren behalde nach slnes 
vater töde und in deme anderen l§ne gliche teil neme 
sinen brüdem. Al^en kunnen^sie es om nicht gewei- 
geren zu l^nrechte, nicht ist iz doch lantrecht; und da- 
gen sie ober in ' zu lantrechte, sie getwingen on dar wol 
mit urteilen zu rechter teile]* — 

Oh ein deme andern stner varnden habe versaget, Waz 
mcm mit unschult und dne unschtdt vorantwerte muge. 

A, 15. §. 1. — [Swer deme andern sin vamde gftt 
lihet oder sazt oder zu behaldene tut, umbe be^cheid 
oder äne bescheid, wil es ime ® jener dar nach versachen, 
oder sin erbe nach sime töde, dirre ist ez* när zu be- 
hald^e selbe dirte, den jener alleine da vor zu swerende. 
Mag aber jener, der ez in geweren hat, sin vamde gut 
dar an gezügen oder sin erbegftt, oder hat ers geweren 
zu rechte, her bricht ime sinen gezüg, ime en werde an 
sime geweren brach. §. 2. Schuldiget man den man 
umme daz, des her nicht en hat, des eng§t her mit stner 
unschult. Swaz man aber under ime bewise mag, da 
vor müz he antwerten äne unschult]. — 



1) lebende; ohigea in der Lpz, Ss. Nr. 948. 2) ioie im 
nd Text für denne (eo die Lpz. He. 948 J, niei. 3) Gen. 4) deme 
5) alle 6) künden 7) rad. aus on 8) rad. au» om 9) ez 
fehU, e. S. 19 Anm. 9. 
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Wer Hn recht vorsmdhet vor gertchte. Wer ander recht er- 
werbe müge. Waz recht daz kint haben eal ndch sinee vater tdde, 

Ä. 16. §. 1. Nieman enmag erwerben ander recht, 
wen als im angebom ist. Vorsn^t her aber sin recht vor 
gerichte and sagt her ime zu ein ander recht, des her 
nicht yolkomen enkan, her verlüset beide; — [sunder 
der eigene man, den man yril6t, des beheldet yrier lant- 
s^zen recht]. — §. 2. Swä Mnt ist vrt und echt, da 
beheldet 1 ez stnes vater recht. Ist aber der vater oder 
die müter dinstwtb, ez Mnt behelt s6 getan recht, als 
ez an gebom ist. 



Wer des andern erbe nemen möge. Wer des andern erbe 
nicht nemen müge. Wilch Swdbe nicht erbe nimt. 

Ä. 17. §. 1. Stirbt der man äne kint, sin vater nimt 
süi erbe ; en hat her des vater nicht, ez* nimt die müter 
mit m^reme rechte den sin brüder. Vater und müter, 
swester und brüder erbe nimt der sun, unde nicht die 
tochter — [ez ensi, daz da chein sun^ sie, s6 nimt iz 
di tochter]. — Swenne aber ein erbe sich verswestert und 
verbrüdert, alle die sich gliche näh zu der sibbe gestözen 
mugen, die nemen gliche teil dar an, ez st man oder wtb : 
disse heizen die Sachsen ganerben*. Doch nimt sones 
und tochter kint erbe vor* vater und müter und vor 
brüder und swester, durch däz : ez g§t nicht Üz den büse- 
men, die wile die ebenbürtige büseme dar ist. Swer s5 deme 
andern ebenbürtig nicht en ist , der en mag sin erbe 
nicht genemen. §. 2. Der Swäb en mag ouch von wfbes 
halben chein erbe nemen, wenne die wtb in irme gesiechte 
alle erbelds sint gemachet durch irer vorvaren missetät. 

Wüch recht die Sachsen wider Karies willen behÜden, 

Ä. 18. §. 1. Drier bände recht behüden di Sachsen 
wider Karies willen. Daz swibesche recht durch der wibe 



1) bescheidet 2) Aceu», 3) son, in syn gebessert 4) gen 
erbe; die Es. 948 gan erben. 5) vor den; vater ist Aeeus., 
nicht Dativ, «. das Glossar. 
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haz. §. 2. Unde daz andere: swaz der man vor ge- 

7f^ richte nicht en tftt, wt wizzenllch ez sie, daz her des mit 

slner unschult entg^t nad man es in nicht verzcftgeBj mac. 

tJrJ^^z g 3 j)gjj ^ij^g jg^ ^. ^^ jjj^gjj ehein urteil sÖ recht 

vorme rlche binnen Sachsen en yindet, wil ez ein Sachse 
scheiden unde z4het ers an sine vorderen hant und an 
die meisten menie unde widerv^het er daz urteil s^be 
sibende wider ander sibene, sw6 die meiste maue gesiget^ 
die hat daz urteil behalden. Dar zu behüden sie daz^ 
aide recht, sw6 ez mder der cristenen ^ und wider dem ^ 
gelouben nicht en was. 

Von swibeachem rechte. Wdr cm swebesch und sechs recht 
zwiget, 

4- 19. §. 1. Der Swäbe nimt wol herw^te und erbe 
über der sibenden sibbe also veme, s6 her ummer geraden 
kan daz ime der man von swerthalben zu gebom si, oder 
also veme, s5 her gezügen mac daz ein stn vorvare jenes 
vorvaren oder jenes vorvare sines vorvaren herw^te ge- 
vordert habe ^ vor gerichte oder genomen habe. §. 2. Der 
Swäbe schildet wol urteil under in selben binnen swi§be« 
sdäer art und zthet des an den elderen Sw4ben (den 
müzen si aber benümen) und an die meisten menie zu 
' rechteme dinge an die h5sten dingstat. Swebesch recht 
en zweiet von sechseme nicht, wen an erbe zu nemene 
und an urteil zu scheldene. 

Waz thlich man zu morgengdbe geben mag. Wt man 
morgengäbe nemen^ behalden sah v/iid gerade, 

-4. 20. §. 1. M vememet, was iclich man von rit- 
ters art mtige gebn sime wlbe zu morgengäbe. Des mor- 
gens, als her mit ir zu tische g^t : vor ezzene, äne erben 
gelob s6 mac her ir geben einen knecht oder eine magit, 
die binnen iren jären stn, und gezüne und gezimbere und 
veltg^nde vihe. §. 2. Sw6 der vrowen* die stat nicht 



1) die Quedl, Es, ^u. a* bX ir. 2) den H) haben 
4) Genüiv, 
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en ist mit deme gebüwe, als ir man dtirbt, bmnen sechs 
Wochen näoh deme drizigistai tage sal sie mit deme ge- 
büwe römen, s6 daz sie der erde nicht en wunde. Bötet 
si ez aber zu lösene näh der gebtre köre jeneme, des di 
stat ist, und enwil ers nicht, sd müz si ez wol M gra- 
ben, daz i^e die erde wider ebene. §. 3. — [Bltbet si^ aber 
mit den. kindern oder mit ires mannes erben lange wile 
oder kurzce ungezcweiet mit irme gute, swenne sie sich 
denne von on schadet, sie nimt al ir recht in deme gftte, 
daz dar d^ne ist, als sie ez dö^ nemen solde, dö^ ir 
man starb. §. 4. Blibet aber die witewe i^ch ires mannes 
tode mit iren kinderen in der kindere gftte, daz ir* nicht 
enist, und ungescheiden von deme gute, und nemen ire 
sune wib bf irme Ifbe: sterben ire sune dar näh, des 
sunes wtb nimt mit * möreme rechte ireö mannes morgen- 
gäbe und müsteile und ir gerade an ires mannes gute, den 
sin müter, ab sie ires mionnes und ires selbes unbeschul- 
den were dar an gezögen mügen. §. 5. Bestirbt aber 
der sun in der müter gflte, s5 ist ez^ die müter n&her zu 
behaldene mit gezöge, den ires sunes witewe* §. 6. Mor- 
gengäbe behelt daz wfb niksn. beiigen, die gewere aber 
mit geezüge» §. 7. Sus beheldet oueh ir mftele ir gerade 
nach irme t5de, ab si § irme maime stirbt, billieher den 
ires mannes müter. I>ie müter ist gast in des sunes ge- 
werai, und der sun in der müter]. — §. 8. Alle die rem 
rittera art nicht ensin, die en mögen iren wlben nicht 
gebn zu morgengäbe wen daz beste ph^ oder yihe, daz 
si halm. §w 9. Morgengäbe mfiz ein wib üf den beilegen 
wol behalden äne gezüg. ^ 

Wie man eigen d^ vrowen zu irme Itbe geben mag. War 
an si ire libm(;ht nicht vorlUe pmge^ Waz cUtz ge$cheidene 
wtb von irme manne hehcddeu^ sal. , 

A 21. §. 1. Man m&z ouch wol vrowen eigen gebn 
zu irme ISbe, mit der erben gelobede, swie jung daz sie 
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sin, binnen deme gerichte, dftr daz eigen inne ligt, in 
iclicher stat, deste dar konges ban sie. §. 2. libzacht 
kan den vrowen nlman brechen, enweder ^ nach gebor- 
ner ^ erbe noch chein man nffe den daz gut erstirbet, sie 
en verwirkez selbe ^, 85 daz si obezbonme üf howe, oder 
lüte von dem gute verwise die zu deme gute gebom stn, 
oder zu swilcher* wls sie ire libzucht üz von iren ge- 
weren l§t, -^ [si en widertü ez binnen iren rechten tei- 
dingen, swenne sie dar nmme geschuldiget wirt], — dar 
mac sie sie ^ mete verlisen. Wirt slUi ein naan mit rechte 
von slme wtbe gescheiden, si beheldet doch ire Hbzcucht, 
di he ir gegeben hat an stme eigene. 

Waz der erbe tun möge nach des mannes täde. Wie man 

deme ingeeinde I6ne ecd. Wäz zu müeteüe und zu herwete 

gehört. Wie man henoite teilen aal, 

A. 22. §. 1. Der ^be müz euch wol varen zft der 
witewen in daz gut § deme drizigesten, durch daz he be- 
ware, daz des icht verlor^ werde, des ^ an in trift. Mit 
sime rate sal onch die ^we bigraft und ditzigisten tftn. 
Anders ^ sal her kdne gewalt habn an deme gute biz 
an den drtzigisten. §. 2. Von deme erbe sal man aller 
^rst gelden deme ingesinde ir vordtnte 15n, als in geburet 
biz an den tag daz ir herre starp; unde man sal sie 
halden biz an den drizigisten, daz sie sich mugen be- 
staten ; wil aber der herrOj si suln vol dienwi und vol 16n 
enpfän. Ist aber in zu vil I6nes gegeb^, des en dorfen 
sie nicht wider gebn. Yersachet man euch in ires Idnes 
von eime järe oder von eime halben, daz müzen si wol 
uffen heiigen behalden. Swer ftf genäde gedtaet hat, der 
mfiz den erben gn&de' manen. Stirbt ouch der gemutete ^ 
man, ^ her sin 16n verdine, — [daz ome gelobet was], 
— man en ist sinen erben nicht m6r lönes phlichtig zu 
gebene, wen als her verdinet hatte und om geburte zu 
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der zit, dö her starp. §. 3. Dar nach müz die vrowe 
gein den erben müsteilen alle gehobete^ sptse, die nS,h 
deme drizigesten uberblibt in tclichem hove ires mannes, 
— [oder sw6^ her sie hatte binnen stnen geweren]. — 
§. 4. S6 sal die vrowe zu herwöte ires mannes gebn ein 
swert, und daz beste ors oder pfert gesatelt, und daz 
beste hamasch, daz her hatte zu äines mannes Itbe, dö 
he starb, binnen stnen geweren; dar näh sal sie gebn 
einen herphule, daz ist ein bette und ein küssen und ein 
Unlachen, und ein tischlachen, zwei beckene und tw^len: 
diz ist ein gemeine herw§te zu gebene und recht; al 
seczen da die lüte manger bände ding zu, daz dar zü 
nicht en höret.* Swes* daz wlb nicht en hat dirre 
dinge, des en darf sie nicht gebn, ab si irimschult dar 
zü tar tun, daz sie es nicht en habe, umbe tcliche schult 
sunderltche; waz man aber da bewisen mac, da en mac 
weder man noch wib cheine unschult vor getdn. §. 5. 
Sw6 zw^ne man oder dri zu dme herwdte gebom sin, 
der eldere nimt daz swert zu voren, daz andere teilen 
sie gltche under sich. 

Wer der hindere Vormunde weaen sal. Wee der Vormunde 
pflichtig st. 

A. 28. §. 1. Swär die sune binnen iren jären sin, 
ir eldere — [ebeneburtige] — swertmftc nimt daz her- 
wdte alleine, und ist der kindere Vormunde dar an; 
wenne sie zu iren j&ren komen, s6 sal er ez in wider 
geben, dar zü al ir gut, her enkunne sie bereiten, wä 
erz in ir«i nuz vertan habe, oder ez om roubltche oder 
von ungelucke und ä.ne stne schult gelöset st. §. 2. — 
[AI st ein kint zu lönrechte zu stnen jären komen, stn 
rechte Vormunde sal ez doch an stme gute verstön zu 
stme nuzze, und stme herren in des Mndes stat näh des 
kindes rechte dtnen, die wtle es sich selben nicht be- 
kennen kan vor stner törheit oder von kintheit oder von 
unkraft stnes Itbes. Swer aber des kindes erbe ist, den 
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sal des kindes Vormunde bereden von järe zu järe des 
kindes gutes *, unde en des gewis machen, daz ers in un* 
phlicht nicht vertu, sint daz kint zu slnen jären komen 
ist ; wen ez ist dicke 6in der kindere Vormunde, und ein 
ander ir erbe. Sw6r aber der Vormunde ist ouch erbe, 
der en darf ntmane berechenen des kindes gut, noch 
bürgen seczen] ; — her ist ouch der witewen Vormunde, 
biz daz si man nimt — [ab her ir ebenbürtig ist], — 

Waz zu morgengdbe^ müsteüe, gerade, erbe hört, 

Ä, 24. §. 1. Näh deme herw^te sal daz wlb nemen 
ire morgengäbe; — [dar zu höret alle veltpferde und 
rindere und zeigen und swln, die vor den hirt«i g^n und 
gezüne und gezimbere.' §. 2. Mesteswin gehören zu der 
müsteile, und sdle gehobete sptse in iclichem hofe ires 
mannes]. — §. 3. S6 nimt sie allez, daz zu gerade höret; 
daz sint alle schäf und gense und casten mit Mgehabeten 
liden, alle gam, bette, phule, kusse^v^^lachen, tisch- 
lachen, twölen, badelachen, bec&ene, ifiqffieS^'lha und alle 
wtbltche kleidere, vingerlin, armgolt, schapÜ^'saitfere'uBd 
alle buche , die zu gotis ^dtnste hören — [die vrowen 
phlegen zu lesene], -^ sidele^, laden, tepte, umbehange, 
ruckelachen und al geb&fcfeV^^^— [Diz ist daz zu vrowen 
gerade gehört. Noch ist mangerhande cleinöte, al en 
nenne ich es sunderltche nicht : als] — bürsten, schören, 
spiegele, nizkemme. AI lachen ungeschröten zu vrowen 
cleidem, und golt und silber ungeworcht, daz en höret 
den vrowen nicht. Swaz sö hoben daz benümete ding 
ist, daz gehöret allez zu deme erbe. §. 4. Swaz sÖ üze 
stilnt bie des töten mannes libe, daz löse her, ab her wil, 
deme ez durch recht hören sal. 

/ vj^ow des p/affen, munches rechte an deme erbe. Wer des 
begebenen kindes gut behalden sah 

A. 25. §• !*• Dßr pfaffe teilet mit deme brüdere, 
unde nicht der munech. §. 2. Munechet man aber ein 



1) gute 2) dieser §. bildet in der Ss. den Sehlusa des 
Art. 24. 



Erstes Buch. Art 25. 26. 27. 29 

kint binnen stnen jäi^a, ez. müz wol binden stnen jären 
Clz varen und beheldet l§nrecht und lantrecht. §. 3. Be- 
gibt aber sich ein man, der zu stnen jären komen ist, 
her hat sich von lantrechte und von l^nrechte geleget, und 
sine l§ne sint von ime ledic, wen her den herschüt üf ge- 
gebn hat; daz man dises dinges gezüg habe — [an den 
munchen, d^ he begebn was, oder an siben mannen slner 
genözen, die in in deme lebene habn gesehn] ; — al vare 
her üz binnen eime järe, als gräwer munche recht stät. 
§. 4. Hat he sich aber begeben äne sines Glichen wibes 
willen unde ervordert si in zu senetrechte üz deme le- 
bende, sin lantrecht hat her behalden, und nicht stne^ 
l^n, der her abe gest^n was ; wen ein man müz wol sinen 
herschüt nider legen äne stnes wtbes gelob. §. 5. — 
[Stirbt ein Mnt, oder begibt man ez binnen stnen jären, 
swer stne varnde habe under ime hat, der sal sie ant- 
werten jeme, uffe den sie ersterben mochte nach sime 
tode, sie en st mit stme willeta vertan]. : — 

Wie nrnnch und nunne herädhüt gewinnet. 

Ä. 26. — [Wirt ein beslozen nunne abtische, oder 
ein munech bischof, den herschilt mögen si wol haben 
von deme riebe, lantrecht erwerben sil aber da mete 
nicht]. — 

Wie wtp tmd man von ritters art zweier wegen erbet. 
Wer nichein herwit&, earbet. 

A. 27. §. 1. Iclich wib erbet zweier yregene: ir ge- 
rade an ir niftelen, dt ir von wtbhalben icht besibbe was,^^<r/»*f*^^^r> 
und daz erbe an den n^hsten, ez sie wlb oder man. §. 2.^^^^^ i 
leclich man von ritters art erbet euch zweier wegene: 
daz erbe an den n^hsten — [ebenbürtigen] — mäc, swer 
der ist, und daz herw^te an den nisten swertmäg. Swilch 
man von ritters art nicht enist, an deme zust^t des 
herschildes ; die* l§t erbe hinder ime zu nemene — 
[swenne her stirbt], -7- und chein herw^te. 

1) sin 2) für der (nd. de), wie oft. 
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Ob erbej herwete, gerade erleide ereiirbü. 

A. 28. Swaz s6 fus^ getanes dinges erbelös erstirbt, 
herw^te, erbe oder gerade, daz $al man antwerten deme 
richt^re oder deme vrönen boten, ab her ez eischet, näh 
deme drlzigisten ; diz sal der richter halden jär und tac 
nnvertän, und warten, ab sich ieman dar zu zihe mit 
rechte; sint k§ret ez der richter in sin nucz, ez ensie 
ab der erbe gevangen sie oder in des riches dinst ge- 
varen oder in gotes dtnste üz deme lande: sö müz her 
sin warten mit dem erbe, biz her wider kome, wen her 
enkan sich an sime erbe die wtle nicht versümen. Diz 
ist geredet von vamder habe. 

Wenne eich der Sachee^ daz rtehe, der Stoäbe verewigen^ 
muge an irtne erbe. 

Ä, 29. An eigene und an hüven mag sich der 
Sachse verswigen binnen drizig jären und järe und tage, 
und ^ nicht. Daz rtche und der Swäbe enmugen sich 
nmnmer verswigen an irme erbe, die ez gezüsen mügen. 

Erbe onpfSt man nach des landes rechte, 

Ä. 80. tcUch tnkomen man entf^t erbe binnen deme 
lande zu Sachsen nach des landes rechte, und nicht näh 
des mannes rechte, he st Beier, Swäb oder Franke. 

Waz daz wtb erbet bt ires mannes Übe. Waz der man 
r^htes habe an stnee wtbes gute. 

A, 31. §. 1. Man und wlb en haben chein gezweiget 
gut zu irme libe. Stirbt abir daz wib bt ires mannes 
Itbe, sie en erbet cheine vamde habe wen gerade, und 
eigen, ab sie daz hat, in den n^hsten. "Wtb en mac euch 
ires gutes nicht vergeben äne ires mannes willen, daz 
erz durch recht dulden dürfe. §. 2. Swenne ein man 
wtb nimt, s6 nimt her in stne gewere al er gut zu rechter 
vormundeschaft; dar umbe mag kein wtb irme manne 
cheine gäbe gebn an irme eigene noch ah irer varnder 
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habe, daz si ez iren rechten erben entveme näh irme 
tdde; wen der man en mac an ^es wfbes gute cheine 
andere gewfere gewinnen, wen als her zu deme totfen 
mit ir enpfafng in vormondeschaft. 

Wie daz u>th ire Ubzcucht vorlisen mag und tu eigen niM 
Müdde mag* 

Ä. 32. Nichein wlb en mag oueh zu eigene behalden 
ir llbzucht noch ir erbe nach irme töde, die wüe man daz 
gezügen mag, daz ez ir zu irme Ube gegebn sie. Spricht 
sie, daz ez ir eigen sie, tind wirt si dar ab gewiset mit 
rechte, sie hat beide eigen mid llbzucht dar an verlorn. 

Von des kindes rechte, daz oAch des mster töde gebom wirt, 

Ä. 33. ISfü vememet umbe ein wlb, die kint tr^et 
näh ires mannes tdde und sich berhaft bewiset zu der 
bigraft oder zu deme drtzigisten. Wirt daz kint löbendic 
gebom, und hat die yrowe des gezüge an vir mannen dt 
-ez gehört habn, und zw6n wlben dl ir hülfen zu ir ar- 
beite, daz Mnt beheldet des vater erbe; und stirbet ez 
dar näh, ez erbet üf die müter, ab sie Ime ebenbürtig 
is, und bricht al gedinge in des vater löne, wan ez le-t^lftM^i^^V 
bete näh des vater tödel S6 werden die 16n den herren 
ledig, ab ez kint bewiset wirt u^d gesehn als6 gröz, daz 
ez Hbhaftig mochte wesenr; wirt iz aber zu der kirchen 
brächt offenbare, swer ez s^t oder gehöret, der mftz sines 
libes gezüg wol wesen. 

Wie man eigen gehen mag dne des riehtSres orloup. Wie 
man iz wider zu Une on$fH, Ob daz der richter irret. 

Ä. 34. §. 1. Äne des richt^es srloup m&z ein man 
wol siu eigen vergeben in erben gßlob, daz ers behalde 
eine halbe hi&ve und eine wurt ^ da man einen wagen 
uffe gewende müge: dar ab sal he deme richtöre slnes 
rechtes phlegen. §. 2. Swilch man sin gut gibt und daz 
wider zu löne entpföt, deme herren hilfet die gäbe nicht. 
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her en behalde daz gut in stnea lededichen geweren j4r 
und tac; sint m^ erz jeneme sicberlichra wider Mhen, 
so daz her noch chein sin erbe nix^ein eigen dar an 
bereden enmag. §. 3. Irret der richter mit unrechte, 
daz der man sin eigen nicht gebn m&z: wenne der knng 
nffe sechse art kttmt, vor ime mftz erz wol gebn, als her 
vor deme richt^re solde, daz man des gezüg habe, daz 
ez der, richter mt nj^rechte geirret habe. 

Von begraben schacze. Von sübere zu brechene.^ 

Ä. 35. §.1. AI ßdiacz, ander der erd^ begraben 
tiefer den ein phlüg gg, der gehöret zu der kongUdien 
gewalt. §. 2. Silber m&z onch niechein man brechen üf 
eines a&dem manitea gC^ iiie des willen, des die stat 
ist; gibt ers aber orloub, di^ vogetle ist sin dar aber. 

Von hinderen au tfrü und zu späte gebom, 

A. 36. §. 1. Swenne daz wib Örst man nimt, ge- 
winnet si Idnt t irer rechten zctt, daz daz kint lebeA 
mage, man mac ez bescheiden an süne rechte; wen ez 
za vrü gebom ist. §. 2. Gewinnet oach ein wib kint 
nach ires mannes tOde näh irre rechten zit, man mag ez 
oach bescheiden; wen ez zu sp^te gebom ist« 

Von beMrunge eines mannes wtb.^ Von wtbes oder maget 
ndiunge, 
jl. 37. Swer s6 eines mannes wtb behüret offenbare, 
oder wtb oder magt nötigit, nimt her sie dar n&ch zu 
der ^, gliche kint gewinnet her nrnomer bi ir. 

Wie^ rechtelös stn. TKÄr umme man deme manne eigen unde 
lin vorteile. Wt der «neehie man sin re4^t wider gewinne, 

A, 38. §. 1. Kemphen and ire kindere and alle, 
die .onöltche gebom stn, and spillüte and die dübe oder 
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rcmb sÜD^n oder wider gelm, und sie des vor gerichte* 
verwunden werden, oder die ir lip, hüt oder här ledigen, 
die sint alle rechtelös. §. 2. Die euch jär und tag in des 
riches ächte sin, die teilet man reehtelos und verteilt in 
eigen und l^n, daz l^n den herren ledic, daz eigen in 
die küngltchen gewalt: en zeihen ez die erben nicht üz 
der kunglfchen gewalt binnen j&r und tage mit irme eide, 
sie vwlisen ez mit samt jeneme, ez en beneme on echt 
n6t, daz sie nicht vorkome en mugen ; die echte ndt sal 
man bewtsen als recht ist. Dinstmanne eigen en mag in 
die kungltdien gewaOit nicht komenj noch üzen-ires her- 
ren gewalt, ab sie sich verwiffeeo an irme redite. §. 3. 
fntche kindere mac der unechte man siäet m^r nicht 
gewinnen, her injostiere vor des keisert schf^e , d& her 
einen andern kttng mit strlte bestd ', s6 gewinnet her- sin 
recht wider, und nicht sin gut, daz ime verteilt ist» 

Wer dasj^ gluend» jta^ tragen sal. 

A. 39. Die ir recht mit roube oder mit dübe vor- 
lom habn^ ab man sie roubes oder dübe anderweide 
schuldiget, si enmügen mit irme eide nicht unschuldig 
werden; sie habn drler köre: daz Isen zu tragene, oder 
in einen wallenden kezzel zu grifen biz an den elnebogen, 
oder deme kemphön sich zu werende. 

Von d§8 trün>€lS8en rechte, 

A. 40. Swer s6 trüwelös beredet wirt, oder hw- 
vluchtig üz des riches dinste, deme verteilt man sin ^re 
und sin lönrecht, und nicht ^ Mb. 

Ob magit oder toitewe claget über iren vonmmden, 

A. 41. Qaget maget oder witewe zu lantrechte über 
iren Vormunden, daz her sie entweldige eigenes, l^nes 
oder libzucht und wirt her dar umme vorgeladet zu 
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dren^ dingen, und kwnt her nicht vor in deme dirten 
tage rechtis zn phlegene: man sal in balemonden, daz ist 
man sal ime verteilen alle vormundeschaft; sint sie der 
richter der vrowen Vormunde, und gewaldige sie von ge- 
richtes halben ires gutes, des sie entweldiget was. 

Zu wilcher zeit der man Vormunden habe müze. Wanne her 
in brengen sal, Wenne der man zu atnen tagen und über 
atne tage homen st. Wenne ein Teint Vormunde wesen mag, 

A, 42. §. 1. t,r sinen tagn und näh stnen tagen 
mäz ein man wol Vormunden^ habn, ab -ers bedarf, und 
müz es wol entberen, ab her wil. Swer sines Vormunden 
zu haut nicht enhät, der sal in bringen zu deme nisten 
tage, der üz geleget wirt von gerichtes halb^ umbe sine 
clage, über ein und zw^nczig jär s6 ist der man zu 
stnen tagen komen. über sechzeig jär s6 ist her boben 
sine tage komen, als her Vormunden habn sal, ab her 
wil, und krenket dar mete sine büze nicht noch stn were- 
geld. Swilches mannes alder man nicht en weiz, hat her 
här in deme harte und nidene und under tclichme arme, 
so sal man wizzen, daz her zu sinen tagen komen ist« 
§. 2. Swenne ein kint zu stnen jären k&mt, so mäz ez 
wol Vormunde sines wtbes sin, und dar zu swes^ iz wel, 
und sän zu kamphe wart, al st ez binnen stnen tagen; 
wand als ez^ sich selben m&z verstau, als mäz ez sine 
mundelen wd verstau. 

Wenne m^an den vrowen vormundfin geben sal, 

A. 48. An nötnunftiger dage, da sie nicht zu 
kamphe en g^t , müz der richter wol Vormunden gebin 
den vrowen, und in alle hanthaftige tat, da si ires rechten 
Vormunden nicht en haben zu hant. G§t aber die clage 
zu deme kämpfe wart, s5 müz wol ir Vormunde stn ein 
tcltcher ebenbürtige swertmäg. 
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Wenne der richter dt vrowen Vormunden sah 

A. 44. Claget ouch magt oder witewe über iren 
rechten vonnunden, daz her ir ir gut n^me, zu der clage 
sal sie daz gerichte Vormunden, und dar ir ir man gibt 
eigen in ursale ^ oder jscu irme Itbe *. 

Wenne daz wih des mannes recht habe. Waz daz wtb dne 
zres mannes lobe nickt tun muge. 

A. 45. §. 1. AI ensie ein man shne wtbe nicht 
ebenbürtig, her ist doch ir Vormunde und si ist sin ge- 
nözinne und trit in sin recht, swenne sie in sin bette 
g^t. Swenne her aber stirbit, s6 ist sie ledig von sime 
rechte und beheldet recht nach irer gehurt; dar umbe 
müz ir Vormunde sin ir n^hste ebenbürtige swertmäc, und 
nicht ires mannes. §. 2. Ein wib en mag ouch an ires 
mannes gelob nicht ires gutes vergebn, noch eigen ver- 
koufen, noch libzucht üf läzen, durch daz her mit ir in 
den geweren siezet. Megede aber unde ungemannete wib 
verkoufen ir eigen an ires Vormunden gelob , her en si 
dar erbe zu. 

Wörumme meide und wtb Vormunden haben suln an ir clage. 

A, 46. Megede und wib müzen Vormunden habn 
an iclicher clage, durch daz man sie nicht verzcügen ma^ 
des' sie vor gerichte sprechen oder tun. 

Wes der vrowen Vormunde pflichtig sin. 

A. 4c7. §. 1. Swör ez den vrowen zu eiden kümt, 
die sullen sie selben tfin, und nicht ir Vormunde. ' Ir 
rechte Vormunde sal ouch gewere vor sie geloben und 
entphän und leisten. §. 2. Der Vormunde von gerichtes 
halben sal ouch gewere vor sie geloben und'entphän, 
und sider cheine n5t dar umbe liden, wen daz her der 
wftrheit bekenne, swenne ers von gerichtes halben ge- 



1) irsale 2) die letztm Worte müiten ein späterer Zueaiz 
sein, denn weder magt noch witewe haben doeh einen man. 
3) durch Atfraetion für des daz, wie griechisch. 

3* 
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yräget werde; wen sin, yormandeschaft geweret nicht 
lenger, wen als daz gerichte geweret. Zcn tclichem dinge 
müz der richter wol sunderliche vermmiden gebn. 

Wer Vormunden darben sah Wer sich mit kamphe were 

müze. Wie man einen töten weren muge. Wen man mit 

kämpfe nicht bereden mac. 

Ä, 48. §. 1. Alle die nnöliche gebom sin oder sich 
rechtelös gemachet habn, die enmngen cheinen Vormun- 
den haben itn irer clage noch an irem kamphe. §. 2. 
I^ame lüte suln euch antwerten und clagen äne Vormun- 
den, ez st, daz die clage zu kamphe gi; da st ir Vor- 
munde ein ir ebenbürtige swertmdg, swer er st, der ez 
ttln wolle. Unde enmag der lame man, ab man in zu 
kamphe grfizet, stnes rechten Vormunden nicht habn und 
tar her dar sin recht zu tun, her gewinnet zu Vormunden, 
swer ez vor in tun wil oder wen her mit phenningen 
gemtten mag, al muge man stnen rechten Vormunden be- 
wtsen. §. 3. Weret aber her sich mit kemphen, jener 
mac in wol bereden mit kemphen — [al in habe er in 
mit kempfen zu ^rst nicht angesprochen], — und en 
schadet ime zu stme rechte nicht. Alsus müz man euch 
einen töten wol weren, ab man in bereden wil. Mit 
kemp^fen mac sich ein man wol weren alsus ; mit kemphen 
mac her aber einen unbeschuldenen^ man an stme rechte 
nicht bereden. 

Ab ein getoundet man nicht kemphen mag, 

Ä, 49. — [Sprichet ein gewundet man den zu 
kamphe an ^, der in gewundet hät^ und en mac her von 
unkraft sines Itbes denne den kämpf nicht volbrengen, 
und en hat er cheinen Vormunden der ez vor in tun woUe, 
man sal ime teidingen wen an die zit, daz her selbe sin 
kamph volbrenge müge]. — 



]) unschuldigen 2) an fehlt 
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Ab man einen töten vor gerichte aü einem vridebreehere 
nicht beredet, 

A. 50. §.1. — [Swer ouch den andern wandet oder 
tfttet, and in geyangen vor gerichte v&ret, and zu eime 
vredebrecMre bereden wil, en volkamt her des nicht, her 
ist selber verwanden des ongerichtes, daz her an ime 
getftn hat]. — §.2. AI st oach ein man ein speleman 
oder angliche geborn, her en ist doch dtbes noch roab^res 
genöz nicht, als man kemphen üf in leiten müge. 

Von echtlöser lüte rechte. Wen man an etner gebort nicht 

scheiden on mag. Wen die^ eehephenbdr vrt etn hantgemdl 

v/nd stne vir anen benümen eal, 

A. 51. §. 1. Ez ist manic rechtelös, der nicht en 
ist echtelös. Wen ein rechtelös man müz wol Ölich wtb 
nemen and Mndere bi ir gewinnen, die ebenbartig stn; 
die müzen oach wol stn erbe nemen, and irer müter also ; 
wen si in ebenbartig sint *: sie en zweien si * von in mit 
eigenschaft. — [felich man noch Ölich wtb en nimt oach 
nn^Uches mannes erbe nicht. §. 2. Man sagt, daz chein 
Mnt stner müter kebeskint en sie ; des en ist doch nicht. 
Ein wtb mac gewinnen Gliche Mnt, adelMnt, eigenkint and 
kebeskint: ist sie eigen, man mag sie vrt läzen; ist sie 
kebes, sie mag Glichen man nemen and mac kinder iemer 
dftr binnen gewinnen]. — §. 3. Swilch man von staen vir 
anen, daz ist von zcwte elderveteren aad von zw^n elder- 
müteren and von vater ande von müter anbeschalden ist 
an stme rechte, den enkan nieman bescheiden an stner 
gebart, her enhabe stn recht vorworcht*. §. 4. Swilch 
schephenbäre vrt man einen stnen gendz za kamphe an 
spricht, der bedarf za wizzene sine vir anen and stn 
hantgemäl and die za benümene, oder jener weigert ime 
kamphes mit rechte. §. 5. Swer sich des andern za 
kamphe anderwindet, entg^t her ime mit rechte, her müz 
in mit büze l&zen. 



1) für der 2) sin 3) an(i0r$ Hm, sich, oder ohn$ beides, 
4) Torwort, mundartlich. 
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WiCj wanne ein man atn gut geben mag. Vor wilch des 
mannes gut daz wtb antworte sal, 

A. 52. §. 1. Äne erben gelob und äne echt ding 
en m&z nieman sin eigen noch sine lüte gebn. — [Doch 
wechselen die herren wol ire dinestman äne gerichte, ab 
man die widerwechsele bewisen und bezügen mac} — 
Gibt erz wider recht sunder erben gelob, der erbe under- 
windet es sich mit urteilen, als ab her tdt si, jene ' der 
daz gab, s5 ers nicht gebn mochte. §. 2. Alle vamde 
habe gibt der man äne erben gelob in allen steten, und 
Ißt und lihet gut, al die wüe her sich vermac, s6 daz 
her, begurt mit eime swerte und mit eime schilde, üf ein 
ros komen mag von eime steine oder stocke einer dümelne 
h5, sundem mannes helfe, deste man im daz ros und 
den stegereif halde ; swenne her dises ^ nicht tun en mac, 
s6 en mag er gebn noch läzen noch lihen, daz erz jeneme 
raete entveme, der es nach sime töde wartende ist. §. 3. 
— [Swaz her aber iemane genomen hat mit unrechte, 
daz müz her ime wol wider geladen in stne gewere; dar 
enmac jener cheine gäbe ansprechen, m§r^ sögetän recht, 
als her da t an hatte, ß iz ime genomen würde]. — §. 4» 
Swer binnen siner suche sine habe vergibt oder üz se- 
czet zu der zeit, s6 ers nicht tun en sal, daz wib unde 
daz Ingesinde en sal dar nieman umme schuldigen ; wen 
si enm&sten des mannes gäbe nicht widersprechen, sie 
si recht oder unrecht. Gibet man iemane icht mit un- 
rechte, daz vordere man mit rechte wider — [üf den, 
deme ez gegeben ist]. — Ez wib en antwortet vor nichein 
des mannes gut, wen vor daz, daz under ir* erstorben ist. 

Umme wüche sacke der man wette sal. Wie der man äne 

hüze bltbet, oÄ her von clage gewtset wirt umm^ gut. Wen 

und wenne der vrdne böte pfänden sah Waz man mit deme 

pfände tun sal. Wie man umme eine tat zcwer wettit. 

A. 53. §. 1. Swer s6 nicht envolget, als manMaz 
gerüchte schriet, und sine clage nach rechte nicht%ol 



1) für jener, wie oft 2) Gen. 3) niei 4) er 
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vorderet, oder ein man za kamplie yähet, der ime mit 
rechte entg^t, oder za üz geleget^n ^ dinge zu ziten nicbt 
m kümt, oder ez al versömet, oder ab er \>imm deme 
dinge icht sprichet oder tut wider recht, oder nicht engilt 
gewmnnene schult binnen diuge : umbe Icltche * dis^ sache 
wettet her deme richt^re^ und umbe alle schult, da der 
man sine büze mete gewinnet, da hat der richter sfn ge- 
wette an. Doch wettet man deme richt^re dicke umbe 
Unzucht, die man tut binnen dinge, da der clegere, noch 
üf den die clage get, cheine büze an gewinnet. §. 2. 
Spricht der man gut an unde clagit her dar üf, und wirt 
her mit rechte da ah gewtset, her hltbet es äne büze und 
äne wette, die wtle ers sich nicht underwindet. §. 3. Swer 
gewette und büze nicht engibt zu rechten tagen, der 
vröne hote sal in dar umbe phenden, und sal ez zu 
haut üz seczen oder verkoufen vor die schult. Nicht * en 
mftz ouch der vröne hote phenden, her en werde mit 
urteilen dar zu gewunnen. §. 4. Nieman en wettet 
umme eine sache zwer, her en breche den vrede und 
verschulde den ban an einer' tat ; der mftz wetten zu 
geistlichem rechte und zu werltltcheme rechte, unde gibit 
eine hüze jenöne, den her ges^ret hÖ,t. 

Waz der zcinaman dulden sal und tun müze. Wie man 
zcins gelden, p/anden sal, 

Ä, 54. §.1. Ez ensal nichein zinsman vor sinen 
herren phant dulden uher sinen zins, den her järltches 
gehn sal. §. 2. Swer stnen zins zu rechten tagen nicht 
engibt, zweigelde sal her in geben des anderen tages, und 
alle tage als6, die wtle her in under ime hat, deste ime 
der herre mit rechten urteilen volge, und in zu sinem hüse 
eische; wen der man ea ist nicht pflichtig, stnen zins üzen 
sime hüse zu gebene. §. 3. Zins mftz der herre oder sin 
böte, der daz lant bestatet, baz behalden, den es der man 
versachen müge, und zehnden daz selbe an deme gute, da 
der man uffe siezet. Saget aber der man daz her vergul- 



1) gelegem 2) iclige 3) aus nich nacJigebissert 
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den habe, daz mftz her volbi*engen selbe dirte die daz 
sahn und h6rt^ daz her yorgolden habe, ab man es ime 
versadien wil. §. 4* Der herre m&z wol phanden üf sime 
gute ombe sin geilt, daz man ime von stme gdte gelobt 
h&t, Äue des richt^res urtonb. §.5. — [Nichein ziasman 
enm&z noch stein^ben noch leimgrüben graben dne 
slnes herren urloub, des zinsman hßr ist, noch holcz howen 
noch roden üf slme zinsgÜte, ez en sie sin erbezinsgüt]. — 

Wer richtSre stn muge. 

JL. 55. §.1. Aue werltlich gerichte hat begin von 
köre, dar umbe en mac nichein gesaczt^ man richter sin, 
noch nieman, her ensl gebom* oder bel^net richter. 
§. 3. Begeine^ aber ein hanthaft t&t von dübe oder 
von roube, dar ein man meto begriffen wirt, dar müz 
man wol uinbe kiesen einen gögr^ven, zu minnest Üz drin 
dorfen, die gäben tat ^ za richtene, ab man des bel^nten 
richt^res nicht haben enmag. 

An wilchem gerichte kein recht len ist 

A. 56. An gdgr^veschaft en ist mit rechte chein )^n 
noch chein volge; wand ez ist der* lantlüte vrl köre, 
daz sie gdgr^v^ kiesen zu Iclicher g&hen t&t oder zu 
bescheidener zeit; — [Uhet sie ein herre aber, her sal 
dar l^nrechtes slnem manne und stnen kinderen abe 
phlegen, ez inbrechen^ in beiden die lantlüte mit irem 
rechten köre]. — 

Wüch richter vomachtet ungerichte nicht richten müz, 

A. 57. £n wirt ein dib oder ein ronber binnen tage 
and nachte nicht verwunnen, s5 enh&t der g6gr^ve kein 
gerichte d&r an; s6 sal iz richten der bel&ite richter. — 
[Diz ist geredet umbe den gögrßven, den man kieset zu 



1) saczt, und ge nachgetragen 2) Var, gekoren .3) be- 
gein 4) die gen da; richtig die gehen tat in der Lpz. Ss. 
JVr. 948; s. Homeyer, h) fehk 6) breche 
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eime nngmdite in der hanthaflen tftt, zu richtene des 
-ftelbea Jfcages}. -r- 

TT^c^tfn gögreven der greoe belenen sal, .W^nnt ikliches 
nideren richteres gerichte ntder ligen sal. 

Ä, 58. §.1. — [Swen man aber küs6t zu langer 
zlt, den sal der gt^e oder der mafkgtete bel§ne; vor 
dem^ gibtr maa önoh achte; der inüz ouch wol über- 
nächtig nngericiite richten. §.^2. Sw^me der grdw kttmt 
z& des gdgr^ven dinge, s6 sal des gdgrdven ding nider 
sin geleget ^ Alsd ist des ^ven, swenne der küng in 
stn^ gräveBchmlt kflmt, dftr sie beide zu antwerte stn. 
Also ist tcliches richteres, d^ der küng zn antwerte ist, 
die dage eng^ denne nffe den kong]. — 

Wo der richter richten fn^üae. Wer bi hwigei banne nicht 
dingen m/dz. Waz der vorburet^ der bt kongee banne dinget, 
der is nicht enhat^ Wie vü honges banne in einer vogetie 
wese müzen. Äne wen der richter bt hungee banne kein 
eckt ding haben muge^ 

Ä. 59. §. 1. AUerhimde clage and al ungerichte mftz 
der richter wol richten binnen sime gerichte, sw6 her ist, 
^e ab man üf eigen daget, oder üf einen schephenbären 
vrien man nngeridite clagt ; des en mag der richter nicht 
richten wen zu echter dingstat und under * konges banne. 
Bie kttnges banne müz ni^nan dingen, h^ en halbe den 
ban von deme kOnge entphangen. — [Swer den ban eins 
entphdt, h^ en darf in anderw^ide nicht ^phftn, ab der 
küng stirbt, l^nnen einer vogetie en mag nichein konges 
ban stn snnder ein]. — Swer bt konges banne dinget,- d^ 
den ban nidit ent&ngen htt, der sal wetten sine zcnngen. 
§.2. Ez enmag chein richter ^ der bt konges bi^ne 
dinget, edit ding habn ftne stnen scholtheizen, vor deme 
her sich zo rechte bieten sal; dar ombe sal her den 
schaltheizen des örsten urteiles vrägen, ab ez dinges zit 



1) dS 2) geliget 3) sunder 4) in der St. hier noehi 
bl des konges banne echt ding gehabn, Dtttogrt^hie, 
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sf, unde dar mäh, ab her yerblten mfize dingslete nnde 
anlast. Swenne ime daz gevanden wirt, s6 dnge man- 
geltch, waz ime werre, mit vorsprechen, darch daz her 
sich nicht versüme. 

Von vorsprechen zu entberen^ zu gebn, weigeren zu *wesene, 
Wßr der man rechte^ phlegen $ol. 

Ä. 60. §L 1. Sonder vorsprechen ^ mdz wol clage ein 
man and antwerten, ab'ii^ sich schaden ^ getrdsten wil, 
der ime dar an begeinen^ mac, ab her sich verspricht, 
des* her sich nicht erholen mag, als her bt deme vor- 
sprechen wol m&z, die wüe her an sfki wort nicht en jeht. 
§. 2. Der richter sal za vorsprechen gebn, swen man 
aller 6rst bitet, and nicheinen anderen, her en werde des 
ledic mit rechte. Vorspreche en mag kein man weigern 
za wesene binnen deme gerichtet da her wonhaft ist 
oder gut binnen hat, oder da her recht vorderet, äne 
äffe sinen mag and äffe sinen herren oder offe stnen 
man, ab im* die clage an sin Hb oder an sin gesant 
oder an süi recht g§t. §. 3. Sw6r der man' vorderet 
recht, da sal he rechtis phlegen and helfen. 

Wenne der kleger bürgen scczen ml. Wer selber bürge stn 

sol. Ab zcwine man vorsprechen beten, oder clagen zu male. 

Wer vorspreche wese mag. 

Ä. 61. §* 1. Nichein clegere darf bai^en seezen, S 
die dage getagt ® würt. Swer chm^ bürgen habn mag, 
d& her oach chein erbe bat, den jal die vröme gewalt be- 
halden, ab her ambe angerichte elaget^ oder die clage üf 
in g6t. §, 2. — [Beten zw§ne man vorsprechen za male, 
daz st^t an deme richt^re, wilchen^ her in ^rst gebn wolle. 
Clagen si oach za m&le, daz st^t an deme richt^re, wil- 
cheme her ^ ^ hören wolle, ez en sie, daz ir ein die Ersten 
clage gezogen müge]. — §.3. Der stammemde man, ab 

1) vorspreche 2) Gen. 3) begein (für begeinn) 4) der 
5) die Worte vorspreche bia gerichte fehlen in der He.; obige» 
aus Sa. JVr. $48. 6) in 7) man fehlt 8) gedagt, nd.^ wie auch 
III, 12, 2. 9) ßr fehlt 
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her missespricht, her müz sich wol erhobi; versümet her 
oach cheinen man, des vorspreche her ist, her mfiz sich 
Yiol erholn mit eime anderen vorsprechen. §. 4. tclich 
man müz wol vorspreche sin binnen deme lande zu Sach- 
sen zu lantrechte, sonder pfaffen, den man an süne rechte 
nicht bescheiden en mac; bargen m&z h^ aber seczen, dar 
her chein erbe en hat, vor des richt^res gewette und vor 
büze, ab her si verburet, — [und nicht 6]. — §.5. Swen 
ein man zu vorsprechen nimt, der müz sin wort wol 
sprechen umbe alle die clage, die man üf in claget und 
die her zu clagene hat, die wile her ime mit rechte nicht 
benomen wirt, oder ir^ ein des anderen nidit abe^ gl^. 

Wie man den man zu klage twingen und nicht twingen mag. 

Wes daz gezcogene swert at. Wt der man an stner klage dne 
schaden bltbe. Wenne man gezcüges volkomen sal. Von des 
richieres vrdge, Wilch urteil man ir9t vinden sal, Wt dickc^ 
wt lange der man in gespriche wesen müse, Wd gerichte st, 
Waz der man spreche müze dne stnen vorsprechen. 

A, 62. §. 1. Man en sal niemajme twingen zu einer 
clage, der her nicht begunt enhät. Manltch m&z slnes 
schaden wol swtgen, die wile her wil. Schriet her aber 
daz gerücbte, daz müz her vol vorderen* mit rechte; 
wen daz gerücbte ist der clage begin. §. 2. Swer 
stn swert zcühet üf eines andern schaden, daz swert sal 
des richt^res sin. §. 3. Umbe bl6z gerücbte * wettet ein 
man* drte Schillinge, ab her ime nicht envolget näh 
rechte. §. 4. — [Vol vordert aber her sine clage näh 
rechte äne kamph, und entg§t ime jener mit stner un- 
schult, her bltbt es ^ äne schaden, her in habe in kamph- 
Itchen an gesprochen. §. 5. En^ weiz der des vrede- 
brech^res namen nicht, her beclage in umbenümet]. — 



1) er 2) ane 3) ab er wil fügt die Em. hinzu, 4) blut g., 
im Nd. absr blot g., d. i, hlo$$i8 Q, (H$, 948 blos ^er.); das 
Adj, blutt, kahl^ bloss (Grimms Worterb. 2, IH^ vgl. Wsisth. 
4, 68) sehtint nicht mitteld, zu sein. 5) man fshlt 6) ez 7) ein 
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§. 6. Zuges sei man aber sechs wochen voikomen, des 
sich der man an^ mäzet, oder zq faant, ab her wil. Sal 
man aber eigen züg^, daz müz za hs^t oder zu me 
nisten dinge gesehen. §. 7. Der ri^hter sal iemer den 
man wägen, ab her an stnes voiisprechen wort jehe, nnd 
sal urteiles vrägai zwischen zweier manne rede; vrftget 
her näh stme mütwülen and nicht näh rechte, daz en 
schadet noch en vromet ir niewederme. §. 8. Swilches 
urteiles man §rst bitit, daz sal man ^rst vinden. §. 9. 
Beide deger and offe den die clage g^t, die mftzen wol 
gespr^che habn amme tcliche^ rede drtes als5 lange, ' 
wenz si der vröne böte wider In lade* §. 10. In allen 
steten ist gerichte, da der richter mit urteilen richtet. 
§.11. Offenbare en sal der mm niqht sprechen, sint her 
vorsprechen hat; m6r vräget in der richter, ab heran 
slnes vorsprechen wort jehe, her mftz wol sprechen ja 
oder nein, oder gesprä<?hes bit^. 

Von deme kamphe. Wer deme andern kanypfea weigeren mag, 

Ä, 63. §. 1. Swer kamphltche grüzen wil einen ge- 
nöz, der müz biten den richtere, daz her sich underwinden 
m&ze eines stnes vridebrech^res zu rechte, den her da 
sehe. Swenne im daz mit urteilen gevunden wirt, daz erz 
tun müze, s6 vräge her^ wt he sich sin underwinde sulle, 
daz ez* ime helfende st zu sime rechte; s6 vindet man 
ime zu rechte : gezogentltche* bl sime houbtgate. Swenne 
her sich sin underwunden hat, und in^ mit urloube ge- 
läzen hat, s6 sal her ime kundigen, worumbe her sich sin 
underwunden habe ; daz mac her ttln zuhaut, ab her wil, 
oder gespr^che dar umbe habn; s6 müz her in schuldigen, 
daz her den vride an ime gebrochen habe, antweder uffe 
des richt^res sträze, oder in deme dorfe; zu wilcher wis 
her in gebrochen habe, zu der wis clage her üf in. S6 
schuldige her in aber, daz her in gewundet hab und die 



1) an fehlt; sich m^en heütt im Gegmtkeü $ich mthaken. 
2) iclige 3) erz 4) einige Haa, füg«n hinzu: mit zwein yin- 
gem 5) in fehlt 



Erslea Buch. Art 63. 45 

n6t aa ime getan habe, die her wol bewteen mage. S6 
sal her wlsen die wunden, oder die mftsen, ab sie heil sin. 
S6 clage her vort, daz her in beronbet habe stnes gutes, 
und ime des genomen habe aisö vü, daz ez nicht nntftrer 
st, ez en st wol kamphwerdic. Dise drl ungerichte sal her 
zn mftle clagen. Swilcher ir her verswtget, her hU stnen 
kamph verlorn. §. 2. S6 spreche her vort: däsachich 
selbe in selben nnd beschriete in mit deme gerüchte ; wil 
ers bekennen, daz ist mir Itb, nnd en bekennet ers nicht, 
ich wil es en bereden mit alle deme rechte, daz^ mir daz 
lantvolk zuteilet, oder die sehepphenen, ab ez nnder kon- 
ges banne ist. S6 bit^ jener einer gewere, die sal man 
ime tun; doch müz der man sine clage wol bezzem vor 
der gewere. Swenne die gewere getan ist, sd hütet jener 
sine nnschnlt, daz ist ein eid nnd ein recht kamph, ab her 
in zn rechte gegrüzet h4t, nnd ab ez dftr' ist, ich meine, 
ab erz vor leniede volbringen mag. §. B. tclich man 
mag kamphes w^gem deme, der wirs gebom ist wen her; 
der aber baz gebom n ist, d^ en kan der wirs gebome 
nicht verlegen mit der bezzeren gebort, ab her in an* 
spricht ; kamphes mac onch dn man weigeren, ab man in 
grftzt n&ch mitten tage, es ea w^re I begnnt. Der richter 
sal onch phlegen eines schiltes nnd eines swertes deme^ 
den man schuldiget, -r- [ab ers bedarf]. — Kamphes mac 
onch ein man sine mäge bewaren, ab si beide sine mftge 
sin, desto her daz selbe silnnde gewere off» den heiligen, 
daz si als5 näh gemäge sin, daz si durch recht zu sa- 
mene nicht vechten suln. §. 4. Der richter sal zwdne 
boten gebn ir iclichme die da vechte suln, die daz sehn^, 
daz man si gerwe nfth rechter gewonheit ; leder und linen 
ding müzen si an tun also vil, als sie wollen; höbt und 



1) dar 2) da, «m nd, Orig. dar fauch Sa. $48); es ist, 
wie Hmeifer eehon im Segiiter der 2, Aueg,'18d5 vermuthete, 
da» bi§ dahin eigentUeh unbelegte Adj, dar, paeetnd^ auch tüehtigy 
gehörig, s. undsere Beneeke mhd. Wörter^. 1, 308, daerlich 
Pf ediere Germania 12, 94, Schmidt Qotterfreunde 8. 7ö , Akt- 
heit Berthold v, Holle, Crane 4233 {Ausg. v. Bartseh S, 16 5 J. 
3) Coiv, 
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v&ze sin in ^ vor bl6z, und an den henden suln sie nicht 
wen dünne hantschü habn. Ein bl6z sw^ in der hant nnd 
^in nmbegnrt oder zwei, daz st6 an irme köre. Einen sene- 
welen schilt in der and^n hant, dar nicht den holcz nnde 
leder an st, äne di bnkel^ die müz wol isertn stn. Einen 
rok sonder ermel ober die gare. Vride sal man denne 
deme warfe blten bie deme halse, daz sie nieman in irre 
an irem kamphe. Ir iclichem sal der richter einen man 
gebn, der stnen bonm trage ; der en sal sie nichtes irren, 
wen ab ir ein vellet, daz her den bomn nnder st6ze *, 
oder ab her gewnnt wirt oder des boomes bitet ; des sel- 
ben en müz her nicht tun, her en habes urloab von dem 
richtöre. Näh deme daz deme warfe vride geboten ist, 
s5 snln sie des warfes zn rechte geren; den sal in der 
richter gebn. Ortteen suln sie von den scheiden brechen 
der swert, si en haben es^ arloob von deme richtöre. 
Vor den richter suln si beide gegerwit gön und sweren, 
der eine: daz die schult war sie, d& her in umbe heda- 
get hat, und der andere: daz her unschnldic st, daz in 
got s6 helfe zu irme kamphe. Die sunne sal man in 
gliche teile, als sie §rst zusamene gön. Wirt der ver- 
wunnen, uffe den man spricht, man richtit obir in ; vich- 
tit her sige, man l§t in mit gewette und mit büze. §. 5. 
Der cleger sal §rst in den warf komen; ab der andere 
zu lange in irret, der richter sal in läzen vor eischen 
den vrönen böten in deme hüse, dt her sich inne ger- 
wet, und sal zw§ne schephenen mete senden; sus sal 
man in laden zu deme anderen und zu me dritten m&le. 
En kumt her zu der dirt^ ladunge nieht vore, der cleger 
sal üf st^n und sich zu kamphe blten, und slä zw^ne 
siege und einen stich wider den wint; dar mete hat he 
jenen verwunden sö getaner clage, als her in ange- 
sprochen hat, und sal ime der richter richten, als ab 
her verwunden w^re mit kamphe. 



1) sinen 2) steze 3) nämlich $ie zu führen. 
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Wie man einen tdten vonoin4stf den man in ungerichU 
geelagen hat, 

Ä. 64. Sus sal man ouch verwinden einen töten, 
ab man in in dübe oder in roube oder in sögetftnen 
dingen geslagen hat. Mac aber her den töten mit siben 
mannen gezüge verwinden ^ , s6 en darf her sich zu 
kamphe nicht btten gein in. Bütet aber an des tdten 
mäc, swer her st, in zu vorstände mit kamphe, der ver- 
leget allen gezcüg; wen s5 in mac man in äne kamph 
nicht verwinden, — [her en st vervest]. — 

Wer zu bamphe gevangm wirt und nicht vor Jcumt, Von 
einen bürgen. Wer reektetöe et Wie man vorgulden eehtdt 
Zügen sät, Wewne man weregeld gelden eal und anderiß schult. 
A. %h, §.1. Als hie vor gesagt ist, s6 verwindet 
man den onch, der zu kamphe gevangen and gegrüzt ist. 
imd gelobt und bürgen seczt vor zu komene, nnde nicht 
vor enkumt zu rechten teidingen. §. 2. Swer Itb oder 
hallt lediget, daz ime mit rechte verteilt ist, der ist rechte- 
lös. §. 8. Swer so noch borget, einen man umb unge- 
richte vor zu brengene, ab her in nicht vor enbrengen 
mag, her m&z stn weregelt gebn, und en schadet deme zu 
stme rechte nicht, der in geborget hatte. §. 5. — • [Were- 
geld gildit man über zcwelf wochen von der zctt, daz ez 
gewunnen wirt. Alle schult mftz man wol gelden deme 
man sie gelden sal, Ö deme tage daz man sie gelden suUe, 
deste man sie gelde in der stat, da sie jener, deme man 
sie gelden sal, unbekümmert dannen brenge muge. Des 
sal aber her gezüg bahn, ab ers bedarf, an zcw^n man- 
nen die daz sähen, daz her vergalt oder zu geldene bot 
mit silbere oder mit phenningen genge und göbe da, 
imd es jener weigerte mit unrechte zu nemene da]. — 

Wie «ton die hcmüiafte tat und die iäi der ventunge zeugen 
eal, Wilch veetunge an den Itp nicM engät. 
A, 66, §. 1. Swen man mt der hanthaften t&t v&het, 
alsd als er gevangen wirt, also sal man in vor gerichte 

1) gezugen verwanden 
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brengen^ . cmd selbe sibeniök sai in der cleger verzüg^* 
§. 2. Also tut man den^ verveBten man, — [ab man die 
tat gezüget, dar: umbe her vervestet wart], — §. 3. Doch 
en sal man ntmane verteilen sinen Hb mit der veatonge 
noch mit der ächte^ da her mit namen nicht tn kooien 
enist. 

Ob man ungevickte oder andere clage daget üf den^ .der 
dd nickt en ist 

Ä. 67. §. 1. Swen man vcrgm^ite beclaget, en ist 
her da nicht, man sal ime tSSEmgenzli deme n^hsten 
dinge. Swen man aber beclaget umme ungeriohte, deme 
sal mau. teidingen (Sr^ee, iemer aber i/ttrzcahn nacht. 
Claget mm ongerichte aber einen sdieph^bären vrlen 
man, 4eme sal. man teidingen dries, iemer iiber.\sechs 
Wochen, ander künges banne ,and : zu rechter dingstat. 
§. 2. $wer nicht vor en Iqimt zu dem dirten dinge, den 
vervestet maiu 

Umme wüehe clage rrian den man vervesten sal, Waz der 
vorveste man liden sal, ab her gevängen wirt, 

j1. 68-^^ 1. Umbe anders cheine clage, sal man den 
man vervesten, äne ambe die, die an den Itb oder an die 
hant g^t. §,2- — [Swer aber den anderen mit knop- 
phelen sl^t sG daz ime die siege swellen, oder wer den 
andern blütrunne macht äne vleischwan^len, claget her 
daz deme richtete oder deme vröneboten oder dem bür- 
meistere und den gehören, und bewlset her daz in der 
vrischen tat, und enkumt jener nicht vor binnen slnen 
rechten teidingen, sich zu entredene oder zu. bezzeme 
näh rechte, man sal in vervesten, §. 3. Mit der blÄ- 
tigen wunden äne yleischwonden, Oder sd^ mit der mä^en^ 
der wunden, und mit kamphltchen werten mac ein man 
den anderen vfth^ ztf kam^e. §. 4. Äne vleiscfrwun- 
den mac ooch ein man den andern töten oder lemen mit 
siegen, oder not stdzene oder mit werfei&e unde ändere 
zu manger wis, ddr^ her stne hant oder sünen Itb ane; 

1) dem 2) daz 
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verbnret und der yestimge scdioldet. §. 5. Umbe swil* 
cher^ bände schult der man vervestet wirt, wirt her 
binnen der vestonge gevangen ^ nnd vor geriohte barächt, 
ez g§t üne an den üb, ab her der tat nnde der vestnnge 
verzöget wirt. Zcühet aber her sich üz der vestnnge und 
kümt her ungevangen vor gericbte, her kamt za slme 
rechte, als ab her nie vervest wilrde]. — 

Wer einen töten oder verwunten man vor gerichte nicht 
vorwinnet, 

A, 69. — [Swer ouch einen töten oder einen ge- 
wandeten man gevangen vor gerichte v&rt nnd in zn 
eime vredebrechßre bereden wil mit ksunphe oder äne 
kamph, en beredet her in nicht, man sal über in richten 
näh vrides rechte]. 

Wer uffe gut geJdaget hat zu drin dingen, dage^ man 

umme schult über den, der da nicht dingpflichtig en^ igt. 

Wie man den man in der ersten clage vervesten mag. 

Ä. 70. §. 1. Hat aber her daget tlf gftt za dren 
dingen, man sal in dar in wlsen nnd es in gewaldigen; 
dar en müz in nieman üz wlsen, her en tu ez mit rechter 
clage. — [Die Inwlsnnge mag der man entreden binnen 
der järzcale nffen heiligen ; her m&z aber daz gut zu hant 
verstän und zu den n^hsten drin dingen, ab man dar üf 
claget]. — §.2. Claget man aber umme schult über den, 
der da. nicht dingphiichtig en ist, noeh da zu antwerte 
nicht en ist, man sal ime bieten von gerichtes halben, daz 
her gelde über virzc^n nacht, oder die schult mit rechte 
entrede ^ ; en tut her des nicht, man sal in da vor phan- 
den, und daz phant sal man zu borge t&n dries, iemer 
über vtrzcehn nacht, ab mBxi es zu borge gert. En gert 
man es nicht zu borge , man sal ez doch halde sechs 
Wochen un vertan; entredet jener die schult da binnen 
nicht, sint en mag her sie nicht entreden, ez in neme ime 



1) wilcher 2) vangen, mit naeJigetragenem ge 3) 6n 
4) entreden 



50 Erstes Buch. Art. 70. 71. Zweites Bach. Art. 1. 2. 

echt n6t. S6 sal man daz phant vor die schalt üz seczen, 
oder verkoufen, ab man ez d& Tor nicht geseczen mag; 
Wirt d&r ioht über, daz sal man jeneme wider geben ; — 
[briohet dar ichtes^ an, man sal in aber phanden als5 
lange, wenz jener sfn gelt habe]. «~ §. 3. Swer s6 umbe 
ungerichte vor gmchte beclaget wirt mit deme gerüchte, 
^ ez übernächtig werde, mac der cleger daz migerichte 
zügen selbe sibinde, man vervestet jenen, der ez getan 
hat, al zuhant. Ist aber der richtör Azen süne gerichte 
als diz geschieht, s5 clage erz deme vrönen boten in des 
richtöres stat. Hat her dirre clage gezüg, des Ersten 
tages als der richter wider in stn gerichte kümt, man ver- 
vestet jenen, als ab die tat des selben tages gesehen st. 

Wie man des nideren ricJitires vestunge in die oberen 
hrengen mag. 

A. 71. Swen der gögr^ve vervestet — [der slner 
gögröfschaft an daz gerichte zthet], — gezüget her stne 
vestunge vor deme gröven, her erwirbet des gr^ven 
vestunge über jenen alzahant ; sus erwirbt euch der gr^ve 
mit stner vestunge des künges ächte. 



Hie beginnet daz andere buch. 

. Woran die Herren wider daz rtehe tun, 

Ä, 1. — [Swär herren sich mit eiden zu samene 
sicheren, sie en bescheiden daz rlche dar üzen, s6 haben 
sie wider deme rtche getan]. — 

Wie sich der Heger an der klage vorsümet, 

Ä. 2. Versümet der grßve sin echte ding, daz alleine 
verlüset der clegere. Versümet her der dinge ichein, die 
umb ungerichte üz gelegit werden, man müz der clage 
beginnen als von ^rst. — 

1) Genitiv 



Zweites Buch. Art. 3. 4.- 51 

Wucher klage der man tag haben sal, und wi lange der 
her heclagel wirt vor gerichte in sin antworte. 

A. 3. §• 1* Beclaget man eiiien man in stn gänwerte 
timbe eigen — [oder umme l§n], — daz her in rechten 
geweren hat, man sal ime teidingen zu deme nShsten 
dinge, ab her spricht, ime en ist hie umbe her nicht ge- 
teidinget ; zu der anderen clage bitet her des dinges, daz 
sal man ime gebn ; sint sal her antworten. §. 2. Grüzet 
man einen man zn kamphe, der ungewamet dar komen 
ist und ime mnbe di sache dar nicht geteidinget en ist, 
her sal tag habn nach slner gebort, ab ers bitet, daz 
her sich dar zu warne, swen ir^ kamph gelobet ist und 
^ nicht: der vrte schephenbäre man über sechs wochen, 
der dinstman über vtrzcehn nacht, und andere vrle lüte. 
§. 3. ümbe aller bände sache, dar man den man umbe 
schuldiget, sal' man antwurten zubaut, bekennen oder 
versachen. 

Wer sich Hz der vestunge zeihen wil. Wer sich Hz zeihet. 

Wüch burgezug des richteres sie, Wilch echte not des 

mannes bürge bewise müz. 

Ä. 4. §.1. Swer sich üz der vestunge zeihen wil, 
deme sal der richter vride wirken vor zu komene, ab man 
es von stnes halben gert. Swenne her sich uffen heiligen 
tz gezthet, sö sal ^ in der richter unde daz laut üz läzen 
mit vingeren und mit zungen, als man in in die vestunge 
tet. — [Weigert man ime des mit unrechte, und zeihet 
her sich des uflfen heiligen üz, her ist ein unvervest man]. 
— S6 sal man ime vrede wirken, und her sal bürgen 
seczen vor zu komene zu drin dingen — [ab man ez von 
ime eischet]; — d& sal he sich zu antwerte bieten, ab 
ieman über in clage wolle; enclaget nieman über in 
binnen drin dingen, sö sal man in ledig teilen von der 



1) vieüeieht zusammengezogen für swenne der kamph, wie 
öfter ez, iz für den Art. daz, und wie nd. liier swen it kamp, 
für dat k. 2) sal fehU 

4* 



52 Zweites Buch. Art 4. 5. 6. 

clage. §. 2. — [Zfliet sich aber ein man üz der vestnnge, 
da der deger nicht zu antworte en ist , und gelobet her 
oder seczet her bürgen vor zu komene zu rechte, und 
en kumt her nicht vor, daz burgezng hat der richter ge- 
wunnen, und nicht der cleger, ab her in wider in die 
vestnnge tut, als her zu rechte sal. §. 8. Swer aber 
bürgen seczet vor zu komene, nimet ez ime echt n5t, 
daz her nicht vor komen en mag, die echte n6t sal sin 
bürge benümen und bew^ren uifen heiligen, und anders 
chein sin böte]. — 

Wtr keinen bürgen see»en sal; binnen wüoher zeit und w6 
man schuUt wette^ b6ze gelden sal. 

Ä. 5. §.1. Swer s6 eigens also vil hit, daz ez 
bezzer ist wen sin weregeld, binnen deme gerichte, der 
en darf cheinen bürgen seczen, ab man in umbe unge- 
richte beclaget. §. 2. über vlrzehn nacht sal man 
schult gelden, .die man vor gerichte gewinnet ; gewette über 
sechs Wochen; büze nach deme gewette über vlrzehn 
nacht. Gewinnet aber der man sine büze ^ deme gewette, 
man sal sie leisten über sechs wochen, unde daz gewette 
über vlrzehn tage dar näh. Zu des hüse sal man ez 
gelden, deme man ez schuldic ist, bl sunnen schlne, ab 
her htLs binnen gerichte hat, oder zu des rieht^res n^hsten 
hüs, ab jener da ungehüset ist. 

Wer sine reeJUen büze vorspricht. Wie man vorgtddene 

schult bewtsen saL Wörumme ein man wette, Wilche gäbe 

und urteile man nicht Widerrede en^ mag, 

A. 6. §.1. Swer sine rechten büze verspricht vor 
gerichte, der en h&t cheine büze m^. §. 2. Alle vergnl- 
dene sdiult müz der man volbringen * selbe dirte die ez 
sähen und hörten. §. 3. Swer zu dinge nicht en kümt, 
den teilt man wettehaft, ab her dar^ phlichüg is zu 
komene, her muge ez mit rechte wider reden. §. 4. Swilche 
gäbe der man siht, oder swilch urteil her vinden hört, 

1) un 2) nur bringen 3) da 
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en widerredet ers* zu hant nicht, dar näli en mac ers^ 
nicht Widerreden. 

Wie vü und wüehe seiche echt not sin. Wer ungerichte vol 
claget. 

A, 7. Vier sache sint, die echte ndt heizen: venk- 
nisse und suche ^, gotes dtnst üzem lande und des riches 
dMst. Swilch dirre saehe den man irret, daz her zu 
dinge nicht en kümt, wirt sie hewiset, als recht ist, von 
einem stnen hoten, swer her st, her blibet es sunder 
schaden und gewinnet tag biz an daz n^ste ding als ^ 
her von der echten n6t ledic wiit. 

Wer ungerichte nicht vol claget. 

Ä. 8. Swer s6 ungerichte claget uf einen, der d& 
nicht zu geinwerte en ist, kumt her sider vor und en 
claget jener nicht üf in, her mftz deme richt^re wetten 
und jeneme büzen, ouch teilt man jenen der clage ledig ; 
vol vordert her aber sine clage, al entg§t her ime mit 
rechte, her enltdet da cheine not umbe — [her in habe 
in kamphliche vor geladet]. — 

Wer beginnet zu antwerten und zu tage nicht en kumt. Wes 
der kleger, und uffe den die clage git, bürgen suUen seczen. 
Wenne und wüchen gevangen man man^ zu bürge tun sal. 

A. 9. %* 1. Swer s6 ouch beginnet zu antwurtene, 
und wirt ime ein ding geleget mit urteilen, en kumt her 
nicht vor, her ist in der clage gewunnen. §. 2. Der 
richter sal ouch burg^ habn von deme clegere und von 
deme, uffe den die clage g6t, daz si zu rechte vorkomen ; 
si suln ouch ires rechtes uffe daz gerichte sehen. §. 3. 
Swenne di^ clage mit urteilen gevristet wirt biz an den 
anderen tag umbe einen gevangenen man, so sal man in 
zu boi^e tun — [her en st in der hanthaften tat ge- 
yangen]. — 



1) erz 2) suche nisht in der Et, Z) das nächtte von da 
any wo ... A) ein man fohU 
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Waz man richten möge hinnen gebunden tagen. Wie ho 
man bürgen seczen aal var gerichte, 

-4. 10. §.1. — Den vervesten man jn&z man^ wol 
bestätigen binnen gebundenen tagen; nicht enm&z man 
aber* in richten, d&r en sie die hanthafte tat]. — §. 2. Nie- 
man en ist phlichtig höer buigen zu seczene vor gerichte, 
denne als sin weregeld st^t, ez en si schalt der her be- 
kenne oder mit rechte üf in brächt wirt. §. 3. Binnen 
gebundenen tagen mäz man nicht sweren wen den vrede, 
und ouch uffe den man, der mit der hanthaften t&t ge- 
vangen ist. §. 4. — [Swer den vrede brichet binnen 
gebundenen tagen, den en beschirmen die gebundenen 
tage nicht; als6 entüt die kirche noch der Mrchof 
an der tat, dt her d&r inne tut]. — §. 5. Swaz sd 
man anders binnen gebundenen^ tagen clagt^ sunder 
ungerichte, daz müz der richter wol richten — [über 
den man, der da zu antworte ist, und sal ime gebieten, 
daz her bekenne und bezzere zu rechter zeit, oder daz 
her versache. Kicht en müz her aber dingen binnen 
gebundenen^ tagen]. — §. 6. Swä man aber eide ge- 
lobet, die sal man leisten zu deme n^hsten ungebun- 
denen ^ tage. 

Wer eide gelobet vor schult. Wem man icht gdden aal, en 
wartit era nicht, 

-4. 11. §.1. Swer s6 eide gelobet vor schult und 
leistit her ir nicht zu rechter zeit, her ist an der schult 
gewunnen, dar die eide vor gelobet wären, ez en neme 
ime echt n5t, die man bewise. Wär^ die eide vor ge- 
richte gelobt, man müz deme richtSre wetten, und deme 
manne sine büze gebn, deme die eide gelobet wärent 
§. 2. Ist der man gerichte zu leistene siuen eid, den her 
gelobet hat, zu rechter zeit, und en wil es jener nich. 
oder en ist her da nicht, da man in t&n sal, des eides sal 



1) man fehlt 2) e» ist wol über ausgefallen 3) Hm, mit 
nn für nd 4) für tagen clagt die He, tagt 
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her ledic ^ tmd der sdraH, da her den eid vor gelohete, 
ah her des g^üg hftl. §. 8. Swenne man aher phen- 
mnge oder «über gdden aal^ aiwurtit her des zt me 
reoht^ U^ nidUt, — [oder en mäkmet hers nicht ^] — 
b^ verlüset dar mete säi gdd nieht, den tae hftt er aber 
dar mete veidem. «^ [Hatte oadi her jeme gelobt, da tot 
in m rttene, her ist des inrltenes ledic^ und nicht des 
geldes noch der schult, dH her vor tn riten sc^de]. — 
§. 4. Binnen gebundenen^ tagen en müz man nidit ding^. 

Wer, M?<?, me * ein tibit den andern orteil mnden und schei- 
den muge, und nicht vinden noch scheiden möge. ' Wer un- 
recht vindety oder di volbort widersprichit, War^ man 
temme ein gescHvld^ orteü zfhen sah Waz des recht st, 
der nicht polfkumt. Wer kein orteü scheiden m&z, 

Ä. 12, §. },, Urteil eix mtz m^ mc^ ouch nicht vin- 
den über sü^en herren unde über stnen man onde über 
sinen mag, d0x ez^ in an ir llji^ oder an ir geaitfit oder an 
Ir ^re gät. §.2. Sebephenb^e lüte müz^ wol urteil 
vinden über ieclichon^ man, ez en m&z aber Ol sie nie- 
man urteil vinden, daz an ir üb oder an ir ^e oder an 
ir erbe gät, noch urteil scheiden, he in ßt in eb^burtig. 
§. 3. Büzen kopges banne ratz tclicb, man über den an- 
^m urteil w(d vinden und urteil scheiden, der voU^omen 
ist an sime rechte« umbe also- getane sache, die n»an äne 
künges ban richten mac. §. 4. ScMdet man ein ucteil, 
daz^ sal man zctben an den hp^ten richter, und zu lest 
vor den kung ; da sal der richter stne bot^ zu gebn, die 
daz hören ^, wilcher ir volkome vor deme konge. Die 
boten sullen wese schepheubS^re vr^, ^b ez in dner gräve- 
schaft geschiebt; geschieht ez aber in einer marke, so 
mugen ez wesen aller bände lüte, swi sie sin, deste si 
volkomen sin an irme rechte* Bie sal der richter be- 



1) fehlt in der Hs.y wie in der Quedl, H$. 2) gebunnenen 
3) wie, wa, wo, d. h, wie und wo unübertetzt aus dem Nd. über- 
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kostigen, br6t und btr sal her in gentU; gebn und diie ge- 
richte zu deme ezzeite, die d^s tages zdüg sin, und einen 
becher vol wkies ; und zwei geridite ^ man dea kueoh- 
ten gebn, Tünf garben l&li^ne pfaer^ xaiä&r tage und 
under nacht, und sal sie vorne beslin; sechse sullen der 
knechte wesen, und achte der i^rde. Sw^me sie d^ 
kung §rst vereischen binnen sechst art, sd suln sie 2tt 
höbe vam, und dar näh über sechs Wochen daz urtdl 
wider bringen. §. 5. Der daz urteil scMdet, envol- 
kumt her nicht, her mfiz dar umbe wetten deme richtöre, 
und jeneme s$ne büze geben, des urteil he geschulden 
hat — [unde deme richt^re sine kost^ gelden, die her 
mit den ^ boten vertan hat]. — §. 6. Nicheines geschul- 
denen urteiles en mnz man zeihen 6z einer gr^veschaft 
in eine marke, al habe der grSve dl gr^veschaft von deme 
markgräven ; diz ist dar umbe, daz in der marke nichein 
kunges ban enist, und ir recht zweiet; dar umme sal 
man es an daz riebe zeihen. §. 7. Swer urteiles gevrft- 
get Wirt und des nicht vinden enkan, tar her dft sin 
recht zft ttto, daz ers nicht vinden könne — [s6 mftz 
man es wol einen andeib vrägen, dar nach den dirten 
und den virden] ; — der leste gewinnet es tag als6 lange, 
als6 jeme geteidinget ist, uffe den daz urteil gät. §. 8. 
Schilt ein Sachse dn urteil und zihet ers an sine vor- 
deren hant und an di meisten menie, her müz dar umbe 
vechten selbe sibinde siner genözen wider ander sibene; 
swft die meiste ' menie sige vichtit, der beheldet daz ur- 
teil, tclich versiget man gewettet deme richtßre und gibt 
deme büze, der tf in gevuchten h&t; umbe urteil en müz 
man nirgen vechten denne vor deme riebe. §. 9. Tra- 
get mcm ein man urteiles, und vindet her ez näh sime 
sinne, s6 erz rechtest ^ weiz, al si ez wol unrecht, her en 
lidet dar nicheine not umbe. §.10. Widersprichit ein 
di volbort und vindet her ein ander urteil, swilch ir di 
meiste volge hat, der beheldet sin urteil, und bliben es 
b^de sunder wette, wand ir nichein des anderen urteil 
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besoholden hit §. 11. Swer sö em urted bedcMldet^, 
der spricht atens: dBZ weteA, daz der man ttmden ^ Mt, 
daz ist tmrdchty da2 sch^d ich tmd zcfbe des dar ich es 
durch re<M zcfhen si^, und h^e dar «mbe eihei» nrleüee, 
war ich es dnrch recht zeihen Ml. §. 12. Schilt ein Swftb 
eüMS Sachsen nrtcdi, oder ein Sachse jenes, daz mft^n si 
vor deme kcmge bescheid^, als hie vor geredet ist; §. 18. 
Stande sal man urteil scheiden, siezende töl man urteil 
vinden ander hmges banne, manltch üf stme stiele. Der 
ab«r z4 den benken nicht gebom ^ en ist, der sal sttles 
biten mit inteüen, ean ander urteil m vindene. SO sal 
ime jener dm. sttü r(kmen, der ez ^rste urteil vamt. §. 14. 
Swilch urteil jener denne vindet, daz btte* her zu' be- 
haklene mit sime rechte, nnde zthe des dar ers^ durch 
redit zthn sal, unde bete dft der boten zü. Umb ein ge- 
schulden urleil sal man cheiner volbort vrftgen. ^- [Der 
ez oueh gevoaden hat, der en mtz dar «icbt abläsen lüie 
jenes willen, deme daz urteil gevund^ Ist »I sfaem 
vrxjmen]. — §. 15. Wirt ein man gevangen umb un- 
gerichte und vor gerichte gebrächt, her enmüz nichein 
urteil scheiden, noek der man, der veckten sal^ sint her 
binnen den warf kttmt. 

Wie man Mick ungerichte richten sah Wilch richter rechtis 
wegert, 

-4.. 13, §.1. NU vememet umb ungerichte, wilch 
gerichte dar über g§. Den dieb sal man beugen. Ge- 
schieht aber in deme dorfe des tages ein d.tlbe, die min- 
ner den drier Schillinge wert ist, daz müz der bürmeister 
wol richten des selben tages zu hüt und zu häre oder 
mit drin Schillingen zu 15sene ; sd bltbt jener ^renlds und 
rechtelös. §. 2. Diz ist daz h63te gerichte, daz der bür- 
meister hat ; des selben en m&z her nicht richten, ab ez 
ubemachtic wirt näh der clage. — [ümbe mßr phen- 
ninge und umme andere vamde habe müz her^ wol 
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richte yQih$^], — §. 3« Diz-selb^ gericlutife g^ mbir ub- 
rßcht bAz^ und imrc^ht^ wäge und aber, vaiblohen kqaf , ab 
ms^ es ubervuiMtic i?u:t. §. 4. AUie motdi^e: und die 
den pblüg. berottbew oder iMle« od^ kiircb^ Wkd kirdbof, 
imd^verr^t^re-und.mortl^arQ^ce, oder c^ iee botihscbalt 
werb^ -r [zu inne- vroßien] , : die sal man alie^ rade- 
brecben; §..5. . Der den man sl6t oder v^bt, ^der roabet 
oder bamet aander jnortbraitt, oder wib.oder magb nötiget, 
oder viide.brjit^bet^ oder dia^ in aberbtooge begriffen wirt, 
den sal man die boabete abslän. §. 6. Der dttbe b^tet 
oder roub, odet/ie^aime mit bielfe d&r zu atericet, wirt beor 
des verwoadQn, .man sal «ber in ricbten td» aber j^e. 
§, 7, Swilch eristm man; oügeloabic ist oder mit.zooabere 
amfiie gi^t oder mit vetmM^e^ande des verwundc»^ Inart, 
den s|il man df der bm oiitnenr* §. B. Swilcb rieht^ 
oBgerichte nißb^ en tlebtet, der ist des selben feiddoftes 
scboldio^.ds^ ober jenen solde ^g^. Meman^en ist Doch 
pblicbt^ de$ ricbtSres ding m sftebene nocb r^btes ime 
za pblegene, die wüe Jher selbe rechtes gew^ert bilt. 

Waz tötslac dorne manne cm den hais nicht gät, Wass he 
dar umme liden aeä, 

A. 14. §. 1, Sl^t ein man den aAdem darch nöt ^i 
t^de, und en tarier nicht bt ime blfben, daz her in vor 
gerichte bringe und über in richte, vor slnes libes an- 
geste: kamt her sander den töten vor gerichte imd be- 
kennet es, ^ man aber in ölage, and bÄtet her sich dar ambe 
za rechte, ihan enöal ime sinen hals nicht verteilen. 
Deme richt^e sal man Öf in erteilen^ daz hoste gewette 
der phenninge, die man ime phlicht zu wettene, und den 
m&gen ir wetegeld. Die sal man vor laden, ir weregeld 
zu nemene, zCtme nisten dinge, zÄ deme anderen, zürne 
dirten ; en kömen sie dan nicht vore, her sal da mete be- 
sicz«i, wand äi ez ime mit clage abgewinnen, und man 
sal ime vride wiriien ; umbe den man en mac im^ nieman 
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an sinen hals gesprechen, da her sich zu rechte nmhe 
geboten hat, ^ man üf in clage. §• 2. Bringet man 
aber den töten vor gerichte — [unbegraben] -* and 
claget man üf in, her müz antworten lunbe stoen hals, 
oder her müz den töten berjeden. 

Wirt ein gelohet gewer e vor gerichte gehrochen. Waz ge- 
werehüze si, 

-4. 15. §.1. Swilc^ man vordert vor gerichte s6 ge- 
tane Sache, da her eine gewere an^be geloben müz, und 
gelobt her die, und kumt dar näh ein ander und vordert 
di selben sache, und en mac der, der die gewere gelobet 
h&t, jenen nicht abgewtsen mit rechte: her muz sine vor- 
deronge l^en mit einer gewerebüze, und müz dßme rieh- 
töre wetten. Gewerebüze, daz ist siA vordere bant, dft 
mite her die gewere gelobete^ oder stn halbe weregelt. 
§. 2. Gelobet aber ein .man eine gewere^ da her heirw^ 
oder erbe, oder vrowe^ die gerade oder icheiae vamde 
habe vordert, und wirt in an der gewere bruch, daz si 
in gebrochen wirt mit rechte : sie gewetten deme richtöre 
dar nmme nnde l&zen die habe unt büze. 

Vor wen man gewere tun sal umme tdulac und lemnisse, 
Wilch ungerichte an den hals oder an hani gdt. Iclick man 
hat hüze nach stner gehört. Von den vrdnen holen gewette. 
Von loergelde nasen^ mundes, ougen; vmz^ man mit eime 
halben tveregelde bezeren mag. Vor wilch ungerichte man 
hüze gibt. 

A 16. §. 1.^ Gewere sal iclich man tftn, umbe t6t- 
skg imd nmbe lemde und umb wunden, vor stnen herren 
den her bestöt, und vor sine swertMiÄge. §. 2. 8wer 
den andern lemet oder .wimdet, wirt her des beredet, man 
sl^t in^e die hant abe. — [Swilch* ungerichte man üf* 
einen man beredet mit kamphe, daz g§t ime an den Itb]. 
— §. 3. leclich man hat büze näh slner geburt, her en 
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habe sich vorworcht. §. 4. Swenne der vröne böte deme 
riditöre wettet, durch daz her in an sime rechte ver- 
sümet habe, s6 wettet he des kttnges malder. Daz sint 
zw^ne und dridg siege mit einer grünen eichenen^ ger- 
ten, die zw^ger dümelne lang sl. §. 5. Den mnnt, nasen 
nnd oogen, znngen unde 6ren nnd des mannes gemechte, 
lifende und vftze, dirre Iclich, wirt der man dar an gele- 
met und ' sal man ez ime bezzem, man müz ez ime gelden 
mit eime halben weregelde. §. 6. Iclich vinger unde 
z^e hU stne sunderllehen büze, näh deme daz ime an 
deme weregelde geburt, sin zcönde teil. §. 7. — [Die 
wtle der man nicht en stirbt, swie dicke man in lemet in 
^ner stat, man bezz€lrt ime mit eime halben weregelde. 
Swie * dicke man aber einen lamen man anderweide lemet 
in eime andern lide, als dicke sal man ime bezzem mit 
eime halben weregelde].' — §. 8. Swen man ftne vleisdi- 
wunden sl^t, oder beschilt lugen^re, deme sal man büze 
geben nÄh stner geburt. §. 9. Wundet man ouch einen 
man an ein gelid, daz ime vergulden ist vor gerichte, 
howet man ez ime sän sttber abe, her en mac nichein 
höer gelt dä-r ervorderen denne sine bfize. 

We» der 8on vor den töten vater* nicht antwortet. Wie dicke 
und tot der vater itnen son ilz zeihen muge, 
Ä, 17. §. 1. Der sun antwertet vor den vater nicht, 
swen her stirbit, swaz s6 her ungerichtes h&t getÄn. 
§. 2. Der vater mac den sun eines füz nemen, ab her 
umb ungerichte beclaget wirt, die wtle her von ime nicht 
gesundert enist, als6 daz her swere uffen heiligen, daz 
der sun der tat unsohuldic sl. Wirt aber vater und son 
umb 6me tat foedaget, der en mac her in nicht abge- 
nemen, her en habe sic^ selber aller ^rst entredet. 

Wenne man vinden saly wie man ober einen man richten 
und ein gut zügen sal, 
-4. 18. §.1. — [Man en sal cheinem* manne vinden 
zu rechte, wie man über einen man sal richten, her en st 
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aller ^rst yerwimden also veme, daz man n\m in richten 
sal. §. 2. Man en sal onch nicht vinden zn rechte, wie 
ein man ein gut oder eine gewere des gtltes gezügeia sal, 
ime ensie aller ^rst die züge mit nrteiln getdlt]. 

Wie der vater den son van om teile. Wie der herre üz 
nimet stnen eigenen man, 

ii. 19. §.1. Der vater mac wol d^ son von ime 
sundem vor gerichte mit ieclijch^ne gute, daz der son 
annäme wil, swie ^ deine is * sie. §. 2. Der herre mäz 
wol flz nemen eines stnen dg^ien man, swenne herver- 
teilit ist, ab her daz gew^ren tar offen heiigen, daz her 
sin ingebome eigen sie, nnd daz her der tat uo^chiildic 
sie, da her mete beclaget ist — [so bltbet jener örenlos 
und rechtelös]. 

Wie der hrüder des gezcwegeten bi^üder erbe nimt. Wer 
vor wergeld büze haben sal, 

A, 20. §. 1. Brüdere und swestere nemen ires un- 
gezweiten brüders nnd swester erbe vor den brüder und 
vor di swester , die geczweiet von vater unde von müter 
sin. Ungezweite brüderkint sint^ onch gliche näh deme 
gezweiten brüdere an deme erbe zu nemene. §. 2. Vol 
weregelt und volle büze sal habn iclich man, al darbe 
her etesltches lides, die wtle her vor gerichte stne lemde 
nicht en bewtset, s6 daz her Vormunden mite gewinne — 
[oder ez ime vergulden werde]. — 

üf wen dax gebüw , daz uffe 0cins>g4tej Une, Itbzcucht stet, 
erbet. 

A, 21. §. 1. Der zin^man, swer her st, der erbet* 
sin gebftwe uffe stne erben uffe zinsgüte, ez en st ein man 
von ritters art, der ez sime wtbe zu morgengäbe habe 
gegebn. §. 2. Wirt ez onch ime^ herren ledic, die nimt 
daz gebüwe mit samt deme l§ne, der man en habe wtb der 



1) wie 2) 6^^!».; Quedl, Ms. dafür her 3} sin 4) erbe 
5) eime? sime? oder für deme, ». S. öl, Anm, 1. 



62 Zweites Buch. Art. 21. 22. 

erz^ zu morgengftbe habe gegebn. §.3. Hat oach ein 
wtb Itbzucht an eigene oder an Ißne, swaz sie gebüwes 
dar nffe h&t swenne sie stirbt, daz en erbet sie nicht an 
iren nßhsten mag; ez * nimt der, deme daz gut ledic wirt. 
Wan ieclich man müz wol sin gebüwe bezzem und er- 
geren üf stme 16ne wider sines herren willen; also müz 
die vrowe üf irer Itbzucht. §.4. — Hat ouch ein man 
einen sun, der sin l^nerbe ist, und nicht sin erbe näh 
lantrechte, her beheldit doch shies vater gebüwe üf süne 
l^ne mit m^reme rechte, den der stn erbe ist nach lant- 
rechte]. — §. 5. Lthet ouch ein herre einem* manne stn 
gut sunder underscheide, swaz ^ da gebüwes uffe ist, daz 
ist des mannes mit samt deme gute — [als ez des herren 
was, her enbedingez üz], — 

Wie man zeugen aal gein deme richtSre, Wie man den man 

verzcügetf daz her sich begeben habe. Wie mangen man man 

wägen sal, dd man mit siben mannen zügen wü. Ab man 

mit deme saohewalden »eügea volkumt, 

A. 22. §. 1. Swaz ein man gein deme richter zügen 
sal, da zu bedarf her des richt^res gezüges nicht, d&r ime 
die schuldigunge nicht höer wen al^ stn gewette g§t; daz 
gezüget her selbe dirte der dingphlichtigen, die da urteil 
vinden. Ist aber die schult höer, s6 müz her den schult- 
heizen oder den vröneboten zu zeuge habn in des richt^res 
stat über den richt^re. §. 2. Swä ein man stnes gezüges 
volkümt mit deme schulteizen oder mit dem vrönen boten 
und mit den schephenen, d& sal der richter ouch gezcüg 
sin von der wärheit irs gezcüges den her gehört hat, alle 
enwiste ers G lucht. Weigert der richter zcüg zu wesene 
wider recht, jene ist doch volkomen an stme zeuge. §. S. 
Begibt sich ein man der werlde, der zcu stnen jftren 
komen istj und tut her munches cleider an und schert her 
sich dar nS.h, al en tu ers vor gerichte nicht, wil ers dar 
näh versachen« man mag ez üf in gezcügen äne gerichte, 
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der man selbe sibinde jenes g^idze^ der sich dft begebn 
Mt^, dt in an diseme lebende Mn gesehn, oder mit den 
br&dem, da her sich begebe hatte ; her habe h6rsam ge- 
tan oder en habe, her hat doch den herschüt nider geleget. 
§. 4. — [Swär msai mit siben miaimen gezügen sal, d& 
Hitz man wol ein nnd zcw^czig man nmbe den gezcüg 
vrägen. §. 5. Zthet ein man stnes gezüges tiffe den sel- 
ben man, nffe den die gezüg g^t, der sal durch recht 
sagn bl shne eide, waz ime wiilich dar umbe st, oder 
entsegen^ daz her dar umbe nicht en wizze. >Yolknmt 
jene stnes gezüges mit im denne aber in selben, her en 
bedarf über in cheines gezcöges mör; her müz sin dar 
mnbe deme richt^re wetten und jenem sine büze gebn, 
als her solde, ab her mit gezcüge nicht volkomen w6re; 
wand her in zu gezüge blähte wider recht unde wider 
sine wizzensehaft]. — 

Wie manig echt wtb 4er man hahwn fM^g^ 

Ä, 23. Die wtle dw man ftne wtb nicht wesen wil 
oder enmag, s6 m<&z her wol ^ch wtb nemen, al sin 
ime drte wtb tot — [oder vtre] — oder m§r. Zu der 
selben wts nimt ein wtb man unde gewinnet Gliche Mü- 
dere bt deme lezsten als bt deme Ersten, und beerbet 
sie mit irme rechte und mit irme gÄte. 

Wie man gewere mit gerichte breche.. 

A, 24. §. 1. Man en sal niemanne üz sinen gew^en 
wtsen von gerlchtes halben, al st Jier da mit unrechte an 
komen, man inbreche sie ime mit rechter clage, da her 
selbe zu geinwerte sie, oder man la4e in vore von gerich- 
tes halben zu stnen rechten teidingen ; und her denne nicht 
vore enkome, s6 verteilt man ime die gewere mit rechte. 
§. 2. leclich man mac stnes rechten gutes wol mit rechte 
änic werde, ab erz verkouft oder verseczet oder üf l§t oder 
sich verjäret gein stnen rechten herren oder ab ez ime 
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Verteilt wt ztt hmtrecbt^ oder zn swilcher^ wls ers abe 
g^t umbetwttngen , so ist bier ^ der gewere gelöeet mit 
rechte. Dar umbe müz mm memaoB^ mit recht« skia 
geweye abgezogen — [jwiem der die gewere hö,t], — 
9ie ea werde m^ abgßvvamm^ da h^r zu geinwerte st, 
oder her en wei;de dar nmbe beola^t und gehtdet ^ 
sinen rechten teidingen. 

Wie man roubltche gewere brechen saL 

Ä. 25. §.1. Wirt aber ein man beclaget mnbe roub- 
ltche gewere, da mm die has^haften tlkt bewtsm mac, 
unde wirt der richter mit deme g^ehte dar zu geladet^ 
der richter sai volgen zu baut und richten d^u^ clegiere 
umb den roub oder über den roub^re und über sine im- 
rechten ypUeist aller ^rst. Zu haut dar nS.h sal her in 
gewaldige slner gewere, ab ez jener, «ffe d«i diö X5l«ge 
g^t, nicht en wider redet mit rechte. §. 2. W6 ime der 
richter nicht m richtet öder nicht vol richten en mag, 
dftr^ sfi ime der knog riohten, $6 her §rst ktat in 
sechsißse art, ab man der ^clage gezdg hftt. 

Wevne man nüwe Pfenninge sldn $ajL, Wer mit vaUchen 

Pfenningen kouß^ Wie moM Tnarkte, mumce erheben mü»e^ 

Man en müz keine p/enninge aldn 4en andern glich. Wi 

lange m^n mit alden Pfenningen kaufen müze, 

Ä, 26. §. 1. Phenninge sal man vemüwens , ^Inüwe 
heiTeÄ komeo. §. 2. BÜtet der munzc^re einen valschen 
phenning (te sd däz her dt mite köufen wfl, ez g^t ime 
an den hals. Swer sin recht verwörcht hat mit dübe oder 
mit roube, vint man under ime vtrdehalben phenning^ ez 
g§t imö' an die hant, her en muge ir gewere habn. Swer 
sd an sime rechte völkoiflen ist, vindet man bt ime einen 
Schilling vatecher phenninge, die phenninge h&t her ver- 
lorn und nifchft m$r; hat her aber ir m6r, iz g$t ime an 
die hant, her en muge ir gewere habn. §. B. Velschet 
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der n^^c^re st^e pheaniagei und en h^ldet her si nicht 
näh irme, rechte, die/wtle eimiac her niem^nne vftlsches 
gezthen, da h^r wandel uüdmu^ tü^ dürfe. -7. [Phennjjige 
sal der münzest holden phimdic, and ebe^^ sw6r, und 
gltche wlz], — ^. 4. Nijepian ^n m% cl;i9ingn nßßrlß noch 
münze erheben än^ des rich^öreis wiUenj ip, ^es »ejpphte 
ez ligt. Ouch sal di^r ^jcnng ßtjfiGp^ h^tafhji dnj:ch r,^ht 
dar zu send^, zu bewisene, daz ez sjn ^ille^e. §. 5. 
Nieman müz onch phenninge slän anderen phemningen 
glich, sie en habn sonderlich bescheidnnge. §. 6. Swenne 
man die phenninge verhütet, aber vtrzc^n na9ht dar näh 
möz man mit den phenningen golden and phant lösen. 
Swer da mete kouft hoben rechter zeit, der manzcer müz 
si ime wol zcabrechen, her sal sie ime aber wider gebn. 

Von zcolne und geleite. Wer unrechten wp^ slit. Ah her 
pfant werei, 

4- 27. §. 1. Swer ^ bmckenzol oder, wazz^irzol ent- 
vftret, der ^ in vSrvalt gelden. Swer s$' marktzcol ent- 
vüret, d^r sphal drtzig sdwBüugQ gefe^.^ Vir vftzg^pgjlre 
gebw mm phfinn^; m rttene mm mm Wben phen- 
ning; €dn geladw wagea iröre yprt ojid wideff %m vamde. 
Dic^ gibt man za wazz^^Ue, za> bruAkmzollQ d^ hal- 
ben teü.^ §. 2^ PhaSm wid rittei;^ und ir ge^indQ suln 
wese» zoHw yri. leoUcfc m^ sal oiich wesen zojles vri, 
her vare odei? ttteoder g$, swft her sqhiffes oder brocken 
nicht b^JHrf ; aAd mit r^pht^ st her gdeites YÖ, swil her 
sines gftt^ oder slnes Ubes gßne«d#»* wil. Sw^me^ aber 
her geleite gibt, der sal in s^cbadon^, bewarf binnen stme 
geleite, oder her sal ez ime gelden. §. 3. Ein itel wagen 



\) hier folgt in der Quedl, S$,: Diz ii?t die bruckentoln: 
2) uriprüngUch tilB zu^ 3) in der Quedl. Sei lautet deir Satz 
diz ist die wazzertoln: den halben teil, alse nbe^ diie biHicken; 
da» e^heint dat Un^^rüngliehßf dir Werth und die TJnterhedtmg»' 
hosten einer Fähre (schif, e. z. b. Grimme TFeieth. 2, 628) zur 
Hälfte gerechnet gegen di$ einer Brücke. 4) genennen 5) Swenne 
6) Gen. 
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gibt halben zcol gein eime geladenen, der halbe wagen 
den halben teil. §. 4. Swer s6 unrechten wek sl§t uber 
gewonnen lant, vor ieclich rat sal her gebn einen phen- 
ning, der rltene man einen halben, und suln den schaden 
gelden, ab da sät uffe stöt; da vor müz man sie wol 
phanden. Weren sie daz phant wider recht, man be- 
stätiget sie mit deme gerechte; s6 müzen sie bezzem daz 
gerüchte mit drin Schillingen und müzen doch phandes 
recht tön. 

Wer deme andern schadet an holzce, grase, vischen, Wilch 

toazzer gemeine st Wt verne der vischer den stat nuczen 

müze. 

A, 28. §. 1. Swer s6 holz howet oder gras snttet, 
oder Tischet in eines andern mannes wazzere an wilder 
wäge, stn Wandel daz sint^ drt Schillinge, den schaden gilt 
her uffe recht. §.2. Tischet her in ttchen die gegraben^ 
siüt \ oder howet her holcz, daz gesazt ist, oder ber^nde 
boume, oder brichet her sin obez, oder howet her mÄl- 
boume, oder grebt her üf steine, die zu marksteinen ge- 
sazt sint^, her mftz drizig Schillinge geben. Vint man in 
in der stat, man müz in wol phanden oder üf halden äne 
des richt§res urloub. §. 3. Swer nachtes gehowen gras 
oder gehow^ holz stilt, daz sal man richte mit der wid. 
Stelt her ez' den tages, ez g^t zu hüt und zu häre. §. 4. 
Swilch wazzer strämes vlüzet, daz ist gemeine zu varende 
und zu Tischende inne. Der vischer müz ouch wol daz 
ertrtche nuczen alsd verne, als her eines geschrtten mag 
üz deme schiffe — [von dwn rechten Stade], — 

Wenne in wazzer icht eüvlüzet. 

A, 29. — [Sweme eines andern mannes habe, daz 
vamde habe heizet, in wazzere züvlüzet, der sal sie.je- 
neme wider gebn, deste her sich da zu zdhe als recht 
ist, und her ime stne kost gelde näh guter lüte köre. 



1) sin 2) graben 3) ez fthU 
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Her sal ez^ onch üf blten und halden unvertän sechs 
Wochen; vrftget dftr iemant n&ch, her sal es bekennen; 
versachet ers, s6 man dar n&h vrilget, s5 ist ez dübe, ab 
man ez sider ander ime vint, and m&z ez mit büze wider 
gebn and mit wetfe; wand erz dübltche behalden hat. 
Niechein dttbe hat er aber dar an getan, die ime an sin 
6re oder an stn Hb g§^ oder an stn gesant; wand erz 
ondtlbliche^ and anronbltche* üz von jenes mannes ge- 
weren brächt hat]. — 

Wer sich erbe zu saget von gelohede. 

A, SO. Swer s6 ime erbe zu segt, nicht von sibbe 
halben, den von gelobedes halben, daz habe man vor 
unrecht, man en mttge gezcügen, daz daz gelobede vor 
gerichte gest^tiget sie. 

Wer des erbe neme scd, die sin Üb umme ungerichte verlüset 

oder sich selben tötet Wer die dübe oder roub behalde, 

dd her stnen Itb umme vOrlUset^ 

A, ZI. §.1. Swer von gerichtes halben stnen Itb 
verlüset, — [oder tut her ime selben den tot], — stn 
nßhste getelinc nimt stn erbe. §. 2. Mbe oder* roab, 
die man ander ime vindet, daz sal der richter behalden 
ander ime jär and tag; ab sich dar binnen nieman zii 
zihet näh rechte, der richter kßre ez in stnen naz. 
§. 3. Nieman enmac verwirken eines andern mannes 
gut, ab erz' ander ime hat, dennoch her stnen Itb ver- 
vnrket. 

Wes der herre vor den knecht entwerten sal. Ab der 

herre den knecht vertrtbit Ab der knecht deme herren 

engdt. 

A. 32. §. 1. Nieman en ist vor stnen knecht phlich- 
tic za antwartene vorbaz, wen als stn 15n geweret, her 



1) ez fehlt 2) get 3) undabliche tete 4) undabliche ; 
wie obsn auch in dtr Es, 948. 5) sich fehlt 6) noch 7) ez 
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en werde süi bürge, §. 2. Vertribet aber der herre 
sinen knecht, her sal ime sin vol 16n geben. §. a. Ent- 
g§t der knecht sime herren von mütwiUea, h^r sal deme 
herren ate6 \ü geben, als im der herre gelobet hatte; 
und swaz s5 ime yergnlden ist, da« sal her z]idgelde 
widergeben. 

WtlcA Jenecht üz sfnes herren dtnste Tcomen rnuz^ waz 
atn I6n st 

Ä, 33. — [Swilch knecht aber ^lich wlb nimt, oder 
ime Yormnndeschaft an erstirbt von kinderen die binnen 
ireni j&ren sint, der müz wol üz siöesr herren dlüste 
kernen, und beheldet alsd viL Idnes, als ime gebüret biz 
an die zeit. Ist aber ime mSr gegebn^ daz müz her wider 
gebn sunder wandel]. — 

Wer einen^ knecht slet durch des herren wülen, Wems 
man antwerten sal umme einen gefangenen man. 
Ä. 34. §. 1. Swer so eines mannes knecht slgt oder 
v^ht oder roubet nicht wen durch des herren schult, näh 
rechte sal her in beiden büze gebn, her en tuite daz uffen 
heiligen gew§ren, daz erz deme herren zu lästere noch 

zu sdiaden habe getan; s6 ist her der einen büze ledic. 

[Zu lästere sege ich dftr umbe, ab her in slSt durch des 
herren schult und nicht durch des knechtes oder durch 
ir beider schult Zu schaden sege ich dar umbe, ab her 
in also geslagen hat, daz sin herre söies dtastes an ime 
gehindert ist; daz sal her deme herren bezzem, also der 
knecht solde, ab her üz des herren dinste üne recht wSre 
komen, und büze » in beiden, her en neme sich des las- 
ters und des schaden ab uffen heiigen gein des mannes 

herren, den her geslagen oder gevangen hat]. § 2 

Swer s6 einen man gevangen hüt, der müz antwerten 

tclichem slme herren und fcüchem süne müge fund 

slme wlbe], — Wirt her dar umme beschuldiget, die wlle 
her in in gevenknisse hat. 

\)fehU 2) Wilch 3) H$. mit bu«e (oueh Ä. 948 J. 
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Waz hcmihafte tat st 

Ä. 35. Bie hanthafte tat ist dar, swä man einen 
Irtan mit der f ftt begiift oder in der vlucht der t&t, oder 
dftbe oder roub in ölnen geweren hat, da her selbe^ den 
sluzel zu treget, — [ez en 6t s5 kleine, daz man ez in 
ein ^öter geistecken mnge]. — 

Wen-mcen keiner htMtherften t'dt gezcthen'möge. Wie man 
gut anewxnge ml. Wie man 'iz were sah Wie man sich 
•dar zcü zcfhen sal. • 

A, 36. §.1. Swer s6 über den anderen tag sine 
dübe oder stnen roub under eime manne vindet, der daz 
offenbare geköft hat und unh^linge gehalden hat onde 
des gezüg hat, den enmac man cheiner hanthaften tat 
schuldigen, alle vinde man die dübe under ime, her en 
habe vor sin recht verlorn ; wen mit des richters urloube 
müz her sin gut wol anevang^ mit rechte* §. 2. Wil 
aber jene 6ln gut weren ime, ^ ez vor daz jerichte kome, 
s6 Mte her in wider kßren vor gerichte; weigert her 
des, her schrie in daz gerechte an und grlfe in an vor 
slnen dieb, als ab die tat hanthaft sl; wand her sich 
schuldic h&t gemachet mit der vlucht. Kumt aber jene 
dankes vor gerichte, her sal sich underwinden slnes gutes 
zu rechte. §. 3. Spricht aber jene d^ wider, ab ez 
lachen ist, her bab ez geworcht l&zen, oder ab ez ein 
phert ist oder vihe, her hab.ez in slme stalle ^ezcogen: 
her möz ez mit mSröne rechte behalden, jener der ez in 
geweren h&t, ab erz selbe dirte slner gebäre gozügen 
mag, den jener, der ez geanevanget hJlt. §. 4. Spricht 
aber j^ner, her habe ez.gekouft üf deme gemeinen markte, 
her en wizze wider wen, s6 ist her der dübe unschuldic, 

— [deste her diestat ^ bewlse und sin recht dar zu tu*]. 

— Sine phenninge verlüset her aber, die her dar umbe 
gab, und jene behelt sin gut, daz ime verstolen — [oder 
abgeroubet] — was, — [ab her sich d& zu zlhet selbe 
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dirte nffen heiligen volkomener Ittte an irme rechte, die 
daz wizzen, daz ez im dübltche oder roubltche abgelöset 
sie]. — §.5. Saget aber jene, ez sie ime gegebn oder 
her habe ez gekouft, s6 mfiz her benümen slnen geweren, 
wider den erz gekouft habe, und die stat, da her ez 
koufte. Her mftz aber sweren, daz he zlhe zu rechter 
zucht ; s6 mtz jene ime volge über virzcehn nacht, swar ^ 
he zühet, äne über schifrtche wazzer. Wirt ers gewert 
als recht ist, der gewere müz antwurten in siner stat vor 
ez gut; wirt aber ime bruch an deme geweren, her müz 
daz gut mit böze und mit gewette läzen ; und zibet man 
in roubes oder dübe dar' an, des müz her sich entschul- 
digen näh rechte. Verlüset her ouch, jene der daz ane- 
vanget hat, her müz ez läzen mit büze und mit wette. 
§. 6. Man müz wol zthen uffe mangen geweren, der eine 
uffe den anderen, also lange, wenz man kome uffe den, 
der ez in söne stalle gezcogen habe, ab ez vihe iöt, oder 
ez selbe gezüget habe, ab ez gewant ist. §. 7. Selbe 
dirte sal he sich dar zü zthen, der ez geanevanget hat, 
ab jenem bruch wirt an deme geweren. §. 8. ünder 
deme daz gut geanevanget wirt, der sal ez behalden in 
slnen geweren, wand ez ime mit rechte angewunnen 
werde. 

Waz man vindet oder rouberen abjagt. 

Ä. 37. §. 1, Swaz s6 ein man vint*, versachet 
ers, s6 man dar näh vräget, s6 ist ez dübe. Swaz s6 
der man vint oder dieben oder roubören ab jagt, daz sal 
her üf bieten vor slnen gebüren unde zü der Mrchen. 
Kumt jene binnen sechs wochen, deme ez zü gehöret, 
her sal sich da zü zlhen selbe dirte, und gelde die kost, 
die jene dar mite gehät habe, ab ez phert oder vihe ist. 
§. 2. Ist aber jene von eime andern gerichte, des daz gut 
ist, s6 beheldet ers den dritten teil, der ez den dieben 
oder den rouberen abgejagt hat. §. 3. Enkümt aber 



1) swo 2) S. so man vnder iemanne vint; die Bs. $48: 
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nieman binnen sechs wochen, der sich da zu zthe, 
s5 nimet der richter zwei teil und jene behelt daz 
dirte teil. 

Wie man ffdden sal schaden^ der von warldse zeü humt, 

Ä. 38. Der man sal gelden^ den schaden^ der von 
stner warlöse geschieht anderen lüten, ez sie von brande 
oder von bomen, den her nicht en bewirket eines knies 
hö über der erden, oder ab her schüzet oder wirfit einen 
man oder ein vihe, als her räläetWes vogels ; hie nmbe 
verteilt man ime nicht sin lib noch stn gesunt, ab oaeh 
der man wol stirbet; wen her mfiz in gelden als stn 
weregelt stßt 

Wer hörn stelt. Wer hörn üf deme lande vreczet. 

Ä. 39. §. 1. Swer des nachtis kom stilt, der ver- 
schuldet den galgen; stilt erz des tages, ez g^t ime an 
den hals. §. 2. Swilch wegvertig man kom ftf deme 
velde vfeczet und ez nirgen envüret, der gelde den 
schaden näh stme werde. 

Ob ein vihe schaden tiU, wer den gdden sal, Waz des 
riehtires recht dar an si. 

Ä. 40. §. 1. Swes hnnt oder bör oder phert oder 
ochse, oder wücherhande vihe ez st, einen man tötet oder 
lemet oder ein ander vihe, stn herre sal den schaden näh 
rechteme weregelde oder näh stme werde bezzem, ab erz 
wider an stne gewere nimt nach des daz erz ereischet. 
§. 2. Sl§t erz^ aber üz, und enhofet* noch enhüset noch 
en özet noch en trenket erz nicht, so ist her unschuldic an 
deme schaden ; s6 underwindes sich jene vor stuen Schaden, 
ab her wolle. §. 3. Nichein vihe verboret chein gewette 
deme richtöre an stner tat. §.4. — [Swüchen schaden 
aber eines mannes pherde oder stn vihe tut binnen stnes 
knechtes oder stnes gesindes bttte, da sal der vor ant- 
worten, binnen des hüte ez was ; wirt aber her abrinnic, 



1) fehU 2) ez 3) hofe 



^2 Zweites Buch. Art. io. 41. 42. 

und werden diöö mannes 'phefde oder ochsen und WBigen 
best^iigit in der hanthkften tat, und mac man daz jge- 
zügen, der man müz bezzem, des daz vihe und d^r Wägen 
ist, ab erz nicht entreden en k)an, als verne als stn wagen 
und sine pherde oder ander sin vihe weit ist, daz dar 
Üf fe'fe'haMto ist, oder her inte: es entb^'i^n, und sö be- 
helt'ez Jone Vor sfnen schaden. §. f>. Triöciet abferkln 
man Stoer gfefcfife'körn odör ander ir sät Wit'swtnen'oder 
mit genriöti, dfe man nicit gephanden en mac, hecit man 
sie^denne Mt hunden, uüd biezen sie die tende tot oder 
wunden sie sie, man bltbet es Une Grandel]. -^ 

Von gutes vrönunge. Wie man gut ü^ der vrdnünge zcühit. 
Wie vil der richter üf eines mannes gute gewinnen^ möge, 

4- 4^- §• 1- Sw6 der richter sin gewette nicht uffe 
phandeu^ en mac üf eines mannes eigene, daz also kleine 
gildet, d^z sal der yröne böte vrönen mit eime crücze, 
daz hj^r ufife daz tor stecken sal ndb schephen urteil. 
§. 2. En zühet erz nicht üz, jen^ des ez dar ist, binnen 
jär und tage, man verteilt ime sin recht dar ane; dar 
n&h kome stn erbe vor gerichte — [binnen jär und 
tage], — und zihe sich zu ^ slme erbe als recht is, uffen 
heiligen, und gelde die schult, die ^er richter dar üf 
gezügen mag gewunnen binnen dinge selbe dirte. Nich- 
eine höere schult mac her dar üf gezügen^ den drt ge- 
wette oder ein weregeld. 

Wer s6 claget üf den andern umme gütj das^ si sieh beide 
zu lene sagen, 

Ä. 42. §. 1. Swer s6 claget Üf einen andeten man, 
her neme ime s(ti gut, daz ir ieclich ime zu l§ne sagt: 
sagen si ez in von zw^n herren, ir ieclich 6äl stnen her- 
ren zu dinge bringen; swer geweret wirt, der beheldet. 
Swes gewere* nicht enkumt, der verlüset, — [ab si ez 
b^de sunder gewere an sprechen und zu gliche mit deme 
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gute belönet fein. §.2. Hat aber ir ein öiHe föäite ge- 
Vere an deme ^^e jÄr und ts^ gelÄt iStüe feöhte wider- 
'si^Ache, her en VÖm^et *ä& iiiete sln^^ nicht, 'ab Ime sin 
gewere 'äbswtcHön tftt zu rechter )g^eres(Jhaft, deöte erz 
selbe verst^ näh i^e rechte]. -^ ^. 3. l)och tidugen die 
Titi^tön göi^ireren eiÜto man "Wt 'öiiid'e (ifreiien ^rifefebe- 
sigelt^ deste si mite senden einengten ihgeböhien dlnest- 
man, der ez gut verst^ an irer stat; — [den brif sal 
man antwurten deme, uffe den man claget, zu gezüge der 
clage, ab eh &r ii&h biBdarf]. ~ §. 4. Sagn iber sie 
in^ daz gftt, die diariänbe iWei^n, beide von eime manne, 
vor dön suln si totiiöh zu rechte über sechs wochen, 
und der richter sal zw^ne boten mite sienden, die da 
hören, wer behalde oder verltse. Swer verlüset, der 
wettet deme richtfere und gibt dem andern sine büze. 

Wie man ^ häz iaSu ^^en hhheldü^ itjen zu Uiie, Erbeeigen 
behddii^ihfMn^aZj wen gehoüft eigen. 

A. 43. §. 1. Swer ime ein gut segt zu ISne, unde 
ein ander segt, ez si sin eig^, sprechen sie ez mit 
glicher gewere an, jener müz ez baz zu eigene behalden 
mit zwi^ger schephen gezüge, den der iandere zcu l^ne. 
§. 2. Geerbet eigen müz ouch ein man baz behalden, 
den ein ander gekouft eigen oder gegeben. 

Wüch ein recht und ein unrecht gewere st. Wie man an 
line, cm Itbzcucht eigen suchen sol, 

A. 44. §. 1. Swildi mjm gut in geweren b&t jär und 
tac äne rechte widerspräche, der hat dar an eine rechte 
gewere. Die wile man aber ein gut under eime manne 
beclaget näh rechte, swie lange erz heldet dar hoben mit 
gewalt, niemer en gewinnet her da rechte gewere a^, die 
wtle man die rechten clage gezcügen mac. §. 2. — [Swer 
aber ein gut in geweren hat, daz in ane gebom ist oder 
erstorben oder ime gegebn oder geligen ist, und erz selbe 
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niemanne nimt, des en darf he nicht widergebn des^ her 
dar* üz nimt, ab ime daz gut abgewmmen wirt, die wile 
her dar abe cheines rechtes en weigert]. — §. 3. Swer 
s6 an süne Ißne oder an lipgedinge siner mftter oder 
siner niftelen ime eigen segt, her müz die eigenlichen 
gewere mit sechs schephenbaren vrten mannen gezügen, 
oder ime wirt da brach an. 

Wer dingvluchtig wirt 

A. 45. Swen man vor gerichte schuldiget in siü 
antwerte, wirt her dingvluchtic, her ist in der cläge ge- 
wonnen. Ist her schuldiget umbe ungerichte, man sal 
in vervesten al zu hant. 

Wer des andern lant eret^ sewet, 

Ä, 46. §. 1. Swer s6 wirket eines anderen mannes 
lant unwizzene, oder daz ^ ime ein ander getan hat, wirt 
he dar umbe beschuldiget die wüe erz eret, sine arbeit 
verlüset her dar an, ab ez jene beheldet. Swer iz ime 
aber getan hat, der sal ime erstaten stnen schaden. 
§. 2. Swer s6 lant s^get under der clage, der verlüset 
sine arbeit und stn sät dar an. §. 3. Swaz s6 her sö- 
get unverclaget, her behelt die sät und gibt shien zins 
jeneme, der daz lant beheldet. §. 4. Swer besäet lant 
eines mannes anderweide eret, her sal ime den schaden 
gelden ufe recht und stne bttze gebn. 

Wer stn vihe trtbit üf des andern körn oder eine andere 
marke. Wer ober ungeitmnnen*- lant veret. 

Ä. 47. §. 1. Swer sin vihe trtbet üf eines andern 
körn oder gras, her sal ime gelden sinen schaden uffe 
recht und büzen mit drin Schillingen. §. 2. En ist aber 
he da zu antwurte nicht, da daz vihe schadet, und wirt 
ez gephandet, den schaden sullen sie^ gelden der daz vihe 
ist, ab man in zu hant bewiset, näh der gebüre köre, 
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tind sechs phenninge gibt ieclich zu büze vor sin vihe. 
§. 3. Ist daz vihe s6 getan, daz man ez nicht In triben 
mac, also phert daz reinisch ist, oder gans oder b^r, s6 
lade her dar zu zw^ne man und bewtse in stnen schaden, 
und volge deme vihe in slnes herren hüs und beschuldige 
in dar umbe; s6 müz her bezzem vor daz vihe, als^ ab 
ez gephandet w§re. §. 4. Swer sin vihe trlbet üf eme 
andere marke üf eine gemeine weide, wirt her gephan- 
det, her gibt sechs phenninge. §. 5. Ungewunnen laut, 
swer dar über vert, ez en sie ein gehegete * wese, her 
bllbt es äne wandel. 

Von des hirten vorlust, Wi und wo man vihezeenden gehn sal. 

A. 48. §.1. — [Swaz der hirte binnen slner hüte 
verlüset, daz sal her geld^]. — §. 2. L^zt ein man sin 
kom üz st^n, als alle lüte ir kern inne habn, wirt ez 
ime gevreczt oder getret, man engildet ez ime nicht. 
§. 3. — [Daz selbe tut man umbe zcehnden, ab in der 
z§ndener. nicht nem^ wil, ab in der man, der in geben 
sal, üf deme velde 16t st^n und dön slnen gebüren be- 
wlset. §. 4. Iclich vihe, wen ez sine jungen gewinnet, 
swä ez des äbendes zu herbergen kumt, dar sal man ez 
Yorz^nden. Die sät verzehndet man uffe deme veilde, 
daz vihe in deme dorfe in iecliches mannes hüse, da daz 
vihe geworfen wirt. §. 5. Iecliches vihes gibt man den 
zcehnden, sunder h&nre. leclichen hof und wurt* unde 
snnderlich hüs verz^ndet man mit eime hüne in sente 
Mertlns tage. §. 6. Swä, man rechten zehnden üf deme 
velde gibt, da sal man gebn daz zehnde schok, gliche gut 
den anderen, oder die zehnden garben. §. 7. Swen ein 
man sin kom In v&ren wil, daz sal her kundegen deme 
z^nden^re, ab her in deme dorfe oder üf deme velde ist; 
und wartet her denne slnes zehnden nicht, der man ver- 
zehnde ime selbe*, als her slnen eid dar an beware, ab 
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man en von ime habn wil, and bewlse in zw§n stnen 
gebüren und l&ze in tze st^n; so sal ers bltben äne 
schadfen, ab her sider ergert oder verlorn -wirt. §. 8. 
Man gibt onch manger wegene bescheidene schok za 
zehenden von der hCtven, tind ein lam von der schi&feherte, 
die in ^inen hof g§t. §. 10.^ Swer den zehnden näh 
rechter jgewonheit gibt, der hftt in wol gegebn. §.11. 
Von benen aber unde von aller bände vihe nimt der 
zehnden^re stneh zehnden, ab ers beiten wil von j&re za 
järe, biz her ime gebore von deme hüse, dar man in von 
gelden sal. Enwil aber ers nicht beiten, s6 sal man ime 
gebn, daz ime järltches gebart. §.12. Von fldichme 
Yolne and mÜIe gibt man einen phenning, von kalbe and 
esele und sch&fe and verkdtne einen halben phenning, 
ab ir ist vünfe oder dar benedene; ist ir aber se^hse 
oder dar hoben, sd nimt ir der zehnden^ ein za Idsene : 
daz sechste mit zw^n ph^mingen, daz sibende mit ander- 
halben, daz achte mit eime, daz nünde mit eime halben. 
Jener aber, des daz vihe ist, sal za voren üz nemen zwei 
ander sechsen, and drte ander nünen, ß der zehndenöre 
kiese. Zu der selben wts verzehndet man die gense onde 
zigen za hellingen. §. 9. Swö man komzehnden gibt, 
dar sal daz seil, dft die garbe mite gebunden ist, wesen 
ein^r dümelne lang zwischen den zweien knoten^ an 
winterkome]. — 

Wie man cbese hengen sal. Wer sin teil des hüves nickt 
bewirkit, 

il. 49. §.1. Ez enmüz nimsm sine obese hengen 
in eines andern maunes hof. §. 2. Manltch sal ouch 
verwirken stnen teil des hofes; der des nidit entüt, ge- 
sohlt da sdiade von, her sal in bezzem. Man bübt is 
6uCh sunder wandel, geschiht ime schade. 



1) §. 9. f. am Ende äs9 Jrt., wo ir in der Ha, ttsht, wie 
in vielen andern. 2) die Berliner He, Homeyer$ fügt hintu swan 
dat seil gerecket is fgeetreekt^ um ee eieher eu meeeenj, was 
eieh Ja eigentlieh von $elbet ver$teht; aueh in der Zeipz, Hm^ $48 
fehlt daey in Nr. $47 aber wen' daz seil geracket ist. 
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Swer houme, marksteine seczen wil. Wie man zcünen sal. 

A. 50. Swer mftlbanme od^ maidüiteme sezi^^ der 
sal den dar an habn, der in der ander stt lant hat. 
Sw^ &6 zftnet, der sal die este k^r^ in sSd^ hot% 

Wie nd^ oven^ gank^ swtnekobe dem zcüne stdn sßl. Wie 
man He bewirke sal. 

A, 51. §. 1. Oven und gank nad swüikobq snln 
dri vtee vQnme zdAe st§n. §. 2. Manltch sal onch 
bescftren slnen oven und si^e müren*, daz die sparken 
nicht varen in eines andern mani^es bof ime zu sc&^iden. 
§. 3. Genge sal man onch bewirke biz an die erden, 
die gein eines anderen mannes hofe st^. 

Ob Jwffei bcumzcelffe über den zcün henget, 

Ä^ 52. §. 1. Vlichtet der hopphe über den zcün, 
svver die worzceln in deme hofe hftt, der grtfe deme züne 
so he nSste müge, and zthe ^en hopphen; swaz es ime 
volget, daz ist sin, waz es andersit blibet, ist siues ndke- 
btbres. §. 2. Siner bonme zeigen en suln Quch über den 
zun nicht gSn stme nftkebüre zu schaden. 

Von gißbiiwe Af vremdem §0/^ 
A. 58. Swai der man b^wet (tf vremd^ne gute, 
da her zins abe gibt, daz müz her wol abe brechen, ab 
her danne vert, and sine erben i^ stme tdde, ftne den 
zta. vare mid hindene und daz hüs «nd den mist; daz 
sal der herre Ideen sfth der gebtee knre; entftt ers 
nicht, her T(br^ dmz eine mit deme andern hin wek. 

Wilch vihe man müze zcu hüls behald^. Wer mri^Uohe hirte 
haben muge. Von des^ hirten löne und von siner vorlast. Ab 
ein vihe daz andere lernet od&r^ getsret wirt vor deme hirten. 

A. 64. §. 1. Nieman sal stn vihe zn hftse läzen, daz deme 
hirten gevolgen mac, ftne stw, die verkilen zit; die selben 
sal man bewaren, daz si nicht en schaden. §. 2. Nieman 



1) wa 2) andere Bß9* vürmoren fats^ Zeipz, Sa. $47 J, 
Feuermauer, Schlot. 8) der 
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enmüz ouch sunderltchen hirten habn, dar her deme 
gemeinen hirten sin lön mete geminnere, her en habe drt 
hüve oder m^re, die sin eigen oder sin 16n sin ; der müz 
wol sonderliche sch&pheherte habn. §. 3. Sw6 man aber 
deme hirten lön gelobet von der hüve, daz lön müz nie- 
man enthelden, durch daz, daz daz dorf nicht hirtelös 
enbllbe. §. 4. Swaz s6 man vor den hirten tiibet, en 
brenget ers^ nicht wider in daz dorf, her müz ez gelden. 
Swaz ime die wolfe nemen, oder roubire, hübet her un- 
gevangen und beschriet her sie nicht mit deme gerüchte, 
sö daz her des gezüg habn muge, her müz ez gelden den^ 
ez zu gehöret. §. 5. Belemet ein vihe daz andere vor 
deme hirten — [oder wirt ez getret oder gebeizet], — 
und beschuldiget man den hirten dar nmbe, her müz be- 
nümen daz vihe, daz den schaden get^n hat, und müz 
da zu sweren ; so sal jene, des daz vihe ist, halden daz 
gewundete vihe in slner phläge, wend daz ez zu velde 
muge g@n ; stirbt ez, her sal ez gelden n&h slnem gesaczten 
weregelde. §. 6. Schuldiget man den hirten, daz her 
ein vihe nicht enhabe zu dorfe gebrächt, tar her sine 
unschnlt dar zü tun, her ist ledic dar abe. Swer aber 
slnes vihes vermisset, und zu haut züme hirten götund 
in dar umbe schuldiget mit Urkunde zweier manüe, 'sö en 
mac der hirte da vor nicht gesweren ; wen' her müz ime 
sin vihe gelden. Sagt aber der Mrte^ daz ez vor in 
nicht getriben en wurde ^, daz müz der man baz bezügen 
mit zw6n mann^ die ez sähen da man ez an sine hüte 
treib, den es der hirte unsdinldic werden müze. 

Waz der minner i4Ü der tüte nichi^ widerspreche mögen. 

A, 55. Swaz sö der bürmeister schaffet des dorfes 
vromen ^ mit will^ore der meisten menie der gebüre, 
des enmac die minnere teil nicht Widerreden. 



1) ez 2) de; für den, den, AUraetion toie grüchiteh; vgl, 
zu 44, a, 3) wer 4) Cof^'unetiv, für würdet 5) fehlt 
6) Genitiv, abhängig von swaz, quidquid eommodi. 
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Von tamme zu vestene vor der vlüt Ab sich ein werder 
erhebit, wes der sie, 

Ä. 56. §. 1. Swilche dorf bt deme wazzere ligen 
und 6inen tarn haben, der si ^ beware vor der vlüt : iec- 
lich dorf sal sinen teil des tammes vestenen vor der vlüt. 
Kumt aber die vlüt und zubrichet den tarn, und ladet 
man sie mit deme gerüchte dar zu, alle die binnen deme 
tamme ^ gesezzen sin, swilchir ir nicht hilfet büzen den 
tam, der hat vorworcht sögetän erbe, als her binnen 
deme tamme hat. §.2. — [Swä s6 daz wazzer abscha- 
bet deme lande, da^ hat der verlorn, des daz lant ist. 
Brichet ez aber einen nüwen ahganc ', d&r mite verlüset 
her des landes nicht. §. 3. Swilch werder sich erhebit 
binnen einem vltze, wilcheme stade her näher ist, zu 
deme Stade gehöret der werder. Ist her mitt^ inne, her 
gehöret zu beiden staden; daz selbe tut der ahganc 3, 
ab her vertrüget]. — 

Wer gut in geweren Tidt, deme sal man büzen. 

Ä. 57. AI si ein gut manges inannes, also daz ez 
ein von deme andern hat: swaz so man uffe deme gute 
tut, daz sal man bezzem deme, der ez in lediclichen 
geweren hat, und anders niemanne. 

Von vordtnetem güUe an line^ wer da erbe zcü sie; wenne 
daz gut vordtnet sie. 

A, 58. §. 1. Ab ein man chein lönerben hat näh 
slme töde, swer süi erbe ist nfth lantrechte, der sal nemen 
sin verdiente gut in deme löne. §. 2. M v^memet, 
wen ez verdi^et sie. — [In sente Bartholomeus tage 
ist aller hande zins und pUege verdi^et]. — In sente 
Walburge tage der lemmere zehnde. — [Zu wurz- 
messe die gensezehnde]. — In sente lohannes tage aller 
hande vleischzehnde] — [dar man den zehnden mit phen- 
ningen järliches löset. Swör man aber in nicht ^löset, 



1) IT«, im Sing, Swilch . . llgt . . hat . , qz; in der St, $48 
richtig; swilch ist hier *»i qui$\ 2) lande 3) abganc 
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dar ist he verdingt, sw^ime daz vihe geworfen wirt], — 
In sente Margareten tag^ alle and,^ zehnde; — [swaz 
s5 aber 6 geschockit ist, dar an ist der zehnde verdienet]. 
— In sente Urbanos tage sint wtngarten und boumgarten 
zehnden verdienet. Des mannes s&t, die he mit sime 
phlüge wirket, die ist verdienet, als die egede * dar über 
g§t — [und der garte, i^ her gesöwet* und geharket 
wirt]. — Gelt von mulen unde von zolne unde von münze 
unde von wttigarten ist verdienet, swenne der zinstag 
kumt, der ime zu geldene bescheiden ist. §. 3. — [Ab 
ein Mnt sine jftrzal behelt d den zinstagen daz daz gut 
verdienet ist, e? sal den zins üj^ nemen. Jftret ez* sich 
aber näh den rechten zinstagen, daz gelt des gutes hä.t 
ez verlorn. Diz rede ich dar umbe: arbeit ein herre oder 
ieman von stnenthalben garten oder boumgarten oder 
wtngarten, und beköstiget her sie biz an sente Urbanus 
tac, und enhät sich daz kint nicht gejd^et dennoch, der 
herre nimt die vrucht dar ab. Hfttouch der herre läzen 
ges^wet^ des Ipndes laut, 6 ez sich g^ftre, der herre 
behelt die sät, und nicht die stupphen, noch die wln- 
stabelen ; wenpe sie in der erden stön und zu deme wln- 
hol^ce gebunden sint; her mfiz ouch nicht des kindes 
holz Iftzen howen noch gras, sint sich daz kint g^äret 
hat. Järet sich aber daz kint vor, der herre hat ver- 
lorn £|ine arbeit,^ W6n^e daz ^t eng^t ^ vm nicht; 
also en tut der herr^ den^^ Ipnd^ noch des kindes erben, 
swenne her daz anegevelle nimt]. — 

Wenne der h^rre 9tnen xointman vennUen aai, der zu deme 

g{Ue flickt geborn isL Ab der zeimman oder der herre eUrhet. 

W$ breit dee Mkngei ebräae 9in eal. Wer deme andern 

dar* rümen eal. Wer von ^st malen aal. 

A, 59. §. 1. Wil ein herre wtsen stnen :^insman 
von sime gtkte, der zu me gute ijiicht geborn ist, daz sal 
her ime ki^idigen zu Itchtmessen; diz selbe sal der man 
tun, ab erz laut l&zen wil. §. 2. Stirbt der zinsman des 



1) der zehnde 2) geweset 3) fehll 4) daz 
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herren, sin erb£ trit an die stat und gilt, als jene saldei. 
Stirbt OHch der herre, der man gibt stnen zins, den h^ 
deme herren gelobet hatte, jeneme an den daz gut ge- 
trift, und enbedarf niemannes, der in gewere, wen slnen 
phlüg. §. 3. Des ktinges sträze sal sin also breit, daz- 
ein wagen deme ändern gerümen muge; Der Itele wagen 
seA rümen deme geladenen \ und der minnere* geladene 
deme mtTen *. Der rltene wiche * deme wagene, und der! 
g^de deme ritene ; sin sie aber in eime engen wege oder 
üf einer brücken, und jaget man ein^ rftenen od^ zu 
vüze*, s6 sal der wagen stille st^n, biz sie mögen vor- 
komen. Swilch wag^ §rst üf die brücke kumt, her sal 
§rst über gän, her sie ttel oder geladen. §. 4. Der 
ouch ^rst zu der mül^ kümt, der sal ^rst matoi. 

Ob ein des andern varnde habe verkouß, verspütt verlüset*- 

Ä. 60. §. 1 . Swilch ^ man einem anderen lihet oder 
seczet phert oder cleit oder' icheiner hande varnde habe, 
zu swilcher^ wis her die üz sinen geweren Ißt mit sime 
mllen : verkouft si der, der si in geweren hat, oder ver- 
seczt her sie, oder verspilt her sie, oder wirt sie ime 
verstolen oder ab geroubet: jene, die sie verligen oder 
versazt hat, der en mac da nicheine vorderunge üf haben, 
äne uffe den, deme her sie leich oder versaczte. §.2. 
Stirbet aber jene, rechtes tödes oder unrechtes, s6 zihe ^ 
sich zu sime gute mit rechte gein den erben, oder gein 
den richter, ab ez an in gehurt. 

An vischen, vogelen, ttren enmag kein man stn Üb, stn ge- 

sunt verwirken. Von den banvorsten^^, Wenne man in 

deme hörne nicht hecze müz, 

.4. 61. §.1. Do got den menschen geschüf, dö gab 
her ime gewalt über vische ^^ und vögele und alle wilde 



1) geladen 2) das Adv. durch das zugehörige AdJ. ins 
Adj, hinübergezogen'. 3) wige 4) man denke einen zu v. 
5) mvl 6) Wilch 7) cl. o. in der Hs. nachgetragen. 8) wil- 
cher 9) der Öonfunetiv entbehrt gern des Pronomens. 10) v^^rsten 
1 1) die Worte do gab — vische fehlen in dei' Hs. 

6 
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tier; dar ambe habe wir es orkünde von gote^ daz ntman 
stnen üb noch stn gestmt sm disen dingen verwirken mac. 
§. 2. Doch sint ^ dil beide binnen — [deme lande zu] 
— Sachsen, da den wilden tieren vrede geworcht ist bt 
kunges banne, sonder beren onde Wolfen und vachsen; 
daz heizen banvorste *. Daz eine ist die beide zu Koyne ; 
daz andere der Harcz; daz dirte die Magetheide. — 
[Swer s6 ht binnen wilt vöht, der sal wetten des kunges 
bau, daz sint^ sechzdg Schillinge]. — §. 3. Swer s6 
durch den banvorst ritet, stn böge und sin armbrust sal 
ungespannen stn, stn kocher sal betän stn, stne winde 
unde stne bracken üf gevangen, und sine hunde gekoppelt. 
§. 4. Jaget ein man ein wilt üzen dem vorste, unde 
Yolgen ime die hunde in den vorst, der man müz yolgen 
s5 daz her nicht en blase noch die hunde nicht en grClze, 
und missetüt dar nicht an, ab her sän daz wilt y§t; 
stnen hunden müz he wol wider rufen. §. 5. Nichein 
man en müz die sät treten durch jagn noch durch heczen, 
sint der zctt daz daz kom lide hat. 

Wer sceUichen tier held. Wer hunt oder ander Her tSt slet, 
wen iz om schaden wü. Wie man wilde tier hege m&z. 

-ä. 62. §. 1. Swer s6 heldet einen glümenden hunt 
oder einen zamen wolf oder hirz oder beren oder äffen, 
swaz 3 s5 sie schaden ^ tun, daz sal ber gelden ; wil ber 
ir^ sich üzene nähme schaden, dar mete enist her 
nicht unschuldic, ab man daz gezcügen mag, der man 
selbe dirte, daz her sie gehalden habe biz an die zctt 
daz sie den schaden täten. §. 2. Sl§t ein man einen 
hunt tot oder b§r ^ oder ander ttr binnen des als ez ime 
schaden wil, her bltbet es äne wandel, ab her daz be- 
wlsen tar uffen heiigen, daz erz nötwerende tete. §. 3. 
Swer wilde tier hegen wil büzen banvorsten*, der sal 
sie binnen stnen beworchten geweren haben. 



1) sin 2) banvörsten 3) waz 4) Oifiitiv 5) fehU 
6) vgl §. 40, 1. 
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Wer kein kleger, vorspreche, gezcüg sin sah 

A. 68. §.1. Ez enmüz nichein wtb vorspreche 
stn noch äne yormmiden clagen: daz verlos in allen 
Calefomia, die vor deme ilche misseMrte von zome, 
d6 ^ ir Wille äne vorsprechen nicht müste volgön. §. 2. 
Iclich man müz wol vorspreche sin — [und gezcüg, unde 
clagen nnd antworten] — äne binnen deme richte da 
her inne vervest is, oder ab her in des riches ädite is ; 
— [vor geistlichme richte enmüz ers aber nicht tun, 
ab her zu banne ist]. — 

Wer mit gerückte clagen sal, 

Ä. 64. §. 1. Wtb oder magt, die not vor gerichte 
clagen*, die suln clagen* mit gerüchte durch die hant- 
baften tat und durch die not, die sie dar bewisen suln. 
§. 2. Die* ouch mit dübe oder mit roube gevangenen^ 
vor gerichte bringen, die suln • clagen mit gerüchte durch 
die hanthaften tat, die sie mit den lüten volbrengen'. 
§. 3. Der ouch töten vor gerichte bringet und claget daz 
ungerichte, daz an ime getan sie, der sal clagen mit ge- 
rüchte durch die hanthaften tUt, die dar schinbüre ist. 
Der ouch beroubet ist und weiz, war^ sin roub gevüret 
ist, wil her daz ime der richter volge dar, her müz in 
mit gerüchte laden dar und clagen mit gerüchte durch 
die hanthaften tat, die her da bewisen wil. §. 4. Swär 
nichein hanthafte tat enist, dar müz man sunder ge- 
rüchte clagen, ab man es ^e schaden bllben wil. 

Ob ein kint binnen jdren tötet einen^ man. Wer ein kint 
tötet oder slSt. 

A, 65. §. 1. Nichein kint enmac binnen slnen jöxen 
nicht tun, dar ez sin IIb mite verwirke. Sl§t ez einen 
man oder belemet in, sin Vormunde sal ez bezzem mit 



1) da; zur Sache «, Valer, Max, 8, 3, 2. 2) clagt 3) die 
8. cl. fehU 4) Der 5) gevangen 6) her sal 7) die JE&. 948 
daz (für deste) sy dy mit den luten vorbrengen. 8) wor 
9) eyn 
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jenes weregelde, ab ez Üf iji volbrächt wirt. Swilchen 
schaden ez tut, den sal her gelden näh sime werde — 
[mit des kindes gute]. — §.2. Slet aber ein man ein 
kint tot, her sal sin volle weregelt gebn. Schilt aber 
ein man ein kint oder roufet erz oder, slet ez mit bese- 
men durch sine missetät, her blibet es äne wandel, tar 
erz gew^ren uffen heiigen, daz erz durch anders nicht 
geslagen habe, den durch sine missetät. 

Von deme alden vride des landes; iven die vredetage nicht 
helfen, 

A, 66. §. 1. Nö vememet den alden vride, den die 
keiserliche gewalt gest^tigit hat deme lande zu Sachsen 
mit der guten knechte ^ willekore von deme lande. Alle 
tage, alle zeit suln vride habn phaffen und geistliche lüte, 
meide und wib und Juden an irme gute und an irme libe, 
kirchen und Mrchofe und ieclich dorf binnen siner grü- 
ben und sime züne, phlüge und mulen, und des ktinges 
sträze in wazzere und in veilde, die suln steten vride 
habn, und allez daz dar binnen kümt. §. 2. Heilige tage 
und gebundene tage, die sint^ allen lüten zu vridetagin 
gesaczt, dar zu in ieclicher wochen vir tage, der d,-iinres- 
tag, vritag, sunäbent und suntac. Des dunrestages wiet 
man den cresemen, da man uns allen mite zceich^net zu 
der cristenheit in der toufe; des dunrestages merte unse 
herre got mit sinen jüngeren in deme kelche, dar begonde 
sich unse ^ ; des dunrestages vürte got unse menscheit zu 
himele und uffende uns den weg da hin, der uns ^ be- 
slozzen was. Des vritages machte got den man, unde 
wart des vritages gemarteret durch den man. Des sun- 
äbendes rüwete her, dö her himel und erde genaachet 
hatte und allez daz dar inne was; her röwete euch des 
sunäbendes in deme grabe nach siner marter; des sun- 
äbendes wiet man ouch die phaffen zu gotes dinste, die 
der cristenheit meister sint ^. Des suntages worde wie 
versftnet umbe Adams missetät-, der sunetag was der ^rste 



1) kneste; vgl. S. 87^ Anm. 5. 2) sin 
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tag der ie gewart, unde wirt der leste, als wir üf stön 
öuln Ton me tode und suln varen zu gnäde mit Itbe und 
mit ß^le, die ez wider got verdienet habn ^ Dar umbe 
sint dise vier tage gemeine vridetage allen lüten, äne 
den die an der hanthaften tat gevangen werden, oder in 
des rfches lichte sin, oder vervestet in deme gerichte. 

Wie vil lüte her vüren müze vor gerichte, die umme un- 
gerichte heclagit vnrt, 

A. 67. Swer s5 umb ungerichte beclaget wirfr, her 
«n müz nicht m§r denne drtzig vuren vor gerichte, swenne 
her vore kümt ; die en sullen nicheiner hande wäphen 
vüren oder tragen sunder swert. 

Erliget dem manne stn pfert. 

A. 68. Erligt deme wekvertigen manne sin phert, 
her müz wol kern snlten und ime geben, also veme als 
erz gereichen mag stunde inme wege mit eime vüze; 
her en sal es ^ aber nicht dannen vuren. 

Wer tötetf wundet einen vridehrecMre. 

A, 69. Swer s6 tötet oder wundet einen vrede- 
. brech^re, her bltbet es * sunder wandel, ab her daz selbe 
sibende gezügen mac, daz her in wttndete in der vlucht 
oder in der tat, dar' her den vride br^he*. 

Wenne man den man von atme gute wtsen sal. 

A, 70. Man en sal niemane wisen von stme gute, 
daz her in geweren hat, ime en werde die gewere mit 
rechte abgewunnen. 



1) Wortspiel zuntohen suntac, Sonntag^ und sünetac, mhd, 
suonetac, suontac, Tag der Vergeltung , des jüngsten Gerichte. 
2) Gen. 3) daz 4) für brseche, gebrochen hätte 
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War z€Ü man wdphen vüren müze binnen genoornem vride. 

Wie unde w6 man deme gerückte volgen aal. Wie man 

den vridehrecher gewinnen sal in einem andern gerichte, 

^.71. §.1. Swer den vride brichet, daz sal man 
richten, als hie vor geredet ist. §. 2. Binnen geswomem 
vride sal man nicheine wäphen vfiren, denne zu des 
rtches dlnste und zcü tomeyen, sunder swert. Alle die 
anders wäphen vfiren, über die sal man richten; wente 
sie in des rtches ächte sin, ab sie dar mete gevangen 
werden. Swert enmfiz ouch nieman tragen binnen bür- 
gen noch binnen steten noch binnen dorfen, alle die da 
wonunge oder herberge inne habn. §. 3. Wäphen mftz 
man ouch vfiren, swenne man deme gerüchte volget; deme 
suln durch recht volgen al die zu iren jären komen stn 
also veme daz sie swert vüre mugen, ez in neme in ^ echt 
not, sunder pfaffen und wtb und kirehener und hirte. §. 4. 
Ab sie volgen vor ein hüs *, drl tage suln sie dar bllben, 
manlich mit stnes selbes spise, binnen deme gerichte, die 
wlle jene vore g§t — [oder rltet,] — der daz gerüchte 
geschriet hat. Ist aber der gewundet, daz her nicht ge- 
volgen enmag, s6 suln die lüte volgen bi phlicht^, die 
wüe sie jenen sehn der den vride gebrochen hat. Ab 
her.sän in ein ander gerichte vlihet, mugen si in dar 
vähen uffem velde , dar daz lantvolk nicht en kome, sie 
vüren in wider. §. 5. Vlühet her aber zu dorfe oder zu 
steten oder zu bürgen in ein smder gerichte, man sal daz 
gerüchte vemüwen, und laden dar zu den bürmeister und 
die büre und die guten knechte, die man zu der zit 
habn mac, und eischen jenen üz zu rechtem gerichte; 
den sal man in antworten, ab her in der hanthaftigen tat 
best^tigit ist, deste sie daz gezüge mugen mit siben man- 
nen, daz si ime gevolget habn in der hanthaften tat von 
inne gerichte dar; s6 suln sie bürgen seczen vor des 



1) ime 2) Var, horch; hüs bedeutet ebm aueh Burg. 
3) Var. gemeine ; daeeelbe bedeutet hl phlicht, d. h. in Oemeineehaft 
und Zusammenhalten. 
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rnannes weregeld, ab sie nicht rechte ub^ in en richten; 
86 vfiren si en wider und tÄn da rechte mite. 

Worumme man ein hüs verveste scU, Wer vor ein hüs ant- 

werte aal. Wie ein bürg unschuldig bltbet, ab dd schade 

von geschieht. 

Ä. 72. §. 1. üffe swilcheme^ hüs man den vrede- 
brecher helt wider recht, swenne der richter mit gerüchte 
vorgeladen wirt, und man sie* abeischet, als recht ist, 
daz man ez gehören muge uffeme hüse : en geben sie sie 
nicht ab zu rechte, man yervestet die bürg und alle die 
dar uffe süi. L§t man aber dar üf des richt^res boten 
sechse und den clegere, die suchen^ den vridebrechßre 
und den roub: s6 sal man sie nicht vervesten. §. 2. Schul- 
diget man daz hüs umb den roub, daz her dar ab und üf 
gesehen sie, daz müz wol entschuldigen des hüses herre 
oder ein sin burger uffen heiligen. Swer s6 selbe zu 
deme ungerichte beclaget wirt, der en mak daz hüs nicht 
entschuldigen, her en habe sich aller §rst untschuldiget. 
Wil man aber daz hüs bereden mit kamphe, daz müz wol 
entreden süi herre oder ein* stn bürgere wider slnen 
genöz, oder man vervestet ez unde richtet^ dar über. 
§.3. — [über wen man clagt, daz her von eime hüse 
gesüchet habe, den mftz des hüse^ herre vore bringen, 
daz her bezzere oder daz hüs entrede ; en tut ers nicht, 
her mfiz da selbe ® vor antwurten. §. 4. Claget aber ein 
man über eine bürg, daz her dar ab geroubet sie, und 
en weiz her nicht wer ez getan hat, da sal der burgherre 
vor antwurten von deme tage über sechs wochen, von der 
zlt, daz her dar umbe beclaget wart, s6 daz her die bürg 
entschuldige mit stme eide, oder den schaden gelde üf 
recht, snnder doch ab her rätes und tat unschuldic ist. 
§. 5. Btten Jute von einer bürg unde tun sie schaden 
und en komen dar nicht wider üf binnen tage und nacht, 



1) wilcheme 2) sie, d. k, dm Friedebr. und seine Leute, 
seine Bartei; ebenso das sie I, 20, 4 u. JS. 1$, 2 (s, dam 
Pfeiffers Germ, JO, 1S9), 8) Cof^. 4) fehU 5) listet 6) selb^ 
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und kamt dar der roab nicht Üf oder vore, sie ist an der 
tat unschi^dic; komen aber die roub§re wider üf daz 
hüs und der roub dar Üf oder da v6re, so ist die bürg 
schuldic an der tätl. — 



Hie beginnet daz dirte buch. 

Wo wib oder mait genotigit wirt. 

A, \, §.1. ümbe nicheiner hande ungerichte sal 
man üf howen dorfgebüwe i, ez en sie daz dar magt oder 
wlb nöteget werde oder genötiget inne vürt sl, dar sal 
man über richten, oder man entrede ez mit rechte. — 
[Wirt aber dar über gerichtit, dennoch jene vorkwnt mid 
sich der not entredet, man engilt es ime doch nicht; 
wenne man ez nicht entredete ^ dar gerichte über ginge]. 
— AI lebende ding, daz in der nötnumfte was, daz sal 
num enthonbeten. §. 2. Alle die deme geröchte volgen, 
halden sie üf den clegere unde den vridebrechöre, den- 
noch her nicht verwunnen wirt, sie ensuln dftr nicheine 
not umbe Itden. 

Von pf äffen und Juden, die wachen vuren, 

Ä. 2. Phaffen und Juden die wäphen yür^ und 
aicht geschom en sin nach irme rechte , tut man in ge- 
walt, man sal in bezzem als eime leien; wenne sie en 
süln nicheine wäphen vüren, die mit des kunges tage- 
Itches '^ vride begriffen sin. » 

Von wtbe^ dt Übende hint treit. Von rechten t6ren und 
siwneldften, 
A. 8. Man en sal über nichein wtb lachten, die le- 
.bende kint tregt, höer denne zu hüt und zu häre. über 



1) dor gebuwe 2) der merkw. Gen. (atieh in der Qmedl. 
Bt. und bei Homeyer, Leipz. He, 941 tegelichis, &48 teigelichs) 
itt nur dureh Attraetien des vorhergehenden Gen. zu begreifen; 
^l. II, 66, i, Ä Büekert sn*m WeUehen Gast 8. 602. 
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rechten t6ren und sinnelösen man en sal man ouch nicht 
richten; swenne sie aber schaden, ir vormonde sal ez 
gelden. 

Wie man gift oder koufunge an varnder habe behalden 

tnüge. Wie man gewere^ unschuldig wirt. Wer zu rechte 

der koufunge gewere wesen sal. 

A. 4t. §. 1. Swer sd wider eischet, daz her vergebn 
oder verkouft hat an varnder habe, und versachet her des 
koufes oder der gift, jener, der. sie under ime hat, müz 
sie selbe dritte wol behalten der die daz sähen. — [Mit 
SOS getäneme züge en mac aber ein man den anderen zu 
geweren nicht gewinnen, ab ein ander man daz gut 
tinder ime anevanget; wenne her entg^t ime mit siner 
unschult]. — §. 2. Swer s6 koufunge ^ bekennet, die 
eal . durch recht gewere wesen des ^ her verkouft hat ; 
wente her ist* dieb oder diebes genöz, die der koufunge 
bekennet und der gewere versachet, her en habe sie üz 
gescheiden mit gezüge, da her si vorkoufte. 

Anwanget man gut, daz deme manne geligen oder zu be^ 

haldene getan ist, oder verlüset her dag, Stirbt pfert, vihe 

binnen saczunge. 

A,h. §.1. Swaz man einem'* manne Ithet oder tut 
offenbare zu behaldene, mac her daz gezügen selbe dirte, 
man en mac in dübe noch roubes nicht zihen dar an ; drtes 
über vtrzehn nacht sal man jenen aber vore laden, vor zu 
•stunde sin gut, ab her welle ; en tut ers nicht, man gewal- 
diget es jenen, der da üf claget. Den tac sal her aber 
kundigen, der daz gut under ime hat, jeneme, der ez ime 
tete, mit Urkunde zu höbe und zu hüse, ab ers äne scha- 
den bltben wiL §. 2. Länunge müz her ouch an deme 
Ersten wol wider bringen deme, der ez gelegen hat, ab her 
stn hüs weiz, da der cleger zu geinwurte st. §. 3. Swilch 
man deme anderen stn gut tut zu behaldene, wirt ez ime 



1) Gen. 2) Gen, 3) für des, daz, ». zu i, A6 4) en ist 
5) einen 
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verstolen oder abgeroubet oder verbrant, oder stirbt ez, 
ab iz vihe ist: her endarf da nicheine not umbe liden, 
tar her da stn recht zu tun, daz ez dne stne schalt gesch^ 
sie. §. 4. Swaz man aber deme manne lihet oder seczet, 
daz sal her unverterbet wider brengen oder gelden n&h 
slme werde. §. 5. Stirbt aber ein phert oder ein vihe 
binnen sacznnge äne jenes schalt, der ez ander ime hat, 
bewiset her daz and tar her dar stn recht zu tön, her 
en gildet es nicht ; her hat aber verlorn sfn gelt, dar ez 
ime vore stftnt, — [ir gelobede en stünde anders]. 

« 
Vertopelt ein knecht stnes herren oder stnes selben gut, 
Wirt deme knechte stn gut vorstoln in des herren dtnste, 

A, 6. §.1. Vortoppelt ein knecht slnes herren göt 
oder verseczet erz oder verkoaft erz, der herre mac ez 
wol vorderen mit rechte, deste her sich dar zu zlhe, als 
recht is. §. 2. Vertoppelt aber her slnes selbes gut oder 
verseczet erz oder zu swilcher ^ wls «rs gelöset mit süne 
willen, der herre enmac dar nicht üf vorderen; wenne 
her en ist ez ime nicht pflichtig za geldene, al habe her 
ime sin verlies besazt ; also en ist man ime nicht phlich- 
tig da vore za antwartene. §. 3. Wirt aber ime stn 
phert oder ander stn gut dftbltche oder roubltche ge- 
nomen in des herren dtnste, äne des knechtes schult, daz 
müz ime der herre gelden; da vor müz man ouch deme 
herre antwurten, ab her dar üf claget. 

Von des Juden rechte. 

A, 7. §.1. Der jade enmüz des cristenen mannes 
gewere nicht stn, her en welle antwerten in des cristenen 
mannes stat. §. 2. Sl^t der jade einen cristenen man, 
oder tut her ime * ungerichte da her mite begriffen wirt, 
man richtet aber in als über einen cristenen man. §. 3. Sl^t 
ouch der cristene man einen Juden, oder tut her ime* 



1) ohne s 2) ßui der Quedl. Be. ergänzt, 3) He, oder t. 
h. n. an ime und dieae Worte am Ende die Satzee; oben nach d. 
Quedl. m. 
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ungerichte, man richtet über in durch des künges vride, 
den her an ime gebrochen hat. Disen vride erwarb in 
Josephos wider den kong Yespasianom, dö^ her stnen san 
Titnm gesont machete von der gicht. §. 4. Konfet ein 
Jude oder nimet her zu wette kelcfae oder buche oder ge- 
gerwe, da her nicheinen geweren an enhät: vindet man 
ez in slnen geweren, man richtet über in als über einen 
dieb. Swaz der jnde koufet anders dinges unverholne 
und verstolne* bie tages lichte, und nicht in beslozeme 
hüs, mac her daz gezüge selbe dirte, her behelt stne 
phenninge dar an, die her dar umbe gab oder dar üf 
tele, mit sinem eide, ab ez wol verstolen ist; gebrichet 
ime aber anme gezüge, her verlüset sine phenninge. 

Von der tmreten und bürge vride, 

Ä. 8. Man sagt, daz bürge und vursten nicheinen 
vride suln habn den man an in gebrechen muge, durch 
die were die die bürge habn, und durch die werhaften 
lüte die die vürsten vüren suln. Des en ist doch nicht ; 
wenne* swer den vursten vride gelobet und in trüwe* 
phlichtic ist, brichet her den vride an in, man sal über 
in richten. 

Von burgezoge'^. Von vridebrdche^. Wer einen beclageten 
man von gerichte gewcUdeclichen entv&ret. 

Ä. 9. §.1. Swer s6 bürge wirt eines mannes, in 
vor gerichte zu bringene, unde en mac her sin nicht habn 
als her in vorbrengen sal, her müz bezzem näh deme 
daz her beclaget was ; wenne her in der clage gewunnen 
ist. Göt ime aber die clage an den lib, her müz sin were- 
geld gebn.: daz sal werden deme clegere und nicht deme 
richtöre, sin gewette h&t er aber dar an. §. 2. Zu der 
selben wis sal man den vride bezzem, den ein man vor 



1) da 2) nn- gilt für beide Adv., aU toäre ei nicht. 
3) swenne 4) Gen, 5) burgenoze, sinnloe; bei Homeyer bnrge- 
toch, Leipz. Es. 948 bnrgezage, e. IL 4, 2. 6) vridebreche, bei 
Someyer vredebrake, Zeipz. St. 948 vredebrache. 
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den andern gelobet. Brichet aber ein man den vride, 
den her vor gich selben gelobet, ez g§t ime an den hals. 
— [Vride sal man entreden oder bezzem binnen deme 
Ijerichte, dar her gelobet ist. Nieman en müz oueh clagen 
binnen deme vride über den, deme vride gelobet is. 
Brichet aber ein man den gelobeten vride, daz müz man 
wol nber in clagen, weder man wil zu kamphe oder äne 
kamph ; vähet man in in der hanthaften tat, man richtet 
über in binnen dem vride. Gewinnet man ouch bürge ^ 
binnen gelobtem vrede oder v§ht man lüte, des enmac 
jene, der ez getan hat, sinen bürgen mit stme eide nicht 
ab nemen. §. 3. Swer aber bürge wirt eines mannes, 
vor gerichte in zu bringene , kumt der man vor sunder 
den bürgen und büt her sich vor gerichte zu rechte und 
mac her daz gezügen, he hat sinen bürgen gelediget. 
§. 4. Swer aber borget, einen gevangenen wider zu ant- 
wurtene, daz müz der bürge voUenbringefl, daz her wi- 
der antwurtet st, alse stn gelobede stünt, und nicht der 
gevangene man]. — §. 5. Swilch man einen beclageten 
man umbe ungerichtet gewaldecUche deme gerichte ent- 
vftret, wirt her gevangen mit gerüchte, her sal gliche 
pine jeme liden; kumt aber her hin wek, man vervestit 
in alzuhant, ab man in in der hanthaften tat gesehen 
hart unde beschrtget mit deme gerüchte, unde man daz 
gezügen mag. 

Ab ein man oder ein vihe atirbit, dt man vor gerichte 
hrengen sal, 

Ä, 10. §. 1. Sal ein man zu bescheidenen tagen 
vorbringen einen man der umbe ungerichte beclaget ist, 
und stirbt her dar binnen, her sal in tdt vorbringen, und 
ist ledic. §. 2. Ist aber her umbe schult beclaget, die 
noch nicht üf in gewunnen ist, stirbt her binnen deme 
tage, man ensal in nicht vore bringen, ab der bürge 
sinen tot selbe dritte gezügen mac; s6 ist der bürge ledic, 
sin erbe sal antwurten vor die schult. §. 3. Stirbt ein 



1) Burgen^ trüid. bürge 2) a. S. 133 
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phert oder ein vihe, daz man vorbringen sal, der burge^ 
brenge die hüt vor unde st ledig. 

Ab der stirbt, der vor eide bürgen seeeet, 

ui. 11. — [Swer aber vor eide bürgen seczt, stirbt 
her Ö denne her den eid tun suUe, sin erbe oder sth 
bürge müz die eide tun vor in zu gelobeter zit, oder di6 
schult ist uffen bürgen gewannen, dar die eide vor ge- 
lobt wären]. — 

Wer deme andern erst antwerte sal. Ab vü lüte üf einen 
clagen. Wirt die selbe elage getagetK 

A. 12. §. 1. Swilch man uffen andern claget, und 
jene wider üf in, der Örst claget, der enhät deme an- 
dern nicht zu antwurtene, her ensl aller ^rst von ime 
ledic. §. 2. Ciagen vil lüte üf einen man ungerichte, 
her enhät den andern nicht zu antwurtene, 6 her des 
ersten ledic ist; wirt ouch die clage getaget ^, her en 
darf nicht burg^ seczen denne vor sin weregeld, al st 
der clage 2 vile. — 

Ob der cleger binnen stnen teidegimgen umme ungerichte 
den man ankumt. 

.4. 13. Wirt ein man vor gerichte umb ungerichte 
beelaget, da her nicht zu antwerte enist, und wirt ime 
vor geteidinget : binnen den teidingen, kumt in der cleger 
an, her müz in wol bestätigen zu rechte umbe süie schul- 
digunge als6 lange, biz her bürgen gesecze vor zcu komene; 
wenne der richter wirket vride jenem, der da claget, und 
nicht deme, den man an stne geinwurte vorladet. 

Wie der man äne schaden bltbet an sinem^ vorsprechen. 
Von gewer e zu bitene^. 

A, 14. §. \\ Ab ein man an stnes vorsprechen 
wort nicht jeht, die wtle bltbt her sunder schaden stnes 



1) gedaget 2) Bur.; vile 8ing.^ muUum 3) ane sinen 
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vorsprechen worte^ §. 2. Swer s5 umh nngerichte 
beclaget wirt, der bite ra örst der gewere. Die wüe 
die gewere angelobet ist, so mac der clegere bezzem 
stne clage, iinde dar i^h nicht. 

Ab zwene T^an üf ein gut sprechen nach deme drtzigisten. 

Wer gerade, herwite weigert üz zu gehene. Wer gerade^ 

herwite vordem müge, 

Ä. Ib. §. .1. Ab zw^ne üf 6in gut sprechen i^h 
deme drizigesten, jene, der ez under ime h&t, der en sal 
ez nicbeime antwnrten, sie en vereinen sich mit minnen, 
oder der eine wtse den anderen abe vor gerichte mit 
rechte. §. 2. Swer s6 herwite oder gerade oder erbe 
näh deme drizegisten weigert mit unrechte Üz zu gebene, 
schuldiget man in dar umbe vor gerichte, her müz dar 
umbe wetten, und büze gebn [dar umbe]. §. 3. Ist ein 
gut angesprochen von zw^n mannen, und eischet ez der 
richter, man sal ez ime antwurten, und der richter sal 
ez under ime habn, wente sie sich [dar umbe] bescheiden 
näh rechte, und jene sl dar abe ledic, der ez deme richt^re 
antwurte. §. 4. Swer so herwite vorderet, der sal al 
üz von swerthalben dar zu gebom sin. Swer s6 gerade 
vorderet, der sal al üz von wtbhalben zu gebom sin. 

Wer den man von stner clage wUen müge. Wer Vormunden 
darben sal. Werne man nicht antwerten darf. 

A. 16. §.1. Der richter noch nieman en mac 
niemanne von stner clage gewtsen, äne der uffe den die 
clage g6t. §. 2. Rechtelöse lüte en suln nicheinen Vor- 
munden haben. §. 3- Des rtches §cht6ren unde ver- 
vesten lüten en dairf nieman antwurten , ab sie clagen. 
Claget man aber uffe sie, sie müzen antwurten binnen 
deme gerichte, d& sie vervestet sin. 



1) Gm. FL ; Vor. wordes. Loch konnte tvol auch, ioie S. 28, 
Anm. 1 gleichfallt, der Faü vorliegen^ date bei zwei solchen Gern- 
tiven dat a dee zweiten ausbleibt , vgl. Hiaupt zu Neidhart 8. 201, 
Nib. 1020, 3, Klage 1694 und niemanne aU Aec. 
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Wd ein vervest man sich üz zeihen muge. Ab her cheinen 
bürgen hat 

A, 17, §.1. Ein vervestet man müz sich wol üz 
zlhen in allen steten binnen deme gerichte, d& her ver- 
pestet ist. Zu glicher wis als man die clage erhebn mfiz 
in allen steten, als5 müz sich ein man wol üz zlhen in 
allen steten. §. 2. Bargen sal her aber seczen, daz 
her vor kome; enh&t her des bürgen nicht, der richter 
sal in selbe halden, biz daz her rechtes phlege. 

Wer üz zeihendes üz vestunge nicht volkunU, Und wt ers^ 
volkomen sal, 

Ä, 18. §.1. Swers6 vor gerichte seget, her habe 
sich üz der vestmige gezogen, nnd volknmt ers nicht mit 
gezüge mit deme richt^re — [oder mit deme schultheizen, 
oder mit deme vrönen boten in des richtßres stat] — 
und mit zw6n mannen , der cleger en darf nicheine ver- 
vestunge m6 Üf ^ in gezügen. §. 2. Swer aber ander 
konges banne vervestet wirt, der bedarf zweier schephen 
und des richt^res zu' züge, swen her sich üz ztht. 

Wer vor deme rtche züg muge sin ttnd urteil vinden. 

A, 19. Vrie lüte und des riches dtnstman müzen 
vor me ilche ^ wol züg s$n und urteil vinden, durch daz 
sie deme riebe hulde tun, ir iklicher näh sime rechte. 
Doch en müz des riches dinstman über den schephenbären 
vrten man chein urteil vinden noch gezüg wesen, där^ 
ez ime an sin lib oder an sin ^re oder an sin erbe g§t. 

Wer des andern lant eret. Wie man mit erene den Hb 
verwirket. 

A. 20. §. 1. Swer des andern lant unwizzene eret, 
dar en volget niechein wandel näh. Swer aber lant eret. 



1) ez 2) fehU 3) fehlt 4) vor gerichte 5) daz 
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daz her ime zftseget, wirt ez ime abgewnnnen mit rechte, 
her mftz ez bezzem. §. 2. Her müz ouch wol phanden 
uffe sime lande den der ez eret, äne deä richt^s urloub 
oder loube, durch daz her rechtes bekome. §. 3. Mit 
erende enmac niman sinen lib verwirken noch sin ge- 
sunt, ez en sie daz ime daz lant vor gerichte verteilt sl, 
unde vride dar über geworcht sie. 

Ab zcißine man ein gut glich <m sprechen, 

ui. 21. §.1. Sprechen zw^ne man zu mderstrlte 
ein gut an mit glicher anspräche, und daz mit glichme 
züge behalden, man sal ez ander sie teilen. Disen gezüg 
suln die rechten umbes^zen bescheiden, die in deme dorfe 
oder in deme n^hsten dorfe besezzen sin; swer die 
meisten menie an deme züge hat, der beheldet daz gut 
§. 2. Enist ez umbes§zen nicht wizlich, wer ez in ge- 
weren habe, s6 müz man ez wol bescheiden mit eime 
wazzerurteil, oder der cleger und uffe den die clage g^t, 
suln da zu sweren, daz sie rechte wisen, ab ez ir sie; 
dar sal der richter sine boten zu gebn; war sie beide 
üf sweren, daz sal man in gliche teilen. 

Ah man gelegen ding nicht wider hrenget. 

A. 22. §. 1. Swer deme andern lihet phert oder 
cleidere zu bescheidenen tagen, heldet erz über den tac 
und wirt her dar umbe beclaget, her sal ez alzuhsmt 
wider gebn, und bezzem ab erz geergert hat. §. 2. Dübe 
noch roubes enmac man in dar an nicht zihen, wenne 
erz ime l§h. §. 3. Underwinden müz sich ouch wol 
ein man sines gutes, swä erz $iht, mit rechte, daz man 
ime mit unrechte vorbeheldet über bescheidene zit. 

Wer herberget einen vervesten man. 

A. 23. Swer herberget oder spiset wizzenliche einen 
vervesten man, her müz dar umbe wetten. Enweiz ers 
aber nicht, her entredet daz gewette mit siner unschult. 
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W6 man einen verpesten man vermnden sal, Wi der nidere 
riehter des ohirsien vestunge richten muge, 

Ä, 24. §. 1. Man en mäc niemanne mit niecheiner 
vervestunge verwinnen in eime andern gerichte. Swer 
in deme hosten gerichte vervestet ist, der ist in alle den 
gerichten vervestet, die in daz gerichte hören. Swer 
aber in dem nidem gerichte vervestet ist, her enist in 
me hosten nicht vorvestet , her en werde dar redelichen 
in gebrächt. §. 2. Der nider richtöre en müz nicht 
richten die vervestunge, die der oberste getan h&t, sie 
en st ime also wizzenlich, daz her ir selbe gezüg welle 
sin in des höhsten richt^res stat. 

Ab ein riehter etirbit. Wer in üewendigen richte antwerten 
müge. 

Ä. 25. §. 1. Stirbet dn ricbter, swaz s5 in sinen 
zelten gesehen ist, des sal sin nähkomeling anme ge- 
richte gezüg sin, al ens^ge^ ers nicht, swenne her mit 
der schephen gezüge der wärheit geinnert wirt. §. 2. 
Binnen markte noch binnen üzwendigem gerichte en darf 
nieman antwerten, her enhabe d&r wonimge oder gttt 
binnen, oder her verwirke sich mit ungerichte dar inne, 
oder her en verborge sich dar inne. §. 3. Swaz s5 üzen 
deme gerichte geschit, des en darf her dar binnen nicht 
antwnrten. 

Der hünig ist gemeine riehter ober al» Wo der schepfen- 
bdre man antiwerte aal, TJffe toen schephenstül erbet, 

A. 26. §. 1. Der knng ist gemeine riehter über al. 
§.2. In eineme üzwendigeme gerichte enantwert nie- 
chein schephenbäre man niemanne zu kamphe. In deme 
gerichte müz her aber antwerten, dar stn hantgemäl inne 
liget; hat her schephenstül dar, her ist da onch ding- 
phlichtic. Der des schephenstüles aber dar nicht en hat, 
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der sal des hdhsten rioht^res ding sttchen, swä her won- 
haftig ist. §. 3. Disen stül erbet der vater üf slnen 
eldesten son; ab ers sunes nibt enbät, s5 erbet ber in 
üf slnen n^bsten und den eldesten — [ebenbürtigen] — 
swertmäc. 

Wüchen hinderen irea vater vmd tnüter scheidunge zu irme 
rechte nicht schadet. 

A.21. Swer wib zu ecbte nimet unwizzene, der her 
nicht habn enm&z, und Idndere bt ir gewinnet, werden 
si mder gescheiden mit rechte, ez en schadet den kinde- 
ren zu irme rechte nicht, die ^ der scbeidunge gebom 
sin, noch deme daz die müter tregit in der scheidunge. 

Wie man den man echtelds, rechteWa bereden sal. Wie 
man echt und recht hehalden sal. 

A. 28. §. 1. Swen man un^liche seget von geburt 
oder von ammechte, daz müz üf in gezügen, der ez da 
geseget hat, selbe sibinde mit volkomenen lüten an irme 
rechte. — [Doch müz ein man sin echt und sin recht 
baz behalden mit gezcüge , denne man in mit gezcüge 
dar ab gewlsöi mtige]. — §. 2. Sprichet man aber, daz 
her sin recht verlorn habe vor gerichte mit dübe oder 
mit roube, daz müz der richter zügen selbe sibinde. 

Wenne der schephenbäre man sin hantgemdl bewisen aal 

und sine vir am>en benömen. Wer daz erbe teilen und wer 

hUen^ aal. 

A. 29. §. 1. Nichein schephenb§,re man en darf 
sin hantgemäl bewisen noch sine vier anen benümen, her 
ensprecbe einen slnen genöz kamphllche an. Der man 
müz sich wol zu süne bantgemäle ^ mit slme eide zihn^ 
al enJiabe ers under ime nicht. §. 2. Swär zw§ne man 
ein erbe nemen suln, der eildere sal teilen, der jüngere 
sal kiesen. 
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Wsr vor^pneehen^ darben gal. Wie man sich antwertis 
wert* Waz der richter in gerichte tun saL 

Ä, 30. §. 1. Vorsprechen sal her darbeu, der selbe 
geantwortit h&t. Die wtle sich der man weret antworte* 
mit urteilen und mit rechte, die wtle en hat er nicht ge- 
anfrwurtet. §. 2. Der richt§re sal gltch richter sin allen 
lüten; urteil^ en schal er nicht vinden noch scheiden. 

Wd vor man den erben, und der erbe antwerten sal. 

A 31. §.1. Swaz s6 ein man deme anderen 
schuldic ist oder nimet, da müz man deme erben vor 
antwurten, ab jene stirbt. §. 2. Stirbt aber jene, uffe 
den die clage g^t, sine erben en antwurten da vor nicht, 
sie enhabn daz gut under in, dar umbe jene beclaget 
was. §. 3. Swer den andern v^ht und ime nicht in 
nimt, oder in wundet oder sl§t, äne totslac und äne 
lemede, stnen erben enhät her dar umbe nicht zu ant- 
wurtene , ab her stirbt nach der järzale ; jene en habe 
vor gerichte der clage begunt, § her stürbe*. 

Wie man den eigen man verzüget Wie der man sin vrt 
beheldet. 

Ä, 32. §. 1. — [Swilch Inkomen man sich vrl saget, 
den sal man vor vrl halden, man in muge in mit gezüge 
verlegen *>]. — §. 2. Swer sich vrl saget, und ein ander 
sagt daz her sin eigen sie, s6 daz her sich ime gegebn 
habe, des müz jene wol unschuldig werden, ez en sl vor 
gerichte geschön. §. 3. Sprichet aber her daz her sin 
ingebome eigen sie, her müz in behalden uffen heiligen 
mit zwön slnen eigenen mannen. §. 4. Sprichet in ein 
ander herre an, gein den müz her in behalden selbe si- 
binde slner mäge oder wärhafter lüte. §. 5. Mac aber 
jene selbe sibinde sine vrlheit behalden, die sine m&ge 
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sin, drt von vater und drle von mMer, her beh^det sine 
vrtheit und verleget ir alle gezÄg. §. 6. Swer die ge- 
were h&t an eime manne, der müz in mit m^reme rechte 
Verzügen, den jene, der ir darbet. §. 7. Swer sich vor 
gerichte zu eigene gibt, sin erbe mac ez wol wider- 
sprechen mit rechte und bringen in^ wider an siüe vri- 
heit. §. 8. Beheldet in aber der herre wend an sinen 
t6d, her nimet sin erbe näh sime töde und sine kindere, 
ab sie nach ime gehören, die her * näh der gäbe gewan. 
§. 9. Swer s6 eime herren sich entseget und deme 
andern sich züsegt, vordert man in vor gerichte und en 
kumt sin herre nicht vor, deme her sich züseget, daz her 
in vorest^ mit rechte, jene, der öf in spricht, beheldet 
in selbe dirte siner mäge, ab her sie hat; hat he ir nicht, 
her verzüget in mit zw§n siner ingebomen eigenen man- 
nen. Swenne her in verzüget hat, s6 sal her sich sin 
underwinden mit rechte, mit eime halsslage, ab her wil. 
§. 10. Uffe wen der cleger weregelt oder büze gewinnet 
vor gerichte, üf den habe euch der richter sin gewette, 
ab erz vordem wil. 

Iclich man hdt stn recht vor deme konge, Timme wüche 

clage der man nicht antwert vor deme konge. Nach wuchern 

rechte der küng richten sbl ober eigen, 

Ä. 33. §. 1. leclich man hat sin recht vor me künge. 
§. 2. leclich man müz ouch antwurteh vor me kunge, in 
allen steten, näh sime rechte, und nicht näh des clegeres 
rechte. §.3. Ouch müz her antwurten umbe alle clage, 
dar man in umbe schuldiget, äne ab man in zu kamphe 
anspricht ; des mac her wol weigeren zu antwurtene, äne 
uffe der art, da her uffe gebom ist. §. 4. Spricht man 
sin eigen an , dar en darf he nicht vor antwurten, den 
in deme lande, dar ez inne gelegen ist. §. 5. Der 
kung sal ouch richten umbe eigen nicht näh des mannes 
rechte, wen näh des landes, — [dar ez inne ligt]. — 
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Von d6tk, die eich Hz des honges dehte zothen. 

A, 34. §. 1. Swen ein richter vervestet und mit 
siner vervestunge bringet in des kunges ächte, zühet sich 
jene ta der ächte, her sal deme hofe volgen sechs 
woehen; s6 sal ime der ktlng vride wirken, und her sal 
sweren vor zn komene vor den lichter, der in verveste 
imde in die ächte gebrächt hatte; vor den sal her komen 
und sich zu rechte bieten binnen virzc^n nachten sider 
der zdt, daz her zu lande komen ist. Des künges brief 
sal her ooch mete bringen imde sin ingesigel, der deme 
lichtere daz zu wizzende tu, daz her der ächte ledic sie. 
§. 2. Swer sö zu ächte v?irt getan äne vervestonge, ^ 
z^ her sich nicht üz, h^ sal volgen deme hofe sechs 
Wochen, and ist dar mite ledic. §. 3. Swer sich üz der 
ächte zfüiet nnd rechtes nicht enphlicht, wirt ers ver- 
wunden, man tut in in die übere ächte, als ab her jär 
and tag in der ächte habe gewesen. 

Wer an cheinen geweren zcthen en mag, 

Jl. 35. §.1. Swer mit der hanthaften tat gevangen 
vnrt mit dübe oder mit roube, des en mac her an nich- 
einen geweren zlhn. §. 2. Vindet aber ein man sin gut 
«nder jeneme ^ , daz ime abe geroubet oder gestolen ist, 
den her nicheiner hanthaften tat geschuldigen mac, der 
müz an stnen geweren zthn, ab man in sän kamphllchen 
dar nmbe grüzt. 

Ah ein gewarcht vride vor gericJUe umme kämpf gehrochen 
toiri. 

A. 36. §. 1. Swen ein man vor gerichte zu kamphe 
vöht, und vrirt die clage mit urteilen gevristet, sö wirket 
man in beiden vride, und wirt her gebrochen, man sal 
in aller $rst bezzem näh rechte sunder kamph. §. 2. 
Wirt aber der vridebrech^re gevangen in der vrischen 
tat, man richtet über in näh vrides rechte. 
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An wuchern ungerichte man büze verburet. Ab man mü ge^ 

rÜ€hte dar an ge/oangen wirt. Wer »ich »u ssügebütef. Wer 

stnes büres vihe tntribit. Wer des andern körn snitet. 

Ä, 37. §. 1. Swer so den anderen sl^t ine vieisch* 
wnnden oder ronfet, wirt her gevangen mit gerüchte und 
vor gericbte brächt, ez en g^t ime an den hals noch an 
sin gesont nicht, wenne gewette und büze verbnret her 
dar an. §. 2. Swer sich vor gerichte zu gezüge hütet, 
^ ers von gerichtes halben gevräget wirt näh rechte, her 
st von deme gezüge verleget. §. 8. Der man en misse- 
tüt nicht, ab her slnes gebüres vihe mit slme in tribet 
und des morgens üz tribet, desto ers nicht versache und 
nicheinen nucz dar ab enneme. §. 4. Swer eines an- 
dern mannes rtfie kom In snttet, s6 daz her w^net, daz 
daz lant sin sie oder slnes herren deme her dlnet, her 
^missetüt nicht, desto ers nicht ab envftre; man sü 
ime sän sines arbeites Idnen. ; 

Wd vor man zu hant arUwerten saL Von wtbe, di leint 

treity wenne ir man stirbit, Waz daz wtb nicht erbet bt 

ires mannes Übe, Waz man deme manne gebn aal von stnes 

wibes rode, 

Ä, 38. §. 1. Swaz der man jär unde tac in rechten 
geweren nicht enhät, daz sal her zu hant verantwurten, 
ab man in beclaget. §. 2. Daz wlb ensal man nicht 
verwlsen üz ires mannes gute, als her stirbt, dl dft, Iwt 
treget, § sie es geniset. §. 3. Müsteile und morgengäbe 
en erbet nichein wlb bl ires mannes llbe, sie en habe sie 
entphangen näh ires mannes töde. §.-4. Daz wlb en 
erbet euch nichein gebüwe Üf iren erben, daz üf irme 
libgezuge st^t, sie en neme ez abe bl irme llbe und secze 
ez üf ir eigen oder üf ir Ißhn. §. 5. Stirbt des mannes 
wlb, swilche niftele ir gerade nimet, die sal von der 
gerade deme manne berichten sin bette, als ez ^ stünt 
dö^ sin wlb lebete, slnen tisch mit eime tischlachene, 
sine bank mit eime phule, slnen stül mit eime kussene. 

1) da 
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Wer BchnU nickt gdden mag. Wer vor gerichte nickt anP- 
werten toü. Ab die selbe schult an den Hb gdt. 

Ä. S9, §.1. Swer s6 schult vor gerichte ervordert 
üf einen man, der her nicht gegelden en mac noch bnrgen 
seczen, der richter sal ime den man antwurten Vor daz 
gelt; den sal her halden glich stme gesinde mit spise 
Tmd mit arbeite; wil her in spannen mit einer helden, 
daz mag her tun ; anders en sal her in nicht pin^. 
§. 2. IM her in oder entlonft her ime, dar mite enist 
her ^ des geldes nicht ledic, die wüe her ime nicht ver- 
gülden hftt mid ers nicht volbringen en kan , — [s6 ist 
her iemer sin phant vor daz gelt]. ~ §. 8. Swer ein 
man vor gerichte schuldiget, und ime der richter zu 
rechter antwnrte gehütet, en wil her nicht s^twnrten noch 
mit rechte sich entreden, daz her icht antwurten solH 
80 teilt man in wettehaft; also tut man zu dane anderen 
und zu me dirten male, und antwnrtet her dennoch nicht, 
80 ist her gewonnen in der schalt. §. 4. G^t ime aber 
die schult an den lib oder an sin gesimt, die müz der 
clegere selbe sibende gezogen [üf in]. 

Wd man schult sal gelden,^ 

Ä. 40. §. 1. Sweme man icht gelden sal, der mftz 
es warten, wend die snnne mider g§t, in sines selbes 
hofe oder in dem n^hsten hüs des richt^res, dä^ daz 
gelt gewonnen ist. §. 2. Swer so phenninge oder Sil- 
ber gelden sal, hütet her da wette vor, her enist dar 
mite nicht ledic, ir gelobede en stünde als6. §. B. Maai 
müz Silber wol gelden mit boten. Niecheinem boten s£d 
man aber ez silber antworten, her en si bescheiden dar 
zu vor geridite von jeneme, deme daz silber sal. §. 4. 
86 get&ne phenninge ond s6 getan silber als der man 
gelobet, daz sal her gelden. Enist da aber nicht an 
bescheiden, s5 sal man silber gelde ond pheniünge, die 
da genge ond göbe sin — [in deme gerichte]. — 
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Von des gevetngenen tdt und gelobede. Van träwe g^ohede 

den l$p zu vristene. Wirt der man untrüwelich gevangeuj 

oder xfd gelobede getvmngen. Man sal sagen, toar ab man 

schtddig st. 

A. 41. §. 1. lecltckes gevangeaen t^t and lofo en 
sal durch recht nicht st§te sin, daz her binnen deme 
gef anknkse gelobet ; l§t man in abar ledic M stne trftwe 
T^\jm za tage, her sal dnrch recht wider komen und sine 
trCtwe ledigen. Gilt her oder wirt h^ äne gelt ledic, 
swilche* urv^de her gelobet oder sfweret, die sal her 
durch recht leisten, und aaders nichein gelobede daz her 
binnen gevengnisse gebbet [oder tut]. §. 2. Swaz der 
man sweret und entrüwen gelobt, sinen lib zu yristene 
oder sin gesunt, al enmac ers nicht geeisten, ez en 
schadet ime zu slme rechte nicht. §. 3. Swä man den 
man tmtrCLurelichen y^het, l§t man in tlf sine tr^e rtten, 
•der in da gevangen h&t, oder l§t her in sweren oder 
entrüwen ime ^ ander ding geloben: her en darf es nicht 
leisten, mac her ez yoli^engen uffen heiligen, daz her in 
ungetrüweliche zu deme gelobede getwnngen habe. §. 4. 
Swilch man vor deme gerichte gelt vorderet üf einen 
anderen, vräget jene, war ab erz* ime schuldic sie, her 
sal durch recht segen, weder erz von gelobede schuldic 
fit, oder von erbe daz her entphangen habe. 

Wie man saget^ daz sich eigenschaft erhübe, 

Ä. 42. §. 1. Gk)t hat den man ndli ime selben 
gebildet und h&l in mit siner marter gelediget, den ein^ 
idfi den anderen. Ime ist der anne als nä, als der ricke. 
§. 2. Nu ein ld,zet üch nicht wunderen, daz dicz büdi also 
luczel saget von di&stlüte rechte ; wend ez ist also man^;- 
valt, daz es nieman zu ende komen ^ikan. Under iec- 
lichem ^ bischofe unde abte und abtischen habn die dtnst- 
lüte sunderliche recht, dar umbe en kan idi es nicht be- 
scheiden. §. 3. D6 * man euch recht 6rst sazte, d6 en 
was niechein dinstman, und wären alle lüte vrle, dö^ unse 

1) wilche 2) sibi 3) ez 4> iecligem 5) da 
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vorderen her zu lande quämen. An mlnen sinnen en kan 
ich es nicht üf genemen ■— [näh der wärheit], — daz 
ieman des aitderen solle stn. Goch en hahe wirs nichein 
unkonde. Doch sagen ^ sameliche lüte, die der wärheit irre 
varen, daz sich eigenschaft erhübe^ an Eayn, der sinen 
brüdei* erslüc. Kaynes gesiechte wart vortüget, da die 
werlt mit wazzere zugink, — [daz es nicht enbleib]. — 
Dach sagen someltche lüte, ez qu§me §genschaft von 
Cham, Noe snne. Noe ges^^öte zwSne sine sone; an 
deme dirten gewüc her nie eigenschaft. Kam besazte 
AJ&icam mit sime geblechte; Seth bleib in Asya; Jafet, 
onse vordere, besazte Enropam. Alsos inbleip ir nichein 
des andern. S6 segen sumeliche lüte, eigenschaft qn^me 
von Ysmahele. Die heilige schrift heizit Ysmahelem der 
dimen sun; anders enlütet^ sie nicheiner eigenschaft 
umbe in. S6 segen sumeltche lüte, ez quSme von Esau. 
Jacob wart geseinet von süne vatere, unde htz in herre 
wesen über sine brüdere. Esau en vervlüchte her nicht, 
noch eigenschaft gewüc her nicht. Wir habn ouch noch 
in unseme rechte, daz nieman sich selben zu eigene ge- 
geben mac, [ez en Widerreden sine erben wol ; wie mochte 
d6 Noe oder Ysaac einen andern zu eigen gegeben, sint 
sich selben nieman zu eigene gegebn mac?]. §. 4. Ouch 
habe wir urkundes mör. Got rüwete den sibenden tac. 
Die sibenden wochen gehütet her ouch zu haldene, alse 
her den Juden die § gab und uns den heiligen geist. 
Den sibenden mänd gehütet her ouch zu haldene und 
daz sibinde jär, daz heizet he daz jär der lösunge; s6 
solde man ledic läzen und vri alle die gevangen wären 
und in eigenschaft gezogen, mit also getäneme cleide, 
als man sie vlng, ab si ledic unde vri wolden* wesen. 
über siben*^ mal siben jär quam da^ vünfzigiste jär, 
daz heizet daz jär der vrouden; s6 müste aller man- 
lich ledic und vri wesen, her.enwolde oder wolde. 
§. 5. Ouch gab uns got urkundes m^r an einem phen- 
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ninge, da man in mite versuchte, dö^ he sprach: L^et 
den * kdser slnes bildes gewaldic, und gotes bilde gebet 
gote. Dar bt ist ans knndic von gotes Worten, daz der 
mensche gotes bilde wesen sal, nnd swer in iemane an- 
ders züseget denne gote, der tut wider got. §. 6. — 
[Näch^ rechter wä-rheit s6 hÄt eigmischaft begin von 
getwange unde von gevenknisse onde von unrechter ge- 
walt, die man von aldere in unrechte gewonheit gezogen 
hat unde nü vor recht habn wil]. — 

Weg sich der man underwindet mit unrechte oder mit vnUen, 
une her daz Ideen sah 

J.. 43. §.1. Swes sich der man underwindet mit 
unrechte, daz ime mit rechte abgewunnen wirt, her müz 
ez mit büze läzen. §. 2. Wes he sich aber underwindet 
mit jenes willen, des ez dar ist, oder daz her ime Itht 
oder zu borge tut, en gilt ers nicht oder en tut ers nicht 
wider zu bescheidenen tagen, her bltbet es äne wandel, 
her enhabe ez vor gerichte gelobet. 

Wd eich daz riche erhüb. Wd von die Idzen und tage- 
worchten^ worden sin, 

A, 44. §.1. Zu Babylonie erhüb sich daz rtche und 
was gewaldic über alle laut ; die* zuvurte Cyrus und wan- 
delte daz riche in Persiam; da stönt ez biz an Darium 
— [den letzsten], — den yersigete Allexander und karte 
ez an Kriechen; da stünt ez als5 lange, wend es sich 
R6me underwant unde Julius keiser wart. Noch hat Körne 
behalden dar von daz werltltche^ swert und von sente 
Peters halben daz geistliche ; dar umbe heizet sie houbet 
aller werlde. §. 2. Unse vorderen, die her zu lande 
quämen und die Duringe' vertriben, die hatten in AUexan- 
ders here geweset; mit irer hülfe hatte her betwungen 
alle Asyam. Dö^ Allexander starb, dö* entorsten sie 
sich nicht zutun in me lande durch des landes haz, und 
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schiffeten mit drin hundert kielen ; die verturben alle üf 
ytr nnde vtinfczig. Der selben quämen achz^ne zu Prft- 
zen unde besäzen daz ; zwelfe besäzen Kuyam ^ ; ylr und 
zwanzig quämen her zu lande. §. 3. D6 ir s6 vil nicht 
en was, daz si den acker mochten gebüwen, do * sie die 
duringeschen herren erslügen und vertriben, d6 * Itzen sie 
die gebüre ungeslagen siezen unde bestatten in den acker 
zu also getäneme rechte, als in noch die^ läze hat; dar ab 
quämen die läzen. Von den läzen, die sich vorworchten 
an irme rechte, sint* komen die tageworchten. 

Von aller ItUe weregelde und bütze; v^er dne weregelt si, 

Ä. 45. §.1. Nu vernemet umbe aller lüte weregelt 
und büze. Vürsten, vrie herren, schephenbäre lüte, die 
sint glich in büze und in weregelde. Doch ^ret man die 
vursten mit golde zu gebene, unde gibt in zwelf ^idtne 
phenninge zu büze, der tclich ein drt phenniggewichte 
Silbers wege. Daz phenninggewichte goldes nam man d6* 
vor zehne silbers; sus wären die zwelf phenninge drtzig 
Schillinge wert. Den schephenbären vrien lüten gibt man 
diizig Schillinge zu büze phuudiger phenninge; der suln 
zw^nzic Schillinge eine mari wegen, Ir weregelt sin^* 
ächzen phunt — [phuudiger phenninge]. — §. 2. leclich 
wib hat ires mannes halbe büze und weregelt. leclidi 
magt und ungemannet wib hä>t halbe büze, nä.h deme als 
sie gebom ist. §. 3. Der man ist ouch Vormunde slnes 
wibes, zu hant als sie ime getrüwet wirt. Daz wäb ist 
ouch des mannes genözinne, zu hant als sie in sin 
bette trit; nä des mannes töte ist sie ledic von des 
mannes rechte. §. 4. Die biergelden unde phleghaften 
heizen unde schultheizen ding suchen, den gibt man 
vünfzc^ Schillinge zu büze und zehQ phunt zu weregelde. 
§. 5. Under den müz man wol Mesen einen vrdneii 
boten, ab man es bedarf, der min den drt hübe eigenes 
habe; den sal kiesen der richter unde die schepfen. 
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§. 6. Andere vrte lüte sint laots^zen geheizen, die 
komen und varen gastes wtse und en habn mechein eigen 
inme lande; den gibt man onch vünfzc^n Schillinge zu 
büze, nnde zehn phnnt ist ir woregelt. §. 7. ^^nzig 
Schillinge nnde sechs phenninge tinde ein helling ist der 
l&zen büze nnde nun phnnt ir weregelt. §. 8. Zw^ne 
wollene hantschü nnd ein mistgrs^e ist des tageworchten 
büze, sin weregelt ist ein bark vol weiz^s Y(m zwelf 
rüt^, als^ ieclich rüte von der andern st^ eines cläfters 
lanc. I^clidi rüte sal habn zwölf ^ negele üfwart ; ieclich 
nagel sal von deme anderen st^n, alse ein man lanc ist 
biz an die schulderen, dnrch daz man den bark gebaren 
mnge von nagele zu nagele; ieclich nagel sal habn zwelf 
bütele; tclich bütel zwölf Schillinge. §. 9. Phaffen kin- 
dere nnde die angliche gebom sin, den gibt man zu büze 
ein vüder howes, als zw^ne järige ochsen gezcthen mügen. 
Spillüten nnd alle den, die sich zu eigen geben, den gibt 
man zn büze den schaten * eines mannes. Kemphen unde 
Iren kinderen den gibt man zn büze den blic von eime 
kamphschüde gein die sonnen. Zw§ne beseme onde ein 
schüre ist ir büze, die ir recht mit dübe oder mit roobe 
oder mit anderen dingen verwirken. §. 10. ün§licher 
lüte büze geben * al loczel vromen 5, und sint * doch dar 
ombe gesazt, daz der büze des richtßres gewette volge. 
§.11. Äne weregelt sint*^ onßllche lüte; doch swer s6 
ir einen wnndet oder roobet oder tötet, oder on^llche 
wtb ^ nötiget onde den vride an ir brichet, man sal ober 
in richten näh vrides rechte. 

Von nötzcogunge. Wt mangen man man mit einer wunden 
beclagen muge^ 

A. 46. §. 1. An varendan wlbe ond an süier amfen 
mac ein man not tun ond süien IIb verwii^en, ab her si 



1) al 2) B». hiev und nachher ohne den Umiaut icwolf. 
3) blig schaten, das erste Wort aber durch untergesetzte Rmkte 
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an Iren danc beiigt. §. 2. ümb eine wunden enmac 
man nicht den einen man foedagen, doch mac man rätes^ 
nnde hnlfe m§r lüte schuldigen. 

Wie fnan nennen toideriün «oZ. 

Ä, 47. §.1. — [Swer deme anderen des sinen icht 
nimt mit gewalt oder an sine wizzenschaft, es si lozcel 
oder vil, daz sal her wider gebn mit büze, oder sweren, 
daz ers nicht wider gebn enmuge; s6 sal erz^ gelden 
nftch der werdenmge, als * ez jene werderet, der ez vor- 
lom hat; jene enminnere die werderange mit stme eide, 
der ez d^ gelden sal. §. 2. Singenden vogel aber nnde 
clemmenden^, nnde winde und hezzehnnde und bracken^ 
mac man wol gelden mit eime iren gliche, der also gut 
st, ab man ez gew^ret nfien heiligen]. — 

Wer des andern vihe oder himt tötet oder lernet. 

A. 48. §.1. — [Swer des andern vihe tötet, daz man 
ez ezzen müz, dankes oder nndankes, der mftz ez gelden 
mit sfine gesazten weregelde ; belemet erz, he gilt ez mit 
dem halben teile nnd dne büze; dar zu beheldet jene stn 
vihe, des ez 6 was. §. 2. Swer aber tötet oder belemet 
in einem vüze ein vihe dankes nnd Äne nöt, daz "man ez 
nicht ezzen enmüz^ her sal ez gelden mit vollem were- 
gelde nnd mit bftze; belemet erz aber an eime ongen, 
her gilt ez mit deme halben teile. §. 3. Bltbet aber ein 
vihe tot oder lam von eines mannes schnlden, tlnd doch 
ftne slnen willen, und tut er da sinen eid zu, her güdet 
ez äne büze, als hie vor geredet ist. §. 4. Belemet aber 
ein man einen hont oder sl^t her in tot, da her in blzen 
wil oder he süi vihe blzet üf der sträze oder nffem 
veilde, her bltbet es äne wandel, gewöret erz tÄen hei- 
ligen, daz her ime anders nicht gestüren knnde]. — 



1) tates 2) ez 3) ab 4) olemenden 5) u. br. am Rande 
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Oh ein hunt, der zu veüde get, schaden tut, 

Ä. 49. — [Swilch hnst zu velde g§t, den sal man in 
benden halden,, durch daz her niemanne schade ; tftt her 
aber schaden, den sal der gelden, deme der huntvolget 
zcu velde, oder sin herre, da erz nicht gelden enmac], — 

Büze noch wette gibt man nicht, da man Hb oder hant 
verwirket. 

Ä. 50. — [Swä der dusche man stnen lib oder stne 
bant verwirket mit ungerichte, her löse sie oder entd, 
der en darf gebn noch wette ^ noch büze zu ^]. — 

Von vögele und tire weregelde. 

A 51. §. 1. — [Nü vem^net umme vögele unde 
tiere weregelt. Daz htto gildet man mit eime halben 
phenninge; die ant also; die gans mit eime phenninge; 
die brül^ans unde die brüthenne mit drin phenningen 
binnen irer brütztt, und die stelleant also. Daz selbe 
tut man daz verken'und daz zickeltn binnen sime söge, 
und die kaczen ; daz lam vor viere, daz kalb vor sechse, 
daz volen vor einen Schilling binnen süne söge, unde den 
hofewart^ also. Den hunt, den man. schäfrode heizet, 
mit drin Schillingen, unde daz järige swtn ; daz rint mit 
vir schilling;en ; die süwe, die verkeln tregt oder ztht, 
mit vunf Schillingen. Den volwachsenen b§r also unde 
den esel; den mül mit achte Schillingen unde die zoc- 
ochsen und veltstrlzen ^ ; andere veltpherde, die zu vol- 
leme arbeite tougen, mit zwelf Schillingen. Die aber 
beneden iren jären stn, die gilt man als in näh irme 
aldere gehurt. Daz reitephert, da der reiteman sime 
herren uffe dinen sal, daz gilt man mit eime phunde. 
§. 2. Bitterpherde oder ors und zeld^re und runjcztte, 
den ist chein weregelt gesaczt, noch gemesten swinen; 
dar umbe sal man sie unde alle varende habe wider 
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geben oder gelden näh de6^ werdenmge, der sie verlos; 
jener en minnere sie mit stme eide, der sie gelden sal]. — 

Wer den hünig htaen seil. Wo über der kung richter wesen 

sal. Wdr ISn an gerichte über hdls unde hant endet; wer 

des heisers^ des greven richter st. 

Ä. 52. §. 1. Die Düschen snln dnroh recht den 
kong kiesen; swen der gewthet wirt von den bischofen, 
die da zu gesazt sint ^, und offen stül zu Äche kümt, 
86 hat her [kongltche gewalt unde] knnglichen namen. 
Swenne in der bähest wlhet, s6 hat her [des rtches ge- 
walt und] keiserlichen namen ^. §. 2. Den kttng küset 
man zu richt^re über eigen und l^n und über iecliches* 
mannes Itb. Der keiser enmag aber in allen landen 
nicht gestn und alle ui^erichte nicht richten zu aller zlt ; 
dar umbe Ithet her den yursten gräveschaft, unde die^ 
gräven schultheiztüm. §. 3. An die Tlrden hant en sal 
nichein lön komen, daz« gerichte st über hals und über 
hant, wen schultheiztüm alleine in der gräveschaft, durch 
daz chein richter enmac echt ding gehabn ä-ne schult- 
heizen; wen clagt man über den richter, her sal ant- 
wurten vor deme schultheizen , wend der schultheize ist 
richter slner schult; als6 ist der phalanzgr^ve über den 
keiser, und der burggräve über den markgräven, 

lelich dusch lant hat stnen herzcogen. Der richter on mag 

nicht richter und cleger stn. Werne man büze gebn sal. 

Wie man gerichte nicht teilen, noch gancz Iten miige. Wi 

lange der hüng vanlen ledig habn muge. 

Ä. 53. §. 1. leclich dusch lant hat stnen herzcogen: 
Sachsen^, Beieren, Tranken und Swäben. Diz wären 
allez küngrtche; sider wandelte man in die namen, und 
heizen sie herzogen, sider sie di Röm^re betwungen; 
doch behielden sie die vtirsten zu manne und die vanlßn 
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ander deme namen; sider haben in die keisere beide 
vnrsten nnde vanlön abgebrochen. §. 2. leclich richtet 
hat gewette binnen süne gerichte, nnde nicheine büze; 
wen der richter enmac beide cleger unde richt^r nicht 
gesin. Man en gibt euch niemanne büze, wen deme cle- 
gere; hie umbe segt man, daz die vursten äne büze süi, 
des en ist doch nicht. §. 8. Man en müz ouch chein 
gerichte teilen, noch ganz lihen noch teü, der deme es 
da geligen ist, s6 daz dt volge an sie ni^ «z die lant- 
lüte liden soln; ez ensl ein sonderlich gräveschaft, die 
in ein vanl^n gehöre, die enmüz man sän nicht ledio 
habn : alsd en mfiz der küng chein vanldn, her en verlihe 
ez binnen jär unde tage. 

Wer Un an gerichte hahn muge. Wi der küng deme rtche 

hulden sah Wen man zu konge nicht Msen aai. Wüek 

recht der hang hohen soL 

A, 54. §. 1. L^n an gerichte enmüz nieman habn, 
her ensi schephenbäre vrt, unde daz her deme kunge 
hulde tu nach vries mannes rechte, und bf dön hulden 
sich verphlege^; swenne man gezüges an in zühet. 
§. 2. Also man den kung küset, sd sal her deme riebe 
hulde tun und sweren, daz her recht sterke und unrecht 
krenke und daz rtche verst^ in stme rechte, als her kunne 
und muge; sider ensal her nummer cheinen eid tun, ez 
en st, daz in der päbest schuldige, daz her an deme rech- 
ten gelouben zwtvele. Dar nach sal her gezüg stn aller 
dinge, die man an in zühet ^, bie des rtches hulden, und 
sin gelobede sal her tun vor den eid, da man vride sweret. 
§. 3. Lamen man und miselstchen man noch den, die in 
des bäbstes ban mit rechte komen ist, den enmüz man 
nicht zu künge kiesen. Der kung sal wesen vrt unde 
echt gebom, s6 daz her stn recht ouch behalden habe. 
§. 4. Der kung sal habn vrenMsch recht, swenne her 
gekom ist, von swilcher^ gebort s6 her sie; wend als 
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der Yranke süien lib verwirken nicht enkan, her ^ 
werde in der hanthaften tat gevangen , oder ime st stn 
vrenMsche recht verteilet, also en mac deme konge nlman 
an stnen lib sprechen, ime en sie daz rtche vore mit ur- 
teilen verteilit. 

Wer über der vursten und der schephenbdren Üb, gemnt 
richten sal. 

A, 55. §. 1. über der vnrsten lib unde ir gesunt 
en müz nieman ricbter wesen wen der kong. §. 2. über 
schephenbäre vrie lüte, wenne si iren lib verwirken und 
verteilit sin, enmüz nieman richten^, denne der echte 
vröne böte. 

Von des vrönen boten stetegunge, gewalt und rechte. 

A. 56. §. 1. Swenne der vröne böte von deme 
richt^re nnd von den schephen gekom wirt , s5 sal her 
deme ktinge hnlde tun n&h vrles mannes rechte; s6 sal 
in der richter nemen bie der hant unde secze in üf ein 
knssen unde üf einen stül gein sich, und sal ime di 
heiligen in den schöz t^ unde vride wirken zu rechte. 
§. 2. S6 hat der vröne böte gewalt, daz her phanden 
nnd bestätigen müz, unde vrönen ieclichen man unde stn 
gut mit rechte, da he mit nrteilen zu gegebn wirt. Tut 
aber her unrechte, her mac sinen Itb unde sin gut ver- 
wirken als ein ander man. Swert en sal her nicht vftren 
noch nicheine were. Widerstöt man ime rechtes, mit 
deme gerüchte sal her daz lant zu laden und bekome 
rechtes, ab her muge; enmac ers nicht bekomen, her 
clagez deme richtöre. §. 3. Stn recht ist ouch der zönde 
man, den man verteilen sal, daz her in zu lösene tu; 
nnde swö ein gut erbelös erstirbet von manne oder von 
wtbe, daz ertstatelöge * kom ist sin nnde des mannes tege- 
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liehe cleidere. Swö man ouch eigen gibt and da vride 
aber wirket, dS. sal her drt sclnUinge von habn. Einen 
man von iecltcheme dorfe müz her wol dinges ^Ui^en, 
ab her nicht bedaget en ist, sander den bürmeister. 

ümme wilche sacke man den heiser banne m&ze. Wer den 
heiser Msen sal, 

A, 57. §. 1. Den keiser enm&z der bäbst noch 
nieman bannen sider der zeit daz her gewthet ist, äne 
ambe drte sache: ab her anme geloaben zwtvelt, oder 
sin Gliche wtb l^t, oder gotes hüs zastdret. §. 2. In des 
keisers köre sal der ^rste sfn der bischof von Megenze, 
der andere der von Triere, der dirte der von Eolne. 
Under den leien ist der §rste an me ktLre der phalanz- 
gr^ve vonme Rtne, des riches trachts^ze; der andere der 
herzöge von Sachsen, der marschalk; der dirte der marg- 
grftve von Brsmdenborg, des rtches kemerer^. Der 
sch^ike des riches, der ktbig von Bohemen en h&t nich- 
eine köre, ambe daz, daz her nicht dusch enist. Sint 
kiesen des rtohes vürsten alle, pfaffen and leien. Die 
züme Ersten anme kare genant sint^, die ensoln nicht 
kiesen näh irme mütwillen: wen swen die vürsten alle 
za kange erweis, den saln sie aller 6rst bie namen 
kiesen. 

Des rtches forsten suUen keinen leien zu herren Tiaben, wen 
den hüng. Wdr ab man des riches varste sie, 

Ä, 58. §. 1. Des rtches vürsten en saln cheinen leien 
za herren habn, äne den kang. §.2. Ez en ist nichein 
vanlfo, da der man ab mage — [des riches] — vürste 
wesen, her entphä ez von deme künge. Swaz s6 ein 
ander man vor^ ime entpflUet, d&r enist jene der vor- 
derste an me löne nicht, wend ez ein ander vor ime ent- 
phing, and en mac des riches vürste dar abe nicht gestn. 
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Wie bischove, ebte ISn und btsorge entpMen suln. Wenne 
si Un tun mugen. Wen ir kSr an^ den heiser volle. 

A. 59. §. 1. Swenne man küset bischofe oder abte 
oder abtischen, die den herschilt habn, daz l^n soln sie 
vor enphä,en unde die bisorge dar näh. Swenne sie daz 
l^n entpfangen habn, so mügen si l^nrecht tun, onde 
nicht 6. §. 2. Swä man bischofe und abte und abti- 
schen nicht en küset binnen sechs wochen, da. die l§nunge 
an den keiser göt, her Ithet ez sweme * her wil, der sich 
redeltchen gehandelt hat. 

Wie der keiser pfltt zu Ithende, Wenne deme hong zcolne, 

muneeey gerichte und gevangene I6s sfn stUn, Ab man die 

gegangenen nicht lös gibt, 

Ä, 60. §. 1. Der keiser Ithet alle geistliche vür- 
stenl^n mit dem zeptre, alle werltllche vanlön Ithet her 
mitvanen. Niechein vanlön müz herouch ledic habnjär 
und tac. §. 2. In swilche ® stat — [des rtches] — der 
kung kümt binnen deme riebe, dar ist ime ledic munzce 
unde zol, unde in wilch lant her kumt, d&r ist ime* 
ledic daz gerichte, daz her wol richten m&z alle die 
clage, die vor gerichte nicht begunt noch nicht gelent 
en st. §. 8. Swenne der kung ouch aller Örst in daz lant 
kftmt, sÖ sullen ime alle gevangene lös sin uffe recht, 
und man sal sie vor in bringen und mit rechte verwin- 
den oder mit rechte läzen, so man sie ^rst besenden mac. 
Sider der ztt, daz sie der kttng eischet zu rechte, oder 
stüe boten, zu deme manne selben oder zu me hofe oder 
zürne hüse, dft sie gevangen stn — [oder habn ge- 
wesen:] — weigert man si vor zu bringene, sint man 
sie zu rechte eischet unde man gezüg an des kunges 
boten hat, man tut zu haut in die ächte alle die sie 
vtngen, und hüs und lüte die sie wider recht halden. 
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Über wt lange zeit der grive Hn ding üzlegen sal. Wer 
schvUeize wesen müge. Wie vü eigens der botel hdbn eal. 
Wt lange man gerichtee warten sal* 

-ä. 61. §.1. über achzehn wochen sal der gr§ve sin 
ding üz legen büzen den gebundenen^ tagen zu echter 
dingstat, da der schaltheize ande die schephen unde die 
vr5ne böte sie. §. 2. Ez en mac nieman schultheize sfn, 
her en st vrf und gebom von deme lande, dar ez gerichte 
binnen ligt. §. 3. Der^ butel sal zuminnest habn eine 
halbe hübe eigenes. §. 4. Gerichtes suln warten alle, 
die dingphlichtig stn, von des daz die sunne üf g6t, 
wend zu mitten tage, ab der richter dar ist. 

Wie vil phaHenzen, vanlin^ biscJiofd&me in deme lande zu 
Sachsen stn, und tvüch si stn, 

A. 62, §.1. Vünf stete sint^ die phahaze heizen, 
die dd. ligen in me lande zcu Sachsen, da der kung echte 
hofe habn sal. Die Srste ist Grund., dl andere Werle, 
die ist nü zu Gt)sler geleget; Walhüsen die dirte; AI- 
stete die vlrde; Mersburg die vünfte. §. 2. Siben van- 
l§n sint ouch inme lande zu Sachsen: daz herzogetüm 
zu Sachsen und phalnze; die marke zu Brandeburg; die 
lantgräveschaft zu Duringen; die marke zuMissene; die 
marke zu Lüsicz; die gräveschaft zu Aschäne^. §. 8. 
Ouch sint ^ zwei erzebischtüm in me lande zu Sachsen 
und vunfzehn andere. Deme von Magdeburg ist under- 
tän der bischof von Nünburg ^ unde der von Merseburg 
und der von Miisne und der von Havelberg. Der bisdiof 
von Megenze hat vier undertänen in me lande zu Sachsen: 
den von Halberstat, den von Hildeseim, den von Ver- 
den unde den von Pälbome*. Der bischof von ösen- 
brucke und der von Minden und der von Munstere, die 
sint undertän deme von Kolne. Der erzebischof von 
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Bremen bat ander ime den von Lubeke nnde den von 
Swertn nnde den von Ratebnrg. 

Waa ConstarUtn deme bäbste gab; wdr an ban, veatunge 
schadet 

ui. 63. §.1. Constsmtin di kttng gab deme bäbste 
Silvestre al ^ werltltcb gewette zu me geistlichen , die 
sechzeig Schillinge, mite zu twingene alle die gote nicht 
bezzere wollen mit deme libe, daz man sie dar zu twinge 
mit deme gute. Alsns sal daz werltliche gerichte und 
geistliche nber ein tragen, swaz sö deme einen widerst§, 
daz man ez mit deme andern twinge, gehorsam zu wesene 
nnde rechtes zu phlegene. §. 2. Ban schadet der sdle 
und en nimt doch niemande den lib noch en krenket nie- 
manne an lantrechte noch an l^nrechte, dar en volge des 
konges ächte näh. §. 3. Yestonge nimet deme manne 
sin lib, ab her begriffen wirt dar binnen, nnde nicht stn 
recht, swie* lange her dar inne ist. 

Wie man den vürsten des riches dtnst oder stnen hof ge- 
hiten sal; w6 si den hof suchen suln. Ab si des nicht en 
suchen, Waz ein man tclichem richter wettet Wer hünges 
ban Ithen sal. Wer under kunges banne dinget. Wie man 
hünges ban lihen saZ. 

A. 64. §. 1. Gehütet der kUng des riches dinst oder 
sinen hof mit nrteiln, nnde l^t her in kündigen den vür- 
sten mit sinen briefen nnde ingesigele sechs wochen § 
her werden solle, den sollen sie suchen binnen düscher 
art, sw6 her ist; Iftzen sie ez, sie wetten dar mnbe. 
§. 2. Die vürsten, die vanlön habn, die wetten deme 
künge hnndert phunt. Alle andere lüte wetten zehn 
phont, da man nmb ungerichte nicht en wettet. §. 3. 
Deme herzogen wettet man euch zehn phont, ieclich edel 
man. Der geinöte ^ ist doch gnük binnen dane herzoge- 
tüme, die sonderlich recht wollen haben, also Holzs^zen 
ond Storm§re ond Hedel6re; von irem rechte noch von 
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irme gewette ensege ich nicht*. §. 4. Sechzig Schil- 
linge wettet man deme gr&ven, unde ouch dem vogete 
der nnder konges banne dinget, ab her den ban von 
deme kunge selben hat. §. 5. Ennges ban en müz nie- 
man lihen, wen der kong selbe ^. Der kong en mac mit 
rechte nicht geweigeren den ban zn Ithene deme ez ge- 
richte geligen ist. — [Verllht ein gr&ve slner gräveschaft 
ein teil oder ein vogt stner vogette, daz ist wider recht ; 
der bel^nte man en müz dar aber niecheinen kunges ban 
halm, als man in von ime dulden dnrfe]. — Ban lihet 
man äne msuischaft. §. 6. Phalnzgr^ven unde lant- 
gr^yen dingen ander kimges banne als der gr^ve, den^ 
wettet man ouch sechzig Schillinge. §. 7. leclidiem 
marggräven drtzig Schillinge, — [der dinget bie sJnes 
selbes halden]. — §. 8. Deme schaltheizen wetten stne 
, biergelden achte Schillinge. §. 9. Deme bel^nten TOgete, 
der des konges ban nicht en h&t , deme wettet man dii 
Schillinge züme hosten. §. 10. Depe gögr^yen sechs 
phenninge oder einen Schilling, "al wider die* der 
lantlüte kare st^t. §.11. Dem gebürmeister wettet 
man sechs phenninge unde anderwflen drl Schillinge 
vor hüt unde vor här; daz ist der gebüre gemeine^ za 
trinkene. 

Wie der marhgräve dinget. Wer da urteil ober den an- 
dern vinde mag. Ab ein man stnes genSzen man vjvrt 

A^ Qh. §.1. Der markgr^ve dinget bt sines selbes 
halden aber sechs wochen; da vindet iecltch man arteil 
aber den andern, den man an sime rechte nicht beschei- 
den mag; doch en antwortet da nieman za kamphe sime 
ang^özen. §. 2. Wirt ein man stues gendzen man, 
sine gebart noch sin lantrecht en hat he — [da mite] — 
nicht gekrenket, sinen herschilt h&t er aber genidert. 



1) d, i. nichts 2) selben 3) dem 4) tote nd, für mhd, 
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Wie ndhe ein markt deme anderen wesen soL Wie man 
öikoe müze dne des riehtera urloup. 

A, 66. §. 1. Man enmtlz cheinen markt ^ büwen 
deme andern einer mtle näh. §. 2. Man enmUz ouch 
niecheine bürg büwen noch stat vestenen mit blanken 
noch mit müren , noch berg noch werder büwen, türme 
binnen dorferen, äne des landes richtßres nrlonb. §. 3. 
Äne sin* urloub müz man wol graben als tief, als ein 
man mit eime spaten üf gewerf en mag die erde, s6 daz 
her niecheine schemele en mache. Man müz ouch büwen 
äne stn urloub mit holze oder mit steine drler dele hoch 
über ein ander, eine binnen der erden, die anderen zwü 
übe der erden, deste man eine tur habe in deme nideren 
gademe ober der erden eines knies h5. Man müz ouch 
wol vestenen einen hof mit zünen oder mit stedien oder 
müren also hö, als man gereichen mac üf eime orse siezende; 
Zinnen unde brustwere ensal nicht an sin. §. 4. Man 
en müz ouch nicheine bürg mder büwen äne des richt^res 
urloub, die umbe ungerichte mit urteiln zubrochen wirt. 
Brichet man aber ein hüs gewaldecllche, oder 16t ez der 
herre zug6n von mfttwillen oder durch armüte, daz mfiz 
man wol wider büwen äne des richtßres urloub. 

WUch hüs man mit cheiner elage brechen mag, 

-ä. 67. Swer deme andern sin hüs abgewinnet mit 
mirechte, claget jene dar üf denne als recht ist, und helt 
man ez ime denne gewaldecllche vore, alle di wlle ers 
ungewaldic ist, der da recht zu hat, s6 en mac man uffe 
daz hüs niecheine clage getün, da man ez mit rechte 
mete brechen sulle. 

Wie man ober eine vorteilte bürg richten sal. Wer dar zu 
helfen sal, 

A. 68. §. 1. Der richter sal zu deme Ersten mit eime 
blle drl siege slän an eine bürg oder an ein' gebüwe, 
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daz mit orteiln verteilt ist ; dar snln die lantlüte zu hel- 
fen mit howen mide mit rammen. Nicht ensal man ez 
bomen noch stein noch holcz dannen y&ren, noch nicht 
des ^ dar uffe ist, ez ensie roubltchen dar üf gevürt; 
zühet sich dar ieman zu mit rechte, der yüre ez dannen; 
den graben onde den berg sal man eb^en mit spaten. 
§. 2. Alle die binnen deme gerichte gesezzen sin, die 
suln dar zu helfen drt tage bt ires selbes sptse, ab sie 
dar zu geladen werden mit gerüchte. 

Wie man M künges banne dingen sal. Wie man daz orteil 

vinden sah Wer daz orteil vinden müz. Ab man dd orteil 

schildet 

A. 69. §. 1. Swä man dinget bi kunges banne, dar 
en sal noch schephen noch richter kappen an haben noch 
hüt noch hütechin noch hüben noch hantschü. Mentele 
fiuln sie uffen schulderen habn. Snnder wäphen snln sie 
sin. §. 2. Urteile suln sie vinden vastene über iecUchen 
man, her si dusch oder wendisch, oder eigen oder vrl; 
dar en sal anders nieman urteil vinden wen sie. Siczene 
fiuln sie urteil vinden. §. 3. Schilt ir urteil ein ir ge- 
nöz, her sal des bankes biten^ ein ander zu vindene; 
s6 sal jene üf st^, der ez urteil vant, unde dirre sal sich 
seczen an sine stat, und vinde, daz in recht dunke, und 
zthe dar mete, dar^ her durch recht sal, und behaldez 
oder läze ez mit rechte, als hie vor geredet ist. 

. Wd tclich Tnan ober den andern urteil vinden mag, der an 
stme rechte tinbeschidden ist. 

Ä. 70. §. 1. Swä man nicht en dinget under kunges 
banne, dar mftz ieclich man wol urteil vinden * über den 
andern, den man nicht rechtelös bescheiden enmac; ^e 
der Wend uffen Sachsen unde der Sachse uffen Wend. 
§. 2. Wirt aber ein Wend oder ein Sachse mit unge- 
richte gevangen in der hanthaften tat, unde mit gerüchte 
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vor gerichte brächt, der Sachse zeuget uffen Wend und 
der Wend uffen Sachsen, unde müz ir tclich des andern 
urteil ^den, der also gevangen wirt. 

An tffilcher spräche man den man zu rechte schuldigen saL 

Jl. 71. §.1. leclich man, den man schuldiget, der 
mac wol weigeren zu antwurtene, man in schuldige in 
an der spräche, die in angebom ist, — [ab her dusch 
nicht enkan, unde stn recht dar zu tut. Schuldiget 
man in denne an stner spräche, s5 müz her antwurten 
oder süi vorspreche, als ez der cleger unde der richter 
vememe ^. §. 2. Hat her aber in düscheme geclaget 
oder geantwurtet oder urteil gevunden vor gerichte, 
imde mac man es in Verzügen, her müz antwurten in 
düscheme ; äne vor deme rtche, wend da hat iecltch recht 
näh süier gehurt], — 

Von erbe zu nemene, 

A. 72. — [Daz Gliche Mnt unde vri^ beheldet 
stnes vater schilt unde nimet sin erbe unde der müter 
also, ab ez^ ir ebenbürtig ist oder baz gebom]. — 

Von gebort^ nach weme die hindere gehören. 

-ä. 73. §.1. — [Nimt aber ein vri schephenbäre 
wib einen biergelden oder einen lants^zen unde gewinnet 
sie kindere mit ime , die in sint ir nicht ebenbürtig an 
büze und an weregelde ; wend sie haben ires vater recht, 
und nicht der müter; dar umbe nemen sie der müter erbe 
nicht noch niemannes, der ir mäc von müter halben ist. 
§. 2. Diz selbe recht hatten ouch di dinstman wend 
an den bischof Wtchmanne von Magdeburg, daz der sun 
behüd des vater recht unde die tochter der müter, unde 
hörten näh in, ab sie dinstlüte wären; da en bedorfte 
man cheiner wechsele under den dinestmannen. Von 
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anegenge aber des rechten was recht, daz vrl geburt me- 
iner eigen kint gewinne; sint des bischofes Wichmannes 
zdten hat aber daz recht gest^, daz beide sm^ mide 
tochtere gehören näh der düschen müter deme, dem sie 
best§t, der vater st dusch oder wendisch, oder der Wen- 
dinne hindere gehören näh deme yatere, ab her ein Wend 
ist; ist her aber dusch, so gehören sie näh der müter. 
§. 3. Man sagt, daz alle Wendinnen vrt süi, durch daz 
ire hindere näh deme wendischen yatere gehöre; des en 
ist doch nicht; wand sie geben ir bümöte irme herren, 
als dicke als sie man nemen. Läzen sie oach iren man, 
als wendisch recht is, sie müzen iren herr^ die yersen- 
phenninge gebn, daz sint ^ drt Schillinge , imd in snme- 
Itchen steten mör, al näh des landes gewcmheit.] — 

Waz ein wth behalde, die von irme manne geeeheiden toiri. 

A. 74. ^vd ein wtb mit rechte yon irme manne 
gescheiden, sie behelt doch ire Itbzucht, die her ir gab 
in shieme eigen, und ir gebüwe daz dar nffe st^t. Daz 
enmüz sie aber nicht Üf brechen noch dannen vüren; 
anders enbltbet ir nichein gebüwe, noch nicht* der 
morgengäbe. Ir gerade behelt ^ sie nnd ir müsteile, man 
sal ir ouch wider läzen und gebn, swaz sie zu irme 
manne brächte, oder also yil des mannes gutes, als ir 
gelobet wart, dö^ si zu samene quämen. 

W^ an recht libzucht si der vrowen, Waz der vrawen 
gedinge si unde ir lin, 

Ä, 75. §.1. An eigene ist recht llbzncht der yrowen, 
wend ez in nieman gebrechen en mag zu irme Itbe, tmde 
an llne nicht, wend ez in zu manger wls gebrochen mac 
werden. §. 2. Lön bt ires mannes Ube ist ir gedinge; 
näh ires mannes töde ist ez ir rechte 16n. §. 3. Weder 
man noch wlb enmugen lön lenger habn wen zü irme 
Ube, al erbet ez der man, nnde die yrowe nicht!. 

1) sin 2) mit 3) beheilt 4) da 
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Wenne ein mtewe von iren kinderen scheiden wü, toaz 

denne ir recht st an deme gute, Waz itee mannea recht st 

an irem gute, ab sie stirhit. 

A. 76. §. 1. Stirbt einem wtbe ir man, unde bltbet 
si in des mannes gute ungezw^get mit den kinderen lange 
wüe oder kurzce: swenne sie sich zweien dar näh, s6 
nimt die vrowe ire morgengäbe und ire gerade und ire 
mdsteile an alle deme gute, daz dar denne ist, als sie 
nwnen solde zu der zeit dö ir man starb. §. 2. Hatte 
aber die vrowe man genomen, und was her zu ir und 
zu den kinderen in daz ungezweiete gut gevaren, und 
stirbt d^me daz wib, der man behelt alle des wibes 
recht in der varenden habe, sunder daz gebüwe und 
sunder die gerade. §. 3. Nimt ein man eine witewen, 
die eigen oder l§n oder libzucht oder zinsgüt hat, swaz 
s5 her in deme gute mit sime phlüge arbeitet: stirbt 
sin wib ^ der sät, her sal ez vollen arbeiten und s^wen 
und abe sntden, unde zins oder phlege sal her dar ab 
j^ben jeneme, uffe den daz gftt erstirbt. §. 4. Stirbt 
aber die vrowe näh der sät, als die egde daz lant be- 
gangen hat, die sät ist ires mannes, unde her enist da 
niemanne nicht phlichtig abe zu gebene, phlege noch zins, 
dar sie nichein zinsgelde abe en was. §. 5. Swaz ouch 
Zinses oder phlege in der vrowen gute was, dar man ir 
ab gelden solde, starb sie näh den rechten zinstagen, 
daz gut ist des mannes verdtnte gut, als ez der erben 
wesen sold«, ab sie äne man w^re. 

Ab ein man stn lant besSwet üz tut unde stirbt. 

Ä. 77. §. 1. Tut ein man sin lant bes^wet üz zu 
zinse oder zu phlege zu bescheidenen jären, daz man ez 
ime besßwet wider läze, zu swücher^ zeit her binnen den 
jären stirbt, man sal ez den erben bes^wet wider läzen, 
wend ers* in nicht lenger geweren en mochte, wen die 
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wtle daz her lebete. §. 2. Die erben suhi ouch von der 
sät so getanen zins oder phlege gebn jenem an den daz 
gut gebart, als man jeneme solde der iz ^ üz tete ; wend 
ez slnes selbes phlüg nicht enbegtnc, d6^ her starb. 

An wilchen dingen Mich man wider sine trüwe nicht en tut 
an deme andern, 

Ä, 78. §. 1. Der küng nnde tclich richter müz 
wol richten über hals unde über hant nnde über erbe* 
iecliches^ sines mannes nnde mäges, und entüt dar an 
wider sine trüwe nicht. §. 2. Der man müz ouch wol 
slme kunge nnd sime richtßre unrechtes widerst^n und 
sän helfe weren zu aller wts, al st her sin n^ oder sin 

• herre, und en tut dar an wider sine trüwe nicht. §. 3. Der 
man müz ouch volgen stme herren, und der herre deme 
manne, und der mag deme mäge, unde sän helfen bestä- 
tigen von gerichtes halben umb ungerichte, da her mit 
dem gerüchte zu geladen wirt an einer hanthaften tat, 
und entüt wider sinen trüwen nicht. §. 4. Der man 
müz ouch volgen vor stnes herren hüs, und der herre 
vor des mannes, unde der mag vor des mäges, da her 
umb ungerichte mit gerüchte vor geladen wirt, unde 
müz ez sän wol helfen brechen, ab man ez mit rechte 
nicht entredet, und entüt wider sinen trüwen nicht. 
§. 5. leclich man müz mit helfe weren stete, bürge 
unde laut unde IIb slnes herren unde mäges unde man- 
nes, unde sän slnes vründes, wider herren unde mftge 
unde manne, die sie gewaldecltchen suchen, unde müz 
wol uffe sie strlten , unde en tut wider ^en trüwen 
nicht; desto her selbe ires selbes habe nicht enneme. 

. §. 6. Wundet ouch ein man slnen herren oder sl^t her 
in tot an nötwere, oder der herre den man, her entüt 
wider slnen trüwen nicht, ab die not üf in mit rechte 
volbi^cht wirt. §. 7. Sime wekvertigen gesellen unde 



1) is, nur hier 2) da d) fehlt 4) iecliges 



Drittes Buch. Art. 78. 79. 125 

sime Wirte, da he geherberget ist, unde süne gaste tmde 
swer ^ zu slnen gnaden vlüht , deme sal der man helfen 
wider tclichen, daz her sich erwere unrechter gewalt, 
und entüt wider süien trüwen nicht. §. 8. Suchet ein 
man den herren, oder der herre den man, unverclaget^ 
vor slnen mannen näh rechte, her tut wider slnen trftwen. 
Enkumt her aber üf slnen schaden nicht üz, und ge- 
schiht ime schade von ime selben oder von den, die 
durch slnen willen dar sin, oder da her helf§re zu ist 
unwizzene, den schaden sal her gelden u£fe recht, und 
enist wider slnen trüwen nicht. §. 9. Swä aber ein 
man in einer reise ist und nicht enist houbitman, rlten 
Iftte an in unde an die sine, tun sie schaden slme herren 
oder slme manne oder slme mäge oder sweme* ez sie, 
äne slnen rät und äne sine tat, gew^ret erz uffen hei- 
ligen, her bllbt es äne gelt und äne laster. 

Wilch recht ein herre gehüren gehen möge, die ein nüwe 

darf beseczen. Nach wilchem rechte dd^ ein Üzwendi0 man 

antwerten sal, 

Ä, 79. §. 1. Swä gebüre ein [nüwe] dorf be- 
sezzcen von wilder wurzceln, den mac des dorfes herre 
wol gebn erbezinsrecht ^ an deme gute, al ensln sie zu 
deme gute nicht gebom. Niechein recht enmag her 
aber in gegebn, noch sie selben kiesen, da si -des landes 
richtßre sin recht mite gekrenken oder sin gewette min- 
nem oder gem§ren mugen. §. 2. Nichein üzwendic 
man en ist ouch phlichtig in deme dorfe zu antwurtene 
näh irme sunderllchen dorfrechte, mör näh gemeineme 
lantrechte , her en clage dar üf erbe oder üf gut oder 
umb schult. §. 3. Sw5 der man claget, da müz her 
antwurten, ab man üf in claget^. 
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We8 ein eigen sie^ daz erhelöa ersti/rbü, Wilch recht der 
eigene man beheldet^ den man vrt ISt, 

ui. 80. §.1. Erstirbt ein eigen von einem bier- 
gelden erbelös, drt hüben oder dar beneden, ez gehöret 
in daz schnltheiztöm ; von sweme ^ ez erstirbt von drizic 
hüben nnde dar beneden, daz gehöret in die gr&veschaft; 
ist es * mör wen drtzic hübe, sö ist ez dcme konge allez 
ledic. §. 2. Löt der küng oder ein ander herre slnen 
dlnestman oder slnen eigenen man vrf, der behelt vrier 
lants§zen^ recht. 

Wie der hüng schepfen machet, ab sie ersterben. Wie vü 

gutes her on geben sah Wd he daz gut neme müze. Wie 

die dinstman erben, 

-ä. 81. §.1. Zug^t aber der schephen* binnen 
einer gräveschaft, der kung müz wol des rlches dinest- 
man mit urteiln vrt läzen und zu schephen dar machen, 
durch daz man rechtes bekome unde kunges ban d&r 
halden muge. Her sal aber des riches gutes also vil in 
gebn zu eigene, daz sie schephen dar ab wesen mügen, 
ir iecltcheme^ dri hübe oder mör; daz gut mac her wol 
nemen üz — [deme gute] — der gräveschaft, swä ez 
der gr^ve ledic hat, durch daz der schepphen eigen in 
die gräveschaft erstürben ist. §. 2. Dtnestmanne erben 
unde nemen erbe als andere vrie lüte näh lantrechte; 
wen alleine, daz sie üz ires herren gewalt nicht en erben 
noch erbe en nemen. 

Wie man einen man rechtdoa zeugen sal. Wer g{U gibt, 
da her keine gewere an hdt, 

Ä. 82. §. 1. Swer sin recht vor gerichte verlüset 
an ^iner stat, der^ h&t ez über al verlorn^ ab man es 
anme gerichte züg h&t. Des gerichtes züg enist aber 
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nieman pblichtig zu bringene in dn ander gerichte; den ^ 
jene richter, vor deme her rechtelös geseget wirt, der sal 
zw^e si:ner boten senden vor den richt^e, dk her sin 
recht veilom hat, daz sie hören^ ab man es in Verzügen 
mfige, und des snln sie denne gezüg sin. §. 2. — [Swer 
ein gut einem andern gibt and l^t ez in stne gewere, 
da her selber nicheine gewere an en hat, and wirt jene 
von gerichtes halben dar in gewlset, jene, die di gewere 
liftt, mäz die inwlsange wol widersprechen ande jenen 
üzwtsen', desto erz vorst^ züme n^hsten üzgelegeten 
dinge; wend ein man enist nicht phlichtic stne gewere 
za rümene, her en werde dar nmbe beclaget nnd vor ge- 
ladet; wirt jeneme den die gewere erteilt, onde wtset 
man in danne dar in von geridites halben, s6 enmüz 
man in nicht üzwisen, man tu ez mit arteilen]. — 

Wilch gut man besiezen sal, unde wie. Wie^ lange man 
gutes geweren sal, 

A, 83. §.1. — [Swaz* man einem manne oder 
wtbe gibt, daz saln sie besiezen dri tage. Swaz sie mit 
clage irvorderen, oder offe sie geerbet wirt, des en dorf en 
sie nicht besiezen. §. 2. Swer ein gut übet oder 16t* 
einem anderen, der sal is in geweren jär und tac. §. 3. 
Swer eigen oder varende habe® verkoaft, des sal her 
gewere sin die wüe daz her lebt. Man sal aber ime 
daz gut läzenin siner gewere zu behaldene and verUesene, 
die wüe erz verst^n sal; wenne jener enmag dar nicht 
an sprechen, deme ez gegebn ist, den eine gäbe]. — 

Wer deme andern gut nimt hin an stnen tdt. Wer einen 

herren oder m>an oder iclieinen man tötet, des gutes he wartit 

nach sim^ tdde, 

A. 84. §. 1. — [Swer deme andern gut geweldec- 
liche nimt biz an jenes t5t, al recht h&t he an deme gute 
verl(mi, daz in an deme gute an ^ ersterben mochte näh 
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jenes töde. §. 2. T6tet ein man stoen herren, her h&t 
yerworcht sinen lib und stn 6re nnd daz gut, daz her von 
ime hatte. Diz selbe verwirket der herre, ab her süien 
man tötet, nnd der oberste herre en mac stne kindere mit 
deme gute an den herren nicht wider wtsen. §. 3. Tötet 
onch ein man stnen yater oder sinen brdder oder sinen 
mag oder iemanne, des eigenes oder lönes her wartende 
ist, alle stne wartonge hat her vorlom; her entü ez in 
nötwernnge slnes Itbes, onde die nÖt TiSe den töten be- 
redet werde, oder her en tu ez unwizzene, sö daz ez ge- 
schö an stnen dank]. — 

Von gelobede. Von bwrgezoge\ 

Ä. 85. §. 1. — [Swär mör lüte den ein zn samene 
geloben ein werkelt oder ein ander gelt, sille sint sie 
phlichtic zu leistene, die wüe ez nnvergolden ist, und 
nicht ir ieclich al ; den ieclich sal gelden als yil als ime 
gebüret, und also veme als man in dar getwingen mag 
von gerichtes halben, der deme ez da gelobet ist, oder 
der ez mit ime gelobete, ab erz vor in vergolden hat. 
§. 2. Geloben onch vil lüte einem manne eine schalt zu 
goldene, und entphäen daz gelobede mör lüte: swär man 
ez gelobede leistit deme man ez gelden sal, oder mit 
stnen minnen seczt', da hat man ez in allen geleistet^ 
den man ez gelobet hatte. §. 3. Swer bürgen seczet^ 
also daz her selbe • gelde oder stn bürge vor in , mac 
erz volbnngen, daz erz vergolden habe, her hat stnen 
bürgen gelediget. §. 4. Swer aber bürge wirt vor den 
andern unde gelobt ein bescheiden gelt zu geldene, daz 
müz her selbe volbnngen mit gezüge, daz her vergulden 
habe, oder ieman von stnes halben]. — 

Wer Hner büre gemeine oder andere gebüre gemeine ab 
erety grabet^ züneL 

A. 86. §.1. — [Swer slner gebüre gemeine ab eret 
oder grebet oder zünet, wirt her vor deme gebürmeistere 



1) burezoge 2) siezt 3) selben 
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dar umbe gerüget oder beclaget, her mSz dar uinbe ge- 
wetten dri Schillinge ; weigert aber her rechtes vor deme 
gebürmeistere unde wirt her beclaget vor deme obersten 
richtöre, her müz deme richt^re gewetten und den gebüren 
mit drizic Schillingen gebüren, und ire gemeine wider 
läzen. §. 2. Zu der selben wts bezzert dn gebürschaft 
der anderen mit diin Schillingen und gilt in iren schaden, 
ab man sie den nmbes^zen ^ beclaget als man durch recht 
sal; weigern aber sie dar rechtes und werden sie vor 
deme obersten richt^re beclaget, ir gebürmeister müz vor 
sie alle wetten ein gewette, und den gebüren ndt drlzig 
Schillingen büzen, und iren schaden gelden]. — 

Wüch leie einen leien vor deutlichem oder in üzwendigem 
gerichie beclaget. Wie man rechtis weigert. 

X 87. §.1. — [Swilch leie einen anderen vor 
geistlichme gerichte beclaget umbe s6 getane schult, die 
der werltltche lichter durch recht richten sal, und bringet 
her in in schaden, unde wirt her dar umbe beclaget zu 
lantrechte, her müz deme richt^re wetten und jeneme 
sine büze gebn und in üz deme schaden nemen. §. 2. 
Diz selbe müz tun ein lantman deme anderen, ab her 
in beclaget binnen wtchbilde* oder in eime üzwendigen 
gerichte, ab si beide in ^ime dorfe oder in öiner g6- 
schaft siezen ; ime en st rechtes geweigert vor deme rich- 
tßre. §. 3. Rechtes weigert der richter, swenne her 
nicht richten en wil, oder sine rechte ' dingzale nicht en 
helt. §. 4. Hechtes weigert ouch der man uffe den 
man claget, swenne* her vervestet wirt, oder nicht en 
gildet oder nicht wider engibt schult, ie her gelden*^ 
oder wider gebn sal, und man in von gerichtes halben 
des mit phande nicht getwingen enmac; s6 müz man 
wol über in clagen iewär, swä^ man rechtes bekomen 
mac über in]. — 



1) mit zz 2) wigbilden 3) recht 4) wenne 5) beiden 
6) wa 
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Wie sich der richter^ schejph&a uni^ <mdere dingpflichtigen 

zu züge verphlegen stdien. Wie man einen vervestiten man 

verzcügen aal» Wie man den , der in der hanthaften tat 

gegangen wirP^ Verzügen saX, 

A. 88. §. 1. — [SwÄ» ein man mit tteme geriddte 
2Ügen sal, dee sal der richter bie dea kmiges hulden 
sich Y^phlegen, dar näh did si^hepi»»^ idsö aUe andare 
dingwarten, bi irme dde^ §. 2. Swemie man abea:^ 
einen vervest^ man lue faanüiafte tat geyaitg€9i ip»r ge- 
nahte brii^*, »ade der öaoaonge »ber in bitet, der 
her versachet: die yestnnge sal man gez%en k di^ 
«aczunge mit deme riehl;6re und mit desi dingwärten; 
selbe en darf der clegere nicht gezüg sin, sw6 he mit deme 
gerichte züges volkümt, §.3. Swenne aber der man 
gesaczt wirt, s6 mäz der cleger aller ^t üf in sweren, 
daz her der tat schuldic sie dar mnb^ her verveßtet st, 
daz ime got s6 helfe und die h^li^en; dar nach sal 
sweren sin züg, daz stn eide reine und nnmeine sin. 
§. 4. Sns sal onch der cleger nnde sin gezüg sweren tt 
einen nnvervesten man, dbr nmbe ungerichte in der hant- 
haften tat gevangen YTirt nnde vor gerichte gebracht unde 
mit urteiln gesazt. §. 5. SwücSies ^ezftges aber ein 
man vor gerichte odet kein daz geridite vol^omen sal, ez 
si nmbe gut oder nmbe andere gewere, daz kal sin gezüg 
vor segen bt deme eidfe, nnde her 6z näh sweren]. — 

Wer des aaidem ding nimt, stme gltch^ itor .daz sine. 

A, 89. — rSwer des anderen swe^t oder cleit oder 
becken oder scnermezzer, sime* glich nach mj§r lüte 
wäne, vonme stuben treit, oder sac ttel oder vol von 
der malen ^ vftrt, oder satel oder yilz oder zoum oder 
sporn oder ander gut eines andern mannes nimt vor daz 
sine, sineme glich, oder bette oder küssen oder släflachen, 



1) in der Sa. ist nach also Interpunetion , in der Leipz. Es. 
$48 aber: dar nach dy scheppfin. alzo alle ander dingpflich- 
tigin. by inne eide 2) Swene . . über 5) bringen 4) oder s. 
5) mvlen 



Drittes Buch. A^. SO. 90. 91. ISl 

c^ ir m^r zu samene ligen, oder ander gut, swaz ez sie, 
vor daz sine nimet nnd daz st&e dar l^: helt erz danne 
in deme wtoe daz ez sin sie imverholn, imd tar her dar 
stnen eid zu tun: anevangen mag man ezirol and onder 
me bedagen, dübe sber oder ronbes, ab man in des 
ichaldiget dar an, des entaehiüdiget her sich nffien hei- 
sigen, ab her des gezüg hat, daz erz imh6}inge gdiaiden 
ihabe. Sd enmac man en opch nidieiner^ bantliaften t^ 
dar an seh - - "■ 



Wenne rnan einen gemorten man begraben unde nickt be^ 

graben müz dne des richtires orl<mp. Wer einen geumnd&- 

ten man zu dorfe vüret, ab der stirbt. 

A. 90. |. 1. 'T— [Wirt ein msLß gao^ordet nffem 
velde \ und ^i weiz mm nicht, wfir ez ^t^ hat : swer 
den begrebet nffem velde oder inme dorfe mit wizzen- 
schaft siner gebüre, her enmissetüt nicht. §. 2. Wirt 
ouch eime manne sin mäc oder stn vrünt geslagen, her 
müz in wol begraben, dennoch her wol weiz wer in ge- 
slagen hat, her enhabe der clage mit deme töten vor 
gerichte begont: sö müz her mit ime vol clagen, nnde 
enmüz sin nicht begraben äne des richtires nrlonb, die 
wüe die clage ungeendet ist. §. 3. Vellet ein man, oder 
Wirt her gewnndit also sßre oder geslagen, daz her zu 
dorfe nicht komen en mac : swer den tntreget, und stirbet 
her denne binnen sinen geweren, her sal es bUben äne 
schaden. Sine erben sullen ime sän sine kost gelden, ab 
sin gut, daz he bt ime 'hat swenne her stirbet, minner 
wert ist, denne di kost die her ime vertan hat]. — 

Herberget ein man lüte, der ein den andern tdt alet. Der 

richter mag ntman an sprechen zu kämpf e^ dne den cleger, 

Waz der richter üf daz lant nicht seczen mag dne des 

landes willen, 

A. 91. §. 1. — [Herberget ouch ein man lüte, unde 
sl^t ir ein den anderen tot äne sine ^ schult binnen sinen 



1) veylde 2) fehlt 



132 Drittes Buch. Art. 91. 

geweren oder dar büz^, oder swilch ungerichte ein 
deme anderen tut, der wirt sal es bliben äne schaden und 
ouch die gebtüre, al ab sie den vredebrechßre nicht üf 
gehalden en mugen, nnde daz gewßren uffen heiligen, als 
man sie dar mnbe schuldiget. Sns getdne ding sal man 
aber zft den gödingen^ rügen. §. 2. Der richter enmac 
niemande ansprechen mit Vormunden noch äne yormunden, 
sunder den clegere zu kamphe wart, höer denne zu stner 
unschult, ab her sie tun tar, ieclich n&h slme rechte. 
§. 3. Her müz niechein gebot, noch herberge, noch bede, 
noch dlnst, noch chein recht uffez laut sezzen, ez en 
willekore daz lant]. — 



t) die Ha. nur zu dingen, die Zeipz. Es» $48 aber tzu 
deme godingen, .trt^ beiBJomeyer to den godingen. 



Vorerinnerung 
für den Gebrauch des Glossars. 



Boa cz oder zc de» Textee iet hier in z ('im Anfang der 
SübenJ und tz fim Ausgang der Silben) umgeeetzt, 

i)ae z iet nach gramtnaüeehem Gebrauch in z und ^ unter- 
eehieden; ^ bezeichnet dae toeiehe z, wie eeharfes s zu sprechen, 
unsertn sz entsprechend. 

Die gebrauchten Abkürzungen bedeuten: 
abs,: absolut, mhd.: mittelhochdentsch, 

ahd»: akhochdeutsch. mnd.: mittelniederdeutsch, 

alte,: äUsäehsiseh, nd.: niederdeutsch, 

eig,: eigentlich, nhd,: neuhochdeutsch, 

hd,: hochdeutsch. nl.: niederländisch, 

md,i mittddeuteeh. nnd.: neuniederdeuteeh. 

Auf syntaktische Schwierigkeiten ist auch im Gl. möglichste 
Bücksicht genommen, um sie zu erleichtem; freilich bleibt manche 
erschwerende MgenthOmUchkeit des alten Satzbaus, die sich da nicht 
anbringen liess. Auf eine wenigstens sei hier hingewiesen : die alte 
Sprache ist immer darauf aus, von einem Satze oder einer Fügttng zuerst 
den Kern kurz und klar beisammen zu haben, Mbenbestimmungen 
aber davon hintanzuhalten; diese werden nachgebracht und dem 
Leser (Warer) überlassen, sie richtig in den gefaseten Bauptgedanken 
einzufügen. Daher Wendungen dieser Art: gezogene swert üf 
eines andern mannes scliaden I, 2, 4, d.^ i. swert die gezogen 
wurden üf e. a. m. seh., ^zu eines andern Mannes Schaden gezogene 
Schwerter\ wie wir jetzt langathmig, manchmal fast athemlos und 
oft schwerverständlich sagen müssen; gewonnene schult binnen 
dinge I, 53, \, schult die gewonnen iet binnen dinge, ^im Ding 
gewonnene SehuUP ; einen beclageten man umbe ongerichte m, 
9, 5, einen um Vhg. bedagten M,; ein gelobet gewere vor ge- 
richte II, 15 Ueb,; ein geworcht vride vor gerichte umme 
kämpf ni, 36 Tfeb, Auch so: ab her von der clage gewiset 
wirt umme gut I, 53 Veb., von der Klage um Out; mit der guten 
knechte wiUekore von dem lande n, 66, 1; orf^sen suln sie 
von den scheiden brechen der swert I, 63, 4. Und so: diz ist 
ein gemeine herw§te zu gebene unde recht I, 22, 4, wo zu geb. 
zu gemeine gehört: ein zu geben gewöhnliches und gehöriges S., 
mit zwiefacher Nachbringung; so solde man ledic läzen unde vri 
m, 42, 4-, daz gliche kint unde vri m, 72. 
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Ab, wenn (tat $%) ; ob (lat. num) ; mM. ob. ab . . 
wol, qiuimquam III^ 7, 4. 

ab, abe, von; herunter. 

abbrechen, em Bedit, benehmen mit VerMrzwng. 
m, 53, 1. 

abe gSn, abg&n, mü G-en., sich enäedigm^ sich loa 
sagen, vermökten auf (eig* wegtreten von^ gurücktreten). 
n, 34, 2. I, 61, 5. 

abdschen, henmt^fotd&n. II, 72, 1. 

aber, noch einmal, ^abermah^ ; anderseits, wiederum 
(II, 16, 7); aber. 

ab ere», äbpftügen. III, 86, 1; das. ab graben, 
ab zftnen, mit öder beim graben, ääu/nen wegnehmen, 

abe sten, mit (Sien., abtreten, aufgd)en feig, weg 
treten)^ Part, praet. abe gest^. I^ 25, 4. 

abgenemen, abnemen, mit G-en, der Sac^, los m^adhen, 
freu machen, II, 17, 2. 34, 1. Ill, 9, 2 a. R; ähn- 
lich üz nemen, 

abgewisen, wie abwisea. II, 15^ 1. 

abgezogen, durdh Zeugniss uä^gewiim^. 11^ 24) 2* 

ablösen, wegnahmen, entreissen. U, 36, 4. vgl 



abnemen) s, abgenemen; von Gebäuden, abbrechen. 
m, 38, 4. 

abiinnic werden, ßkcMAg werden, entrinnen. Bf, 
40, 4. 

abronben, dwri^ Baub entwenden. II, 86, 4. 59, 1. 
m, 5, 3. 
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abschaben, weg dp^en oder nagen. II, 56, 2. 

al)swteiien, untreu werdew, im SHeke lassen, n, 42, 2. 

abti^e, f. Aebi^svn^ abbaüssa. I, 26. III, 59; 
auch ebtische. I, 8, 2. 

abwisen, durch Beweis entfernen, mrUdcweisen. 
III, 15, 1. 

achte, f,y mhd. ahte. I, 58, 1, dg. Setrachtungy 
Erwägwng, dort eine eigene Art Berathung und Gut- 
achten, cmsserhälb des Gerichts vorgenommen, achte geben. 

ächte, f., mhd. thie, Aechtwng (Reichsacht), za ächte 
tön, in die Acht, wie zu banne, I, 71. II, 71, 2. III, 
60, S. 34, 2, übere ächte, 'Aherachf (OleraiM) §. 3. 

afterspräche, f. Nachrede. Beimvorr. 88. 

ahgane, m. Wassergang, I%(ssgang% Weg, den 
sich der Fluss bricht. II, 56, 2. B; in der Es. miss- 
verst. abganc , wie in den spätem Sss. . von Wolframs 
WiUehälm 41, 2. 59, 25. 

al mit gleich folgendem Yerlmß^ (meist im Gonj.), 
ivenn audi^ oh^ßeichy z. B. lU) 13, 2. Beimvorr. 7; voU- 
stmdig al ab, dbschon III, 91, 1, vgl. nd. dX schon. 
Dafür alle II, 28, 2. m, 1 (wie ofe Adj. in alle den 
gerichten III, 24, 1, vgl. 82^ 5. 76, 2, ir alle gezCtg, 
ihrer oder Zeugniss III, 32, 5). 

al, (üs Adv^ ganz; auöh wie ^zwar, allerdings* III, 
45, 10, entsprechend dem al quamvis. al üz, du/rchcms 
III, 15, 4. iü wider dia, powft nadi dem (das^, jenach- 
dem ni, 64, 10. al zuhant, ^gkicK 

als, so, ^enso (z. B. I, 14, 2); wie) so, dass (I, 
50, 2. II, 48, 7. in, 64, fe. 71); wenn, wo, als 
temporal), z. B. III, 42, 4. 76, 4. II, 7. 26, 1. 48, 2. 
62, 2, i/ridem 88. "Sjbefnso ftlsö (gomz so^), die urspr. 
Form, 'ebenso' HI, 47, 2. 72. 88, 1. II, 21, 8. 41, 1. 
(starkes W). III, 54, 2. 4; 'wie' H, 34, 1. 47, 3; 
geMrzt alse. alsb als, gerade so wie I, 6Q, 1. also, 
demnach III, 6, 2. 

alsus, eben so, so. I, 4. 

altvil, angeblich Zuntter. I, 4 fin der Leipz. Es. 
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947 altae); A. Höfer fMvüe m ^., SäOe 1870) 
hat aber woiirscIiewiMi gemacht^ dß8$ die Bed, 'Blöd- 
sinniger' u/nd ^ Form altvile war; im niederl. Ssp. 
entspricht sötte, mit derselben Bedmtwng^ die ja der 
Sache nach nicht fehlen kann. 

ammecht, n. Gewerbe. III, 28, 1. mhd, ambaht, 
ambet, nhd. amt. 

amye, f. GeUebte, Beischläferin, III, 46, 1 : franz. 

an, bei II, 50. in. HI, 71. 

andere haut, die linke ^ I, 66, 4; die rechte hiess 
die vordere. 

anders, auch: sonst, übrigens, ausserdem, alias; 
aber I, 2, 4i a. E. ist es Gen. von andere5, aliud* 

anderstt, jensäts. II, 52. 

andörweide, zum andern Male, anderweit. 

äne, auch an, ohne, nicht mit ane, an (an, in, mit) 
m verwechseln; auch Ädv. ausser, ausgenommen, äne 
ab, ausser werm. 

anegenge, n. Anfang. III, 78, 2. 

anegevelle, n. coU», äUes, was an einen fäM (durch 
TodesfaU). H, 58, 3 a. E. 

anersterben, durch TodesfaU kommen, mit Acc. 
(I, 5, 3. m, 84) wnd Dat. der Fers. (II, 33). 

anevangen, dg. anevanc (Anfassung) thun, Hand 
anlegen, mU Acc. durch Anfassen zurückfordern, als sein 
ansprechen. II, 36. III, 89. 

angebom, auch mit Acc der Fers, (von an regiert) 
II, 44, 2. m, 71; mit Bat. I, 16, 1. 

änic, Adj, zu äne: änie werden mit Gen., los, ver- 
lustig werden. II, 2i, 2. mhd, aenic. 

ankörnen, mit Acc. der Fers., adwe, treffen, begeg- 
nen. III, 13; bildl., zu etwas kommen. II, 24, 1. 

amnä:jen (sich eines d.), sich zutroAien etwas zu 
thun und sich dessen uMerfangen, I, 62, 6. 

annämen, annehmen, eig. annäme (Annehnmng) Ümn. 
II, 19, 1. 11. 3. 

anschrien, einen da5 gerüchte, gegen einen das G. 
rufen. 11, 36, 2. 
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anspräche, f. eig. Ansprechung, das ansprechen, in 
Anspruch nehmen. III, 21, 1. 

ant, f. JEkte. stelle ant, Lockente. III, 51, 1. 

antweder, entweder. I, 63, 1. 

antwerte imd antwnrte, n. und f. (mhd. antwürte), 
jenes eig. Gegenwart (AnwesenheU), dieses äg, Gegenrede 
(Gegenwori), aber tdmcheidbar vermischt, besonders eben 
unter dem Evnfimse des rechtlichen Gebrauchs (s. in 
Chimms Wörterb, gegenwart, besonders II, 2, b) ; in der 
Hs. iM durch Al>lmr«%mg oft unsicher, tvelche Form ge- 
meint sei, ebenso beim folg. W.: 1) zu antwerte, gegen- 
wärtig 1, 58, 2. 70, 2. in, 13, aber auch zu antwürte 

II, 4, 2. 47, 1, zu antworte 10, 5, meist mit dem 
Nebenbegriffe: um Antwort zu geben, um Bede zu stehn; 
in sin antwerte vn seiner Gegenwart II, 45, antworte 
3, 1 Ueberschr.; vergl. geinwerte. 2) Antwort (Verant- 
wortung), aber mit dem Nebenbegriffe: Erscheinen vor 
Gericht, um Bede u/nd Antwort zu stehn. 

antwerten und antwurten , antworten (s. das vorige 
W.) 1) antworten (auf clage, ansprechen III, 33, 4), 
sich zur Verantwortung stellen, vor Gericht ersdiei/nen, 
antwerten z. B. II, 3, 1. II, 9 TJ^., 14, 2, antwurten 
3, 3. 9, 1. ni, 30. Selbst zu kamphe antw. III. 26. 
33, 3. 65, sich zum Kampfe vor Gericht stallen, ent- 
sprechend dem 'ansprechen' zu kamphe, (oder grüben), 
vgl, im Farziväl 418, 11 'ze g^enrede' st§n in kämpfe. 
2) verantwortldch sein, etwas vertreten, eig, zu antworten 
haben (nach Bed. 1). II, 17, 1. 40, 4 (antworten). 
in, 7, 1. 10, 2. 31, 1. 2. 3) überantworten, am- oder 
einliefern. I, 25, 5. 28. ü, 71, 5. HI, 9, 4. 15, 3. 
39, 1. 

arbeit, n, III, 37, 4, auch Kindesnöthe, travail 
d'enfant I, 33. 

arbeiten, bearbeiten, von Land und Garten. 11, 58, 3. 

III, 76, 3. 

armgolt, n. Armring, Armgeschmeide, I, 24, 3. 
art, f, 1) Geschlecht, AbJcunft. 2) Land, Boden, 
Gebiet. 1, 19, 2. 34, 3. II, 12, 4. 25, 2. 111, 33, 3. 64, 1. 
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Balemttaden , einen fUr einen schteeMen Tormund 
(mhd. balemunt) erklären und thfn die Vonmmdschafl 
abnehmen. I, 41. 

bank, m. Gerichtsbank (dingbank). IH, 69, 3. 
II, 12, 18. 

banvorst, m. gebarmter Forst, H, 61. 02. 

bai^ , Gerüst mm Messen (und Äußetoährdn) von 
Getreide. III, 45, 8, nd. barch (keineswegs ems mit 
berch, M. berc), a?fe. barg, horreum; vgl. Grimms Be^tS^ 
alt 675 fg.j und barg im SreM, Wörtet^tteh als gerOst^ 
artige Scheute, holst, haiibarg, geriMartige H^usckeune 
Schutze 2, 112, schweig, bärge, Hettschoppen l^aMer 
1, 135, feimenberg in Grimms Wörterhj hsacgaslex s<ü, 
cap. 78. JDasseJhe ist bare hei JeroscMn V. 144, WW- 
lich für Last, Masse. 

ba5, 1) hesser. ba; gebom Comp, m wol geborn, 
ndbili loco natus, tdyey^g. I, 63, 3. III, 72. 2) potim, 
hes, gleich mit m^reme rechte, billiöher. I, 13, 2. II, 
43. 54, 6. m, 28. 

becken, n. Waschbecken. I, 22, 4. 24, 3. 

becMben, haften, sich a/nheften und wachsen (eigent' 
lieh von Keimen, Pflanzen), nhd. bekleiben. Sem" 
vorr, 234. 

bede, f., mhd. bete, Auflage, Steuer. 111^91,* 3. 

bMe, wie beide, amho, es war auch mhd. 

bedingen (praet. bedingete), eig. durch Verhandlung 
(dingen) gewinnen, I, 9, 2 versprochen erhaUen, Ö^ be- 
dingen II, 21. 5. 

bedftten, mhd, bediüten, deutlich matten. Seim-^ 
vorr. 202. 

beerben, als Erben einsäzen. II, 23. 

begeben, hvngd>en. sich begeben der weride (&e».^, 
der Welt entsagen, abs. sich begeben, ins Kloster gefm, 
einen begeben, vns Kl. thtm. II, 22, 3. I, 25, 3. 5. 

begeinen, mittdd. für begegenen; widerfahren, sid$ 
zutragen. I, 55, 2. 60, 1; vorkommen. Rdmvorr. 143. 

begrtfen, erfassen, ergreifen, eig. umfassen; begriffen 
mit, eig. eingeschlossen in III, 2, ergriffen von I, 2, 4. 
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begant, begonnen, I, 68, 8. III, 31, 3; pari, m 
beginnen II, 2, began ceepi mit €hn.) prctet. auch be- 
gonde (me konde m kan), beg. siöb, coepta est. II, 66, 2. 

behalden, äg, festhalten, tehauptm; hewahren, auf- 
heben. I, 61, 1. 15, 1. III, 5, 1. 3; was streitig war, 
als sein behaupten, geummen, erioeisefi, z. S. II, 36, 8. 
46, 8. m, 21, 1. 32, 3. 4. 5. 69, 3 (&egensat0 l^en), . 
äbs. vor Gericht gewinnen (Gegens, aibs, verHesen ll, 
42, 1. 4. m, 83, 3); erhalten, bekonmen II, 58, 3. 

behöifen, mhd. behnoren, stuprare. I, 87. 

beide, adi^erbiäl, steht vor zwei genannten Di/ngm, 
Bestmimmgen wnd dgt, als Yorerinnerung, dass zweier- 
lei folgt, e. B. I, 32. 62, 9. III, 78, 2, wie nodt 
engt both. 

beiten, mit Gen., warten, erwarten; II, 48, 11 
zienMt gleich creditieren, wie mhd. Pfaffe Amis 1902 
imd noch im 15. Jh. Schneller 1, 215, Soltau hist 
Völkst 125. 

beiden, part. praä. gebei^et, für bf^en, gebi55en. 
II, 54, 5, auch in der Es. 948 gebeist. 

bekennen, mit Gen., sich bekennen zu (einer That); 
sieb bekennen, dg. sich kennen, vom Bemisstsein des 
Erwachsenen (für Becht und Unrecht). I, 23, 2. be- 
kant, bekannt gemacht, offenbart Beimvorr. 180, offen- 
hu/nMg, erkennbar 249. 

bekomen, mit Gen., zu etwas kommen, büdl. III, 
20, 2. 56, 2. 81. 87, 4. Bevmvorr. 116. 

beköstigen, die Kosten (kost) bestreiten, Auslagen 
machen für . . l, 9. 3. 11, 58, 3; bekösdgen II, 12. 4. 

belemen, lähmen, verletzen mit bleibender Lähmmg. 
n, 54, 5. 65. III, 48. 

beiigen, beschlafen. HI, 46, 1. 

beneden, benedene (für beniden), unter, unterhalb. 
ni, 51, 1. 80, 1. n, 48, 12. 

bene, f. Biene. II, 48, 11. mhd. bine, bin* 

benümen, namhaft machen, I, 24, 3 a. E. 51, 4. 
62, 5. II, 4. 3. 36, 5. 54, 5. III, 29, 1 (Ueberschr. ' 
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benömen); nd. benömen, benümen, nömen ( : verdömen) 
TheophUm 482, Clatce Bur 226 , niederrh, noemen im 
Teuthonista, genümea (: blämen) Haupts Zätsehr. 2, 328, 
niederl. noemen, fries. nömia, mit nöma, Name: richtige 
Ablautsform zu name. 

ber, bere, m. Bär. II, 61, 2. 62, 1. 

b^r, m. Zuchteber in der Herde. II, 40, 1, 47, 3. 
62, 2. m, 51, 1. 

berechenen, berechnen^ Be<ßmu/ng ablegen» I, 23, 2. 

beredep, beweisen, darihun. I, 34, 2. III, 84, 3; 
aber führen, mit Äcc. der Fers. u. Gen. der S., eig. durch 
reden einen zu etwas machen ^ etwas auf ihn 'bringen'. 
I, 40. 48, 3. 50. 63, 2. H, 14, 2. 16, 2, mit kamphe 

I, 69. n, 16, 2. 72, 2; vgl entreden. bereden s. 
unter d. folg^ 

bereiten, gldch berechenen, doch mit Acc. d. Fers, 
und Gen. der Sache (wie berechenen amh Kulm. Becht 
4, 49) I, 23, 1, m §. 2 nd. bereden (f. bezählen bei 
Höfer, Auswähl d. alt ürJc. 71); mhd. reiten, rechnen. 

hörende boume (von bem tragen) , fruchttragende, 
'fruchtbare' Bäume. II, 28, 2. 

berhaft, schwanger (von bem tragen), I, 33. 

berichten, evnrichten, herrichten. III, 38, 5. 

besazt, besazte, s, besetzen. 

bescheid, m. Bestimmrmg, Bedingu/ng, I, 15, 1, 
vgl. III, 40, 4 u/nd underscheit. 

bescheiden, eig, unterscheiden, OMsemandersetzen, 
Mar od. fest machen. 1) entscheiden. Streitiges, ü, 12, 
12. III, 21, 2. 2) sich besch., sich atiseinandersetzend 
einigen, in, 15, 3. 3) bestimmt angeben, 'Bescheid' 
geben worüber. III, 42, 2; ähnlich gezüg b., Mares 
Zeugniss abgeben. III, 21, 1. 4) bestimmen, festsetzen. 
III, 40, 3. 4, :part. praet. bescheiden II, 48, 8. I, 1. 
56. III, 10, 1. 22, 1. 43, 2. 85, 4. 5) Ü5en be- 
scheiden, durch Bestimmung ausnehmen. 11, 1. * 

bescheidunge, f., u/nterscheidende Bezeichnung. 

II, 26, 5. 
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bescheiden, ßr unvolkomen (an slnenie rechte) oäet 
für ^leschoUen' erUären^ schelten. I, 36. 51, 3. III, 
65. 70, 1; ßr unrecht, sMedit erTdären (urteil), wie 
scheiden. II, 12, 10. 11. 

beschinnen, beschützen. II, 10, 4. 

beschrenken, täuschen , anßhren Rdw/vorr. 40, eig. 
em Bein stellen, m Fälle bringen. 

beschrien, wie anschrien, praä. beschriete. I, 63, 2. 
II, 54, 4. beschrfgen III, 9, 5. 

bescüren (beschüren), mit einem Schutz einhegen, 

n, 51. 

besagen, mhd, bessejen, besäen. II, 46, 4. 

böseme, besem, m. Besen, Bute cAs Strafmttel. 
n, 65, 2. m, 45, 9. 

besenden, mUAcc., nach einem schicken, ihn holen 
lassen, wie [iixanifjunod^au III, 60, 3. 

besetzen, praet. besazte, part. besazt. 1) em Land, 
Dorf b., sich da niederlassen III, 42, 3. 79, 1 ; vgl. 
besitzen. 2) d©Q verlies b. III, 6, 2, eig. den Verlust 
sicher stellen y seine ErstcOtung fest zusagen, vgl. be- 
setzen, testamentarisch vermachen bei HaUam, Qrimm 
Wörterb. 

bese^^en, angesessen, pari, praet. zu besitzen. III, 21. 

bes^wen, gleich besagen III, 77, mhd. bessewen, 
besföjen. 

besibbe, verwandt. I, 27, 1. 

besitzen (besa^, bese55en), 1) im Besitz bleuen, mit 
mete (mit) ü, 14, 1. 2) mit Acc. , in Besitz nehmen, 
besetzen. III, 44, 2 ; symbolisch in Besitz nehmen durch 
Bewohmmg. III, 83, 1 (vgl. das KuHm. Becht. III, 110), 
eig. dabei (bt), darauf sitzen bleiben, sich darauf setzen, 
wie possidere, vgl, beisitz tisusfructus in Qrimms Wör- 
terb. und possessio ebenso, von Land (Beckers Handb. 
der röm, AU. IE, 1. 8. 317). 

beslo5en, beslo^zen, umschlossen, verschlossen, ein- 
geschlossen. I, 26. II, 66, 2. HI. 7, 4. 

bestaten, pachtweise iXberlassen , vermieten (eig. an 
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eine Steile hringm, unterbringen^ vgl, locare). I, 54, 3. 
m, 44, 8. I, 22, 2. bestaun /ör beetateten m, 44. 8« 

besten, i) ißijjr. stehn Ueiben, hleH^en I, 8, 3» 2) einen 
b. (mit strtte), einen Kampf anfechten, ^g. Stand hal- 
ten. I, 38, 8. 8) mgehörenf mit Acc> wwd JDat ü, 
16, 1. m, 73, 2, dg. wdl iei einem stehn in der Not, 
von den durch triuwe zur Hilfe Verpflichtäen, 

besterben, von ^le und JEhrUasser. I, 5, 3. 20, 5. 

bestätigen, eig, fest (stsete) machen: festnehmen. 
n, 10, 1. 27, 4. 71, 5. m, 13. 56, 2- 78, 3. ahd. 
stätigön sistere Graff 6, 651 (daher itäl. staggire arre- 
tieren nach Diez), 

besuchen, untersuchen Beimvorr. 255, nd. besöken, 
mhd. besuochen. 

betän, zugemacht 11, 61, 8. 

beten, miUdd. f biten. I, 61, 2. n, 12, 11. 

beviln, mich bevilt- eines dinges, dg. es wird mir 
dessen m viel, es gefäJU mir nidvt. Eemworr, 91. 

bew^ren, mhd. bewfören, darthm, yi^r machen. II, 4, 3. 

bewirken, vermachen^ umhegen. II, 88, 49 Ueb. 
51, 3; part. beworcht II, 62, 3. 

bewis^, dg. durch den Augenschem zeigen^ vor* 
weisen, aufweisen. 

bezi^chenange (Ö f. ei), f. lAldUciie Bedeutung, I, 1 
{passvviseh^ was dc^it bezeichnet u)ird). 

bezügen, bezeugen, mhd. beziugen. I, 52. II, 54, 6. 

be55er, mehr wert II, 5; wie gÄt, so und so viel 
wert, Bicht8teig^JÜ9ndr. 38, 4 (vgl, gut, Besitz), auch 
von Pfändern, Bürgen. 

be^^em, heueren, 1) verbessern II, 21,. 3. I, 68, 2. 
III, 14. 2} firsetiz^n, JErsatz od. Genugthuung leiste»; 
vgl. htiijm. 

bt, bie, bd, durch, vermöge; dar bt, dadmch. 

biergelde, m. HI, 45. 64. 73. 80. 

btgraft, f. Begräbniss, I. 22. 33 ; bdgraft in Moihes 
ihür, Chronik (s. IMienorons Glossar), vgl, beigruft in 
Grimms Wörterbuch, 

bilde, n. Abbild, Nachbild, gotes bilde III, 42, 5. 
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bina^^ iimerhälb, während; hjsmen des als, wäh- 
rend dem dass, n, 62, 2; dar binnen, währenddem, 
auch dahinein II, 66, .1. 

btsorge, f, Seelsorge, in, 59; vgl. beisorge hei 
Grmm,. Wörterh. 

hiixm^ mttM, auch beten, hüten, mit Gen. d. Sache; 
heissen, auffordern (engl, to bid) II, 36, 2. 

Mten, bieten, darbieten, anbieten (I, 65, 4) ; gebieten 
I, 70, 2. büt fiji/r bütet, mhd. biutet, 'hmt\ 

blanke, f. Flanke. HI, 66, 2. i^c^mr. 72, 7. 

blic, w. 5i^aW, Abglanz, III, 45, 9. 

blfttruHne, mhd. bhiotrünne, Uutrünetig (rinnen, 
laufen}. I, 68, 2. 

boben, ft^er. wö[. , nd. boven (ows b'oben, ew^?. 
above); mit Äcc. u. Dat I, 24, 3. 42. II, 26, 6. 
44, 1. 48, 12; «o büz^, binnen, beneden. 

borg, m, wnter Bürgschaft Gegebenes : zu borge tun, 
dg. *als Borg g0ben\ borgen III, 43^ 2 ; von Pfändern, 
Gefangenen, gleichsam horgiveise, imter Bürgschaft (frei) 
geben I, 70, 2. H, 9, 3 (Ueberschr. zu bürge) ; vergl 
whd, Wb. 1, 164, 35. Grimms Weisth. 4, 678. Frei- 
terger Stadtrecht b. SchoU S. 175. 213. 237. 248. 

borgen, verbürgen. I, 7. 65, 3. HI, 9, 4. 

böte, m. abgeschickter Stellvertreter, Bevollmächtigter, 
e. B. I, 63, 4. n, 12, 4. m, 40, 3. 

boum, m. Stange in der Sand des griejwarten I, 
63,4, den Kampf zu scheiden, grie^boum, grie^stange 
(grie^, arena). 

brackjB, m. Leithund, Spürhund. II, 61 , 3. III, 
47, 2. 

brecheii, audi zu nichte machen; tmpers. mit Gen,, 
gebrechen, mangeln, abgehn. I, 70, 2. 

bringen, schult M einen. 11, 10, 2. tvie volbringen, 
vgl. in Verfestung bringen, in, 24, 1, in schaden 87, 1, 
zur Freihat 32, 7. Äudh nuttdd. brengen, z. B. Hl, 
10, 3. 

brach, m. Mangel, Abgang, Verlust. I, 15, 1. H, 
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15, 2. S6^ 5. 7. 44, 3, mir wirdet brach = mir brichet 

brfttgaDs, brftthenne, Crons, Henne in der brfttzlt, 
Brütezeit. m, 51. 

bukel, f. Knopf in Wtte des Schildes. I, 63, 4. 

büm^, f. Heiratsgins IQ, 73, 3, ei^. Wehnungs- 
zins, miete. 

bür, m, gleich gebür^ näkebür, s. d., z. B. IH, 
86 Ueb. 

borge, f». nihd. bürge, Bürge. 

borgezog, n. die Bürgschaft, CauHon die der Bürge 
steUt, worauf er sich ^ziehf, beruft, n, 4, 2 (hei Zöbd 
bürgengeld), burgezog, in der tfebersdi^r. das. u/nd zu 
in, 9, 85; nd. burgetoch, mhd. bürgezoc mhd. Wb. 3, 
934; auch borgezog, nd. borchtucht Hättam Gloss. 197, 
wie die Itftucht auch llftoch hiess (Heilt 1250, 13. Jh.); 
vgl. libgezng. 

bürmeister, m. ^Bauermeister\ III, 56, 3. U, 55. 

I, 68, 2. vergl. gebürmeister (die eigenü. Form). 

bume, m. mitteld. für brunne, wie noch bom. 
n, 38. 

bumen, für brennen, verbrennen. 11 > 13, 5. 7. 
ni, 68; vgl. rouben. 

büseme, m. Nachkommenschaft in gradeolbsteigender 
Lmie. I, 17. 

büt, bütet, s. biten. 

butel, m. mhd. bütel, nd. bodel, der 'vröne böte*, 
III, 61, 3 (Ueb. botel), dg. Deminutiv zu böte, als 
liebkosende, lobende Form. 

bütel, m. mhd. bintel, Beutel. III, 45, 8. 

büwen, bauen; bebauen. III, 66, 2. 

bü^e, y. Qddbusse, eig. Bessenmg, Vergütung, zu 
ba5. m, 53, 2. 

bü^en, mhd. blieben, 3) eig. bessern, ambessern. 

II, 56, 1. 2) büssen, Busse g^en, gleich be^^em. II, 
47, 1 (34, 1). 57 Ueb. (im Texte be55em). 

bü^en, mitteld. ausser, ausserhalb, nd. büten. II, 
12, 8. 62, 3. III, 91, 1 ; vgl. boben. 
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Chein, 1) irgend ein, vgl. ichein; 0. B. I, 61, 3, 
2) kein, vgl nichein; sdten kein, z. B. I, 57. 

cläfter, n. (wie mhd. tmd noch hei Goethe, s. Qrimms 
Wl.) Klafter, m, 45, 8. 

deine, als Neutr. wenig, pariim (d, i. ^parvtim'), 
mit Gen. II, 19, 1. 41, 1. Beimvorr. 100. 

clemmende vogel, Jagdvögel, wie Falken. III, 47, 2, 
Var. climmende, krimmende, kremmende, ade diese Verba 
bedeuten packen mit den Klauen. 

cröseme, m. Chrisam, chrism^, geweihtes Salböl, 
n, 66, 2. 

cristen, Ädj. christlich, aus christianus. 

Da, tmd dar: da (örtlich); wo; auch: hei der Ge- 
legenheit (II, 66, 2. I, 65. 5), imd relat. : hei der Ge- 
legenheit, wo . . (II, 15, 2. III, 42, 3. 48, 4), in. dem 
FaUe wo . . (III, 49. 54, 2. 64, 2); amätdich zum 
Relat der als Verstärku/ng ; in der Hs. a/udi durch Ver- 
wechselung für dö u/nd dar. In ^danta/n, damit' u. dgl. 
oft gefremtt von der Fräp,, wechsdnd mit dar, dar; 
fehlt aber da auch, z, B. mite gleich da mite III, 63, 1. 
15, 4. 

dank, m, Gedanke, WiUe: äne stnen dank, ohne 
(wider) seinen Willen; dankes, adverbialer Gen., mit 
Willen, gern, frekoiUig, OMch dankes oder Undankes 
III, 48. 

danne, dannen, ^von dannen', foH, II, 5,8, 68. I, 
65, 4. III, 68. 

dar, dahin; wohin; prägnant ^dahvn, wohi/n' III, 
69, 3; vgl da. 

dar, d^MTchaus gleich da, es ist die altere Form. 

dar, Ädj. passend, thunlich. I, 63, 2, s. die An- 
merk. dort. 

darben, mit Gen, entbehren, nicht hohen, II, 20, 2. 
III, 16 Ueb. 30, 1. 32, 6. 

darf, mit Gen. 'bedarf; mit Inf. bra/udie, habe 
nötig; aber nie in der heute gewöhnlichen Bed. (daß/r 
müz). Flur, dürfen, dorfen, Conj. dürfe. 

10 
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da;, auch prägnant: so dass (I, 8l, 1. 2), in der 
Weise dass, unter der Bedingung dass, oft für das deste 
des nd, Orig., dumnodo, z. B, I, 9, 1. 20, 2 a. E. 
25, 3. 34, 1. 3; das heisst amh vollst. s6 da;, z. B. 
ni, 54, 3 (fast ^versteht sich, dass*). %%, 3; da; nadi 
Zeitangäben z, B. I, 8, 2. II, 58, 3. 62, 1 a. E. 72, 4. 
III, 34, 1 a. E. 77, 1. 61, 4; und da; führt eine 
andere Construction fort wie franz. et que, z. B, III, 
54, 1 (2V6C1703. Wigal. 98, 2. Neidh. 91, 29. Helbl. 
3, 294. Gud/r. 198, 2. 217, 1). 

dele, f mhd. düe, dil, Biele: Stockwerk. III, Q6, 3. 

denne, gewöhnlich den: 1) tum. I, 20, 3. 49. III, 
76, 1. 2) nach Convpar. quam, 3) nach Negat, nisi; 
4iicht . . den, nihü . . nisi, nonnisi III, 38, 4. 12, 2. 
46, 2; sondern II, 80. III, 82,1. 85, 1. Für 2 w. 
8 audi wen, für 3 auch mßr. 

dennoch, 1) dann noch, II, 58, 3. III, 39, 3, 
schon mit leichtem Zfebergang ins heutige 'dennocW, 
2) obgleich, wenn au^ch, II, 31, 3. III, 1. 90, 2. 

der, qui, auch gleich ^si quis', wenn einer, wie swer. 

des, als Gen, von da; : adverbial 'mit Bezug darauf 
u. ä, I, 15, 2. 18, 2. II, 36, h, vgl. es so; binnen 
des, während dem; von des, da;, von da an, wo. in, 
61, 4. 

deste, Conj, mit folg. Conjwndiiv, nd, md, : so jedoch 
dass . , , wenn nur, modo, dummodo, z, B. I, 21, 1. 

II, 12, 4. 29. 36, 4. 42, 3. III, 6, 1. 66, 3. 78, 5; 
das deste des nd, Textes ist aber hier anfangs durch 
da; ersetzt, sodass das Wort dem Mitteldeutschen docfi 
nicht recht eigen scheint. 

dicke, oft. I, 23, 2. II. 16, 7. III, 73. 3. 

die, mitteld, auch für der (wie nd.) wnd oft didit 
hei der, als Art, wnd Relat, I, 27, 2. 51 Ud>, II, 13, 
5. 21, 2. 22, 5. 31 Ueb. 55. 58, 2. 60, 1. 67 Ueb, 

III, 4, 2. 54, 3. 61, 1. 63, 1 (di). 82, 2; vgl. jene, 
die in, 64, 10 für mhd. diu, sogen. Instrumentalis 

zu da;: al wider diu, immer nach dem (als). 
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ding, n. 1) Grmcht, auch für Geriehtstagy Gerichts- 
Stätte, Gericht&piMht (so Homeyer III, 56, 3. I, 2, 2, 
^0 aber alles dinges schon an ^oUerMngs' omnino streift) ; 
vgl, teiding, wofiJi/r ding I, 67, 2. 2) amch collect,, 
Sachen, Gegenstände I, 24, 3 a, E, 22, 4. 28. 

dingen, Gericht halten. I, 59. II, 10, 5. 11, 4. 
III, 69. 70; vgl bedingen, teidingen. 

dingphlichtig, zttm Gericht gehörend (s, phlicht), es 
eu hesuchen, daran theiUunehmen verpflichtet, als Ge- 
richtsbeisitzer, Urtheüsiinder u. a, (III, 61, 4); amh 
vom Beklagten I, 70, 2, s. phlegen. 

dingslete, m. ? nd. I, 59, 2, i/n der Lei^z. Es. 948 
Bl. 37 b erklärt: 'dingslusse' ist, da^ nymant wek ge 
ane orlob, 'unlusf da^ ist alle unczucht; Störung des 
abzuhaltenden Gerichts durch unzeitiges Weggehn der 
dingphlichtigen , wodurch das ding fcUs Yersammhmg) 
gesleten, hd. gesli55en wird, von nd. sltten, hd. sli^en, 
zerreissen (^schleissen'J, zersplittern, zerstören. Das nd. 
dingslete in mitteld. Gebrauch auch bei Homeyer Richt- 
steig Landr. S. 399, vgl. das. 8. 88 nd. slttinge, dat 
gerichte is gesleten und im mnd. Wörterb. von Schiller 
u. IMiben 4, 246 sik sltten ; hd. entspricht ältfränk. 
herisliz, Yerlasswng des Heers ^absque Ucentia principis\ 
wodurch das Heer zersplittert mrd, s. Graff 6, 818, 
und auch die Variante scatslegi das. begegnet sich merk- 
würdig mit der Form dingslege in den Var. bei Hom. 
und bei HaUaus 235. 

dingstat, f. Gerichtsstätte, z. B. I, 59. III, 61. 

dingvluchtic, vom Gerichte flüchtig. IL. 45. 

dingwarte, m. wie dingphlichtiger. III, 88 (vgl. d. 
XJeb,), der dinges wartet = phligt, vgl. III, 61, 4. 

dingzale, f. III, 87, 3, .Gerichtstermin (Michdsens 
Bechtsdenkm. aus Thür. 213, Lüntzel Stiftsfehde 30), 
vergl. Haltam 239; zal bedeutete auch ein durch Bech- 
nu/ng Gefundenes, Bestimmtes, daher järzale bestimmte 
Zeit vom Jähr, sibbezale bestimmte Nähe der Yer- 
wandtschaft, äne zal unbestimmt; verwandt zil bestimm- 
ter Funkt. 

10* 
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dtnst, m. (dienest), Herrendienst. I, 12. 
dime, f. mhd, dieme Mcigd, Unfreie. III, 42, 3. 
dirre, gleich disere, disre, hie, horum, hujttö (fem). 
dirte, miUeld., tertius, 0, B. I, 18, 3; d<md>en dritte, 
diz, dicz, hoc,; Gm, dises. 
d6, demonsk. damails, da (nur zeUUch); rd. als. 
darfgebüwe, n. Qd>äude ewm Dorf gehörig, III, 1. 
dorfrecht, im Unterschied von lantrecht, dem aH- 
gemevnen, III, 79, 2. 

dren, md. für drin (nicht drin), dreien, tribm, 

1, 70, 1; sonst drin, 0, B. ebend,, I, 55, 2. II, 4, 1, 
doch vgl, dreen Haupts Zeitschr, 18, 381, Leip0. Ur- 
hmdenb, 1, 801. 

dries, dreimal, I, 62, 9. 67. 70, 2. III, 5. 

dübe, f, mhd, diube, Diebstahl; das Gestohlene, 

dübltche, in Diebstahls Weise, auch undübliche. 
II, 29. m, 6, 3. 

dtoelne, f, EUe, vom Daumenende bis zum Ellen- 
bogen gemessen, I, 52, 2. II, 16, 4. 48, 9. 

durch, auch: wegen, vermöge, zufolge; durch da^ 
als Conju^ction (vollst, 'durch da^, da^') darum dass, 
damit, weil; durch recht, von Bechts u^egen; durch 
slnen willen, um semäwiUen; durch not, Not halber, 

n, 14. 

dusch, mhd. tiusch, deutsch; a/us diutesch, diutsch, 
mit Entfernung des Missklanges, III, 69, 2. 71. 57, 

2. 52. 

% früher, eher; als Conjwnction bevor, ehe; voU- 
ständig k denne, ernte quam (III, 11); audh cHs Prär 
pos, vor (zeitlich), mit Dat, I, 22. 65, 4, auch %r 42, 1» 

Ö, f, Gesetz, Testament (biblisch), 

ebenburtic, von gleicher gehurt, z, B, I, 3, 3. 9, 2. 
II, 12, 2. III, 26. 72. 73. evnmäl ebeneburtic mit noch 
gefühltem Adverb, 

ebene, Ädv, gleichmässig, 

echt, Ädj, 0u § Gesetz (aus älterm md, ^aeht 
zusammengezogen, gleich mhd, ^haft, wie im SchuHxbensp.), 
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1) legitimus, gesetemässig, rec^gÜUig, ^ächt\ III, 55. 
61. 62. 2) eMMsh (§, Ehe). 

echt, n. 1) &e8etzmä8sighevty Bechtmässigkeity ehe- 
Uche Geburt. lU, 28. 2) s^koh ^, Ehe. UI, 27. 

echtelde, d«r Bechte hera/ubty die echte QebuH oder 
Ehe gibty tmtersdiieden von rechtelds überhaupt I, 51, 1. 
m, 28 Ueb. 

§cht6re, m. tnlkf. seht^re, der in der ächte ist, &e- 
äditeter. 

echtüche, Ädv. gesetemässig. I, 3, 3. 

egede, egde, f. Egge. II, 58, 2. III, 76, 4. 

^en, ^enschaft, nach dem nd. ßr eigen, eigen- 
schaft, Leibeigenschaft. 

eigenlich, Ä^j. eu eigen n., Eigenth/um. II, 44, 3. 

eilder, md, dial. ßr eider. III, 29, 2; 5o eilder- 
yater, Grossvater I, 5. 

eime aus eineme (einme), tvie stme aus sinme u. a. 

ein au<^ für einen (einn) «m({ eine. Es hiess ätt- 
deutsdi hure mi stn vorvare, einer von seinen Vorfahren 

I, 19, 1, ein ir genö^, einer ihrer Genossen u. a. (%oie 
noch itcd.). Eine bedeutet auch ^aUein' (al eine) : sal stnes 
eines sin, sui unius esto I, 12. 

eines, eins feinst'), einmal. II, 19, 2. 28, 4. I, 59. 
eisdien, fordern^ ^heischen*. 
eldervater, Gro8SV(xter. I, 51, 3. I, 5. 
61ich, Ädv. Gliche gesetzlich (s. §), ehelich. 
en ftir in (nach der Ämsprache wie noch heute), 
cum, iiSy wenn imbetont. I, 63, 2 (ich wil es en b.), 

II, 48, 7 (ab man en), III, 89 a. E.; ebenso er für ir. 

en (eigentlich ne), nicht; erscheint auch md. als in 
g. B. III, 81, 3. 32, 1 inbleip 42, 3. 71, ein (I, 62, 5) 
und on {z. B, III, 53 Ueb.) ön (I, 11. II, 6 UebX Es 
steht stets vor dem Verbum, im Ton daran sich lehnend 
(daher in der Hs. nahe daran, zuweilen dicht daran 
gesdmeben, was hier nachgebildet vmrde), wird aber in 
der Begel durch ein zweites Negativum im Satze ver- 
stärkt und bestimmt, wie nicht, nieman, chein. ÄUein 
ausreichend ist es nur noch in gewissen Fällen, une ich 
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en wei^ ^nesdo^ (wie darin das aMe n6 stait non) I, 3, 
2, her enwi55e nesciat 11, 36, 4; femer hei dem steOr- 
vertretenden tun (8. d.), tote II, 10, 4 also entöt die 
kirche, ebenso nidU, ebense wenig d. K, I, 13, 1 sie 
zw^en sich oder en tÄn (Con^J, mögen sie sich sdwiden 
oder nicht, tmd in dem äkfdichen FaUe wie II, 22, 3 
her habe hörsam getan oder enhabe, I, 9, 2 her sl 
ime eb; oder en st, III, 42, 4 her en wolde oder wolde, 
sive 'nollet' sive veUet. Besonders aber in nachgebrack' 
ten BestimmimgS' oder Beschränkungssätzen wie III, 
42, 3 da^ nieman sich selben zu eigene gegeben mac, 
05 (Äcc.) en Widerreden (Conj.) sine erben wol, quin 
iUud oder quod non intercessione irritum fimant heredeSf 
I, 63, 1 a. E. 05 ensi wol kamphwerdic, quin pugna 
dignum sU, 14, 1 her en erstate^, ohne es zu vergiUen, 
III, ^3, 3 her en verlihe 05 , ohne es zu v, — und in 
den verwandten nachgebrachten Bedingungssätzen, wie 05 
en st nisi sit I, 61, 2, er enhabe nisi hcibeat, er habe 
denn . ., III, 87, 2 ime enst rechtes gew., es müsste 
ihm denn Becht versagt worden sein. In letzterm FäUe 
kann en auch fehlen, wo der Conjunctiv allein das am' 
drückt (wie noch im nhd, er habe denn, es sei denn, 
wozu urspr, jenes en gehört): sie entsegen i^ offen h., 
^sie bewiesen denn das GegentheiV = beweisen sie nicht 
d, a., I, 13, 05 st 48, 2. 

ende : zn ende komen mit Gen, erschöpfend, griind- 
lieh erforschen oder berichten, III, 42, 2. 

entg^n, eng^n, einem Kläger I, 62, 4. 53. III, 4, 
frei werden, loskommen 1, 15, 2. 18, 2, vgl. entvüren; 
in dg, Sinne II, 32 fortgehn, entlaufen, 

entberen, m. Gen. , in wdterm Gebro/uch aUs jetzt, 
wie I, 13, 2. II, 40, 4, aus dem Besitz verlieren, her- 
geben; etwas missen, darauf verzichten, Beimvorr. 21. 

enthelden, vorenthalten. II, 54, 3. 

entreden, durch Beweis vor Gericht, eig. durch 
reden fs. d.) beseitigen, entledigen, widerlegen, gleichs. 
^weg reden', %s reden' (Gegens, zu bereden, s, II, 72, 2 



Glossar. 151 

a. E.) I, 70, 1. 2. III, 23. 9, 2. sich entreden I, 68, 
2* m, 1. 39, 3. 

entrüwen, mhd, entriuwen, Bethetiterungsformel, dg. 
in triuwen, Hrami' ^ Beruftmg auf seme Treue, III, 
41, 3. 

entschuldigen, Gegemat& von schtQdigen: von emer 
schult (s. d.) enkedigen, eme schtQt fBeschfMigung) 
wiäerkgm. II, 36, 5. 72, 2. 4. III, 89; emmdl hier 
mä; untschnldigen, mit Anklang an nnscimlt, s. d, 

entsegen, md. f, entsagen, gleich entreden. I, 13, 2. 
II, 22, 5. Schwächer sich ents. eime herren III, 32. 9* 
(Gegens, sich züsegen), sich durch Behauptung entziehen. 

entvemen, entzi^en. I, 52, 2. 

entvüren, mhd, entvüeren, machen dass einem etwas 
^entgehf. I, 7. III, 9, 5; vergl. vüren. zol entv., nicht 
lezMm, II, 27. 

entweldigen, mit Qen. d. Sache (Gegens. m ge- 
waldigen), der gewalt berauben, aus dem Besitz setzen, 
I, 41. 

enweder, weder I, 21, 2; eig, neweder, Jyuchstäb- 
Uch das l(xt. ^neu^trum'; vgl. nieweder. 

erhe, n. hdsst im hesondern fangeerhterj Grund- 
besitz, Land (wie oft in den Nib., der Gudrun) I, 61, 
1. 4. II, 12, 2. 56, 1. III, 79, 2 (von gut unter- 
schieden), 

erbeeigen, ererbtes Eigen, II, 43 Ueb, 

erbelös, von Gut, ohne Erben ; von Menschen, ohne 
Recht des Yererbens, I, 17, 2. 

erben, vererben I, 4. 27. II, 21. III, 38. 75. 81, 2 
(erbe nemen, das heutige erben, vgl, ^Erbnehmer'); ver- 
erbt werden III, 26 Ueb. 

erbeteil, w. I, 5; ebenso erbeteilunge I, 13, 2. erbe- 
zinsgüt I, 54, 5. erbezinsrecht III, 79. 

ereischen, erfahren. II, 40, 1, wie sonst ver- 
eischen, 5. d. 

eren, pf/Ogen, 'amre\ II, 46. III, 20 (ärende ffc- 
rwndAum für brenne); aber 6ren ehren. 
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ergeren, schlechter (erger) machen, verschlechterny 
Gegens. be55em. ü, 21, 3; beschädigen, beemirä(Migen 
n, 48, 7. I, 3 a. E. IH, 22. 

erheben, aufrichten; anh^en (clage III, 17, eig. 
das Kktggeschrei erh.) ; sich erh., seinen Anfang nehmen 
m, 42, 3. 

erhöen, mhd, erhoehen, erhöhen. I, 12. 

sich erholen feig, im Streit, sidh aufraffen von 
einem FaMJ, im Rechtsstreit, einen Verstoss im Verfahren, 
in der Bede wieder gut machen, ufire(M Gesprochenes 
bessern u/nd dadurch erlittenen Schaden wieder einbringen, 

I, 60. 61, 3; vgl Freiberger Stadtr. 187, Qudrm 1287, 1 
(sich amders besvn/nen oder erklären), 

erlä5en, einen eines d., di^ensieren^ III, 56, 3. 
§rst, dg, ^rste, prinmm: s6 . . ^rst, swenne . . 
örst, quum prinmm, so bald als, II, 25, 2. 12, 4. 
erstaten, erstehen, vergüten, ^reMue)re\ I, 14. 

II, 46. 

ersterben, von Erbe, z, B, I, 4. 21. 28. III, 56, 3; 
vgl, besterben. 

ertstatel^ge III, 56, 3; aus ertstat (Erdstelle) u/nd 
Ädj, Uge liegend, vgl. mhd. Isege schräg mhd. Wb, 1, 
995, 50 (Grimms Wb, 2, 740), ahd, abelägi torpens, 
inbeUis Graff 2, 94, mhd, abelsege, isl, karlsegr ^contmue 
decumbens* Biörn (bettlägerig); eine Glosse der Brest, 
Es. b. Homeyer erklärt di bodenlecge, vgl, Weisth, 
4, 274. 

erteilen, durch urteil zusprechen, II, 14, 1; vgl. 
teilen. 

ervordem, durch vorderunge (Klage) gewinnen, II, 
16, 9. III, 39, 1. 83, 1. Michelsens Bechtsd, aus 
Thür, 216. 

es, Gen. zu e^, oft (wie des) mit 'davon' oder 'in 
Bezug darauf u. ä, zu Übersetzen , z. B. er bltbt es 
äne schaden. In der Hs, meist ez geschr, (es n/ur III, 
90, 3, is II, 49, 2 und in her habes urloub I, 63, 4), 
während die entsprechende spätere VerwechseUmg von 
das mit des noch nicht vorkommt (wenn nicht II, 12, 4). 
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eteslich, irgend mif em oder ander, 'etzlich*. 

eZf öfter statt Art. da^ toie e^ gut, e; kint, entspr, 
dem heutigen s'kind. I, 9, 3. 16, 2. 38. 52 a. E, 
n, 12, 13. in, 40, 3. 61, 2. 64, 5. 69, 3. 85, 2. 
Das häufige ez der Hs. für 615, ex^ ist noch z. B. in 
Thüringen gäng und gäbe, eig. he*^. 

§5en, nihd. 805611, füttern (eig, essen machen) II, 
40, 2; vgl. vretzen. 

Gäbe, f. auch die Handhmg des G-ebens, Vergebung 
(wie näme, vgl, annämen). I, 34, 2, II, 6, 4. III, 
32, 8. 

gadem, w. Gemach; Stockwerk. III, 66, 3. 

gäh, ^jäh' , überraschend schnell, plötzlich. I, 55, 
2. 56. 

gan, gönne (Inf. gunnen) Beimvorr. 20. 

ganerbe I, 17, 1; s. iw Qrimms Wörterb. s. v. 

gank, m., Fl. genge, Kloake, Äbtritt. II, 51. 

gare, f. Büstimg. 1, 63, 4; dazu gerwen. 

gast, m. eig. Fremder (im Hause). I, 20, 7. III, 
45, 6. 

geben, auch wie vergeben (I, 52, 4), weggd>en, 
veräussem, z. B. I, 9, 1. 34, 2. 3. 52, 1. 2. 4. III, 
56, 3. vgl. gäbe. 

gebende, n. eig. Bandwerk, Coli, zu bant: Kopf- 
schmuck der IVauen. I, 24, 3. 

gebrechen, abbrechen, rechtlich benehmen. III, 75, 1 ; 
vgl. brach. 

gebundiene tage, dies feriati, ^nefasti', an denen 
Becht und Gericht 'gebunden' (auf gewisse Handhmgen 
beschränkt) sind. II, 10. 66. III, 61. 

gebür, m. dg. Mitbauer, Mitwohner (Gebauer noch 
als Name, Neugebaur), Bor f genösse, Gemeindeglied; die 
gebüre eines Borfes sind die Ba^em als Gesamtheit, 
die 'nachbara*, z. B. III, 79, 1. 64, 11. sin gebür, 
sein Dorfgenosse, Kachbar III, 37, 3. II, 40, 5. 37, 1 
(Ueberschr. sin bür), vgl. gebauer in Grimms Wb. 

geburen, mhd. gebären, 1) heben. III, 45, 8 (vgl. 
empor, mhd. entbor). 2) gebühren I, 22, 2. II, 48, 11, 
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faOJig sein, III, 85, 1 mkonvmm; «m^ an 11, 60, 2. 
III, 77, 2. recMUdi anfäUeriy wie getrefifen II, 59, 2. 

gebürmeister = bteneister III, 64, 11. 86; s. 
gebür. 

gebürschaft f. III, 86, 2, $. gebftr. 

geburt, auch md, gebort I, 8, 2, angebamer Stand 
u. ä. (8. bes, m, 73, 2), vgl geborn I, 68, 3. HI, 
45, 2. 

gebüwe, 'Gebäu% Collect, zu bü. I, 20, 2. HI, 74.. 

gedinge, n. Anwartschaft (auf Lehen). I, 83. HI, 
75; eig, mversichOAche, heredhtigte Hoffmmg, 

gegerwe, «. Kirdiiengewä/nder. III, 7, 4 (gerwe- 
kamere SacristeiJ; vgl. gerwen. 

geha5, 9^^^Wy f^^idlich gesinM. Bdmvorr, 31. 

gehobet, s. hofen. 

geboren, mhd, gehoeren: g. nach einem HI, 32, 8. 
73, 2, wie sonst volgen, in semen Stand und Recht 
emtreten. 

geilt, md. dicd. f. gelt I, 54, 4, wie veilt (II, 48, 4. 
III, 48, 4. 49 Uel. 90), beheilt (III, 74). 

gein, gegen y eig. mit Bat,, hier auch schon mit 
Äcc., z. JB. III, 45, 9. 56, 1. I, 9, 3, hier ein Ver- 
hältniss zwischen zweien bezeichnend^ ^gegenüber' wie 
I, 2, 2. 22, 3 (vgl. wider); Hm VerhäUniss zu . .' II, 
27, 3. Auch md. kein I, 2, 2. III, 88, 5 (m. Acc.). 

geinöte, f. mhd. gegenöte, 'Qegend^^ Landschaft (wie 
frz. contröe von contra). III, 64, 3. 

geinwerte, geinwurte, f. Gegenwart (8. dazu ant- 
werte). II, 3. 8. 24. III, 13. 

gekom, s, kiesen. 

gelden, bezählen, z. B. II, 26, 6. I, 7, daher ent- 
richten (Zins) III, 76, 5, vergüten (Schaden) III, 1, 1. 
5, 5. 6, 2. 86, 2. II, 16, 5. 27. 29. 58, 3; OMcfc 
von Gut , ertragen , ei^nbringen II , 41 , 1 (gelt, JEJm- 
kommen). 

geleite, n. auch Geleitsgeld II, 27, 2. 

geled, «., f mhd. gelit, GUed. 

gelegen, geligen, s. Ithen. 
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gelob, n. zu geloben, loben, 1) Mligmig, Qut- 
heissen, Genehmigung. I, 20. 25, 4. 46, 2 .^fM.. lob)* 
52 u. ö. 2) G^löhniss, wie gelobede; auch emf(Mk lob 
III, 41, 

gelobede, n. mhd, gelttbede, Gdöhniss, Zusage^ 
festes Verspredim (auf Treue) II, 80. III, 54, 2 a, E, 
9, 4r 41 ; 40, 2. 85, 2. 

gelösen, wie mhd., mit Gen. (wie lös), los werden^ 
embüssen. III, 6, 2. 

gelösen mU Acc. dagegen ist für mhd. geloesen, eig. 
los weichen: entziehen, benehmen, entführen. I, 11. 23, 1, 
II, 36, 4; s. auch lösen. 

gelt, n. Gen. geldes, Subst. zu gelden, ZaUung, 
Bezahlung III, 39, 2. 40, 1. 85, 1; auch insofern sie 
noch zu leisten ibt, als Schuld, Schüldfordenmg III, 89, 2. 
41 , 4. 5, 5; als Brstattu/ng, Vergütu/ng (s. geld^) 
II, 16, 9. III, 78, 9. 41, 1; Abgäbe an den Herrn, 
Zins. I, 54, 4. 11, 58, 2. 3. Das Geld hiess vidmehr 
schätz, phenninge (^nummi'). 

gemäge, verwandt (s. mäc). I, 63, 3. 

gemannet, verheiratet, von Frauen, I, 18, unge- 
mannet I, 45, 2. III, 45, 2. 

gemechte, n. pudenda. II, 16. 5. 

gemeine, f. auch Gemeindeland. III, 86. 
, gemeine, gemeinsam I, 12; gewöhmkch 22, 4; aU- 
gemein III, 26. 79, 2. 

gemören, grösser (mör) werden. Beimvorr, 106. 172. 

geminneren, vermindern; minner, Meiner, nnnder. 

gön, gehen, auch gän, z. B. II, 12, 7. 

genenden, mit Gen., sich erkühnen, wcK/en, rishiren. 
TL, 27 , 2 ; jpraet. genante in der Beimvorrede. 

genießen mit Gen., Genuss haben von etwas, 
Beim/vorr. 117 (genÜ5et). 

genö; und genö^e, m. sodus; 'min genö^' heisst, 
wer mir gleich steht, an Geburt, Stand, Becht. I, 51, 
4. 63. 50, 2. n, 72, 2. IH, 29, 1. 65, 2. Ebenso 
genö^nne I, 45. III, 45, 3, und ongenö^e III, 65, 1. 
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gerade, f, weibU(kes Gerät wnd Kleider^ als Erbe. 
I, 24, 8. 27; €M(^ räde wie nd. m, 38 Ud>.; vgl. 
t:^er4det. 

geröden, redmen I, 19, 1, f. hd. gereiten, was 
Varianten bieten nd)st gereiden, reid^; vgl. berMen. 

gereidien, erreithen, erUmgen, n, 68. 

gerichte, Ac^j, bereit II , 11, 2, mhd, gerehte 
(W, Grimm 0tm Bölandelied S. 317); sich richten 
heisst sich fertig machen. 

gerichte, n. auch GerichtsgewäU (z. B. 1, bl. HL, 
52, 3. 54. 60, 2), und Gerichtssprengel, Gebiet (z. B. 
n, 71, 4. 5. 37, 2. 5, 1. m, 68, 2). 

gerächte, n. md. nd., gleich hd. gerfiefte (e. B. 
Wolfram WiUeh. 114, 11), eig. ^gememsames jRufei^ 
der Leute, bei einem ongerichte, Aufruf der gebüre mm 
helfen, z. B. I, 62, 1. H, 64, 4. HI, 68, 2. Daher 
nd, gerücht, mchtbar. vgl. rof fama. 

gerümen, FUUz machen, ausweichen. U, 59, 3. 

gerwen, rüsten (zu gare BüstungJ, I, 63, 4. 5. 

gesehnt, md. f. hd. geschihet. I, 8, 3 (geschit 
n, 49, 2); so söt f. sihet. 

gesegenen, md. geseinen fwie begeinen) in, 42, 3, 
merktoürdig das. noch di^ aUe voUe Form im praet. ge- 
segendte. 

gesetzen, s. setzen. 

gespreche, n., mhd. gespraeche, Unterredung, Be- 
ratmg. I, 62, 9. 11. 63, 1. 

gestön, pari, praet. zu stön od. gestön, bestehen. 
in, 73, 2. 

gestoben, vom Ausrechnen der Sippe l, 3, 3. 17, 1, 
nd. gestnppen, nach Grimms Bechtsdtt. 605 vom Tupfen 
mit den Fingerspitzen beim Bechnen; stöben hiess auch 
stecken. 

gestftren, 'steuern', eig. vorbauen (dem FäUe durch 
stiure, Stmzung). III, 48 a. E. 

gestüt, stand, war gerichtet Beimvorr. 214, md. 
Nebenform von gestünt, mhd. gestuotit (vgl, engl, stood). 
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gesunt, m. Qeswndheit I, 8. II, 12. 29. III, 20, 
3. 55, bezieht sich auf Strafe an Ha%U wnd Haa/r und 
Gliedern. 

getan, beschaffen Beimvorr, 214. 

getelinc, m. Verwandter, II, 31 (Name ^QötGmg'J. 

getreffen, mit an, von Erbe, anfallen, II, 59 ; treffen 
I, 22. 

si^h getrösten (6 für oe.) mit Gen., dg. euversicht- 
lieh sein in Bezug auf etwas, hier: üble Folgen OMf sich 
nehmen, verschmerzen I, 60. 

gevangen, s. vähen; gevenknisse, Gefangenschaft, 
III, 42, 6. 

gevromen, nMzen Bevmvorr. 115. 

gewäldigen, einen eines d. , i/m eines D, gewaldic 
(ni, 44) machen, vn gewalt, Besitz, Becht der Yer- 
fügung setzen. I, 41. 70. II, 25. III, 5. 

gewant, n. EMdwng ; Zeug zu Kleidern, bes. Tuch, 
Leinwand, 

gewere, m. ^Gewährsmann', z. B. I, 15, 1. II, 
36, 5. III, 4, 2. vgl. geweren. 

gewere, f. 1) Gewähr, Gewährleistung, cautio judi- 
däUs, z. B. I, 63, 2. II, 15, 2. III, 14, 2. Ver- 
schieden davon im Ursprung ist, aber im Gebrauch ver- 
ßessend 2) gewere, f. BesUz&mm oder Innehaben, dann 
Besitzrecht, und der Be&vtz selbst (auch Haus u/nd Hof, 
vgl, I, 20, 7. III, 91, 1); gern im Fki/ral. GenoAjber 
rechte gewere, ^justa possessio' im IM. 8sp. (II, 3, 1. 
42, 2. 44. in, 38, 1), auch eigenliche gewere II, 44, 3. 
Denn es ist 3) auch thatsäcM/id^es Besitzthum oder Inne^ 
haben, vom Becht abgesehen, detentio, z, B. III, 7, 4; 
selbst roubliche gewere II, 25, 1. in sinen geweren haben 
= ander ime (sich) haben, in ledicltchen geweren II, 
57. anderwärts gern stabreimend in gewalt und gewere 
haben. ^ 

gewerebü^e, f 11, 15, zum ersten gewere. 

geweren, zu gewere: 1) ^gewährleisten', vertreten 
vor Gericht, der gewere sem für einen, die gewere tun, 
mit Äcc, d. Fers, II, 42, 1. 3. 59, 2, die Sache steht 
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im Gm, III, 88. 77, hier mit Uebergang in Me Bed,: 
in der gewere (8) Utösm (vgl. I, 9, 5); vgl, das hieutige 
gewähren. 2) Vom Erbe hei der Schtddäbtragtmg I, 
6, 2, vom Lohn II, 82 (Var, heidemal wert ist), me 
im Freiberger Stadtr. h. Schott 8, 296 von emem ge- 
nügenden Meisters^ilhck, mit seinem 'WerV reichen, cms- 
reichen; daher ^Wähnmg% lantwere Pfeiff, Germ. 5, 241. 

geweren, währen, dauern. I, 47. 

gew^ren, darth^n, beweisen, mhd. gewaeren, 'war 
machen', z, B, I, 68, 8. II, 84. III, 47, 2. 

gewereschaft, f. Gewäkrleistwng, nach gewere 1 : I, 
9, 5. II, 42, 2. 

gewerke, m. Mitarbeiter, Werkgenosse I, 12. 

gewette, n. eine Art Busse, die dem Bichter an- 
heimfäUt, 'vadium, vadiatio, satisfactio pecuniaria' . I, 58. 
II, 5, 2. III, 82, 10. 87, 1. 45, 10. 58, 2. 

gewinnen 1) im Kampfe 'übermnden' (wcgpr. über- 
winnen), erobern. III, 9, 2 ; vgl. mhd. widerwinne hostis. 
2) vor Gericht überunnden, besiegen, der Verlierende ^ist 
gewannen'. II, 9. 11, 45. III, 9. 39, 3; bestimmter 
verwinnen. 8) durch den ^Sieg' vor Gericht, dann über- 
haupt durdi Bechtsverfahren erwerben, erlangen, recht- 
lich Bugesprochen bekommen. III, 10, 2. 40. I, 53, 1. 
8. 65, 4. II, 5, 2. 20, 2. 41, 2. III. 4. Dazu abge- 
winnen, z. B, II, 70. 4) gewonnen lant, bearbeitetes. 
11, 27, 4, vgl, 47, 5 (nl. bei Kilian land winnen, colere 
agrum, winnende land arvum); eig, durch Arbeit <üs 
Eigen gewonnen, wie verdinet. 5) b^Gommen, 'kriegen^' 
^XberhoMpt, wie von Kindern, ». B, I, 86, vgl. II, 48, 4. 
In der Ueb, II, 21 gewinden, vgl. verwinnen. 

geworcht, s. wirken. 

gewüc, mhd. gewuoc, jprae^. 0u gewehenen, erwähnen, 
mit Gen. III, 42, 8. Beimvorr. 82. 

*^ gezogenltche, mit guter Sitte, Anstand. I, 63, 1. 

gezüg, m. mhd. geziac, Gen. geziuges, 1) Zeugniss, 
'^. B. m, 21. 88, 5 (n.?). II, 22, 2. 2) Zeu^e; beides 
4MCh zftg; vgl. franz. tämoin Zeuge aus lat. testimo- 
mum Zeugniss, engl, witness Zeuge, eig. Zeugniss. 
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gezügen, mhd. geaugen, zeugen, 'bezeugen; vgl, be- 
zügen, yerziS^en. 

gezüne ande gezimbere, n, I, 20. 24, CoUectwum 
0u zun (II, 50. 53) tmd zimber (BcmJ, stdbrevmenäe 
Formel, wie 'Haus u/nd Hof ; auch in dem schwäbischen 
Eheverlöbniss des 12. Jh. in Wackernagels Leseb. 189, 
26 (188, 31) zoun unde gezimbere als Morgengäbe, 
zäun und zimmer Grimms BechtsaU. 7. 

gicbt, f. Oicht III, 7, 3. 

gift, /. Grabe, Geschenk. I, 12. III, 4. Beim- 
vorr. 149. 

glümende II, 62, tückisch; beglümen decipere bei 
Jeroschin 10030. 20375, nd. glftm, Tiicke. 

gnäde, eig. gen&de, f. 1) Buhe, gl/Uckliches Dasein, 
zu gnäde varen (d, i, i/n den Himmel kommen) II, 66, 2 ; 
gnlLde, Buhe ist nodi nd. 2) G^nst, guter Wille (eig, 
Herablassung, dann Gewogenheit, vgl. hulde). I, 22, 2. 
III, 78, 7 ; das gn&de manen dort meint vermutlich Be- 
rufung auf das Sprichwort (wie auf einen Bechtssatz): 
herren zimet gnäde (s. Wackernagel, Bischofs- und 
J)ienstmannenrecht von Basel S. 39), vgl. das in Weis- 
thiimem häufige: docb ist gnade besser denn recht. 
3) Gnadengäbe Beimvorr. 157. 

göding, n. Gericht des Gaugrafen. III, 91. 

gögröye, m. Gaugraf, dazu gögröfschaft. I, 2, 4. 
71. 55. &7. 58. III, 64, 10. 

göschaft, f Amt und Sprengel des gögrßven. III, 
87, 2. 

grä. Gen. gräwes, groM ; gräwe munche, Cisterdenser. 

I, 25. 

gr^ve, md., Graf, mhd. gr&ve. III, 81. I, 58 Ueb. 

grübe, f. mhd, gruobe, Grctben. II, 66 samt zun 
die Befestigung des Dorfes, doifgrabe z. B. Grvmms 
Weisth. 4, 615 (lantgrabe 583); der Burggräben heisst 
fptsbe III, 68. 

grüben, mhd. gitteren , anrufen, ansprechen; zu 
kämpfe gr«, wie ansprechen, a/usf ordern. I, 63, 1. 3. 65. 

II, 3, 2, kamphltchen gr. I, 63, 2. III, 35, 2, das 
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hmst kempfltcher grao; Dreiberger Stadtr. Schott 8, 222. 
229, vgl 217. 223; die hunde gr., hetzend anrufen^ 
(mtreiben II, 61, 4, vgl. sporen grao;, Än^fHmttmg des 
Bosses Parzw, 174, 1. 

gute lüte (mhd. guote liute), ehrenhafte oder ange- 
sehene II, 29 (vgl. 'guter leute kind') ; gute knechte, 
BUterhürtige II, 66. 71, 5, guoter knecht ist eig. tapfrer 
Mann, Held, im 13. Jh, mugleich titehnässige Anrede 
an Edle aUer Art, s, in Qrimms Wh. unter knecht. 

Haben (hän kommt nicht vor) ist auch halten (die 
eigentliche Bedeutung), haben vor . . halten /^ . . II, 30* 
Part, gehät, praet. hatte. 

halbe, f, Seite, Bichtung: von wtbes halben (PI.), 
von weihUdher Seilte, von müter halben, auch von swert- 
halben, von wibhalben III, 15, 4; von stnes halben 
II, 4. III, 85, 4, von ihm her, in seinem Namen und 
Auftrag, cmch schon v. sinenthalben (fiHr v. sinen h.) 
II, 58, 3 ; von gerichtes halben, von Seiten, hraft d. &. 
I, 41. 42. 47. 

halden, auch lehaUen I, 22, 2. 44. III, 22, uMer- 
hatten, Aufenthalt geben II, 72. 62, bewähren III, 17. 

hals: bi deme halse, bei Strafe des Lebens I, 68^ 
4, vgl. II, 14. 39. III, 37. 78. 

halsslac, m. Backenstreich, III, 32, 9. 

sich handelen, sich benehmen. III, 59, 2. 

hantgemäl, n. eig. Handzeichen, *chirographum\ das 
einer führt (üs Zeichen filr sein Grundstück wnd sich, 
am Grundstück haftend, ein runenartiger Zu^ (vgl. das 
Aufhängen des Siegels am Thor als Zeichen der Besitts- 
nähme eines Gutes bei M. Beheim, Buch v. d. Wienern^ 
herausg. v. Karajan, 317, 20); hier ^das Ghrundstück 
seitbst, dessen Zeidhen ein Schöffenbarer führt, Geschiechts- 
guf (Homeyer) I, 51, 4. III, 26. 29. 

hanthafte tat, au>(h hanthaftige I, 43. II, 71, 5, 
auf der der Thäter ergriffen wird, mit der Hand fest- 
gehalten (haben, halten). 

hantveste, f. Urkunde, schriftliche Versicherung. 
Beimvorr. 242. 
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harken, rechenj eggen, II, 58, 2. 

he, 8. her. 

Hedel^re (6 für hd, »), Leute im Land Hadeln. 
in, 64, 3. 

heilige, Fl. Bdiguien emes Heiligen (in einem 
Schrein)^ z. B. III, 56, vgl. 88, 3; üf den heiligen, 
mit IM auf die Bd., audh offen heiigen, g. B. II, 62, 2. 

helde, f Fessel. III, 89, 1 ; so md. (wie nd.) auch 
hei HäUcMS 878, mhd. halte. 

helfe, f. Hufe; audi md. hülfe III, 44, 2. helfen 
mit Acc. I, 63, 4 a. E., gewöhnlich m. Bat. 

helling, w»., halber Pfenning^ Heller (von Silber). 
II, 48, 12. III, 45, 7, m den Hss. dafiir auch helb- 
ling oder heller; vergl SchmeUer, hair. Wb. 2, 168, 169. 
(ahd. halling obQlus). 

her, er, md., genau vermittelnd mvischen dem niederd. 
he und dem oherd. er, die beide zunschendurch auch 
vorkommen, jenes 0. B. II, 12, 5, dieses haupts. in er^. 
Udmgens ist es, wie mhd. er, oft stärker als nhd. er, 
gleich betontem der. Hie, e. B.»l, 24, 4; d)enso sie, in 
ir u. s. w., z. B. n, 47, 2. III, 45, 9 a. E. 64, 3 
irem. 

her, hierher (hin, hinc), so 11, 3, 1. III, 44, 2. 

herberge, f. voriibergehende Wohnung II, 71, 2; 
auch Beherbergung III, 91, 3; vgl. II, 48, 4. 

herphnle, m. Fddbett (wie noch die Landsknechte 
fiOirten). I, 22, 4. 

herte, md., Hirte. II, 54, 2; e?as. hirte schwach- 
formig. 

herw§te, n. mhd. hergewaete (CoUect. zu w&t Kleid), 
Büstung. I, 22, 4. 23. 

hirj, m. (nicht hirz), Hirsch, nd. hert. 11, 62. 

hof , w. hat im Gen. Bat. auch md. hohes, höbe, 
für mhd. hoves. 11, 12, 4. III, 6, 1, vgl. folg. 

hofen und hüsen, in Hof u. Haus halten, haben. 
n, 40, 2; gehobet (mhd. gehovet) I, 24, 2. 22, 3, im 
Hofe befindlich. 

11 
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hofewart, w. Hofhwnd^ dg. Hofwächter, III, 51. 

Holzs^^en, mhd, Holzs8e5en, Holsteiner, nd, Holt- 
söten, eig. Wäläwohner, III, 64. 

hören, mhd. hoeren, mit Bat, hören auf . ., an- 
hören I, 61, 2. Auch gleich gehören I, 22, 4. 24, 3. 
III, 24. 

hörsam, m. Gehorsam, II, 22, 3 vom Kloster- 
gdübde. 

hoste, für mhd, hoehste, wie höer f. hoeher. 

houbtgat, n. Loch 0m Gewände) für das Haupt, 
Kragen, l, 63; gat ist md. tmd nd., hd. entsprechend 
ga^^e f„ engl, gate ; eine md. Hs, hat hier houbitga^^e. 

how, n. mhd. höu, Heu. 

howe, f. Haue, Hacke, howen, hauen. 

hübe, f. mhd. ihuobe, Hufe. in,.45, 5. 61, 3; 
auch md. hüve I, 29. II, 48, 8. 54, 2. 

hübe, f. mhd. hübe, Haube. III, 69. 

hulde, f. 1) Huld und durcii Huld vom Lehns- 
herren verliehene oder durch Huldigwng gewonnene Ge- 
walt. III, 54. 88, vgl. 64^ 7. 65. 54, 2. 2) Huldigung 
III, 54, 1. 56, vgl. 54, 2. Der msprüngliche Begriff 
ist das Niederheugen, wie hei gnäde, dann Herablassung, 
Gewogenheit (des Herren) und Erg^enheit (des Dieners). 

hurt, f. ScheUerhaufen (Hürde). II, 13, 7. 

hüt, f. mhd. hüt. Haut. 

hüt, m. mhd. haot, Hut, auch Helm. III, 69 ; ebenda 
Bemin. hütechtn, md-, Füzkappe tmter dem Helme zu 
tragen, mhd. hüetelin. 

hüte, f mhd. huote, Hut, Hütung. II, 54, 6. 48; 
dazu hüten, mhd, hüeten. 

hüve, s. hübe. 

Ichein, uOus, äliquis II, 2. 15, 2. 60. III, 84 Ueb., 
auch im Lehnredht öfter; Nebenform von dichein und 
chein üüus, die von jenem jsu diesem den Uebergang 
bildet; chein ist zu/nächst oms ichein entstomden, daher 
auch der md. sonst seltene Anlaut ch; s. das Genauere 
in Grimms Wörterb. 5, 458. vgl. nichein. 
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icht, 1) äliquid, quidquam, mit Qen. wie nicht nihil. 
I, 7. 22. 52, 4. III, 40. am, ichtes I, 70, 2 a. E. 
2) als Ääfv, irgend wie, überhabt, etwa (entsprechend 
dem nicht non), I, 27. III, 39, 2. mhd. iht. 

tclich, ieclich, mhd. iegeltch, jeder. 

ieman, jemand: Acc. iemanne, 0, B. II, 13, 6.. 
III, 84, 3, wie niemanne I, 62. II, 24. 26, 3 u. ö. 
(Wtchmanne III, 73, 2). Auch schon iemant II, 29, 
wie niemande III, 63, 2. 91, 2 (Acc,). 

iewär, iJIberaU, nihd. iewä. III, 87, 4. 

in, nicht, $. en. 

in, ewm, imd iis^ ihnen; im Anfang auch md. on, 
wie om, ei fwr im, vgl. i/n der Vorrede 8. X. 

Ingebom, im Hause geboren, z. B. II, 19, 2, 
III, 32, 3. II, 42, 3; eigenüHch wol ingebom, wie in- 
gesinde imd nd. intacht I^ 15 afe Var, für yamde gut 
(s. Hom.), d. h im Hause gezogenes, gezeugtes. 

ingesinde, n. Hcmsgesinde, Dienerschafi. I, 22, 2. 
52, 4. 

Inkomen man, advena, Eingewanderter. I, 30. 
III, 32. 

inneren, einen eines d., machen, dass einer eines 
Dinges 'inne wird', es weiss oder glaubt (daher erinnern), 
vgl. ^zu Gemüte führen'; überzeugen I, 6, 2. 3. 5. 
III, 25. 

inrtten, an einem bestinvmten Ort sich einstellen (zu 
RossJ zu/r JEhrfüUung einer übernommenen Verpflichtung. 
I, 9, 4. II, 11, 3. 

ir, ihrer; irme, ihrem; irre (irere), ihrer I, 11. 
12 u. ö. 

irren, stören, hindern, aufhälien. I, 34, 3. 63, 4. 
5. II, 7. 

irrere, m. Irrlehrer, der die Leute irrt, in die Irre 
führt. Reimvorr. 105; vergl, der wäxheit irre varen 
III, 42, 3. 

irsale, s. ursale. 

irvorderen, gleich ervorderen. III, 83, 1. 

is gleich es, Gen. von 05 (ij), z. B. II, 49, 2. 

11* 
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is md. (nd) gleich ist I, 33. II, 6. 41, 2. 63, 2. 
III, 6. 9, 2. 73, 3. Beimoorr. 244. 

ttel, her, II, 59, 3. III, 89. 

Jagen, verfolgen. 11, 59, 3; vgl, abjagen. 

jär: 'binnen sinen jären' ist der Mündige; Gegen- 
satz beneden slnen jären, von Ff er den III, 51, 1. 

sich jären glekh zu slnen jären komen, mündig 
werden II, 58, 3\,von Vieh, arbeitsfähig werden. 

järltches, Ädv.y jährlich. I, 54, 1. 

järzale, f 1) gleich jär unde tac. I, 70. III, 31, 3 ; 
vgl. dingzale. 2) das ÄUer der Mündigkeit II, 58, 3, 
s. jär. 

jehen, sagen, hes, mstimmend sich amsprechen, ja 
sagen: an des vorsprechen wort j. , es gutiheissen, he- 
stäUgen. I, 60. 62, 7. 11. IH, 14, jeht md. (j^t ge- 
sprochen, mhd, aber gibt); gerade vor Gericht hat sich 
das Wort bis zu Ltdhers Zeit erhalten, s. Grimms Wör- 
terb, u. beicht. 

jeme oms jenme, wie eime aus einme. 

jene gleich jener, tvie die gleich der, z. B, II, 22, 2. 
5. 37, 1. III, 32, 5. 9. 34, 1. 41, 4. 

jostieren, kä/mpfen in ritterlichem Speerkampf zu 
Boss. I, 38, 3. 

Kamph, m. gerichtlicher Zweikampf; dazu kamph- 
lich, dazu gehörig (k. wort, die förmliche Ausforderung, 
I, 68, 3). Adv. kamphllche gleich zu kamphe (ansprechen, 
grüben) I, 62, 4. 63. III, 29. 35. II, 8; OMch kamph- 
liehen I, 62, 4. 

kamphwerdic, Adj. von zu kamphe wart (s. u. wart) 
I, 63, 1 ; später umgedeutet kampfwürdig (s. in Grimms 
Wörterb) 

kj,ppe, f mantelartiges Kleid mit Kapuze, und die 
Kapuze, cucuUus am Mantel, dies wol III, 69, vgl. 
Lehnrecht 67. 

kären, kehren, mhd. kören. JReimvorr. 188. 

kegen, kein, s. gein. 

kemphe, m. Kämpfer von Handwerk, die u/m Lohn 
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gerichtliche Zweikämpfe ßr Ändere amfochten, I, 38. 
39. 48, 3. 50. III, 45, 9. 

k^ren, wenden, zmoenden, verwenden I, 28. II, 31. 
Fraet. md. karte III, 44 (sicher so gut mit t wie der 
Inf, kären und md, käre f Wendung, läre f gleich 
k^re, löre, s. Grimms Wh. 5, 409). 

kiel, m. Schiff, Kriegsschiff. III, 44, 2, s. Chrimms 
Wörterh. 

kiesen, wählen, auswählen, 3. Pers. sing, praes. 
küset (mhd. kiuset) I, 58. III, 52, 2. 59, aber amh 
kieset I, 57, praet, kös (Fl. kurn), part, gekom; von 
erwelen imterschieden III, 57, 2 a. E. als amtliche 
Wahl wie I, 2, 3. 8, 2. bß. III, 62 von emer Art Vor- 
wahl; ein recht kiesen, sicn selbst setzen III, 79, 1, wie 
köre 2. 

kint, w. auch Jii/nglingy junger Mann. I, 42, 2. 

kleinöte, w., wM. kleinoete, I, 24, 3 nicht in umse- 
rem Sinne, sondern ^Ueme Gegenstände', Kleinigkeiten; 
s. Grimms Wb. 5, 1124, vgl. *clenodium, hausgeret' voc. 
opt, Leipz. 1501 F 4^- 

kong, m. md. zuweilen für kung, küng, künig (III, 
52), mhd. künec (küneges, künges), une I, 58, 2, 59, 1. 
II, 12, 4. 12. 

koppeln, an die Koppel legen. II,. 61, 3. 

köre, m* und f., auch kör (III, 59 Ueb), md., und 
kure, kur (mhd. kür), 1) Jl^wägung, Bestimmmig, 
Schätzung (kiesen heisst eig. prüfen) I, 20, 2. II, 29. 
47. 53, BesMuss, JEntscUms I, 56. III, 64, 10^ arbi- 
trium (s. kiesen 79, 1); vgh willekore und s. in 
Grirmns Wb. unter kür. 2) WaM I, 55. 63, 4. III, 
57, 2. 

kost, f. Ausgäben, Aufwa/nd I, 12. II, 37, für den 
Haushalt I, 13, auf Gastereien verwandt (daher koste, 
Schmaus) I, 12; vgl. beköstigen. Emmalkbst II, 12, 5 
Hs. (s. Vorr. S. IX), vgl. Grimms Wb. 5, 1852. 

kouf, m. Eandd, auch Verkauf III, 4, Waare 
II, 13, 3 (Var. sptseköp); koufen hiess urspr. eben 
handeln. 
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kreng, m, Kreis. Beimvorr. 94, Var, kring, kräng; 
vgh kring in Grimms Wb. 

krenken, schwächen y vermi/ndem, heeinträchti^en, 
schmälern, HI, 54, 2. 72, 2 (gekr.). I, 5, 2. 42. 

kropelkmt, n. verkrüppeltes Kind. I, 4. 

kundigen , hund thun, 0. B, 11, 59, 1 , kündigen 
III, 64, 1. 

könst, f. Wissen.^ Reimvorr. 159. 

kure, s. köre. 

küset, 3. kiesen. 

kiKsen, n. mhd. küssen, Kissen. HI, 38, 5. 56. 89. 

Lachen, n. Tuch oder Lemwand, auch Zeug, über- 
haupt II, 86, 3. I, 24, 3, vffl^ hier linlachen Leintuch, 
Betttuch ^ nd, lilaken (^Leilach% audi I, 22, 4), bade- 
lachen, tischlachen, rnckelachen zum Verhängen der 
Wand fürs Anlehnen, III, 89 släflachen. 

lade, f. Lade. I, 24, 3. 

laden, rufen, fordern, macht: ladete, geladet, aber 
laden, beladen II, 59, 3 macht Iftt (luot), geladen; wn- 
rccÄ^. geladen fi*r gelädet II, 72. III, 68, 2. 78, 3. 

lägen, nacMteUen, NachsteHimg (läge) bereiten, feind- 
lich auflau>ern, Beirmorr, 30. 

lantlüte, Eingesessene eines Landes, QerichtsbezirJcs, 
namentlich in Betreff ihrer politischen und sonstigen 
Gerechtsame, Landgenossen (vgl. landsmann) , z, B. I, 
56. III, 53, 3. 64, 10, ^enso lantvolk I, 63, 2. n, 
71, 4, um>d kurz da; lant (in den lantlüten vertreten) 
II, 4, 1. III, 56, 2. 91, 3, genauer 'das ganze lanf 
z, B. Weisth. 4, 686. 687 (vgl, das. 'ins lant fragen', 
die Landleute um Weisthum fr.); so lantman III, 87, 2, 
hier aUerdings zugleich %m Gegensatz zur Stadt. 

lants^^e, m. mhd. lantsae^e (vgl. umbes^^e, Holz- 
s^^e), m, 45, 6. 73. 80. I, 2. 16. 

laster, n, Schande, Ehrenkränkung (vgl. lästern). 
II, 34. III, 78, 9. 

lä^en, 3. P. sing, praes. \^t TL, 48 und Ißt (mhd. 
*l8et) : lassen, frei oder loslassen (I, 63. III, 39, 2, vgl. 
I, 51, 5. III, 60, 3), ^fahren lassen', einen Anspruch 
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(II, 15. 3.6, 5), ^aberla8sen\ übergeben, abtreten (I, 11. 
9, 2 ff. 52, 2, vgl. üflä^en), hinterlassen, Erbe I, 27, 2 
(vgl. nhd. erblasser), verlassen (III, 57, 1. 73, 3), unter- 
lassen (III, 64). Statt Inf. amh mit Part, geworcht 
lä^en, fertigen lassen II, 36, 3, ges^wet lä^en 58, 3. 

leben, n. Lebensform, Lebenskreis, dann Stand u. ä. 
(s. z. B. Freidanh, 27, 1. 26, 10. 10, 19. 157, 1. 
Wälther 28, 21), hier vom Ord^nsleben: I, 25, 3. 4. 

II, 22, 3, toie Helbling 2, 945 da^ gräwe leben, der 
Cistercienserorden ; lebene, eig. lebenne, mid daraus 
lebende ist Dat. des Qermd., vgl. rltene. 

ledic, frei : von Lehn u/nd Erbe, erledigt, offen (mit 
Dat., wie I, 33. III, 60, 2, aber mit von, von Seiten 
des Lehnsmanns 1, 25, 3) ; frei von einer Pflicht, Klage, 
einem Anspruch u. ä. I, 9, 4. 45. III, 12. 15, 3. 

ledigÄi, frei machen, von Verpflichtung III, 9, 3. 
85, 3; losJcaufen I, 88. 65; sei/n Tremoort ^einlösen' 

III, 41. 

legen : gleich ü; legen, ansetzen n, 9, 1 ; sich legen 
von . . . sich trennen, aufgeben. I, 25, 3. 
Ißh, leich, s. llhen. 
leimgrübe, f. Lehm^grube I, 54, 5. 
lemede, lemde, auch lemnisse, f. Lähmung. I, 63, 2. 

II, 16 Ud>. 

l§n, «. md. fUr l^hen : zu l§ne, als Lehen, s. zft. 

lenden, zum Ziel bringen^ enden, äbschliessen (dg. 
landen) I, 7. III, 60, 2. 

l§nnnge, f, Betehmmg I, 9, 8. 4. III, 59, 2; Ge- 
liehenes III, 5, 2. 

lören, Wnen. Reimvorr. 15. 

leste, uUUnus. 

l§t, s. lä^en. 

IIb, 11p, m. Leben, z. B. I, 8. II, 12, 14 (vgl. nhd. 
entleiben), Lebenszeit I, 21. 81; Leib; Person, z. B. 

III, 63, 1. 

llbgezuc, n., steht einmal, III, 38, 4, wie sonst Itb- 
zucht f. (I, 21. 41. II, 21. III, 74. 75), das worauf 
die Witwe fWr ihren Lebensunterhalt sich 'zieht* (s. 
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ziehen 2), sich berufen hann^ angewiesen ist, vgl, bm«- 
gezug*); auch Itpgedinge w. II, 44, 3 von dingen, be- 
dingen, durch Verhandkmg ausmachen. 

libhaftig, lehensfähig. I, 33. 

lid, n. Glied, flediert auch md. ledes ; Fl. lide (am 
Korn) II, 61, 5. Vgl lit. 

lihen, leihen; zu Lehen geben. Praet. l§h (mhd. 
l^ch) III, 22, 2, und grammatisch streng leich II, 60, 1 ; 
part, geligen II, 44, 2. III, 53, 3 und md. gelegen I, 
9, 2. III, 5, 2. 22 Ueb. 

lit, w. &en. lides, Deckel I, 24, 3 (noch in 'augen- 
lied'). 

lob, n, s. gelob. 

losen, mhd. loesen (vgl. lös III, 60, 3), einlösen 
I, 24, 4, entledigen II, 24, 2, tni^ ffe^ iösew, ^hs' 
kaufen I, 20, 2. II, 53, 58, 2. 13, 1. UI, 50; zu 
lösene tun III, 56, 3 eig. mm Loskaufen geben (wie bei 
borg), den Yerwa/ndten, loskaufen lassen, vgl, zu lösene 
bieten WeistJi, 4, 755, imd hurs zu lösene, in Geldab- 
lösung II, 48, 12. vgl. gelösen. 

loube, f, Erlaubniss. III, 20, 2; auch in Müchel- 
sens Rechtsdenkm. aus Thilr. 125 u. ö. 

lüchter, m, Leuchter, mhd, liuhtsere. I, 24, 3. 

lüte, Leute, gleich die gebüre II, 55 Ueb. 



*) V. Martüz, da» ehel. Güterrecht des Ssp. S. 193 nennt 
meine ^Deutupg* '•unbegründet\ übersieht aber, dass sie sieh wesent- 
lich auf libgezuc bezieht, nicht auf Kbzucht, von dem er allein 
spricht, ohne jene Form zu nennen. Doch bin ich allerdings geneigt, 
auch Kbzucht so aufzufassen, wie in nd. borchtucht gleich burgezug 
(«. d. oben) für tucht diese Auffassung nothtoendig ist (vgl. zucht), 
und obwol nd. lifliucht wirklich für Zebenstmt&rhaltf Lebensmittel 
vorkommt («. Schiller und Zübben, mnd. Wb. 2, 708^ Geffken 
BUderkateehismus 2, 154), ebenso hd. leibzucht, lebzacht (lebsucht) 
Schmeller, bair. Wb. 4, 247, so ist mir das doch eher als aus 
jener alten recTUlichen Bedeutung entstanden begreiflieh, als umge- 
kehrt, da ja nur Kinder oder junge ITtiere ^gezogen* werden, n^ 
Erwachsene. 
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lüten mit Gen. Ul^ 42, 3, laut werden, verlauten 
lassen. 

lutzel, wenig, mit Gen. III, 47. 42. 45, 10. 

Mäc, mag, m. Verwandter, PI. mäge; s. 6es. I, 8, 3 
mäc in bestimmtem engeren Sinne; vgl. man. 

•maget, f. Jimgfrau, Mädchen; unfreies Mädchen 
I, 20. Fl. megede, meide. 

^mäl, n.: zu male, auf evnmäl. I, 61, 2. 

mälboum, w. Baum, Stamm als Grenzwachen. II, 
28. 50. 

man, ist auch Mensch (11, 66, 2), und Dienstmann, 
Lehnsma/nn, Zinsmann (II, 59), stc^reimend man unde 
mäc in, 78, 1. 

mänd, m. mhd. mänet, Monat. III, 42, 4. 

mangelich, au^ aller mangelich tm<? raanllch III, 
42, 4. II, 51, 2, JBeMnwrr. 21 w. ö. , ^männiglich\ 
jedermann. 

manschaft, f. Lehnseid, 'homagium*. HI, 64, 5. 

marke, f. Gemeindegebiet. II, 47, 4. 

mäse, f Narbe. I, 68, 3. 

meister, m. Lehrer. II, 66, 2. 

menie, f., eig. raenige (zu manic, wsnch), Menge, 
ÄnzaM: die möre od. meiste menie, Mehrheit beim Ab- 
stimmen I, 18, 3. 19, 2. n, 12, 8. 55. III, 21; vgl. 
volge. 

m^r als Ädv., eig. weiter: aber, sondern I, 62, 11. 
III, 79, 2; nach Negativen nisi, nicht . . m^ einem s., 
non . . nisi u/ni I, 14, 1. 52, 3, beidemal wie sonst 
den und wen, beides nd. u/nd md. 

meren, Brot in Wein tunTcen, so essen, daher mem 
in dem kelche vom h. Abendmahl (der herkömmliche 
Ausdruck) II, 66, 2; es ist das heutige mären, vgl. 
biermärte. 

mesteswln, n. Mastschwein I, 24, 2, mestswtn Helb- 
ling 15, 303, ahd. mesti Mast; vgl. III, 51, 2. 

mäten, mehr nd. für miten, mhd. mieten. I, 22, 2. 

milde, freigebig, mit Gen. Reimvorr. 163. 
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min, weniger Chinas') III, 45, 5; neu gesteigert 
rninner (wie bezjer von ba^), Sup, minnest. 

miöne, f, lAebe: mit minnen, in Güte (Gegens, mit 
rechte) III ^ 15, vgl. 85, 2 mit sinen minnen, in güt- 
lichem Vergleich seinerseits, 

minneren, verringern III, 51, 2; Meiner werden, 
Beimvorr, 161. 

miselsich, mhd. miselsiecb, krank am Aussatz, I, 4. 
III, 54, 3. 

miselsucht, f. Aussatz. Beimvorr. 234. 

missebären, sich umgehörig benehmen (gebären). 
II, 63. 

missesprechen, sich versprechen. I, 61, 3. 

missestän, übel steh/n^ zum Tadel gereichen. Beim- 
vorr. 185. 

missetät, f. Fehltritt, Vergehn. II, 65 a. E. 

missetün, etwas unrecht machen, Unrecht thun. 

II, 61, 4. m, 37. 90. 

mist, m. Mistgruhe, Misthaufen. H, 53. 

mistgrape, f. md. Mstgahd. III, 45, 8, nd. mesgr^pe. 

mortburnöre, m. md. Mordbrenner II, 13, 4, ^swer 
tages oder nahtes heimlichen brennet^ Schwahenspiegd ; 
mortbrant II, 13, 5. 

mül, m, Maulesel, II, 48, 12; aber mul, mule f. 
MiMe. II, 59, 4. 

munechen, zum Mönche machen. I, 25. 

müre, f. Feuermauer, Schlot. II, 51, 2. 

müsteile, /. die Hälfte der bei der Erbtheilufig vor- 
findlichen Speisevorräte, der Frau zufallend: von müs 
n., mhd. muos dbus. I, 24. III, 74; vgl. teile. Dazu 
müsteilen I, 22, 3. 

mütwille, m. mhd. muotwille, animi volunfas, Lust, 
Belieben, Lau/ne, Gutdünken, Einfall, im Gegensatz zu 
dem was sich gehört, bes. zum Beclit. I, 62, 7. II, 32. 

III, 57 a. E. 66, 4. 

mü^, mü^en, Conj. mü^e, mhd. muo^, müe^en, müe^e, 
müssen z. B. I, 5, 2. 28. 62, 1 (neben mü^ wol, darf, 
kann). III, 20, 1. 40, 1. 48, 1. 71, 1, vgl. übrigens 
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sal; aber auch dürfen (wie noch Schweiz.), bes, von 
Bechtsivegen düirfen, können, z. B. I, 52, 4. II, 12, 
gern verstärM mü^ wol, 8. z. B. I, 62, 1. 42, 1. 2. 
n, 10, 1. ni, 11\ ^erhcmpt %mä eig&nüich von allem 
was der Bechtsgebraue^ efdweder gebietd oder erlaubt (wie 
lat fes est, ursprünglich vom Wiäen der GröUer) ; daher 
auch mM suln tausch^d, s. z. B. I, 46 den Text und 
die Ud>er8chr. ; doth atteh : körnten den Umständen nach 
III, 48, 1. 2, 

M, näh gläch nach; n. der wärheit, der W, ent- 
sprechend III, 42, 3 ; nach deme da; oder als, nach dem 
Verhältniss wie . ., je nachdem; nach des da;, post- 
eaquam II, 40. 

nllikomeling, m. Nachfolger im Amte. III, 25. 

näkebür, m, aus nftchgebttr. Nähewohnender (s. ge- 
bür), 'Na(Mar\ II, 52. 

name; mit od. b! namen, namentlich, ausdrücklich, 
förmlidi. I, 66, 8. 111,-57 a. E. 

när^ md. für nHher, naeher, z. B. l^ 1^. 

nemen, 1) nehmen, zur Ehe I, 5. III, 73 u. ö.; 
einen ü; deme schaden (in den er ihn ^gebrachf hat) 
ni, 87, vgl. ü; nemen II, 17, 2. 19, 2; 'benehmen' 
(eine Absicht, ThäiigJceit, u/nmöglich machen, vgl. I, 38, 

2) I, 70, 2. II, 4, B u. Ö.; vgl abnemen, Ü5nemen. 
Aber auch 2) empfangen, bekommen, wie schaden n., 
teil nemen an od. in d. erbe I, 5. 17, erbe (od. gerade, 
herw^te als Erbe) nemen I, 6. 19 u. ö., weregeld II, 14. 

3) geummen, erwerben I, 12. IT, 44, 2. 

nennen, bestimm&n. III, 57, 2 a. E.; vgl: Schmeller 
bair. Wb. 2, 697. 

n^ste, md. für n»hste, nseheste; auch als Adv. 
II, 52. 

nichein u/nd niechein, nullus; die zweite Fm^m ist 
ausgelegt als 'nie chein' (wie nieweder), wie man ichein 
auch als *ie chein' auffasste, s. in (Trimms Wörterb. 
unter kein. 

nicht, mhd. niht, ist eig. Subst., nihü (vgl. icht): 
nicht des dar uffe ist, nichts von dem was III, 68, 3; 
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vgl. II, 22, 5. UI, 74, nicht we^n od. den mchts als 
I, 68, 4. Daher auch wo es nur ^ni(M meint, meist 
mit Gen.: des enist doch nicht I, 51, 2. HI, 8, vgl. 
I, 10. 52, 2, III, 25, 3, enwiderredet ers nicht II, 6, 
al ens^ge ers nicht I, 17. III, 26, 3. 17, 2. 9, 1. 
Gen, nichtes, in nichts, in keiner Weise I, 63, 4. Mtmä- 
arüiche Form nich s. I, 53, 3 Vc^. 

nidene, imten, als gikihHger Amdruck I, 42, wie 
da^ nider teil pudenda Krone 23805, dort unde Parz. 
167, 28. 

nider leg^ vom Gerichte, abthun I, 58, 2, Gegen- 
satz eu erheben. 

nieweder, keiner von beiden I, 62, 7, mhd. neweder 
(buchstähUch gleich 'neuter', ne-uter); vgl. enweder. 

niewet, nickt. Reimvorr. 44. 

niftele, f, weibliche Verwandte, nd. nichtele I, 27. 
20, 7. II, 44, 3. m, 38, 5. 

ijlrgen, mhd. niergen, nirgend; nirgendhin H^ 39. 

ni^am, m. Nisskamm (ni^ lens,) I, 24, 3. 

noch — noch, weder — noch z. B. III, 50; auch 
bloss im zweiten Gliede noch gesetzt 11, 34, 1; ebenso 
nicht — noch nicht. III, 60, 2. 74. 

not, f. Bedrängniss, bes. leibliche, echte n6t 11, 7 
u. ö., rechte not I, 9, 4, rechtsgültige ÄbhaUimg, sontica 
causa; not von Bechts wegen I, 47, 2. II, 8. 12, 9. 
III, 1, 2; angethane Gewalt I, 63, 1. III, 46; durch 
not, Not halber, in Notwehr II, 14, Gegens. äne not 
III, 48, 2 ; die not bereden u. ä., die angethane GewaU 
beweisen III, 84, 3. 78, 6. 1, 1. 

ndtigen, mhd. noetigen, Gewalt anthun. 1,. 37, II, 
13, 5. III, 1. 

nötnnmft, f. Notzüchtigwng, wo n6t genomen, em- 
pfangen, erlitten toird. III, 1; dazu nötnunftige dage 
I, 43. 

nötwere, f. Abwehr von Gewalt III, 78, 6, dazu 
nötwerende Not abwehrend II, 62, 2, nötwerunge III, 
84, 3. 
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nutzen, benutzen, gebrauchen. I, 10. 

nummer, nimmer, nie mehr, z. B. I, 37. III, 54, 2 ; 
vgl. nmmer. 

Ob, wenn; gewöhnlich ab. 

obe (ob), iHber, ober, obir md. /tir über, über, z.B. 
I, 63, 4. 

obese, f. Dachtraufe, nd. ovese. U, 49. Crrimm 
BÄ. 549. 

obe^, n. Obst, nd. ovet. II, 28, 2. 

offenbare, Ädv. pälam, öffentlich. I, 62, 11. 

om, on, s. in, tmd en. 

ors, n. Flur, ors, umgesteUt am ros, haupts. Streit- 
ross I, 22, 4. I, 10 (ros). III, 51, 2, von phert 
(Fremdwort) unterschieden, das Beit- oder Arbeitspferd 
ist. II, 40. 

orttsen, n. Eisen an der Spitze (ort) der Seheide. 

I, 63, 4, nl, bei KiUan oortyser, ora ferrea vagvnae, 
im Deutschenspiegel und Schivabensp. ortbant; vgl. Mones 
Anzeiger f. Kunde der t. Vorzeit 5, 42. 

orY§de, orveide, md. I, 8, 3, auch urv§de III, 41, 
mhd. urv§hede, dg. Aufhören der Feindschaft oder Fehde 
(vgl. mdenröhen). 

ouch oft ^ferner', es ist die gewöhnliche Einführung 
einer neuen Bestimmung, ein fortfilührender Zusatz, 

Oven, m. Backofen. II, 51, 

Phalnze, phallenze, Kaiserpfalz, pälatium. III, 62. 

phant, n. OMch gleich Pfändung I, 54. lU, 87, 4. 
Das Verb, phanden und phenden. 

phläge, f JPflege. I, 4. II, 54, 5. 

phlege, f, Leistung, Zins (des man einem phliget). 

II, 58, 2. m, 76, 3. 4. 5. 77, 2. 

phlegen (praet. phlac, piilägen, part. gephlegen), 
3. P. sing, praes. md. phlicht für phligt (s. S, X.) 
n, 14, 1. in, 34, 3; aber auch nach mhd, Art phltt 
aus phligt in, 60 Ueb.: mit Gen. 1) i^en, ausleben, 
rechtes phl., leisten was recht ist, im aUgemevnsten 
Sinne, auch vom Beklagten (vgl. recht). I, 34. 56. 60 
a. E. II, 13 a. E. III, 17. 34, 3. 63, 1; 2) geben 
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I, 63, 3, eig. wol ^dienen' womü (vgl, phlege Zim), s. 
mhd, Wh. 2, 501 fg., Midieisens JiecMsdmkm. aus 
Thür, 193, Mones Schausp. des MiU. 2, 104. 3) mit 
Inf. pflegen I, 24, 3. II, 14. 

phleghafte, Fl. III, 45, 4. 5. I, 2 ; von phlege Zins. 

phlicht, f. Gemeinsamkeit (der Interessen, des Stre- 
hens, der Schuld, eines bestimmten Vorheibens oder Ver- 
hältnisses u. a.), bi phlicht 11, 71, 4, Gegensatz äne 
pflicht, auf eigene Fattst (Wälther v. d. Vog. 111, 23); 
dann ^Ffliehf die daraus fliesst ; vgl. züphlichtj nnphlicht, 
verphlegen, des rechtes phlicht. Eeimoorr. 1. 

phlichtic, phlichtig, eig. an einer Gemeinschaft he- 
theiligt (s. phlicht), wnd in Folge derselben gehalten, ver- 
bunden, schuldig, so Hl, 85, 1 ; dann verpflichtet itber- 
haupt; der erste Begriff spielt aber noch meist darin: 
I, 2, 1. 3. 4. 9, 2. II, 13, 8. 32. I|I,,8. 79, ?. 82. 
I, 54, 2. Vgl dingphlichtig. 

phule, m. mhd. phidwe, FfiM III, 38, 5. I, 22, 4. 

phundic, pfimdig, voUtkchtig. II, 26, 8. III, 45, 1. 

plne, f. poena. III, 9, 5, wie not 

ptnen, quälen, plagen. III, 39, 1, 

Prüfen, mhd. Priu5en, Preussen, III, 44, 2. 

Quam,, quämen, Conj. qu§j»e (quseme), praet. zu 
komen (ur^. quemen), bes. md., ime noch z. B. in der 
Oberlausitz, 

Kadebrechen,, auf dem Bade brechen, rädern. II, 
13, 4. 

räm m. Ziel des SdiMzen {m räme st^n, als Ziel). 
Beimvorr. 89. 

rämen, mit Gen., zielen^ trachten. 11, 38. 

rammen, mit dem ram, Widder einstossen. III, 68. 

recht, n.; das Subst. ist nidits als das Neutrum 
des Ädj. {wie gut u/nd die FarbenncmenJ, was recht oder 
gerecht ist, Gen. auch des rechten III, 73, 2; demso 
unrecht. Daher ist 'min recht' nicht nur, was ich zu 
fordern, sondern auch was ich zu leisten habe, sodass 
es sogar dem nhd. ^Pflicht' gleichkommen kann, z. j5. 
III, 91, 3 l^nrechtes phlegen, die Lehnspflicht leisten ; es 
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ist die Gesamtheit meiner Bechte imd Pßchten (Me cm- 
gehorne Stellung in der Ordnung der GesellseJiaft, samt 
den daram fliessenden Rechten, amh vom König III, 
54, 3, vom Dienstmann I, 38, 2 a. E,, Standesrecht 
und Pflicht) im Ganzen wie im einzelnen FaUe, vgl I, 
16. 23, 2. II, 23. III, 19. 54, 1. 56, 1. 63, 3; daher 
auch von Ver festeten, BeMagien m» ä, rechtes phlegen 
(Gegens. weigern III, 87, 4) III, 17, 2. 34, 3. 63, 1, 
sich zu rechte bieten II, 14, 1, phandes , recht tun II, 
27 a. E,; vgl. Midi, ^recht der Ffenmnge', wie sie sein 
sollen II, 26, 3. Dem Beklagten ist recht, s^ne Un- 
schuld zu beweisen, daher für Eid: sin recht dar ztL tun 
gleich sine unschult, stnen eid d. z. tun (I, 22, 4. II, 
54, 6. III, 91, 2 und III, 48, 3. 89), mit Eid sich 
ledigen I, 48, 2. III, 5, 3. 71, 1. II, 36, 4. Kecht 
schlechthin heisst auch das rechtliche Verfahren, z. B, 
mit rechte, mittelst Gerichtes^ ^auf dem Weg des Bechten* 
(Gegens. mit unrechte) I, 52, 4. 61, 5. 51, 5. III, 1. 69, 
und das vom Gerichte Verfügte: in diesem Sinne berührt 
es sich mit gerichte, wie ungerichte mit unrecht. Dem 
Becht entsprechend heisst als recht ist, näh rechte, zu 
rechte, uffe recht, Gegensatz wider recht in, 60, 3, auch 
äne recht, underrechtlich, z, B. II, 34, 1. 

rechtelös, seines Bechtes verlustig, I, 38. 51, 1. 
n, 19, 2. III, 16, 2 u. ö. 

rede, f, der Parteien vor Gericht I, 62, 7 ; reden 
ist hauptsächMch das förmliche, feierliche, öffentliche 
Sprechen (vgl. Widerreden, entreden, bereden) ; daher der 
Verf. von seinem Buche I, 28. III, 69, 3 u. ö. (sagen 
III, 42, 2). 

redeltchen, ordeniMch, gehörig (wie noch in Schillers 
TeU 4, 1 aus Tschudi) IE, 24. 59. 

reinisch, brünstig II, 47, 3, rainisch Meraner Stadtr. 
Haupts Zeitschr. 6, 421, nd. wr^nsch, jetzt reisch 
Schambach 170; noch thü/r,, obersächs. reinschen gierig 
verlangen, älter nd., niederl. wr^nschen brünstig sdn^ 
wiehern. 
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reise, f. Kriegsfahrt, Kriegsmg, III, 78, 9 (reisig, 
gerüstet). 

reiteman, m. der <mf dem reitephert Kriegsdienst 
thut III, 51, anders nd, hei Eom. rtdeman, rtdeperd; 
ähd, reitman eques, mtros, mhd. reitgeselle, reitgesinde 
equitatus, reitekleit u.a.; vgl. ahd. herireita, Kriegsritt; 
reiten hiess vielmehr rtten. 

riebe, n. auch gleich Kaiser, König (entsprechend 
dem alten Gebrauch, den La/n&namen staM des Fürsten 
zu setzen, wie Braunschweig, Würzburg, hWufig noch hei 
Shakspeare, vgl, u. laut, tmd umgekehrt den Fürsten- 
namen für das Land, z. B. hei Grenzhezeichnungen 
Weisth. 4, 558. 640). L 29. 18, 3. II, 1. 12, 6. 8. 
63. in, 19. 71. Das Kaiserthum HI, 52. 

ricbte, n. für gericbte II, 63. III, 101 Ueh., 
une nd, 

richten, 1) m. Äcc. der Sache, ungerichte 'recht 
machen' (s. I, 2, 2) z. B. I, 59. II, 13, 8. III, 52, 2. 
II, 71. 13, 1. 2. in, 60, 2; auch mit nmhe III, 33, 5, 
über 1, 1 (wie 'gericbte g^t ergeht über'), n, 25, hier 
zugleich m. Dat. deme clegere, une I, 63 a. E. dem 
Verklagten; über einen richten schUesst oft das Verur- 
theilen em, I, 63, 4 a. E. II, 13, 6. (10, 1.) m, 
3. 7, 2. 3. 2) Auch der Vollzug des ürtheils heisst 
und ist das eigentliche richten (vgl. nhd. hinrichten, 
Scharfrichter) II, 13, 1. 18, 1. III, 55. 3) selbst von 
dem, der ein ungerichte gethan hat, wird richten ge- 
hraucht II, 14, 1, sich zum Becht erhieten, das Seine 
thim dass es recht werde, 'rechtes phlegen'; ehenso 
Michelsens Bechtsdenkm. aus Thür. S. 215 §. 61. 

rltene, reitend II, 27. 59, 3, hier selbst als Dat., 
mich nd. rtdene; abgeschliffen für rttende (so Leipz. 
Hs. 948, auch in den entsprechenden Stellen des Deut- 
schensp. 133 ein reitender man, des Kulm. Bechts 5, 
20, 3 der rytende man) , durch Vermischu/ng des part. 
praes. mit d. Gerundium (vgl. u. eren, leben) ; so sitzene, 
vastene, unwi^^ene. 

roden, roden, nd. roden, I, 54, 5, ausrotten. 
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rouben, hercmben. in, 45, 11. 11, 34. 72, 4, wol 
auch 13, 5, denn man sctgte auch einen brennen, ver- 
brennen u, ä,, sein Eigen niederhr., vgl. Minnes. Frühl. 
92, 6, Neidhart 52, 12 Ä, Itoein 4473. 

mckelachen, s. lachen. 

rügen, rügen ^ mhd. rüegen, nd. wrögen. I, 2, 4. 
in, 86. 91. 

römen, wie mhd., räumen, Flat0 machen. I, 20. 
m, 82. 

ronzit, Klq>per, mUU. rondnus, nmdna. III, 51, 2. 

rüwen, mhd. ruowen, ruhen, n, 66, 2. III, 42, 4. 

rüwen, wM. riuwen, schmerzen, reuen. Bewn- 
vorr. 187, 

Sache, f. Eechtssache, wie causa, streitiger, vorge- 
brachter Bechtsfäa, Yergehm. I, 13, 2. 58, 1. 4. n, 
3, 3; streitiger Gegenstand, vor Gericht anhängig. II, 
15; Ursache HL, 57, 1; Entschuldigungsgrund fwie 
causa) n, 7 ; vgl. versachen. 

sachewalde, m. Partei vor Gericht, Gegner, I, 7. 
n, 22 Ueb., eig. der einer streitigen Sache waltet (sie 
vertheidigt?) ; nd. sakewolde; auch Lehnr. 40. ÄUsächs. 
sakwaldand, Gegner, Ankläger. 

sagen und md. segen (au(ß^ sftn Beimvorr. 121), sagen, 
auch behaupten, erklären TU, 18, mit doppeltem Äcc. 
m, 28. 82, 1. 32 ; mUzA fürs Prädicaisobject I, 5, 3, 
üne (sibi) zu l^e s. 11, 42. 43, daßr Äcc. 44, 8 ; vgl. 
zusagen. Segen (nd. seggen) ist häufig, z.B. n, 30. 
84. 43. 44, 3. IE, 18. 28. 41, 4. 58, 2. 82. 

sal, md., mhd. sol (aiuch hier einzeln m den Ueber- 
sehr.), aber edUer cds di^es, aus dhd. scal; emzdn auch 
ganz äUerthümUch schal (vgl. engl, shall) 11, 27, 1. 
m, 80, 2, wie in dem davon stammenden schult; Plur. 
sullen, suln, praet. solde. Es vertritt oft unser ^muss', 
z. B. I, 54, 1, zuweüen 'darf, z. B. l, 52, 4, vgl. mt^; 
es dient zur Bildung des Fut.; als e:; . . wesen solde, 
wie es sein würde in, 76, 5, als her , . solde, wie er 
. . würde ge(han haben I, 84, 3, oder hätte thun müssen, 
wie n, 22, 5; zur Setzung eines gewöhnlichen, oft 

12 
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mederkehrenden FäUes als allgemein, als Begel, e. B. 
III, 8. 51, 1 a. E. 56, 3 (62, 1?) 76, 5, vgl 57, 2 
sal der Irste sin und nachher ist der ^rste; von Schuld 
III, 40, 3 deme da^ s. sal, debetur (daher schult), vgl. 
76, 5. 

salter, w. PsaUer. I, 24, 3. 

sän, Ädv.y alsbald, gleich I, 14, 2. II, 22, 5, auo^ 
ferner; hier aber oft amh vn der uneumfelhaften Beä.: 
sogar I, 21 a. E, II, 16, 9. 61, 4. 71, 4. HI, 37, 4. 
90, 3, ab s&n selbst wenn, etiamsi (Ldmr. 13 a. E.), 
unde sän adeogue I, 42, 3. III, 78, 2. 3. 4. 5, oder 
sän vd etiam I, 68, 3, (oder audi schon, vgl, hei 
Eomeyer III, 76, 3), und 'sftn nicht' gar nicht JB., 
53, 3. 

Satzung«, f. Verpfändung III, 5, 5; s. eines Ver- 
brechers 88, 2; s. setzen. 

sazt, s. setzen. 

schade, ist dg. Leibesschade, Verumndung, so HI, 
78, 9. 49. n, 40. 62. 

schäfeherte, f Schafherde II, 48, 8. 

schäfrode, m. md., Schafrüde, Schäferhund, m, 51. 

schal, s. sal. 

schallen, Lärm machen, besonders ÜbennUffhigen. 
Beimvorr. 35. 

schäpheherte, m. md,, Sdiaßirte. II, 54. 

schapil, n. Kopfipuiz der Frauen, MnstUdier (oder 
natiH/rUcher) Kranz, iBJ/umen- und Blätterschmmk. I, 24; 
altfranz, chapel (diapeau). 

schare, f. geordneter Heerhaufe; des keisers seh. 
I, 38, 3, A h. der Kaiser selbst mit und in seiner 
(Jcriegerischeti) Begleitung, seinem Gefolge (s. Pfeiffers 
Q-erm. 10, 140 /f.), vgl. die ewölf scaremanni eds Be- 
gleiter des Kaisers u/nd Zeugen bei einer Bechtshandlung 
WeMh. 4, 739. 

schätz, m. Q-dd, Geldeswert. I, 35; vgl. gelt. 

Schemel, m, Absatz, bei Erdarbeü;en. in, 66, 3; 
s. iXber schämel in rheinischen Weinbergen Mone, Ur- 
gesch. des bad, Landes 1, 63. 
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schif, n. Fahre, H, 27, 2. 

schifilche, von FlUssen, schiffbar, von Schiffen be- 
fahren, n, 36, 6 (nd, scepilke), wie m Mones Anzeiger 
8, 484, schiffreieh voc. iheuL 1482 und noch im 16., 
17. Jh.; aber schefweche Farz. 535, 3. 354, 5; audi 
in allerlei Entstellung, z, B. schiffrätig SchmeUer 3, 147. 

scMnbftFe, vnhd. schi&bsere, offenbar, offenkundig. 
n, 64, 8. 

schocken, Korn in schok (PI) setzen. U, 58, 2. 
48, 6. 8. 

schrickt, springen. I, 3, 8 (vgl. 'heaschrecke'). 

schulden, mit Q-en. (wie schnldic sin n, 13, 8), 
schuldig werden I, 68, 4, wie verscholden m. Acc. 53, 4. 
II, 39. 

schult, f. ist auch Beschuldigung wnd^ angeschulr 
digtes Vergehen, wie la4. crimen (vgl. nnscholt) I, 63, 4. 
68, 5. n, 22. m, 10, 2. 39, 3. 52, 3. 87; Schuldig^ 
keit zu geben, das zu G-ebende I, 22, 4 (vgl. sal a. E.). 

schüret md. für schiu5et (scheusst') von schie5en. 

sechs fiir sechsich (sQphsch, wie noch in Sachsen, 
Thüringen gesprochen wird) I, 19 TJeb., ebenso fem. 
sechse 34, 3 (sechsisse n, 25, 2), DaJt. m. sechseme, 
I, 19, 2, volksmässige bequeme Zurechtmachung der 
äusserst unbequemen Formen. 

segen s. sagen. 

sögen, besäen, mhd. s«jen. n, 46, 2, vgl. söwen. 

sdien, eines dinges of einen U, 9, 2, sich cm ihn 
halten in Bezug auf etwas, es von ihm fordern, wie 
Lehm-. 8. 65. Das praet. ist sach, Conj. md, söge 
(mM. s«he) III, 25; 3. Pers. sing, praes. md. s§t (mhd. 
siht) I, 33 a. E., Inf. sin Reimvorr. 28. 

selbe: da^ selbe, cuk^erbialer Acc., ebenso. I, 12. 
in, 51. selbe dirte, selbe sibende m. Gen., z, B. slner 
m^e, oder der die da; sähen III, 4, mit noch zwei, 
sechs von denen die . .; auch ohne der: selbe dirte die 

a sähen n, 6, selbe sibinde ... die sine mäge sth 
, 32, 5. 

12* 
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senet, m. das geisüiche Q-ericht (synodus). I, 2, 
senetrecht I, 25, 4. 

senewel, mhd, sinewel, nmd, I, 63, 4, nd. senewolcL 

sente, sand, aus Gen. sancti. 

sören, verletzen, venmmdm. I, 53 a. E. 

setzen (sazte, gesazt), fest setzen n, 54, 5. HE, 
42, 3 ; emseteen (eig. auf dm StuM^ ÄmtsstiM)^ gesazt 
man, Beamter I, 55 ; versetgen, verpfänden I, 8. 11, 60. 
ni, 5, 4, gesetzen I, 70, 2, auch versetzen, ü; setzen; 
ähnUdi bürgen s. II, 4, 2. 3. HI, 17, 2. 85, 3; HI, 85, 2 
Bestimmung, Abkommen treffen ; einen Verbrecher fest setzen 
m, 88. Eigen satzt (nd, sat) setzt I, 15, vgl. satznnge. 

s^wen, säen. U, 46 Ueb. 58, 2. 8, mhd. ssewen. 

ßibbezale, Verwandtschaftsgrad I, 3, 3 ; vgl, dingzale. 

sich sicheren, sich (eicRich) verbünden, sieh gegen- 
seitig Sicherheit geben. U, 1. 

sidele, Sessel, I, 24, 3. 

sider, seit, seitdem, da/rauf, später. 

sie (st) /tlr sin in sie wir; so habe wir, merke wir, 
nur vor wir. 

slgen, allmählich hernieder ^ heran "kommen. Bern- 
vorr. 194. 

sin, esse, mit part. praes, , conjugatio periphrastica 
zu/r Bezeichnung des Zustandes, der Bauer (wie nodh 
engl,), wartende stn I, 52, 2, helfende stn 63. 

sinnel5s, des Verstanides (sinne m, 42, 3) beraubt. 
m, 3. 

sint, seU II, 61, 5; seitdem, nachdem; nachher. 

Site, m., als Flur, die site Seimvorr. 28, auch fiJlr 
Geistesart, Charakter (mores). 

sitzen, vom Besitz (mit in) I, 45, 2, vgl. besitzen; 
sitzene, sitzend III, 69, 2 (vgl, II, 12, 13), s, rttene. 

slän, eig, slahen (sluoc, geslagen), Conj. slä (slahe) 
I, 63, 5, sl^t (slehet) schlägt: auch erschlagen I, 64. 
n, 13, 5. 65, 1. (2). m, 7, aber slän ftne tötelac 
31, 3, wek sl&n, ^einschlagen' (m den Boden, slä f, 
Spur) n, 27, 4. 

släflachen, n, Betttuch, EI, 89; vgl, lachen. 
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sniten, vom Ghras, Korn. U, 28. 68, in snlten III, 
87, 4 (sniden 76^ 3) ; das t wie m ßiiit, snites m., snite 
f. ÄbsdmiU, in sniter, ähd. snitari, Schnitter, also viel- 
mehr sniten? vgl. ähd. *snit^, tinso^ Qraff 6, 844, 
ih snitin Haupts Zeitschr. 3, 381, geschnidit Orthff 
BechtsgueHen 1, 730. 

s6, so, tmd wie, als (also . , so I, 6, 2) ; wenn n, 
58, 2; jß^ heachten noch: 1) ebenso (vgl. also), hes. 
wenn von einem Gedanken, einer Bestimmung die Kehr' 
Seite hervorgehoben wird, daher oft ^anderseits, dagegen', 
z. B. I, 1 a. E. s6 sal ouch . ., III, 42, 3 wiederiim, 
2) werm ein Satztheil (mr Hervorhebung u. ä.) voraus- 
genommen, wird, dient b6 mr Wiederaufnahme der Satz- 
ordnur^, das Vorausgeschickte vertretend und zusammen- 
fassend, z. B. m, 42, 6. 67. I, 42, 1. 3) ähnUch 
vMch Bedingungen, gesetzten Fällen u, ä. an der Spitze 
des Nachsatzes: da, dann, in dem FaUe, z. B. 1, J3, 2. 
17, 1. II, 36, 5. 40, 2. 54, 5. 87, 4. 42, 4. ^) prägnant 
hei Superl., z. B. s6 he n^ste müge II, 52, qu^m proxme 
possit; ähfdidh betheuemd da:; in got s6 helfe (näml. 
une er unschuldig sei) I, 63, 4; und chein urteil s6 
recht (eig.: dass es der Sachse nicht schelten könnte) 

I, 18, 3. 5) nach swer, swä, swilch u. dgl. verstärkend: 
swer s6 . . (eig. sö wer s6 . ,) ; in der Hs, (mch wa; s6 

II, 62, 1, in, 54, 4. 

soc, Gen, soges, m. mhd. suc. Säugung, Säugezeit. 

III, 51, 1 (zu sftgen, wie soff m. zu süf^), 

sdgetän, s6 getan, eig. so beschaffen, täUs. III, 87, 
1 ; dann wie solch /%|r derjenige, der (kmzleimässig so- 
than). II, 56 1 u. ö.; also getan II, 12, 3. Auch sos 
getftn I, 13 «, F. I, 28. HI, 4. 

sparen, schonen. Beimvorr. 130. 

sparke, m.? md. nd. F\mke. II, 51, 2. 

speleman, mhd. spileman, S^lmmn, QauMer. 
I, 50, spillüte I, 38. IH, 45, 9. 

spise, f. LdtenaunterhaU. III, 39, 1, sptsen; damit 
versorgen. III, 23. 

sprechen an . . , die urspr. Gestalt von anspirechen 
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(I, 53, 2. 63 a. E. HI, 15, 3. 21, 1. 83, 3 u. ö.), m 
An^jßrudi nehmen. Erbe I, 13, 1, mit Klage an den IIb 
(Leben) m, 54, 4, wie ansprechen IQ, 29. Auch 
sprechen Üf UI, 15. 32, 9. 

stammemde, stotternd. I, 61, 3, nd, bei Hom, sta- 
mere, Hs. 948 stonmierde. 

stat, Stades, m. Ufer, 'Gestade^, ü, 28, 4. 56, 3. 

stat, f., Fl. stete, Statt, SteUe (HofsteUe I, 20); 
Stadt n, 71, 5. in, 78, 5. 

stegereif, m. Steigbügel, nd. steger^p. I, 1, 52, 2. 

stelleant, s. ant. 

stelt, md, für stilt, stiehlt, ü, 28, 3. 39 Ueb. 

st^n, stehn, praet, stÄnt (stuont), Conj. stünde (mhd. 
sttlende); für st§t atwh stät; stunde Dat. gerimd.; da; 
st^t an d. richt^re, steht bei ihm I, 61, 2, me da; stS 
an irme köre, sei in ihre Wahl gesteUt 62, 4; st^n vor 
(fwr) . ., gleich stehn, gelten 8, 2; phant st^t vor . . 
(wie es *gesazt' wird) HI, 5, 5, vgl, t:^e st^n ^versetzt 
sein' I, 24, 4; weregelt stöt II, 10, 2. 38, ts^ angesetzt, 
festgesetzt (gesazt 54, 5), ähnlich knre III, 64, 10, ge- 
lobede 9, 4. 40, 2, bestimmt sein, oder sieh verhalten; 
in Zustand, bestellt sein III, 38, 5 ; bleiben (für besten) 
III, 44. I, 3, 2. 

st^te, mhd. st«te, fest, gÜUig. I, 7. III, 41. 

stetigen, fest machen, bes. gerichtlich. I, 9. II, 
30. 66. 

st^tikeit, f. Sicherheit, Bestimmtheit. I, 3, 2. 

sträm, m. Strom ; €hn. strämes adverbial, strömend, 
vn der lat. Uebers. im^etu, potenter U, 28, 4. 

strlt, m. Streit und Streitsache, strft halden, eine 
Sache verfechten (mit Waffen oder Worten). Rekn^ 
vorr. 17. 34. 

Stabe, m. Badestube. HE, 89, 1, nd. stove. 

stnnt, f Zeitptmkt, Mal. Beim/vorr. 57. 

stupphen, Stoppeln, II, 58, 2, nd. den Stoppel. 

süber, rein, vÖlUg, g€mz. ü, 16, 9. 

suche, f. mhd. siuche, Krankheit. I, 4. 52, 4. 
II, 7. 
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suchen, wM. saochen, bestachen I, 2. lU, 64; heim- 
suchen^ femdlichy mit KriegsgewäUy voüst. gewaldeclichen, 
s. n, 72, 3. m, 78, 5. 8. 

smneliche, manc^, III, 7S a. E. 

sonder, cmsser, ohne, als Artikel imd PrWp» (U, 
21, 5), CMch sundem 8. 13. I, 52, 2. 

süne, f., nihd, snone, Sühne. I, 8, 3. 

sün^, mhd. süenen, siJÜmen, I, 38 heimlich aus- 
gleichen und dad^rdi dem Gerichte entziehen? vgl, mhd. 
hälsnone occuUa con^osUio (SchmeUer 3, 264). • 

. sns, so; sos getan tote so getan. 

swär, swä, ubimnque] auch: wenn irgendwo. I, 47. 
Auch vergröbert sw6, swör. I, 60 a. E. 23, 2. m, 
56, 3. 88, 2. 

swa;, mit Gen. quodcunque; als Acc. wie sehr auch, 
uitcunque. 

swenne, swen, quandocunque. 

swer (swes, sweme, swen), qummque, vollst, swer 
s6; owcfc wenn irgend emer, so oft einer, si guis {wie 
Sang), z. B. II, 36, 1. 54, 6. 62, 1. 71, 1. HI, 35, 1. 
39, 3. 45, 11. Swl n, 12, 4 für swer (vgl die /*. 
der, u^d wie). 

8w6r, mM. swfiere, schwer, gewichtig* II, 26, 3. 

swie, swie da;, utcungue, auch guamvis. 

swigen, m. Gen., m Magen unterlassen I, 62, vgl. 



swilch, md, guaMscunque, quicunque; CMch wie swer, 
si quis II, 56, 1. 3. 60, 1. 63, 1 a, E., u. ö. 

swd, sw^^r, 8. swär. 

Tac, tag, m. auch Zeit, d^s tages, m dSr Zeit 
n, 12, 4. BechfUch 1) Gerichtstag, dingtag, Termin, 
dies dicta, z. B. I, 42, 1. III, 5, 1. 41, 1 ; zu einer 
Leistung festgesetzter Tag, gern Bim. l, 53, 3. III, 10. 
n, 11, 3; Frist (Zeit bis zum tag TerminJ, Vertagung^ 
Aufschub (vgl. tagen), mit Gen. II, 3 Ueb. 7. 12, 7. 
2) zu stnen tagen komen, s. I, 42. 2, 1. 

tagen, ^Tag' setzen, auch fristen. I, 61, 1 (dagen). 
m, 12, 2. 
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tageworchte, w. ^TagarbeUer'. III, 44, 3. 45, 8. 

tarn, m. Bcnnm^ Deidi. II, 56. 

tar, Fl, turren, Conj. turre (türre), praet. torste 
mit abs. Inf., wagen, sich getrauen, engl, to dare, und 
wie d/iess au6h in schwäclierm Sinn in der Formel tar 
her da sin recht zu tun m, 5, 3, I, 48, 2 u. ö., will 
ers beschwören, mü UebemcChme aUer Folgen, 

tat, f. Gäbe in, 41, 1, eu tun 1, geben, oder m 
tun 2. 

• teiding, n, nd, degeding (vdUst, hd, tegedinc, tage- 
dinc), Q-erichtstag , Fl, 11, 24, 1. 2.; Frist bis zum 
Termin, IH, IZ (vn der U^erschr, teidegung). 

teidingen, nd, degedingen: Gerichtstag bestimmen, 
vorladen, mit Dat., amh mit vor (das Gericht) ÜI, 13, 
dar (daTfim) II, 3, 2, her 3, 1 ; Frist geben I, 49. teide- 
gung III, 13 Ueb. 

teile, f, Theikmg (des Erbes), I, 13, 1. 14 a. E, 

teilen, a/uch wie erteilen, erklären, verurtheHen, 
n, 4. 6. 8. m, 39, 3, zusprechen II, 18, 2. 

tepte, Fl. zu tepet, Teppich. I, 24, 3. 

topelspil, n. Würfelspiel. I, 6 (Verlust darin). 

töre, m. Irrsinniger III, 3, 'rechter töre* im Gegen- 
satz zum ^Narren', vgl, recht so III, 21, 1. 42, 6. n, 
28, 4 u, ö, 

torste, s. tar. 

tongen, unrecht ßr tugen, tcMgen. HI, 51, 1. 

treten: getret für getretet. II, 48, 1. 54, 5. 

trachts^^e, m. mhd, trohtsse^e C^peisensetzer'), TruA- 
sessy nd. druzte (daher 'Drosf), HI, 57, 2. 

trftwe, f. mhd, triuwe, Treue, viel kräftiger und 
bedeutsamer als jetzt, ein im ganzen Leben jener Zeit 
hochwichtiger Begriff, auch von öffenlUeher Wirksamkeit, 
bezeichnet das sOdiche FßMverhäHtniss zwischen aUer- 
hcmd einander Zugehörigen (wie lat, pietas); eine um- 
fassende und Marc Schilderung des Begriffs gibt hier 
der Art. HI, 78, in dem der strenge Bechtsbegriff ankämpft 
(gegen die Macht und zu weite Ausdehnung des alten 



Glossar. 186 

volhsmässigm Begriffs, Auch das 'auf Treue' gegebene 
Wort, Tremoort III, 41, 1. 3; vgl. entrftwen. 

trüwen, anvertrauen, ehelich ^tra^en', III, 45, 3. 

tagen, tätigen, gut sein, nütisen (ich touc, Fraet 
tohte). Beimvorr. 51. vergl, tongen. 

tun (tuon), praä, tete, 1) g^en, übergeben II, 46, 1. 
in, 59 Ueb., darüf tun ^drauf geben* (auf ein Pfand, 
vgl I, 9, 1. 5) III, 7, 4, wider tÄn 43, 2, Ü5 tun 
77, 1. 2, zu borge tÄn (s. borg), zu.losene tun (s. lösen), 
zu behaldene tön (mm Aufheben geben) I, 15, III, 5. 
1. 3, zu wi55ende tön III, 34, 1 (vgl östr. bekannt 
geben). 2) 0U tun zusagen, vor Q-eridit, gelobe/n I, 7, 
vgl 18, 2. 3) ihm: prägnant Schaden thtm II, 57 ; 
mit ääerlei Substantiven, oft mr Umschreüywng von 
Verben (wie nouTad-ai), ime (sibi) den tot II, 31, ver- 
vestunge III, 24, 2, süne, orv§de I, 8, 3, 16nrecht III, 
59, eid 11. I, 47 u. 0., unschult I, 22, 4 a. E., clage 
m, 67, ndt I, 63, 1, Unzucht 53, 1. 4) zur Vertre- 
tung, eines d>en gd>rmchten Verbums, in dessen Con^ 
structk>n dann tun eintritt, e. B. da; selbe (ebenso) tot 
(d. i gilt) man da; verken HI, 51, 1. II, 56, 3. I, 
66, 2 (dem fmir den); si zwei^ sich oder entün I, 13. 

turre, s. tar. 

tw^le, /*. eig. twehele (twahen, waschen), Handtuch. 
I, 22, 4. 24, 8; daher fram. touwlle. 

über, md. über; bei Fristbestimmungen: nach, je 
nach, z. B. I, 65, 4. 67. 70, 2. II, 3, 2. 5, 2. 36. 
26, 6 (währen^. III, 5. 61. über al, onmino, üher- 
haupt, durchaus; überaM, 

über ein tragen, ^einträchtig sem\ III, 63, 1, 
Vffi. I, 1. 

uberhürunge, Ehebruch. II, 13, 5. 

ubemachtic II, 13, 2. I, 58, 1. 70, 8, wie vor- 
nachtet I, 57 Ueb., worüber eme Nacht vergangen ist 

ubervundic werden m. Q-en., darüber gefunden wer- 
den (vgl under) 11, 13, 3. 

über werden. Übrig bleiben I, 70, 2, uberbllben 
22, 3. - 
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ttch, mhd. loch, euch, Äce. (Dat. in). 

üf tmd nffe i$t auch gegen, g. B. III, 78, 5; von 
gerichdidier GegnendMft, wie vorderen üf eineii I, 52, 4, 
II, 60, schult gewinnen III, 10, 2 ti. ö., volbringen 
II, 65, 1, sweren II, 10, 8, clagen III, 16, 8, wie der 
nffe den die clage g^t, der Beklagte, wol auch II, 9, 2 ; 
cHUM bes. auch eine Absieht, ein Ziel aus, vgl, HI, 
78, 8. I, 2, 4, so clagen üf (von Bingen) in, 5, 1. 
6, 3, 79, 2 u. ö.; nffe recht, dem E. nach, von Rechts 
wegen. Uffe mit kurzem Vocal ist ivahrschemlich nach 
dem doppdten Consonanten, nach dem entsprechenden 
nd, appe, nach der md. Nebenform of, offe u. a,, noch 
jetzt in Sachs. Mundart off tmd off. 

üfbtten, ausrufen, bekannt machen. II, 29. 87, 1. 

üfbrechen, abbrechen, gebüwe. III, 74. 

offenen, md., öffnen. 

nffe pfänden, durch Pfändung aufbringen, n, 41. 

üf gehabet: casten (Kisten, Truhen) mit üf gehabeten 
liden (Deckeln) I, 24, 3, wöl gewölbt, ^cistae superius 
gibbosae* Grimm RA. 576, in der Mindenschen PdlMei- 
ordmmg von 1674 bei P. Wigand denkw. Beiträge f. 
Gesch. u. RechtsaU, 8. 244 wird ein erhobenes sarg 
unterschieden und mit BegräbnissgeMhren höher angesetzt 
(üs ein plattes. 

üfgenemen, annehmen, gelten lassen. HI, 42, 1. I, 3. 

üfhöwen, abbrechen, umhauen, exddere. HI, 1. 
I, 21, 2. 

üfl&5en, überlassen, voüig übergeben. I, 9, 2. 5. 
45, 2. II, 24, 2, vgl. Iä5en. 

üfvähen, fest fassen und halten. II, 61, 3. 

nmbehanc, m. Vorhang, bes. Wandteppich. I, 24, 3. 

nmbeknmmert, imbelästigt, unbehelligt. I, 65, 4. 

nmbenümet, s. bäumen. 

nmbeslje, m. Umwohner, Nachbar. HI, 21. 86, 8, 
nihd. nmbesae^e, nd. mnmesftte, mnl. onune^ite. 

nmbest&tet, unausgestattet. I, 5. 13. 

nmbeteilet, der seinen Theü nicht erhaUen hat. I, 5. 

nmbetwnngen, ohne Zwang, freiwillig. I, 24, 2. 
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mnmer, nd, gleich iemer, immer, jemals, immer ^ 
auch iiberhawpt I, 19. 

onde, trifft mit dem heutigen und mc^ gerne zur 
sammen, e, B. das häufige unde nicht ist meist stark 
entgegensetzend: keineswegs aber, aber nicht etwa; auch 
unde doch nicht, s. z. B. II, 11, 8. III, 68, 2. 85, 1, 
vgl. 58, 2, unde . . doch, aber doch III, 45, 10; in 
Bedingungssätzen z^r Fortßhrung der Bedingung, oft 
mehr gleich ^wenn', z. B. II, 11, 1. 24, 1. 

'nnder emem Mamne' ist, was er in seinem Besitz 
oder Gewährsam hat (vgl. nhervundic). I, 25, 5. 54, 2 
(u/nbezahUm Zins). U, 81, 8. I, 15, 2. 52, 4. U, 26, 2. 
36, 1. 8. 44, 1. m, 15, 8 u. ö.; under, während II, 
46, 2. 

underdenken, erdenken, erfinden. Beimvorr. 89. 151, 
mnd. underdenken Sdiiller und IMben 5, 27, älts. 
undarthenkian (vgl. engl, to understand, verstehen). 

undersoheit, m. trennende, amnehmende Bestim- 
mung, Bedingung. II, 21, 5, wie im Kuüm. Becht 4, 26. 
27. 74; vgl. hescheid. 

und«rst65en, dazunschen stossen, stecken. I, 68, 4. 

underwllen, zureden. 

sich underwinden m. Q-en., eig. Über sich nehmen: 
sich bemächtigen e. D. I, 52, 1. II, 86, 2. 40, 2. III, 
22, 8. 48. 44, 1 w. ö., dg. ohne Weiteres an sieh 
nehmen, mit Anfassen (s. anevangen); sich ciines zu 
kamphe u., fordernd, wie zu k. vähen (fassen), mit An- 
fassen I, 68, 1. 51, 5. 

undühllche, Adv. ohne dübe. Diebstähl. II, 29. 

unölich, auch rechüos, gesetzlos. I, 51, 8. III, 28. 
45, 9. 10. 11, s. §lich, echt, echtelös. 

ungehüset, ohne Haus. II, 5 a. E. 

ungendze, s. gen5;e. 

ungerädet, unoMsgestattet. I, 5 a. E.; vgl fr^eradet. 
* ungerichte, «. Vergehet; vgl. richten. 

nngeschrftten, nicht zerschnitten. I, 24, 8. 

ungeslagen, unerschlagen. III, 24, 8. 

ungewaldic, m. Qen. III, 67, s. gewaldigen. 
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angewamet, s. warnen. 

ungeworcht, s. wirken. 

ongezwSget, s. zweien. 

nnhilinge, (nnhselinge), Ädv. wnverhdlm. III, 89. 

nnlost {hob mit nhd. lost nichts zu thtm), Unmhe, 
Zärtn. Ij 59, 2, aUfries. nnhlest, eig. Nichthören, Un- 
aufmerJsscmJceitj ältsächs. hlnst, mnd, lust, a/afmerhsames 
Zvühörm^ s. MiiUmhoff in Hau^pts ZeUsch/r. 9, 127. 
Homeyer^ Bicktsteig Landr. 438. 561; vgl, dingslete. 

nnmeine, ohne mein, Fälsdhh^. III, 88, 8. 

onphlicht, f, I, 28, 2 in onphücht, in miseitigem, 
eignem Intereßse, $, phlicht. 

unrecht, ungerecht^ re<Msmärig, Beimvorr. 113 
u. ö. 

nnschuldic, frei von einer schult (Beschuldigfmg, 
Forderung, Anspruch) I, 13, 2. II, 54. 62, vgl. 17, 2. 
19, 2. 1, 63, 4-, u. werden m. Gen., durch Eid frei 
werden lU, 32, 2. 

nnschult, f. cds Subst. m entschuldigen, Entschid- 
dimg, wie schult (Beschuldigung) zu schuldigen; sie ge* 
Schicht durch Eid oder Kampf, s. l, 63, 2; daher 
haupts. Beinigwngseid (wie entschuldigen mit eide): u. 
getün I, 22, 4 a. E. II, 54, 6 u. ö. (wie eid tun), 
'mit stoer u.' I, 15, 2. III, 4. 23. Nach der aUfries. 
Form undscelde, auch nd. untschult, tmd nd> (md.)- 
untsdiuldigen verhäU es sich hier unrMich zu entschul- 
digen, wie urteil zu erteilen und ist eig. untschult. 

unse md. (nd.) für hd. unser, wie jene f. jener, 
z. B, II, 66, 2 (OMch aits fem^. I, 3 a. JS. fneutr.). 
m, 42, 2 /t^ unsere Fl., das. unseme Dat. Sing.; noch 
jetzt thiiringisch, 

untüre, mhd. untiure, unwert. I, 63, 1. 

unversunnen, hesinmmgslos, geistlos, dumm. Beim- 
vorr. 14 (sich versinn^, sieh ordentlich besinnen, Mar 
und klug sein). ♦ 

unwi^^enß, sUjttt unwi^eude. II, 46. III, 27 u. ö. 

Unzucht, f aäes was wider zucht. Anstand ist. , 
I, 53. 
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Urkunde, n. mhd. Urkunde (11, 61) Nachweis, Zeug- 
niss. II, 54, 6. III, 5, 1. 42, 3. 4. 5; m erkunnen, 
erforschen, fahren, wie urtdl m erteilen. 

ürlouben, Erltiulmiss (ürloup) geben. 

urloup, urloub, n. Erlaubniss, m. Gen.; Subst. m 
erlouben, wie urteil m erteilen. 

ursale, f. I, 44 (Es. irsale), rechtes Subst. (wie 
ürloub m erlouben, urteil m urteilen, ürsprinc gu er- 
springen) 0u einem noch nicht nachgewiesenen ersellen, das 
ahd. irsaljan oder ursaljan heissen wOrdCi vöUig m eigen 
geben, isu mhd. seilen, ähd, sellan (saljan) tradere, dam 
ahd. sala, mhd. sale (Paris. 494, 25) traditio, vgl, Grimm 
ttechtsält. 555. 

urvMe, s. orv^de. 

Ü5, Ü5e, aus; verstärJct 65 von (vgl engl, out of) 
I, 21, 2. II, 29 a, E. 

Ü5en, ausserhalb, ausser, mit Dat. I, 70, 8. II, 7 
61, 4; mit Äcc, heram aus I, 88, 2. 

sich Ü5enen, m. Gen., sidt eniämsem. II, 62. 

t^gei^det, ausgestattk mit der Gerade. I, 5, 2 
vgl. ungerädet. 

ü; legen, ansetzen, festsetzen. I, 2, 2. 42, 
53, 1. 8, 2. 

üz nemen, frei machen, vgl. nemen; zins, erheben. 
n, 58, 8. 

Ü5 setzen, verpfänden I, 52, 4. 53, 3. 70, 2, vgl 
Ü5e stßn I, 24, 4. 

Ü5 slfin, fortjagen. II, 40, 2. 

65 tun, verpachten. III, 77, vgl ttai. 

Ü5wendic, auswärtig. HI, 25, 2. 79, 2. 87, 2. 

^5 ziehen, befreien. U, 41, 2. III, 18, 2, une 
ziehen Ü5 HI, 34, 1. I, 38, 2. 

Vähen (vlng, gevangen), 3. P. sing, praes. vShet 
tmd v^het, v^ht (vset), fassen: fangen I, 66 tf. ö.; zu 
kamphe v. , j^t^w JT. fordern mU Anfassen (vgl. under- 
winden) I, 53. 65. 68, 3. 

varen, fähren, reisen, auch zu Boss (eig. Bewegung 
jeder Art) 1, 28, varende wib, Landstrdchervn, meretrix 
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III, 46; komBn u. varen, h. u. gehn 45, 6; ^eiehen' 
76, 2. n, 53. I, 25, 2 ; vaxnde habe, bewegliche I, 28, 
52, 2; büdl irr« varen III, 42, 8, ifn IrrÜmm sein, 
eig. auf falschem Wege; varen, verfahren, handeln, thtm 
und lassen, Bemworr. 129. 230. 

vart, f. Fährt; Uldl. Verfahren, LebensfUämmg, 
Beimvorr, 187. 

vastene, fastend, nüchtern (ßr vastende) HI, 69, 2. 

vecbten: sige vechten, erfechten, l, 63, 4. II, 12, 8. 

v§ht, s. vähen. 

veltg^nde, ew Feldarbeit dienend I, 20, 1, von *zu 
velde gön* II, 54, 5. III, 49. 

veltphert, n, I, 24, 1. III, 51, 1, na<^ der ErJd. 
der Breslauer Hs. (Nr, 83 bei Hom,) zur ersten Stelle 
Ff erde die noch ^mbeseüt' in der Eut gehn (im Feld 
geh/iUet werden) u/nd noch nicht arbeiten, 

veltstrtze, wie voriges, III, 51, nd, veltstrike. 

verantworten, in der Bedeu/tmg gleich u/nd ent- 
standen aus antworten vor (für), III, 38. 

verburen, verwirken, I, 61, 4. 68, 4. II, 40, 3. 
III, 37; m geboren, md, vorburen I, 59 Ueb, 

verdingen, s, bedingen. 

vereischen, erfragen, erfahren, II, 12, 4; mhd, 
vreischen. 

vergelden, ganz bezahlen, abbezahlen, I, 9, 1. 2. 
65, 4. II, 6, bei Homeyer vnlgelden. 

vergifnisse, n. Vergiftung II, 13, 7 ; eig, vergiftnisse. 

vergttften, mit güften, lustigem Leben verikun, I, 12. 

sieb veijären, das Jahr der Lehnsmutung versmimen, 

11, 24, 2. 

verkeltn, verkil, verken, n, md, Ferhd, II, 48, 

12. 54. III, 51. 

verklagen, mit Klage vorfordern. III, 78, 8. 

verlegen, verhmdern, ausschUessen (dg, den Weg 
verlegen, Kriegsausdruck), vom Kampfe I, 63, 3, vom 
Zeugniss III, 37, 2. 32, 1. 5. I, 64, unrecht verlegen. 
JBeitmwr. 254. 

verlies, n. Verlust, III, 6, 2. 
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verligen, pari, praet. von verllhen II, 60, s. Ithen. 

verltsen (verliesen), verlieren, praet, verlos, part, 
verlorn, verlüset (f. vierliuset) verliert; aueh perdere, 
^einem etwas*, emen um etwas bringen II, 63; vor Ge- 
richt verltsen, von dem, welchem evn evngeMagtes Out 
abgesprochen wird II, 36, 5. 42, 1, Gegensatz behalden 
42, 2. 

verloben, mit Q(Mbde ($. gelobede) aufgeben, ver- 
zichten auf I, 13, 3, hi/nzugeben zusagen 8, 1 (vgl, sich 
verloben, sich d, Q-, binden), 

vermissen, m. Gren., verfehlen, nicht finden, 11, 54, 6. 

sich vermugen, sm<^ mächtig sein, I, 52, 2. 

veme, md. (mhd, verre), weit: also veme so, da5, 
insofern. I, 61. 

vememen, eig, erfassen (von aUen Sinnen, nicht 
bloss vom Gehör): verstehn (vgl. vemunft). III, 71. 

vemüwen, erneuern. II, 26. 71, 5 u. ö, 

sich verphlegen, sich haftbar machen (vgl, phlicht). 
m, 54. 88. 

versachen, eig. streitig machen (s. sache), so III, 
88, 2 nach dem Texte der Hs.: ableugnen, verleugnen, 
bes. vor Glicht, mit Gen. I, 6, 3. 7. 15. 54, 3. 11, 
3, 3. 10, 5. 22, 3. 29. 37. III, 4. 37, 3, nd. versaken 
u, besaken; in den Ueberschriften (z, B, I, 15), wie 
später überha/upt, in versagen entstellt, 

verschallen, verschreien (vgl, schallen), in iiblen Buf 
bringen. Beimvorr, 56. 

versigen, devincere. 11, 12, 8. III, 44. 

versinnen, sich vers. Beimvorr, 58. 162, vgl. un- 
versunnen. 

versprechen, verreden, verschmähen. II, 6 ; sich v., 
umichtig sprechen, I, 60. 

verstelen, stehlen. II, 60, 1. HL, 7, 4. 

verst§n, eig. st^n, hintreten, vor (vür), vor einen, 
schützend oder ersetzend: ^vertreten', evntreten für . . 
I, 9, 5. 42, 2. 70, 1. II, 42, 2. lU, 54, 2. 83, 3; 
amh mit N^adiMang des Ursprtmgs vorst^n I, 64. III, 
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82, 2, vore stön 32, 9, selbst vor zu stunde (f* stönne, 
Gerund.), isu vertreten III, 6, 1. 

versümen, versäiimeny dann hemmen, heeinträcktigenf 
verkürzen I, 61, 3. II, 16, 4; sich v. an . . I, 28. 
59, 2. 

verswtgen, mU Chn,, eu nennen tmterlassen (auch 
unabsichtlich) I, 63, 1 a. E,; sich v. an . ., durch 
swtgen (Unterlassen von rechtzeitigem Fordern, an- 
sprechen) sich schaden, verUeren I, 29; vgl. schweigen, 
Zins nicht einfordern, Ghimms Weisth. 4, 628, und hier 
I, 62, 1. 

verteilen, durch urteil absprechen, nehmen, 1, 40. 
65, 2. II, 24. 41, 2. III, 54, 4; emen v., zum Tode 
verurtheHen IL, 19, 2. III, 55. 56, 3; vgh teilen, 
erteilen. 

vertoppeln, verspielen. III, 6; vgl, topelspil. 

vertrügen, md, vertrocknen. II, 56 a. E,, nd. 
verdrögen; md. trüge, noch jetzt Sachs, tröge, treuge, 
trocken, 

vervfthen, ein eigen kein (gegenüber) dem richter 
I, 2, 2, (durch ErßUung der Bingpflidit) gleichsam 
wieder gewinnen, sidiern (eig. fest fassen); vgl. v^en. 

vervesten, in die vervestunge thun, gericMiche 
Äechtung, die in des ilches, des knnges ächte übergehen 
kann (I, 71. III, 34). I, 66 ff. U, 10. 63. HI, 18. 24; 
eig. einen zum Festnehmen verurtheüen, vgl. nhd. ding- 
fest machen (einen Verbrecher), verhaften, dingfest wer- 
den, umd bestätigen. 

verwerden, verderben, zu Gründe gehen. Beim- 
vorr, 156. 

verwinnen, entstdU verwinden, ^überwinden' ("tirspr. 
überwinnen) eig, im Kampfe (so I, 63, 4. 5.), dann 
überhaupt vor Gericht besiegen, eines Ungericktes Über- 
führen (mit gezüge, äne kamph) I, 64. 65; s, ge- 
winnen. 

vervdrken, praet. verworchte, p. p, verworcht, zu 
Gru/nde richten, perdere, recht, lib, dessen Verlust sich 
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I, 21, 2. 51, 3. III, 50. 84, 2; sich verw. 
(an) III, 44, 3. II, 16, 3; auch wie bewirken II, 49. 

verwtsen, weg weisen, I, 21, 2. 

Verzügen (verziugen), mit Zeugniss überioinden, 
uberßrhren^ m. Gen. I, 7. 46 u. o., mit Z, gewinnen 
III, 32, 9. 

vestenen, fest machen. II, 56. III, 66. 

vestunge, wie vervestunge. I, 66. 68, 4. n, 4. 

vetter, Vaterbruder (wie patmus zu pater). I, 5, 1. 

vilz, m, III, 89, wöl filzige Pferdedecke^ kotze. 

vinden, einem ein d., Vollmacht^ Erlatibniss geben, 
voUst. mit urteilen vinden I, 63, 1 (nach urteil vinden). 

vinster, n. md. für venster II, 35, die Glosse er- 
klärt darin brengen äne slu55el zu gatern oder zu ven- 
stem (I/pz. Hs. 948); so Messen übrigens auch kleine 
Oeffnungen andrer Art, z. B. katzenvensterlüi unden an 
der tür, Katzenloch Benner 4226, vgl, die Vor. boubet- 
venster hier I, 63, 1. 

vlechten, sich ranken, II, 52. 

vli5, m, od. n. (mhd. vlie^) Huss II, 56, 3. 

vliüit, vlü^et, gleich mhd, vliuhet, vliu5et, ^fleucht, 



vol, tritt nckch BediJi/rfniss vor aUe Verba, um das 
VöUige, DwrchgefiAhrte zu bezdchnen: vol clagen II, 
7. 8 Ueb. III, 90, 2, die Klage bis zu Ende durch- 
führen, vol riditen II, 25, 2, vol dienen I, 22, 2, vol 
vorderen I, 53, 1. 62, 1. 4. II, 8, volgßn; ebenso 
vollen arbeiten III, 76, 3. Daiher auch volbringen, vol- 
komen, s, d. 

volbort, f md. (nd, vulbort), Zustimmung, Gut- 
heissen, II, 12, 10. 14, vgl, mhd. Wb, 3, 362; später 
umgedeutet volwort, z. B, Michdsens Bechtsdenkm. aus 
Thür, 41. 

volbringen, md. volbrengen, eig. zu Ende bringen 
(kamph I, 49), eine Behauptung, Klage u. dgl. gerichtlich 
durchführen, erweisen. I, 54, 3. II, 65. III, 39, 2. 
85, 4, vollen bringen 9, 4; vgl. volkomen. 

18 
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volge, f. BeiiriUy Zustimmtmg (bes. hei Abstim- 
mungen), II, 12, 10, Beimvorr. 60; Lehnsfolge, z. B. 

I, 56. III, 53, 3. 

Yolgen, zmtinvmen & 13; nachfolgen, verfolgend, 

0. B. II, 36, 5. m, 78, 3. 

volg§n, durdigehn, gelten. II, 63. 

voUcomen, zitm Ziele kommen (= e^ volbringen), 
voUfuhren, m. Gen. I, 62, 6. 16, 1. III, 18, 1. 88, 5 ; 
atuih hu/rz ^beweisen', ganz wie volbringen; auch aXlei/n 

II, 12, 4. 5. Von dem volkomen sin (durchgedrungen 
sevn) II, 22, 2. 5 stammt dann das Ädj. volkomen, 
äbsohdus: volkomen an stnem rechte II, 12, 3. 4, wie 
unbeßcholden an s. r. 

volleist, f. Hilfe, Helfer. II, 25. 

vollen, s. vol. 

voln, volen, n. md. FoUen (mhd, vtiln) II, 48. 12. 

III, 51. 

~ von oft stärker: m Folge von, z. B. I, 11. 23, 2. 
II, 63. 

vor, 1) als Adv. zuvor, vorher; räumlich ^vorn\ 
auch vore. I, 63, 4. II, 53, vorne 12, 4. 2) als Frae^. 
miUdd. auch durchgängig ßr mhd. vtlr, vihd. für, und 
als solches auch ultra, mit Acc: vor d^ vater I, 17, 1, 
eig, sodass er Ober den Vater hinaus ist (in der Beihe), 
daher vor ihm ans Erbe kommt, ebenso II, 20, 1 ; daher 
vorkomen, vorüber, vorbei k. 59, 3, und vorba5. 

vorba5, weiier, höher, mhd. vttrba^. 

vorbehalden, vore balden, vorenffiaUen. III, 22, 3. 

vordere hant, die rechte. I, 18, 3. II, 12, 8. 15, 1. 

vorderen, Vorfahren III, 42, 3. 44, 2; vorvare 

1, 19. 

vorderen, etwas vor Gericht fordern, auf dem Bedtts- 
wege in Anspruch nehmen, petere (ftf einen, une clagen) 
I, 52, 4. 60 a.^:. 19, 1. II, 15. III, 6. 15, 4. 41, 4, 
vol vorderen, die Forderung durchfielen I, 62, die 
clage II, 8, eine Klagsache gerichtlich verfolgen, vgl. 
ervorderen. 

der vorderste anme Ißne, Oberlehnsmann III, 58. 
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vordlnen I, 22, 2 md. gleich verdienen II, 58, 
durch Arbeit erwerben. 

vorgelden md. gleich vergelden, wie vorkoufen u. a. 

vorkomen, s. wnter vor. 

vonnunden, m, Acc,^ bevonmmden, I, 44. 

vomachten, md. übernächtig werden. I, 57 Ueb, 

vorsmän md. für versmsehen. I, 16. 

vorspreche, w., Gen, Beat. Acc. vorsprechen, md, 
(mhd. vürspreche, vgl. nhd. flirsprache), der einen 'ver- 
sprichet', d. i. ^ß/r ihn' spricht vor Gerichte^ 'stn wort 
(statt seiner) sprichet', I, 59, 2, 61, 5. 60 u. o. 

vorst^n, s. verstön. 

vort, weiter, ferner. I, 3, 2. 63, 1 ; vort unde wider, 
hvn rnid zurück II, 27. 

vorworcht, s. verwirken. 

vorzönden, md. gleich verzehnden. II, 48, 4. 

vrägerede, f. Aushmft, Besdieid auf eine Frage. 
Eeimvorr. 96. 

' vrede, md. gleich vride. 

vretzen (vreczen), Causatwum m vre55en, fressen 
machen^ füttern, abfüttern II, 39. 48. 40, 5. 

vri, n. Freiheit. III, 32 Ueb. 

vridebräche, f. Friedembruch. III,* 9 Ueb. 

vridetac, m. Tag, der steten vri^e hat. II, 66, 2. 

vrome, m. Fördenmg, Nutzen. Eeimvorr. 127. 

vrön, Adj., dem Herrn (vro, fem. vröuwe) gehörig, 
herrschafüich , daher vröne böte III, 56, eig. Herren- 
hote, d. h. der im, Auftrag des Herrn wnd statt seimer 
etwas gebiutet o. ä., Gen. Bat. Acc. vrönen boten I, 
2, 3. 8, 2 {Jjps. Hs, 948 zu vrönem b.). III, 18. 45, 5, 
aber auch schon vröneboten I, 68, 2. II, 22, 1; vgl, 
bütel. die vröne gewalt I, 61, 1. 

vrönen, in Beschlag nehmen {ein Grundstück, eig. 
für den Herrn). II, 41, 1. III, 56, 2. 

vrflnt, m. Frmnd lU, 78, 5. 90, 2. 

vüren, mhd. vüeren, eig. 'varen machen', daher mit- 
nehmen, z. B. II, 39, 2. 

13* 
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Wä, war, wo, doch cmch schön yrt, nf, B. I, 3, 3, 
öfter m den Ueherschr., g, B. I, 59, III, 1. 52, wie 
auch wöramme II, 72, woran II, 1 ; vgl. war. 

wäge, f. (wie nd, ; mhd, wäc, wäges m)^ strömendes 
Wasser^ *wilde wäge' II, 28 im Gegensatz zum 'gegra- 
benen Teiche* (loie z. B. auch die Smgvögel im Walde 
wilde Messen^ im Gegensatz zu den HamvögeJ/n), 

wallen, siedend wallen, wallender ke^^el I, 39. 

wan, denn^ weil. I, 33, II, 21, 3; vgl wen. 

wän, m, u/ngefähre Meinung, opinio, III, 89. 

wand, eig. wände, 1) une wan, denn, weil, z. B, 
II, 36, 2. 2) aber auch md., nd. gleich went, wente, 
bis, donec, II, 14, 1. 36 a. E. 

wandel, m. Schadenersatz. 

wandelbare, mhd. wandelbaere, tadelhaft, mangel- 
haft. Beimvorr. 26. 

wäphen, n. Waffe, bes. dßs Schwert. 

war, wohin. II, 64, 3; war, s. wä. 

warf, m. Kampfplatz vor Gericht, der geschlossene, 
gebarmte Kreis, a/uch die im Kreise versammelte, den 
Kreis bildende Menge. II, 12 a. E. I, 63, 5. 4. 

warlöse, /*.. mM. warloese (Subst. zu warlös) , Acht- 
losiglmt, 'Veri4?ahrlo6u^g\ II, 38. 

sich warnen, sich vorsehen, einrichten, rüsten, 
I, 3, 2. 

wart (-tvärts): zu kamphe wart, a/uf den K. ge- 
richtet, zum K. hvn. I, 42, 2. 43. III, 91, 2, vgl. 
I, 48, 2. 

warten, m. Gen., erwarten I,. 28, abwarten (eine 
Pflicht) II, 11, 3. 61, 4 (vgl. dingwarte); 'Änwartsdiaff 
haben I, 52, 2. III, 84, 3, wartunge Anwartschaft. 

wa^^erzol, m. Fähr zoll. II, 27, 1; wa^j^er ist da 
'Fluss' (vlu5 hiess Strörmmg) II, 56. 

wechsele f. Tausch III, 73, 2, vgl. widerwechsele 
f. Gegentausch, wechselen, tauschen I, 52, gewechsele 
fem. Lehnr. 71.. 

weder ist ^utrum' (vgl. nieweder, antweder): weder 
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. . oder, utrum . . an III, 41, 4, 9, 2 (ülergegangen 
in sive . . sive). 

wegene, md. nd. Gen. Fl, m weg, in eigmthiim- 
lieber Form: manger wegene, auf mancherlei Weise 
II, 48, 8; so zweier wegene I, 27. 

weigeren, m. Gen., verweigern, auch md. wegeren 
I, 63, 3. 

wei5e (nicht weize), m. Weizen. III, 45, 8. 

welnrertic, des Weges fahrend, reisend. II, 68, w. 
geselle, Beisegefährte III, 78, 7. 

wel, md. f. wil I, 42, 2; wille, Conj., füa- welle 
Eeimvorr, 131. 

wen, 1) warm, für wenne. II, 58, 2 ; aber nie gleich 
lat. si (ab). 2) denn, fUr wenne, 0. B. I, 26 a. E. HI, 
53, 2 ; mit Umstelkmg des Satjses, z. B, I, 36, um ^weiV, 
3) nach Negativen nisi, ausser, als (mhd. wan), z, B. 
I, 22, 2 a, E. 31 a. X 47. III, 55. 53, 2; nicht . . 
wen nMl nisi I, 20, 8, non/nisi II, 34 ; OMch ohne vor- 
amg, Neg, III, 81, 2 wen alleine, da5 . ., nur mit der 
Beschränhmg. 4) sondern II, 38 a. E, 54, 6. III, 
33, 5. 57 a. JE7.; t?^i. denne, mör. 5) einzeln auch für 
bis. I, 49, vgl. went. 

wend, 1) denn, III, 52 a. E. 54, 4. 58, 2. 77, 1. 
2) für went, bis, III, 44, 1. 61, 4. 

Wend, m. Slave III, 70. 73, 3; wendisch 69, 2. 
73, 3. 

w^nen, mhd. waenen, meinen. 

wenne, 1) wann, quando, quum (nie ^si'). III, 
55. 38 Ueb. 2) denn, weU. III, 58, 3. 22, 2. 3) nach 
Negat, nisi. III, 37, 1 msi quod, nur dass, sondern. 

went, wente, 1) Us, md. nd.; vgl. wend, wand, 
wenz. 2) denn, weil, ungenau für wend. 

wenz, verhochdeutschtes went, bis. I, 62, 9. 70, 2 
a. E. II, 36, 6. 

werben, a^lsrichten, besorgen, botschaft II, 13, 4; 
etwas betreiben, Eeimvorr. 231. 

werder, m. Insd. II, 56, 3. III, 66, 2. 

werderen, '«oürcfer»', schätzen. HI, 47. 
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weren, mit QewaU weigern^ ^dnem etwas*. II, 36, 2 : 
abwehren. III, 78, 2; vertheidigen. I, 48, 3, sich weren 
m. Bat I, 39. 

werren, Störung^ Not machen; mir wirret, ich habe 
mich m beklagen , nehme Änstoss, 1 , 59 , 2. Beim- 
vorr. 70. 

wes, als Gen. von wa5 a^lch adverbial: in Bezug 
worauf II, 17 Ueb. 32 Ueb,; vgl. des. 

wese, /*. tywf. Wiese (wise). II, 47, 5. 

wesen, sem (was, wären, gewesen); perf, habe ge- 
wesen ww(? geweset. III, 60, 3. 44, 2. 

wette, n. 1) ifowA UI, 7, 4. 40, 2. 2) wie ge- 
wette I, 53, 2. III, 50. 

wettehaft, des gewettes schuldig. II, 6. III, 39, 3. 

wetten, das gewette geben I, 53, 1. 4. II, 14. 16, 4. 
ni, 87 ; die ztinge w. (dg. als Gewette geben) ^ mit dem 
Geweäe lösen, I, 59. 

wichbilde, n. Stadtgebiet. IQ, 87, 2 (Gegensatz zum 
Dorf). 

wicze (witze), f. Bewusstsein, Wissen, Verstand, 
Geist. Beimvorr. 102. 

wid, f. Strang II, 28, 3, nd. wede (die Weide 
heisst wMe, auch nd.). 

wider, md. für weder. I, 4. 

wider, 1) gegen, mit Dat. (z. 5. 11, 1) u. Äcc; 
von einem VerhäUniss zwischen zweien, wie gegen: 
koofen wider einen, von. II, 36, 4, ebenso erwerben 
in, 7,3, verdienen II, 66 a. E.; gemäss, xard, 
secundum, s. das zweite die. 2) zurück, wider rufen, 
vüren II, 61, 4. 71 a. E. 

Widerreden, m. Acc., Einsprache thun, mit E, hin- 
dern, n, 6 a. E. 55. in, 42, 3; vgl. bereden. 

widersaz, m. Widerstand, Beimvorr. 52. 

widerspräche, f. Em^ßruch. II, 42, 2. 44 ; so wider- 
sprechen (m, Acc.) II, 12, 10. III, 32, 7. 

widerstatunge, ErstaÜung. 1, 6, 2. 

widerst§n, m. Gen. d. S., entgegentreten, sich wider- 
setzen, m, 56, 2. 78, 2. 
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ZU widerstrtte , m gegenseitigem Streite, wm die 
Wette, III, 21. 

widertün, erstatten, I, 21, 2, eig. zurückgeben, s. tun. 

widerv^hen, anfechten. I, 18, 3 (vgl, vehede, 
v^hde, Fehde); die Lpz, Hs, 948 widervichtet, wie die 
meisten Hss. 

widerwechsele, f. Gegentcmsch. I, 52, 1. 

wie, 1) für wir, wie nd., worde wie (mhd, wnrde 
wir) II, 66, 2) wi für wer I, 2 Ueb. (auch thäring,, 
z, B, Michelsens Bechtsd, 198), une swi für swer Ä. 55 
unten, die /t«r der; als Plur. I, 38 Ueh,, s. dort dje 
Änmerk, - ] 

wilch, md, stets für welch, quoMs, qui (älts. hwilik) ; 
vgl. swilch. 

wülekore, f. freie ZuMimrmmg. II, 55. 66, eig, frei- 
willige EntscMiessung ; vgl, köre. 

willekoren, m, Äcc. mit der willekore bestätigen, 
III, 91, 3. 

winde, PI Windhunde. II, 61, 3. 

winden, sich wenden, verschieben. I, 1. III, 47, 2. 

winstahele, f, Stock an den die Weinrebe (wlnholz) 
gebunden ist. II, 58, 3. 

wirken (worchte, geworcht), arbeiten, bearbeiten. 
II, 46. 58, 2, feHigen II, 36, 3, verarbeiten I, 24, 3; 
ausunrken, bewirken, vride 11, 4. 61 , 2. III, 13. 
20, 3. 36. 

wirs, schlechter, geringer. 1, 63, 3 (engl, worse). 

wlsen (wtste, gewiset), 1) nac^ seinem besten Wissen 
angeben III, 21, 2. 2) weisen, gerichtlich in und Ü5 w. 
I, 70. m, 82, 2, abwisen I, 53, 2. III, 15, von der 
clage gewisen III, 16. an einen herren III, 84, 2, 
verwisen I, 21, 2. 

wt5, weiss, silberhaltig. II, 26, 3. 

wt^en, zum Vorwurf metchen. Beimvorr. 13. 

wi^lich, bewusst, bekannt. 11, 22, 5. III, 21, 2, 
Beimmrr. 169, wi55enlich I, 18. 

wi55enschaft, f. Wissen, Kunde. II, 22, 5. III, 47, 1. 

wol, bene: ab . . wol, etsi II, 38. III, 7, 4; beim 
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Indicativ heeeichnet es oft das Mögliche^ Erlaiibte^ sodass 
es geradezu mit Icönnen, mögen giu vbersetzen ist (ebenso 
mhd. sehr oft und fast noch unbemerkt): ist wol, feaww, 
darf sein I, 4. 13, 2, nimt wol, kamt nehmen 19, 1. 2; 
besonders mÜ5 wol, verstärktes ^kann^ darf (s. unter 
111Ü5); zuweüen feMt aber auch dies wol, sodass derselbe 
Sinn bleibt, tvie I, 45, 2 megede . . verkoufen ir eigen, 
körmen verk., II, 53 a. E. her vüret ganz wie vorher 
'mÜ5 wol' abe br., I, 28 sint k^ret 05 . . . 

wonhaftig, Wohiiu^g habend. III, 26, 2. 

wunden, verunmden, die erde I, 20, 2, wie das 
haus verwunden (bei heimsuche) Baaders Nürnb. Polizei- 
ordn, 37, den schilt verwunden Iheit 325, 16 w. ö. 

wurt, f. freier Platz, beim Hause oder im Felde, 
HofsteUe, area, nd, word, wurt. I, 34. II, 48, 5 (auch 
im Lehnr. 65. 72). HaMaus 213^; nnd. w6rt, würt, 
s. Schambach nieders, Wb, 305. 

Wurzel: sich anbauen von wilder wurzeln (Wurzel- 
stock) III, 79 (wwm bemerke den Stabreim), d. h. auf 
neuem Boden (als niugebüre, ^Neugebauer') , vom Aus- 
roden des wilden Bodens a/nfa/ngend, 'radicitus'; Ehe- 
leute fangen von raucher wurzel cm, s, Hcittaus 2139, 
Blume von Magdeb. S, 81 ; oberkms, ein haus aus roher 
wurzel bauen, da wo nodi keins stand. 

wurzmesse, Mariae Himmelfährt II, 58, 2. 

Zeld^re, m. Pferd, das im zeit, Passgam/ oder im 
Schritt geht, bes. für Frauen, oder Beisepferd. III, 51,2. 

zeige, m. Zweig, nd. telge PI. II, 52, 2. 

Zone, m.? Zehe (mhd. z^he f) md. II, 16, 6, nd. 
ten; vgl. thUring. ziem m. Zehe. 

ziehen, md. zlhen (zöch, gezogen), ziehen; die 
3. Pers. svng. praes, ind. heisst zühet (mhd. ziuhet, 
''zeucht*), züt, und zlhet, ziht, zit wie heute: 1) ziehen, 
z. B. ernähren, säugen II, 54, 1, vgl. 36, 3; i/n einen 
Zustand ziehen, gewaltsam od. aVmahlich bringen III, 
42, 4. 6. 2) gerichtlich, ziehen (ei-g, wol sich ziehen, 
z- B. EuHm. Becht 3, 127), sich beziehen, berufen, mit 
üf od, an einen od, ^woliwC umd Gen. der streitigen 
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Sache (od, mit III, 69, 3). I, 18, 8. Ü, 12, 6. 8. 11 
(appeUieren). I, 71. II, 22, 5. IH, 54, 1. 69, 3; ab- 
solut ziehen Beimvorr. 225, III, 36, 6. 5, wo das Ver- 
fahren zucht heisst (vgl. Ktdm. B. 3, 127. 180), vgl. 
burgezug (zug für AppdUttion noch im 16. Jh.). 2) Das- 
selbe mit Acc. der Seuche II, 12, 4 (nd. des für da5). 
III, 54, 2. 4) sich ziehen zö, vor Gericht als sem eigen 
nachweisen. I, 28, II, 29. 41, 2. III, 29. 68 u. ö. 

züien, (z6ch, gezigen), geihen. III, 5. 22. II, 36, 5. 
ge^hen 26, 3. vergl. Beimvorr. 81. 

zinsgelde, m. Zins eahlend, zi/nspßchtig. in, 76, 4. 

zinstag, m. 11, 58, 2. 

zlt: zu ztten, zu rechter Zeit. I, 58, 1. 

zltig, der Jahreszeit entsprechend. II, 12, 4. 

zocochse, m. Zugodise. HI, 51, 1. 

zu, imd unbetont zu (mhd. zuo, und ze), auch in 
folg. Gebrauöh: 1) mit^ mittels , z. B. zu hellingen II, 
48, 12 a. E.^ zu gllcher wis III, 17; vermöge, zu lant- 
zechte, zu l§nrechte I, 14, 2, zu rechte 63, 1, zu un- 
rechte, zu rechter zucht II, 36, 5. 2) in (von einem 
Zustande), zu banne, zu ächte 11, 68, 3. III, 34, 2; 
ähnlich rämntich zu (an) rechter dingstat u. ä. 3) zur 
Bezeichnung des Brädicatsverhältnisses 'cds' (wie noch 
zum narren haben, machen, zu freunde haben, zu ge- 
vatter bitten u. ä.): zu bü^e, als B. III, 45, 6. 9, zu 
mägen, als M. I, 3, 3, zu eigene, l^ne als JE., L. III, 
32, 7. 42, 3. I, 34, 2, zu zolle 11, 27, zu vrede- 
brech^re, zu phaffen I, 50. 5, 8, zu borge (s. borg). 

zubrechen, md. (mhd. zebrechen), zerbrechen. II, 
26, 6. 

zucht, f. Suhst. zu ziehen, s. d. unter 2, vgl. libzucht. 

züg, m. gleich gezüg, Zeugniss, Zeuge, z. B. III, 
4. 19. 82. 88, 3. 

Züge, f. Zeugniss II, 18, 2 (Erlaubniss zum Z.) 
vgl ni, 18, 2. 

Zügen, mhd. ziugen, 1) zeugen, bezeugen, z. B. I, 
8, 3. 2) erzeugen, herstellen, sich schaffen. 11, 36, 6. 

zugön, mhd. zegän, zergehn, untergehn in, 42, 3, 
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außören I, 3, 2 a. E.; uf^ers. m. Gen., alle werden, 
mangeln III, 81, vgl. zust^n. 

zuhant, sogleich, aMxüd, auch alzohant. 

zftkomen, sich zutragen, widerfahren, II, 38 Ueb. 

zftphlicht I, 12, fiJir zügephlicht (wiend.), Gemein- 
schaft übernommen, oder <mch als Siibst. gleidi phlicht, 
Gemeinschaft (s. mhd. Wb. 2, 509). 

züsegen, zusprechen, als MgenOmm (vgl. sagen). III, 
20. 42, 5. 

zust^n, mhd. zestän, wie zug^n (dg. auseinander 
treten), aufhören I, 3, 2 a. E.; unpers. mit Gen., wie 
zug^n, I, 27, 2. 

zustören, mhd. zestoeren, zerstören. Ell, 57. 

zuteilen, mit urteil zusprechen (s. teilen). I, 63, 2. 

zutun, mhd. zetuon, zertuon, auseinander thun, aus- 
breiten, zerstreuen. III, 44, 2. 

zuvüren, mM. zevüeren, zerstören. III, 44. 

zw^gen (md.), zweige, zweien: sich zweien, sich 
trennen (von zweien) 1, 13; intrans. zweien, sicÄ sdwi- 
den, verschieden sein I, 19, 2. II, 12, 6. 20, im Streit 
sein II, 42, 4; trans. scheiden, unterscheiden I, 51. 
Beimvorr. 57. 

zweigelde u^d zwigelde, doppelt (bezahlend). I, 54, 2. 
II, 32, 3. 

zwer, md., mhd. zwir, zweimal. I, 53, 4 (aber im 
Lehnr. 69 zweier). 
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